HE Circulation of the 
“SONNTAGPOST“ is re- 
gularly examined and cer- 
tified to by the Association 
of American Advertisers. 


Hründlich verfahren: 


Ber Karren der deutfdyen Aus: 
Rellung ini Ian Eranzisko, 


_— 


Heinedenkmal enlhüſſ — 


Und Frankfurt ſteht noch immer 
auf dem alten Fleck! 


Dichter Roſegger lehnt die, ihm zugedachte 
Volksehrengabe ab. 


Erbauer öſterr. Forts verurieilt! 


(Sonderlabeldepeſche der Sonntagpoſt.“) 


Berlin, 13. Dez. Der Karren 
der deutſchen Beteiligung an der Pa— 
nama-Pazifik Weltausſtellung in 
San Franzisko iſt jetzt gründlich ver— 
fahren! Der deutſche Reichstag, der 
ſich bis nach den Weihnachtsferien ver— 
tagt hat, zog zwar die Vorlage der 
Bewilligung für die Ausſtellung nicht 
zurück — wie es erſt geheißen hatte, 
der Irrtum war übrigens im Hauſe 
ſelbſt gemacht worden und der 
Baſſermann'ſche, zugunſten der Be— 
willigung lautende Antrag kann bei 
der Wiedereröffnung techniſch auf's 
Neue vorgenommen werden, — aber 
ſeine Annahme gilt jetzt als ausge— 
ſchloſſen. Und wenn er auch angenom— 
men werden würde, ſo wäre abermals 
ein Monat uneinbringbarer Zeit ver— 
loren oder vertrödelt! Die Haltung 
der Regierung findet vielfach ſcharfen 
Tadel, und das vorläufige Ergebniß 
wird ſehr bedauert. 

Es iſt übrigens immer noch möglich, 
daß es zu einem geſonderten Vorgehen 
deutſcher Einzelſtaaten, wie Hamburg, 
kommt, und von dieſen Spezialaus— 
ſtellungen in San Franzisko veran— 
ſtaltet werden. In Hamburg beſonders 
ſcheint, eine ſehr ſtarke Stimmung da— 
für zu beſtehen. 


Heinedenkmal in Frankfurt. 


Das Dentmal ‚für den Dichter 
Heinrich Heine, den „ungezogenentieb- 
Iing der Grazien“, in Frankfurt a. 
M. das‘ erfte öffentlide 
Heinedenfmal ift mirflich heute 
enthüllt worden, ohne daß es zu jtö- 
renden Zwifchenfällen gefommen märe. 
Die Antifemiten hatten fich auf einen 
Proteft Tags zubor bejchräntt. 

Paul Fulda hielt die Feitrede und 
würdigte die Bedeutung des Dichters 
und GSatirifer3 in vollfiem Maße. 

Bürgermeifter Voigt fprach feinen 
Dant aus und übernahm das Dent- 
mal formell im Namen ber Stadt. 

Bon vielen Vereinen wurden Kränze 
am Sodel niedergelegt, 


— 


— 


Bremens neuer Bürgermeiſter. 


In Bremen wurde der Senator 
Buff zum Bürgermeiſter auf vier 
Jahre gewählt, nach dem Modus der 
Verfaſſung dieſes Freiſtaates. 

Billige Elektrizitätl 

Die Elektrizität, für Beleuchtungs— 
und andere Zwecke, dürfte bald in 
Berlin ſo billig ſein, daß ſich ſelbſt die 
ärmſten Familien des elektriſchen 
Lichtes bedienen können, an Stelle des 
Petroleums. Ja auch zum Kochen und 
Heizen dürfte ſie ſehr vielfach benützt 
werden, da wahrſcheinlich kein anderes 
betreffendes Material mit ihr wird 
tkonkurriren können. Das ſind wenig— 
ſtens die Verheißungen ber Gejell- 
ſchaft, welche die Reichshauptitabt mit 
bem eleftrijchen Strome verſorgt. 

Vor einiger Zeit erwarb dieſe Ge— 
ſellſchaft zu Bitterfeld, 83 Meilen 
ſüdlich von Berlin, Ländereien, welche 
ausgedehnte Lignit- oder Braun— 
fohlenlager enthalten; und fie ent- 
Ihloß fich zur Anlegung einer Kraft: 
anlage, um Elektrizität für Berlin zur 
allgemeinfter Verwendung zu erzeus 
gen. Bei weiterer Durchforfchung zeig- 
ten fi) die Braunfohlenlager aber no 
piel reicher, ald man zu hoffen gewagt 
hatte! Daher entjchloß fich die Gefell- 
Ichaft, auch alle die anderen Stäbte u. 
Städtchen im Umtreife von 100 Mei- 
len von Berlin mit Elektrizität zu ver= 
fehen. Zu diefem Gebiete gehört der 
größere Teil von Sachen, mo Ya= 
brifftädte befanntlih jehr zahlreich 
find, fomije die thüringiichen Staaten 
weſtwärts bis nach Gotha. 

Someit 8 mit den mobderniten 
Vervolllommnungen heute möglich ift, 
mwirb die Gejelichaft Kohle auf diref- 
tem und Haushälterifhem Wege in 
Elektrizität verwandeln. 

Die Braunfohle wird größtenteils 
mit Mafchinerie gefördert und mittels 
felbfttätiger Elevatoren unmittelbar 
aus. den Bergmerfichachten nach ben 
Dampftejjeln gehoben und in bie 
Feuerungsräume geichoben merden. 
Und die Gejellihaft alaubt, daß die 
Braunfohlenporräte nahezu Hundert 
Jahre überreichlich für ihre Ziede ge- 
nügen werben. 

„Prozeßfeuche” in Deutfhland, 

Nahezu 6 Millionen Prozeffe wer⸗ 
ben jährlich in den deutfchen Gericht3- 
Söfen ausgefämpft! Dabei find bie 
Kriminalfälle nicht mitgerechnet, auch 
nicht en. Händel wegen Be: 


nenn ungefähr einen Bro 
zeß u iehe effe Berfon der Geſammt⸗ 


Sn 
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(16 Seiten) 


bevölferung des Reiches, die Frauen 
und Kinder einbegriffen. Da aber in 
jeden Prozeß mindefteng zmei 
BVerfonen vermidelt find, To ift das 
wirkliche Verhältniß zur Gefammtbe- 
pölferung noch viel größer, jelbjt wenn 
man in Betracht zieht, daß viele Per- 
ſonen chroniſche „Prozeßhanſel“ 
und eine ganze Anzahl Prozeſſe gleich— 
zeitig betreiben! 

Ein Dortmunder Juriſt macht dieſe 
Tatſache in der neueſten Nummer ei— 
ner bekannten Zeitſchrift zum Gegen— 
ſtand eines aufſehenerregenden Arti— 
kels. Er ſpricht von einer „Prozeß⸗ 
ſeuche“ und ſagt, dieſelbe fordere jähr— 
lich noch mehr Opfer, als die Tuberku— 
loſe, und die Koſten an Zeit und Geld 
ſeien ganz enorm. Ein Fall, welcher 
an das Oberteichsgericht geht, erfor⸗ 
dert mindeſtens 314 Jahre zur end⸗ 
giltigen Aburteilung. In Zehntauſen⸗ 
den von Fällen gehen die Koſten weit 
über den Geldwert der Sache hinaus. 
Die Deutſchen zahlen jährlich 30 Mil— 
lionen Mark uf Konto an An— 
wälte — und zwar allein in Fällen, 
wo die betreffende Geldforderung gar 
nicht beſtritten wird. 

Roſegger will kein Geldgeſchenk. 

Wien, 13. Dez. Petri Ketten— 
brecher Rojegger, der berühmteBauern- 
dichter und vielgelefene Erzähler, bei- 


| fen Geburtstag jüngft aefeiert wurde, 


| 
| 


bat den deutjch-öfterreihifcehen Schul- 
verein gebeten, die geplante Samm- 
lung für eine Voltsehrengabe an ihm 
zu unterlaffen. 

(Wie bereits in der „Abendpoft” ge- 
meldet, war dieje Gabe dazu beitimmt, 
al3 Kundgebung gegen die Kränkung 
zu dienen, melde dem Dichter vom 
Nobelpreisfomite in Stodholm zuge: 
fügt murde, welches den, ihm an- 
fänglich zugedachten Literaturpreis 
auf ſlawiſche Proteſte hin zurückzog.) 

Für Betrug und Fälſchung. 

Das Schwurgericht zu Innsbruck, 
in Tirol, verurteilte den Kontraktor 
Beyerl, den Erbauer des Folgaria 
Forts an der italieniſchen Grenze, zu 
2 Jahren Kerker 
und Fälſchung von Lohnliſten. 

Die Gerichtsverhandlung wurde ge— 
heim geführt; doch ſind Gerüchte über 
das „Schmieren“ hochgeſtellter Per— 
ſönlichkeiten in Innsbruck durchge— 
ſickert. 

Orths Gattin wird bald tot erklärt. 

Das zuſtändige Landgericht leitete 
ein Verfahren ein für die formelle To— 
deserklärung von Milly Stubel, der 
Gattin von Johann Orth, dem vielge 
nannten früheren Erzherzog. Letzterer 


gerer Zeit gerichtlich für tot erklärt 
worden. 


Einſtweilen Ruhe! 

In den Kämpfen um Tampico. — Regie— 
rungsgeneral Rabago ſpricht von einer 
ſchweren Niederlage der Rebellen, mit 
etwa 1,000 Toten. — Amerikaniſche 
Vachrichten ſagen nichts davon. 
Stadt Mexiko, 13. Dez. 


nem vorläufigem Nachlaſſen der 
Kämpfe um Tampico nach dem energi— 
ſchen Dazwiſchentreten des Admirals 
Fletcher ſprechen, behauptet der Regie— 
rungstruppengeneral Robago in einer 
Depeſche an das Huerta'ſche Kriegs— 
amt, die Rebellen ſeien vollſtändig in 
die Flucht geichlagen worden und hät= | 
ten einen Berluft von etwa 1000 Mann | 
gehabt. 

Geiner Darftiellung nah mar 
legte Angriff der Rebellen ein Ber: 
zweiflunggjturm, und wollten die Re- 
bellen vi Abend die Stadt nehmen, 
boffend, daß fie die Regierungstrup- 
pen überrafchen könnten. 

Derafruz, 13. Dez. Ueber die Lage 
in Zampico läßt ji nur jagen, daß 
die belagernden Rebellen heute feinen 
Ungriff in voller Macht unternahmen, 
und daß die Rebellen noch Verjtärkun 
gen und mehr Artillerie heranziehen. 

Um Mittag hatten die Rebellen die 
Zugbrüde über den QTamefafluß mit 
Dynamit gefprengt, foldhermaßen die 
legte Eijenbahnverbindung von Tams 
pico (mit San Luis Botofi) abfchnei- 
dend, 

E3 mirb gemeldet, dab General 
DOrozto — bekanntlich in den legten 
Monaten einer der Regierungstrup- 
pengeneräle — telegraphiich aus Dji- 
naga Sold für feine Truppen ge= 
fordert hat, und zwar unter Drohung. 

Stadt Merito, 14. Dez. Spaniſche 
Bewohner, jomwie Flüchtlinge von vie- 
len anderen Zeilen Meritos hielten 
bier eine Maffenverfammlung ab und 
nahmen eine Refolution an, melde an 
das britifche Botfchafteramt in Wafh- 
ington telegraphirt wird und verlangt, 
daß die Ver. Staaten die fpanifchen 
Bewohner von Meriko befhügen, Jn 
ihrem Haß gegen die Spanier find bie 
Meritaner bejonders bitter! 

Der jpanifhe Gefandte Colgan 
führte in obiger Verfammlung den 
Vorſitz. 

Stadt Mexiko, 14. Dez. Mehrere 
Mitglieder des Huerta'ſchen Kabinets 
ſind ſehr aufgebracht über die, noch 
unbeſtätigte Meldung, daß der ameri— 
kaniſche Admiral Fletcher zu Tampico 
ſich auch bemühte, die mexikaniſchen 
Regierungstruppen zu verhindern; ihre 
Kanonenboote zu benutzen, damit nicht 
Millionen von Gallonen — 
zerſtört würden. 


— — — — — 

— Tabaklagerhauswächter John 
Langenfeld, Madiſon, Wis., geſtern 
von Einbrecher, den er überrafchte, er⸗ 
ichoffen. Täter enttommen... 


der 


find | 


megen Betrugs 


Mährend | | 
amerifaniiche Nachrichten blos von ei- | 


Chicago, Sonntag, ben 14. Dezember 1913. 


Onfel Sam auf Wadıt! 


Daß Feine internationalen Derwidlungen 
über Merifo entftehen. —Daher Admiral 
Slethers fhneidiges Anftreten. — Die 
Gerüchte, daß Präſ. Wilſon ſehr krank 
fei, zurücdgewiefen. —,,Buhm’ für Sen. 
Root als Präfidentfhaftsfandidaten. 
Wafhington, D, K., 13. Dez. Die 

Gefahr ausmärtiger Verwidlungen in 

Verbindung mit Merito fchien heute 

Abend, in gefährliche Nähe zu fommen. 

E3 wurde gemeldet, dak in und um 

Zampico britifche und deutjche Bür- 

ger und ihr Eigentum in Gefahr jeien. 

Auch bedrohte ein „machtttrunfener“ 

Rebellenführer alle Spanier im nörd- 

lihen Merifo. Und in faft jedem 

Zeile Meritos werben alle völferrecht- 

lichen Kriegsführungsregeln verlegt. 
Gleihmohl wurde auch heute Abend 

fein amerifanijches Einjchreiten an- 
geregt. Präfident Wilfon, den Lauf 
der Ereignijfe von feinem Kranten- 
bette au3 verfolgen, ıblieb hoffnung3- 
vol. Ebenfo der Staatäfefretär 

Bryan. Wie e8 heit, glauben Beide, 

daß binnen furzer Zeit — in weniger 

al3 einem Monat — die Verfaffungs- 
parteiler in Merito vollfommemn 
triumphirt haben werben, und Huerta 
geflohen fein wird, worauf das Wert 
der Wiederherſtellung beginnen könne. 

Doch fühlen ſie auch, daß nur die 
feſteſlen Maßnahmen ſeitens der Ver. 

Staaten gerade jetzt die gefährlichſten 

Verwicklungen verhüten können! Da— 

her proteſtirte auch Admiral Fleicher, 

von der Kommandobrücke ſeines 

Schlachtſchiffes vor Tampico aus, im 

Namen der Humanität ſehr energiſch 

gegen Mord und andere Greuel in der 

Kriegführung; und er hat ſeine Ge— 

ſchütze auf Revolutionäre und Regie— 

rungsſoldaten gleichmäßig gerichtet. 

Nach der neutralen Zone, welche er ge— 

ſchaffen hat, darf keine der beiden Par— 

teien ſchießen, und dort ſind alle die— 
jenigen Ausländer verſammelt, welche 


die Stadt nicht verlaſſen konnten. Auch 


hat der Admiral ſtrengen Befehl gege— 
ben, das Eigentum von Ausländern, 
welches überall in dieſer alten Stadt 
zu finden iſt, heilig zu halten und 
weder Geſchütz- noch Gewehrfeuer auf 
dieſe Beſitztümer zu richten. Wenn 
Fletcher Erfolg hat, dürfte jetzt alle 
unmittelbare Gefahr geſchwunden ſein. 

Aber in den nächften 24 Siun— 
den wird man wohl Alles erfahren, 


da nach der Anſicht der amerikani— 


ſchen Armee— 


und Flottenſachverſtän— 
digen 


binnen dieſes Zeitraums die 


Stadt ſi if 
ſelber war bekanntlich ſchon vor län- re 


| ergeben muß. Diefe find dreimal fo 
ftarf, wie dieegierunastruppen, deren 
Zahl durch einen ASftündigen Kampf 
Thon jehr vermindert morden ift. 
Auch geht die Munition der Regie- 
rungstruppen auf die Neige. 

Doch gerade in den lebten verzwei— 
felten Rampfesftunden fann die Ge- 
fahr internationaler Verwidlungen am 
größten werden! Denn e3 wird dann 
bejonders ftarfe Verfuhung zu Aus- 
Ichreitungen gegen Ausländer vorhan- 
| ben jein. 


E3 find beunruhigendeGerüchte ver- 
breitet, wonad Präfident Wilfon ein 
viel franferer Mann jein fol, ala man 
zugeben will. Privatfefretär Tumulty 
| bat eine öffentliche Erklärung erlaj- 
; Ten, worin er diefe Gerüchte, melche 
ı ihren Siß in ber New Yorker Wall 
| Street zu haben fcheinen, für durchaus 
ı arundlos erflärt und vor ihnen warnt. 

Er verfichert, dch der Präfident in 
ı abjolut feiner Gefahr ei. 


Der bekannte republifanifche Führer 
Gallinger von New Hampfhire Tieß 
heute im Senat einen „Buhm“ für 
Senator Elihu Arot als republifani- 
Ihen Präfidentichaftstandidaten für 
1916 lo8 und pries die Rebe, melche 
Root furz zubor gegen die Geld- und 
Bankbill der Regierung gehalten hatte, 
ungeheuer. 


(Unter der Hand hatte jchon vor 
mehreren Tagen Andrew Carnegie den 
Senator Root als beiten republifani- 
Then Präſidentſchaftskandidaten em— 
pfohlen.) 

Waſhington, D. K. 14. Dez. Das 
Einwanderungskomite des Abgeord⸗ 
netenhauſes einigte ſich ſchließlich auf 
eine „draſtiſche“ Einwanderungsbill, 
wonach Japaner, Hindu, chineſiſche 
Arbeiter, Kampfſuffragetien, Anar—⸗ 
chiſten und „alle Perſonen, welche un⸗ 
geſetzliche Zerſtörung von Eigentum 
befürworten“, ſowie Perſonen, welche 
nicht leſen können, aus den Vereinigten 
Staaten ausgeſchloſſen werden ſollen. 

Mitglieder des Ausſchuſſes erwar— 
ten beſtimmt, daß dieſe Bill lebhaften 


Proteſt von Japan hervorrufen wird, 


wegen angeblicher Raſſenparteilichkeit. 
Es iſt auch gewiß, daß ſie die Frauen— 
ſtimmrechtsfrage zu einem Probevotum 
im Abgeordnetenhauſe bringen wird. 

Die Mitglieder des Ausſchuſſes von 
der Pazifikküſte wollten eine noch ſchär⸗ 
fere Faſſung bezüglich der oſtindiſchen 
Völkerſchaften haben und verlangten 
ausdrückliche Erwähnung der Japaner, 
Chineſen und Hindu. Doch wurde das 
mit 6 gegen 4 abgelehnt, und der 
Wortlaut der Bill meint zwar ſolche, 
ſpricht aber nur von ſolchen Perſonen, 
welche unter dem beſtehenden Geſetze 


nicht amerikaniſche Bürger werden 
können. 


Das en en Det 


— — — — — — | — 
—— — — — — — — 


Abkommen betreffs Gutheißung zweier 
neuer Schlachtſchiffe für dieſes Jahr. 

Ein Subkomite des Abgeordneten— 
hauſes ſoll in der neuen Woche den, 
noch immer erhobenen Anſchuldigun— 
gen, daß eine Kühlſpeicherkombination 
die Eierpreiſe manipulire, auf 
den Grund gehen. 

Waſhington, D. K., 13. Dez. Re⸗ 
publikaniſche Führer, welche hier für 
die Sonderſitzung des republikaniſchen 
Nationalkomites eintrafen, die auf 
Dienſtag anberaumt iſt, ſagen nhen 
lich voraus, daß eine republikaniſche 
Sondernationalkonvention auf Früh— 
ling, wahrſcheinlich auf Mai, einberu— 
fen werden wird. Die meiſten ſind 
dafür, dieſe Konvention in St. Louis 
abzuhalten. 


Sieger im Radlerrennen. 


Franzoſe Goullet hat als Erſter den Kurs 
vollendet. 


Madifon Square 
Dorf, 13. Dez. Goullet, vom Goul— 
let-ogler Rennpaar, bat heute 
Abend das jechätägige Zweiradwett— 
trennen als Erjter gewonnen. Er hatte 
Schlag 10 Uhr 2751 Meilen des Ge- 
fammtlaufen® bemältigt und damit 
auch einen neuen Rekord gejchaffen. 

Der Zweite war Latvrence, bom 
Lamrence-Mayer’fchen Rennpaar, der 
Dritte Edde Root, vom Root-Me— 
Namara’fhen Paar. Dann folgten 
Halftead,. VBerri und Hill in der hier 
gegebenen Ordnung. MI3 GSiebenter 
fam Thomas, ald Lebter Carry, 

Die Ballone des gewaltigen Lofa=- 
le3 waren mit hochrufenden Menjchen- 
mafen bichtgefüllt. 

Der jüngfte Bahnfrevel. 
Schweißhunde fanden, aber verloren die 
$ährte der Täter wieder, 


Eleveland, 14. Dez. Schweißhunde 
in Begleitung eines Scheriffsaufgebots 
fanden bei Widliffe, O., die Fährte 
der vier Kerle, von denen man glaubt, 
daß fie den Neuengland Schnellzug 
auf der Lake Shorebahn zur Entglei- 
fung brachten; doch verloten fie Diejel- 
ben mieber, 

Die Behörden glauben, die Bahn 
frevler hätten es auf Raub abaejehen, 
feien aber duch die Anmefenheit von 
12 jchmerbewaffneten Bahnpoitjefre- 
täre verfcheucht worden. 


Nenartiges „Checkroom““! 
Wo Weibnadtseinfäuferinnen ihre Kinder 
lafjen Fönnen. 


Kincinnati, 13. Dez. Unter den 
Aufpizien der „Woman’3 Civic Com- 
million“ tmurbe bier ein „Chedroom“ 
eröffnet, wo alle Frauen, welhe Ein 
füaufe machen, ihre Säuglinge, und 
auch ihre älteren Kinder in guter Ob- 
hut zurüdlaffen fünnen und eine 
Marke als Empfangsbefcheinigung er: 
halten. 

Eine Frau, die aus Franklin, D., 
gelommen tar, ijt die Erfte, die bon 
diefer Neuerung Gebrauch gemacht hat; 
fie ließ drei Kinder dort zurüd, 


Zur ‚großen Armee‘, 
Einer der jüngften Unionsgeneräle des 

Bürgerfrieges. 

St. Louis, 14. Dez. Hier wird bie 
Leiche des T5jährigen Generals Kohn 
Boyle begraben, eines der jüngſten 
Generäle im Bürgertriege auf der 
Re 

Im Alter von 24 Jahren befehligte 
er jchon eine Brigade and nahm an 
der Schladht am Shilah und anderen 
wichtigen Kämpfen teil. Nach dem 
Kriege praftizirte er ala Anwalt, Er 
ftarb legten Donnerftag in Arizona. 


2ebenslänglihes Zudthaus, 
Jury fand Penman des Studentenmordes 

ſchuldig. 

Champaign, Ill. 14. Dez. Guſt. 
Penman, 22 Jahre alt, wurde geſtern 
Nacht, kurz vor 11 Uhr, von den Ge— 
ſchworenen ſchuldig befunden, Harold 
Shaw, einen wohlhabenden Studenten 
der „Univerſity of Illinois“, ermor⸗ 
det zu haben, und ſeine Strafe auf 
lebenslängliches Zuchthaus von den 
Geſchworenen feſtgeſetzt. Ein Antrag 
der Verteidgung auf einnen neuen 
Prozeß wurde unter Beratung ge— 


Panamakanalſchwimmerinu. 
Kam 37 Meilen weit, war dann zu fehr 
fonnenverbrannt. 


Panama, 14. Dez. Schmerzhaft 
fonnverbrannte Schultern veranlaßten 
Frl. Elaine Golding, die befannte 
Nem Horker Schwimmerin, vorerft auf 
bie völlige Durhfchwimmung des Pa- 
namafanals zu verzichten. Sie hatte 
bereit3 37 Meilen bemältigt. Am 
Dienftag will fie aber die Tour fort- 
ſetzen. 

Verſöhntes Fürſtenpaar. 

London, 13. Dez. Der ehemalige 
König von Portugal und ſeine junge 
Frau, Prinzeſſin Auguſtine von 
Hohenzollern, ſind heute in Twicken— 
ham, dem Königsſitz, eingetroffen, alſo 
anſcheinend verſöhnt. 


Garden, New 


— Le Pas, der neue Endpunkt der 
Hudſonbaibahn, Manitoba, iſt heute 
abgebrannt; Schaden $175,000, 


— —ñ— * 
Dampfernach richten. 
Angekommen: 


ew Vort: Manuel Calbo, sun et. Paul, 
—— La France, Habre 
Sense: Arabic, _iberpoo 
Southampton: Oceanic, Bofton. 
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- Die Nationaliften find für 


Seiile Cage! |: 


Britifche Regierung zwifchen zwei 
Teuern über „Homerule“. 


———__ 


gegen zu Lange Deballen, 


Spaniens weuer Premier demo: 
tratiſch angehaucht. 


Stanzöfifher Doftor empfiehlt Kanni⸗ 
balismus, — do nur in der Theoriel 


Nufland Täht endlich „Parfifal” ein, 


London, 13. Dez. Die britifche Re= 
gierung wird mit Ratfchlägen über- 
Ihmwemmt, wie fie fi aus der Zmwid- 
mühle in Verbindung mit der kom— 
menden Einführung der Selbftregie- 
rung für Irland herausziehen joll, 
Bon der Regierung felbft wird bie 
Lage für bevenklicher gehalten, als Hr. 
Asquith jemals zugegeben hat; und fie 
verspricht fich von den meijten bisher 
gemachten Vorfchlägen, auch ben beit- 
gemeinten, nur wenig. Am bedrohlich- 
ften wird die Situation dadurd. daß 
eine Revolution in Ulfter zu befürch- 
ten ift, wenn die jebige „Homerule 
Bill“ zum Gefeh gemacht wird, — und 
eine größere im übrigen Irland, wenn 
fie es nicht wird! Nach den jegigen 
Anzeichen zu fchließen, wird die Regie: 
rung in ihren Unerbietungen an bie 
Gegnerichaft dem Kurs folgen, wel— 
hen Lord MacDonnel und Sir Ed- 
ward Grey vorgeichlagen haben, näm= 
lih: EineHomerule innerhalb der 
Homerule, oder eine abminiftrative 
Gelbfiverwaltung der Provinz Ulfter. 

Ulfter zeitweilig ganz von det Wir- 
fung des Gefehentmurf3 auszufchlie- 
pen, bat fich al unmöglich ermiefen, 

efonder3 meil beide irländiiche Par 
teien gean eine jolche Schlichtung find. 
ein ber: 
einigtes Irland von A bis 3. Das ijt 
nicht blos eine Gefühls- jondern au 
eine Einkommensfrage. Andererſeits 
fühlen die Konſervativen undOrange— 
männer, daß eine nur zeitweilige Aus— 
ſchließung eines iriſchen Landesteils 
von der iriſchen Selbſtregierung keine 
der Einwände aufheben würde, welche 
man gegen die Bill vorgebracht hat. 
Außerdem meinen ſie, eine ſolche 
Schlichtung würde ein Aufgeben der 


im ſüdlichen Irland wohnenden Pro— 


teſtanten bedeuten, die ebenſo ſehr ge— 
gen iriſche Homerule ſeien, wie die 
Ulſtermänner. 

Auf der Regierungsſeite findet 
das Ausſchließen der proteſtanti— 
ſchen Grafſchaften Irlands angezählte 
Schwierigkeiten. Vor Allem müßte zu 
dieſem Behufe die ganze „Homerule 
Bill“ ſozuſagen umgegoſſen werden, 
— und es iſt ſehr möglich, daß die Re— 
gierung bei einem ſolchen Verſuche das 
Werk der letzten paar Jahre völlig 
zum Scheitern bringt! Doch iſt am 
Ende noch am eheſten der Vorſchlag 
diskutirbar, Ulſter in weſentlich das 
ſelbe Verhältniß zu Irland zu ſtellen, 
in welchem Irland zu England oder 
der Homerule ſtehen wird: Ohne Los— 
reißung oder Ausſchließung doch eine 
ausgedehnte örtliche Selbſtverwaltung. 

Unter der Parlamentsakte, welche 
durch Beſchneidung der Einſpruch— 
gewalt des Oberhauſes zunächſt Ho— 
merule Geſetzgebung überhaupt mög— 
lich machte, kann das Unterhaus eine 
Vorlage nicht amendiren, nachdem die— 
ſelbe durch das Oberhaus verworfen 
worden iſt. Es kann jedoch dem 
Oberhaus Vorſchläge machen, und die— 
ſem ſteht es frei, dieſelben zu amendi— 
ren, zu verwerfen oder anzunehmen. 
Im vorliegenden Falle wäre es not— 
wendig, die geldliche Beſtimmung der 
Vorlage abzuändern; denn wäre Ul— 
ſter ausgeſchloſſen oder hätte eine be— 
ſondere Selbſtregierung innerhalb der 
allgemeinen, ſo würde das nationali— 
ſtiſche Irland einen größeren Zuſchuß 
aus der Reichskaſſe erfordern. Nun hat 
aber das Oberhaus keine Kontrolle 
über geldliche Angelegenheiten; und 
ſollte es auf Vorſchlag des Unterhau— 
ſes die geldlichen Beſtimmungen der 
Vorlage abändern, ſo könnte man dies 
für einen Privilegiumsbruch erklären. 
Und dies iſt nicht das einzige Element 
der Verwirrung in der Geſchichte! 


Uebrigens hatte die Regierung, 
ſchon ehe die Homerule Bill überhaupt 
eingebracht wurde, die Frage der Aus— 
ſchließung von Ulſter erörtert und ſich 
gegen dieſelbe in jeder Form entſchie— 


den. 
BE 


Charles Beauquier, Mitglieb ber 
franzöfifhen Deputirtenfammer von 
Doubs, will in diefer Kammer einen 
Antrag einbringen, der, menn anges 
nommen, bie ganze parlamentari= 
fche Verhandlungsmeife revolutioniren 
würde. 

Er will nämlich, daß bei jeder Erör— 
terung eines Geſetzentwurfs, eines 
Planes oder einer Refolution, nur 
bier Rebner zu Gehör fommen follen: 
einer zugunften der Sache, einer bage- 
gen, fodann der —— oder aa || 


rung3fommiffär, welchen bie 


Lünfundgwanzigfter Jahrgang, 


Die Mitglieder des Haufes, melche 
zu jprechen haben, follen von der Kom- | 
miffion, an melche vorher die Angele: 
genheit zur Prüfung gefandt morben 
war, und von den berjchiedenen parla- 
mentarifchen Gruppen ausgemählt 
werden; lebtere jollen fich mit der 
Kommiflion über die Redner einigen. 


| 
| 


Im Falle feine folhe Einigung erzielt | 


werden fann, foll die Kommiflion be- 
fugt fein, die drei notwendigen Rebner 
— den Minijter nicht mitgerechnet — 
zu bejlimmen. 


* * * 


„Wenn Sie an VBerdauungsbefchwer- 
ben leiden, fo werden Sie einflannibale 
und effen Sie Menfchenfleifch”, — die- 
fe „Heilmittel“ für Magenleidende 
wird von Dr. Hugonencq, Diafonus 
ber Medizinischen Fakultät in Lyon, 
ganz ernithaft empfohlen, das heißt, 
in der Theorie! Der Doktor gibt na= 
türlich zu, daß fich praftifch mit diefem 
Rat jehr wenig anfangen läßt; aber er 
bleibt darauf befiehen, daß er im Prin: 
zip recht habe. 

Dr. Hugonencqg hat eine ganze Le= 
benzgeit dem Studium der geeignetiten 
Nahrung für die Menfchen gewidmet; 
und er ift zu dem Ergebniß gelangt, 
daß der Magen des Menjchen entjchie- 
den am beiten, und mit geringjter Ar- 
beit, Nahrung von derfelben Zufam: 
menjegung in fich aufnehme, mie fie 
fein eigener Slörper hat: alio 
Menfchenfleiih. „Der Menichen- 
fleifchgenuß ift das lehte Wort in ber 
Willenfchaft und in der HHgiene“, ver- 
fichert er; „KRalb-, Rind», Schweine, 
Hammel- und fonfiiges anderes Fleilch 
find nur unzulängliche und weniger ge= 
ſunde Erſatzſtoffe für Menſchenfleiſch.“ 

Es fehlt auch nicht ganz an ſonſtige 
franzöſiſcheWiſſenſchaftlern, welche für 
dieſe Idee ein gukes Wörtchen übrig 
haben! Dr. Armand Gautier, Mit— 
glied des franzöſiſchen Inſtitutes, wur— 
de gefragt, ob das nicht ein toller und 
widerſinniger Gedanke ſei. 

„O nein, nein, nein!“, verſetzte er. 
„sch will nicht ſagen, daß Dr. Hugo— 
nencq vollkommen recht habe; aber ſeine 
Idee iſt geſund genug. Theoretiſch 
kann es nicht in Zweifel gezogen wer— 
den, daß die beſte Nahrung für den 
Menſchen der Menſch iſt, und daß eine 
Kannibalendiät, unter Verhältniſſen, 
die ähnlich denjenigen wären, welche die 
Diätdes ziviliſirten Menſchen regieren, 
eine koſtbare Hülfe im Kampfe gegen 
Alter und Tod ſein würde. 

Natürlich liegen keine tatſächlichen 
Experimente darüber vor; aber bereits 
hat ein Phyſiologe in Nanch, die 
Theorie von der Ernährung von 
Gleichem mit Gleichem aufgreifend, 
Fröſche mit dem Fleiſch von Fröſchen 
gefüttert, und zwar Monate hindurch, 
und er hat nach Ablauf dieſer Zeit ge— 
funden, daß die froſchgenährten Fröſche 
fetter, größer und ſtärker waren, als 
die, welche mit Fliegen und den ſon— 
ſtigen gewöhnlichen Froſchnahrungs— 
witteln geſpeiſt wurden. Indeß be— 
weiſt dieſes Experiment natürlich 
nichts für den Menſchen; es kann aber 
als Stütze der allgemeinen Theorie 
hingeſtellt werden.“ 

Die Pflanzenköſtler dürften dieſe 
Marotte in ihrer Weiſe agitatoriſch 
ausbeuten ... 


* * * 


Die Internationale Konferenz für 
Hanbdelitatijtit, melde in Brüflel 
tagte, hat foeben ihre Arbeiten zum 
Abſchluß gebracht, Die Delegaten ha= 
ben einen Vertrag unterzeichnet, mo- 
nach von allen europäifchenRegierungen 
die Handelzftatiftif fortan unter 186 
Titeln geordnet und in fünf große 
Kategorien geteilt werden foll, näm: 
lich: Lebendtiere, Speifen und Ge- 
tränfe, rohe oder nur einfach zuberei= 
tete Materialien, Manufatturenartifel, 
und Edelmetalle, geprägt oder unge- 
prägt. 

Um Unzuträglichfeiten au vermei— 
ben, melde aus den Beichräntungen 
diefer fünf Kategorien entjtehen fünn- 
ten, berftändigte man fich aber noch 
dahin, am Ende jeber der fünf Grup- 
pen noch einen Titel „Andere Pro- 
dufte* anzubringen, — nämlich folche, 
die in ihrer allgemeinen Natur der be= 
treffenden Gruppe am nädhjiten ftehen, 
aber dennoch feine anerfannte Stel- 
lung innerhalb diefer Gruppe haben. 


* * * 


Eduardo Dato, der neue fbanifche 
Minifterpräfident, ift zwar ein Konfer- 
bativer, läßt fich aber als progreſſiſti— 
Iher Konfervativer bezeichnen. 


Unter feiner Verwaltung follen im 
gewiſſen Maße amerifanifche Regie: 
runggideen befolgt werden. Ohne ein 
ganz feitftehendes Programm zu ver— 
fünden, erklärte Senior (oder Senjor) 
Dato bei der Uebernahme de3 Amtes, 
daß er gebente, dieMeinungen des Bol- 
feö zu ftubiren und basfelbe mehr fo 
zu regieren, twie Amerila regiert werde, 
mit Rüdficht auf die allgemeinen Wün- 
[che und allgemeine Wohlfahrt. 


Der neue Premier, 56 Jahre alt, ift 
einer ber beftbefannten Anmälte Spa= 
niend. Seit 1884 mar er Rammer- 
abgeorbneter. 1896 murbe er linter- 
ftaatsfetretär, und 1899 Chef derjel- 
ben Abteilung. Später war er Yuftiz- 
minifter und Präftdent des Wbgeord- 
netenhaufee. Er hat das Arbeiter: 

hp act —— par 5 jet 

) — m een 


— — — — — — — — 


Aus der ruſſiſchen Hauptſtadt St 


Petersburg wird berichtet: Die oberſt 
kirchliche Behörde Rußlands, der hei— 
lige Synod, der ſich mit aller Entfchie: 
denheit gegen eine Aufführung De? 
„Bari ifal“ in Betersburg gewandt und 
das Werk für Rubland verboten hatte, 
mird nun doch nachgeben müffen. Wie 
ber „Guide Mufical“ mitteilt, hat der 
Zar felber Einfpruch erhoben und den 
heiligen Synod veranlaßt, feine Ent- 
Theidung zurüdzunehmen. Die bef: 
tigen Verfolgungen de3 Wagner’fchen 
Meihefeitipieles find verftummt, und 
„Parſifal“ wird in dieſer Saiſon in 
Petersburg ſogar zwei Darſtellungen 
erleben. Das Werk joll im Januar 
im „Volfshaustheater“ und im es 
bruar im „Opesntheater” aufgeführt 
werben. 


Neues von ‚„Suffragetten‘, 
Machen Radau im Covent Garden und 

behelligen britifches Königspaar, 

London, 13, Dez. Kampfjuffraget- 
ten, wütend über die Neuverhaftung 
der Mr3. Emmeline Banthurft, unter- 
brachen heute Abend die Aufführung 
der Dper „Joan of Arc“ im Eopent 
Garden und beläftigten ben König 
George und feine Gemahlin in der fö- 
niglichen Loge. 

Eine der Kühnſten ſchritt unmittel- 
bar vor dieſe Loge und rief dem Kö— 
nig zu: „Wir dringen in Eure Maje— 
ſtät, der jetigen Lage der Dinge ein 
Ende zu machen und einen Druck aus— 
zuüben, daß die Frauen das Stimm— 
recht erhalten.“ 

Die Kundgebung begann ſchon am 
Schluß des erſten Aktes der Oper, und 
es folgte eine viel dramatiſchere Szene, 
als irgend eine, die ſich auf der Bühne 
abſpielte. 

Eine ganze Gruppe Suffragetten be— 
fegte die Profzeniumloge, unmittelbar 
gegenüber der Königsloge, und eine er= 
hob ſich plößlich und ſchwenkte ein rie- 
ſiges Banner, auf welchem die Worte 
ſtanden: „Frauen werden in den Ge— 
fängniſſen Eurer Majeſtät gemartert!“ 

Das war der Anfang. 

Als aber jene Suffragete direkt den 
König anſchrie, ſprang die ganze Men— 
ge höchſt eregt auf, und Tumult und 

Ziſchen übertönten vollſtändig die 
Stimme der Suffragette. Schließlich 
wurde Letztere vom Direktor und den 
Sitzanweiſern auf die Straße hinaus 
gezerrt. 

Auch ihre Genoſſinnen, ſoweit ſie 
ſich auffällig bemerklich gemacht hat— 
ten, wurden hinausgeworfen. 

Währenddem war eine große 
Frauenkundgebung vor dem Hollowah— 
gefängniß im Gange, wo Mrs. Pank— 
hurſt (am Freitag, nach der Rückkehr 
bon Paris, mwiederverhaftet) eingefer- 
fert war. Eine Mufitfapelle der Suf- 
fragetten fpielte die Marfeillaife, und 
ein Hr. B. Ranger, ein amerilanifcher 
Freund der Sache, Jang Lieder eigener 
Kompofition. 

Ritglieder von „Generalin“ Drums 
mond3 Leidgarde jtanden die ganze 
Naht am Gefängnik Wade. 

London, 14. Dez. Eine der Suffra 
getten, welche das britifche Königapaar 
im Eopvent Garden beläjtigten, zeigte 
gründliche Ausbildung in der Kunit 
de3 Dihi-Dihitfu oder Gliederrei- 
Ben3 und marf mit der Gefchidlichkeit 
irgend eined japanifchen Meilterd die- 
fer Kunft verfchievene Männer, melche 
fie hinausgumerfen verfuchten, zu Bo= 
ben. 

Drei Frauenzimmer jehten auch, ala 
Thon alle andern hinausgejegt morben 
waren, noch einige Zeit die Ruheftö- 
rungen von der Gallerie aus fort, bis 
auch) fie hinausgemworfen wurden, _ 

—— — —ñ— — Y 
Mutmaplihes Wetter, 


für Montag gutes Santaflausgeihäfts- 
wetter verfprochen, 


MWafhington, D. K., 13. Dez. Das 
Bundesmweteramt ftellt folgendes Wet: 
ter für den Staat Yllinoi® am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag, — audgenoms 
men Regen im äußerften üblichen 
Teile. 

Montag Ihön und kälter 
Mäpige bis lebhafte Weit: und dann 
Nordweſtwinde. 

Indiana ſoll ſchon Sonntagabend 
kälteres, und ſchönes Wetter haben, 
und Montag Thon und fälter; Nieber- 
und Obermichigan ſowie Wistonfin 
dasfelbe Wetter. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophes 
zeit): 

Teilweife woltig am Sonntag. Am 
Montag heiter und etwas fälter. Mäs 
Bige big lebhafte Weftwinde am Sonns 
tag, die am Montag zu nordmwejtlichen 
werden, 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit« , 
tag 2 Uhr 53 Grad, 3 Uhr 53, 4 Uhr 
53, 5lihr 51, 6 Uhr 50, 7 Uhr 49,8 
Uhr 48 Grad, 

Die höchfte Temperatur in 24 
Stunden, 53 Grad, herrfchte um 2, 3 
und 4 Uhr Nachmittags, die niebrigfte, 
38 Grad, um halb 7 Uhr morgens, 
Durcfhnittl. Temperatur 454 Grab, 
um 1514, Grab über ber normalen 
Stufe für diefen Zeitraum. Der Wind 
erreichte feine höchfte Schnelligkeit, 24 
Meilen pro Stunde, reitagnat um 


9:28 Uhr und fam vom Sübmeflen. 


Die verhältnikmäßige —— der "a 
SE betrug um 7 Uhr Samstag Bor- 
82 Prozent, 


— Grad, 
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Harding zu fprechen fuchte. Ein Be- 


- STRAIGHT WHISKEY 


Ein paflendes, immer angenehmes 

Weihnachtsgeſchenß find einige 

Zlafhen von diefem hocfeinen 
Wwhiskey. 


[ Roehling & 


Schutz, ine. 


DISTIEKERS & FMPORTERS: 


Gegründet 1853 


Lolalberiäit. | 
Shulräle antworten Mayor. 


-—n 


Hat ſich angeblih nie für Frau 
Yonng ins Zeug gelegt. 


Beftreiten feine Angaben. 


Sprechen ihm das Hecht ab, fie zu ent« 
laffen. — Sabath eilt nad Chicago. — 
Stauen verlangen den Rücktritt Shoops, 
— Sifhen John €, Harding nieder, 


Mannedwort gegen Mannetort, 
dad mar geftern Abend die Lage im 
Scäulratftreit, ven die Entlafjung der 
Frau Young herbeigeführt hat. Dem 
Beifpiel Heney W. Huttmann?, des 
biöherigen Vizepräfidenten der Kör— 
perichaft, der geftern den Mayor in 
„einem an ihn gerichteten Schreiben 
nit nur in böflihen Worten der 
Unmahrbeit zieh, jondern ihm au 
das Recht abipradh, ihn zu entlafjen, 
und mit gerichtlichen Schritten drohte, 
folgten im Laufe des Spätnachmittags 
und Abends auch die anderen fo un- 
zeremoniell entlaffenen Schulratsmit- 
glieder. Wie ihr Kollege Huttmann 

ſtraften fie in Briefen, die fie ihm 
übermittelten, des Mahyors Behaup- 
tung, er habe von ihnen verlangt, für 
Frau Doungs Wiederwahl zu ftimmen 
und fich bei ihnen zu ihren Guniten 
ins Zeug gelegt, Lügen, beftritten die 
Rechtögiltigfeit der fogenannten Rüd- 
trittögefuche, die er von ihnen vor 
ihrer Ernennung erlangt bat, und 
fündigten an, jie würden alle Ber- 
fuche, ihre Schulratäpoiten andermei- 
tig zu befeben, mit gerichtlichen Schrit- 
ten beantmworien. ihren Behauptun- 
gen, daß der Manor fich nie zuquniten 
der Frau Young ausgeiprochen habe, 
ftimmten auch die Kommilfäre Kohn 
3. Sonfteby und William Rothmann 
zu, deren Riidtritt das Gtabtober- 
baupt nicht erzwingen fonnte, ba er, 
wie er bedauernd erklärt hat, ihre 
Rüdtrittsgeluhe nicht in der Hand 
habe, 

Sabath eilt nach Chicago, 

Dah die ganze Angelegenheit 
politiiche Bedeutung erlangen mird, 
joweit die politifche Zufunft des 
Stadtoberhauptes in Betradht fommt, 
galt geitern in politifchen und WRat- 
bausfreifen als ficher. mei ber fo 
unzeremoniell an die Luft gejehten 
Schulratsmitglieder, Harry A. 
Lipsky und James B. Dibelka, gehö— 
ten zum Anhang des Kongreßabgeord— 
neten A. J. Sabath, des Führers der 
von Harriſon kontrolirten demokra— 
tiſchen Parteiorganiſation, der im 
Harriſonſchen Lager eine politiſche 
Größe erſten Ranges iſt. Sabath hat, 
wie geſtern von gut unterrichteter Sei— 
te verlautete, ſofort die Reiſe von 
Waſhington, wo er der Rongreß— 
ſihzung beiwohnt, nach Chicago ange— 
treten, um ſich ſeiner beiden Schütz⸗ 
linge anzunehmen. Er wurde geſtern 
Abend erwartet. 


Beftreiten Angaben des Mayors. 


Während Mayor Harrifon geitern 
noch ausdrüdlich behauptete, er habe 
bie Schulratämitgliever erjucht, die 
Wiederwahl ber Frau Young als Ziel 
feiner Verwaltung zu betrachten und 
ohne Rüdjiht auf ihre perfünlichen 
MWünfhe dafür zu ftimmen, erklärten 
ihm die fünf gemaßregelten Schul- 
fommiljäre und ihre dem Schulrat 
noch angehörenden Kollegen Rotymann 
und Sonfteby, jie hätten nie eine der= 
artige Andeutung von ihm erhalten. 
9. ®. Huttmann machte, wie geftern 
bereitö berichtet, den Anfang mit ei- 
mem Schreiben an den Mayor, in dem 
er dieje Behruptung des Stabtober: 
bauptes in Abrede jtellte. Charles D. 
Sethneh, ein langjähriger Freund bes 
Mayor3 und bereit? früher Mitglied 
des Schulrat3, folgte mit einem ähn= 
lichen Schreiben, in dem er ebenfalls 
in Abrede jtellte, ver Mayor habe ihn 
je erfucht, für Frau Young einzutre- 
ten. Wie fein Kollege Huttmann be= 
ftritt er die Rechtäfräftigteit des ſo— 
genannten Rüdtrittsgefuche, das ber 
Mayor in Kraft aejegt hat, und fün- 
Digte an, er werde jeine Erjegung 
dur eine andere Perfon bekämpfen. 
Aud Kohn E. Harding und Harry X. 
Lipsty fandten dem Mayon ähnliche 
Schreiben. Der fünfte der abgefegten 
Kommiſſäre James B. Dibelfa, ber 
Ti geftern in Gefhäften in Peoria 
befand, hat angefünbigt, er werde ein 
Gleiches tun. 


Sonfteby beftätigt Erflärungen, 


Hhnen ftimmten bie beiden Kommif- 
färe Sonfteby und Rothmann zu, die 
ber Mapor, wie er bebauernd erklärt 
Hat, nicht hat abfegen können. Aud 

ten bie bes 


Mapors, er habe jich für ran 
ns Beug gele Hundes in dreh 


auch 


Ta 


et 


CHICAGO, ILL. 


„Der Mayor“, erklärte Kommillär 
Sonfteby einem Vertreter der „Sonn: 
tagpojt“ gegenüber, „hat mich niemala 
meber jchriftlich noch mündlich mifien 
lajfen, ich jolle für Frau Youngd 
Miedermahl jtimmen. Ich habe nie von 
ihm eine auf Frau Young bezügliche 
Mitteilung erhalten. Auch hat er nie, 
wie er behauptet, den Wunfch ausge- 
Iprochen, die Wahl folle nicht in einer 
geheimen Abitimmung, fondern durch 
Namensaufruf vollzogen werben.“ Syn 


Rothmann aus. 
HAuttmann verweift auf Staatsgeich. 


Schultommiffär Huttmann erklärte 
geitern, daß er übrigens, auch wenn er 
eine Aufforderung vom: Mahor, für 
Yrau Youngs Wahl zu ftimmen, er= 
balten Hätte, bies nicht getan haben 
würde. „Meiner Anjicht,“ erklärte er, 
„jollen Fragen, die dem Schulrat vor— 
gelegt merven, von den einzelnen 
Mitgliedern nach ihrem beiten Wijien 
und Gemifen erledigt werben, wie bie 
Staatögefege e3 vorſchreiben.“ 

Eine Botfhaft, die nie eintraf, 


Thlußantrag wurde eingebradht, daß, 
wenn %. D. Shoop bemeifen wolle, er 
habe nicht um den Plan, ihn zu erwäh- 
len gewußt, er jeine Stelle niebderlegen 
folle, und daß ein Ausihuß ihn da⸗ 
von benachrichtigen Tolle. Harding 
perjuchte zul reden. Ein Sturm bes 
Unmillen® begrüßte ihn. Die Vor— 
figende, Frau George F.Bah, gab ihm 
drei Minuten Zeit. Er erklärte: 
„Das ift alles falih“. Ein neuer 
Ausbruh des Unmillend unterbrad 
ihn. „Subas!“ wurde ihm von allen 
Seiten zugerufen. Als er erklärte, 
Frau Young bedeute für ihn nicht 
mehr wie E, ©. Cooley, erhob fich ein 
neuer Sturm, dem er wi. Der Bes 
Ihlußantrag. fam zur Annahme. Weis 
tere Anträge, in denen die-Rommiljäre 
Sonfteby und Rothmann jcharf ver= 
urteilt und zum Rüdtritt aufgefordert 
wurden, in denen bie Wiebereinfehung 
der Frau Young ind Amt und Anz 
nahme eines. Gejehes für Ermählung 
der Schulratsmitglieder durch die Be: 
pölferung, einjchließlich der rauen, 
verlangt wurde, famen ebenfall3 zur 
Annahme. } 
Mayor rechtfertigt fid. 

Sn dem Schreiben des Mayors an 
die VBerfammlung, das von. jeinem 
Privatjetretär Charles Fibmorris 
überbracht und von Frau Baß berlefen. 
wurde, befinden fich einige Stellen, die 
in Unbetraht der gegenteiligen Be- 
baubtungen der abgejegten Schulfom= 
miffäre von Antereffe find. „Sch habe 
mich,“ erflärt das Staatsoberhaupt, 
„Telten um die Einzelheiten in der Ge= 
Ichäftsführung des Echulrat3 gefüm- 
mert. Das gehört nicht zu den Vor= 
rehten des Mayor Menn e& fi 
aber um fchulpolitifche Fragen handelt, 
hat der Mayor das Net, Vorfchläge 
zu. mäden. Vor Monaten habe ich 
nach reiflicher Ueberlegung und in An 
betradht der bejtändigen Angriffe die 
Miederermählung der Frau Young zur 
Sculfuperintendentin zu .einer der 
Aufgaben meiner Verwaltung gemadht, 
Ach Habe die Mitglieder des Schulrats, 
die ihre Ernennung mir pverdantten, 
aufgefordert, die Angelegenheit in die= 


Zatjachen, die ein bedeutfames Licht | fem Licht zu betrachten. Sie wurden 


auf die Ereigniffe am Mittwoch mer: 
fen, wurden geftern befannt. Won ber 
Seite des Mayors war behauptet wor- 


den, er habe nach der Mittagftunde am ı 


Mittwoch feinen Privatfetretär Char: 
les Fyigmorris zu Präfident Reinherä 
geichidt mit der Aufforderung, feine 
geheime Abitimmung vorzunehmen. 
Er hatte die Angabe am Mittwoch 
Abend und am Donnerstag gemacht, 
als der Sturm über den Beichluß des 
Schulrats losbrach. Geſtern wurde 
befantt, daß Präjident Reinberg, dem 
das Gtadtoberhaupt angeblich feine 
Botihaft durch feinen Privatjefretär 
batte übermitteln laffen, von Mittag 
an big zum Beginn der Gibung fidt3 
mit Schulfommiffär Rothmann und 
dem’ Gefretär der 5; Schulverwaltung 
Larfon zufammen war, und daß mäh: 
rend diefer Zeit, mwährend der angeb- 
lich Figmorris die Botfchaft über: 
bracht hat, Figmorrig nicht zu Sehen 
war. In Schulratäfreiien und auch 
in anderen Kreifen herrfcht die Anficht, 
daß der Mayor, um dem losbrechen- 
den Sturm des Unmillen3 zu entgehen, 
die Schuld auf die Schulftommiffäre 
abzuladen jucht, die natürlich nicht ge- 
willt find, ji zu Sündenböden her: 
zugeben. 
Erwarten fchnelle Entfcheidung. 


Die Ankündigung, daß der Mayor 
in der Stadtratsfigung am Mittmoc 
Nachfolger für die abgefegten fünf 
Schulkommiſſäre ernennen merbe, be- 
gegnete geitern in Schulratskreiſen 
ftarfen Zweifeln. Schulratämitalieder, 
die nicht zu den abgefekten fünf Kom- 
miljären gehören, erklärten, fie bezivei- 
felten, daß das Stabtoberhaupt einen 
derartigen Schritt tun merbe. Gie ha- 
ben ein Gutachten angefehener An- 
mwälte eingeholt, die fich dahin ausge: 
Iprochen haben, daß die fogenantten 
Rücdtrittsgefuche, die der Mayor in der 
Hand hat, wertlos feien. Sie waren 
der Anficht, daß der Korporationsan- 
mwalt dem Mayor ein ähnliches Gut- 
achten unterbreiten müffe. Ernenne 
er dennoch neue Schulratmitglieber, 
jo werde ein Duo Warranto Verfahren 
eine jchnelle Enticheidung bringen und 
zur Entjfegung der neuen Mitaliever 
führen. €3 könne fofort beim Staat$- 
obergericht angejtrengt und im Fe- 
bruartermin bereit3 entfchieben mer: 
ben. 

Gefahr für Schulfinanzen, 


Ein qutunterrichtetes Schulrat3- 
mitglied machte auf die fehmweren Fol- 
gen eines derartigen Verfahrens bon 
Seiten des Mayor3 für die Schuler: 
maltung aufmerffam. E83 mies bar 
aufbin, dab die Schulverwaltung ge- 
zwungen jei, bi3 zum April annähernd 
fünf Millionen gegen Steueranmweifun- 
gen von den Banken zu borgen. Be: 
fänden fich fünf Mitglieder im Schul- 
rat, an deren Anreht auf Si und 
Stimme Zweifel beftänden, und ftimm- 
ten fie für die Aufnahme von Anleihen, 
fo mwürben biefe gefährbet, und die 
Banken mwürben es fich zweimal über- 
legen, diefe Summe unter diefen IIm- 
ftänden vorzufchießen. Die Anmwefen- 
beit derartiger Schulratsmitglieder 
würde die Borgfraft der Schulver- 
waltung gefährden, 


Proteftverfammlung der Srauen, 

Wenn Mayor Harrifon gerechnet 
Batte, den Sturm zu bejehwören durch 
die Erklärung, er babe fich für Frau 
Youngs Wiederwahl ins Zeug gelegt, 
und durch Abfegung von fünf Schul: 
fommiffären, fo fonnte ihn bieProteft- 
verfammlung, tmelche Frauen geftern 
Mittag im Auditorium Theater ab- 
hielten, eines DBefjeren belehren. Er 
übermittelte ihnen ein Schreiben, in 
bem er fich zu rechtfertigen fuchte, Bon 
Rebnern in ber Berfammlung wurde 
ihm geantwortet, er hätte fich vorfehen 
und bie Gegner der rau Young be- 
reitö früher ihrer Memter entjehen jol- 
len. = ber Berfammlung, die das 
große 


, 


aufgefordert, die Frage jo anzujehen, 
ohne auf ihre perfänlichen Wünfche 
und Unfichten Rüdficht zu neygmen. In 
der jüngiten Guperintendentenwahl 
meigerte fi eine Anzahl der Schul: 
ratSmitglieder, diefen Wünfchen Folge 
zu leijten. 

„5% hatte die Rücktrittsgefuche von 
fünf von ihnen in der Hand. Diele 
Rüdtrittsgefuhe habe ich angenom- 
men. Nach tem Staatögefeh, wie da3 
Dbergericht e8 ausgelegt hat, habe ich 
als Mayor nicht das Recht, Schulrat3- 
mitglieder abzufegen. Lautete das 
Gejet anders, jo würden heute menig= 
tens zwei weitere Poften ala Schul- 
tatsmitglieder unbefeßt fein. Im 
Schulrat befinden fi Männer, deren 
Haltung der ausgefprochenen Schul: 
pelitit der Stadtverwaltung unver- 
Jöhnlich gegenüberfteht. Ach an ihrer 
Stelle würde mein Amt unter diefen 
Umftänden nieberlegen.” 


Das Schreiben des Mayors an bie 
Proteftverfammlung fhloß, mie folgt: 

„Übgejehen von den verächtlichen 
Mitteln, die angewandt murben, um 
Frau Doung aus dem Amt zu ber- 
drängen, hat die Wahl ihres Nadfol- 
gers, porgenemmen ohne reifliche und 
aufrichtige Ueberlegung, die Befür— 
morter 83 Herrn Shoop Tcharfem und 
berechtigtem Tadel ausgeſetzt. Ich 
habe drei Wochen gebraucht, um einen 
Polizeichef auszuwählen. Drei Mi— 
nuten wurden darauf verwandt, um 
einen Beamten zu erwählen, dem die 
Karakterbildung von 400, 000. Schul⸗ 
kindern anvertraut iſt.“ 


Denkt nicht an Rücktritt. 


Schulſuperintendent J. D. Shoop 
hat nicht die Abſicht, ſeinen Poſten 
aufzugeben. Er machte das geſiern 
klar. „Ich denke nicht daran, von mei— 
nem Poſten zurückzutreten,“ erklärte 
er. Der Superintendent bewies leb— 
hafte Neugier hinſichtlich der Ver— 
ſammlung im Auditorium Theater 
und beſonders hinſichtlich der Stim— 
mung, die herrſchte. 


Frau Young erklärte, ſie würde auf 
ihren Poſten zurückkehren, falls er frei 
würde, daß aber keine Ausſicht darauf 
ſei. 


Ropſhaul juchle 
und brunnle 


Kaum noch ein Haar auf bem Kopf. 
Schreckliches Jucken. Auch Pimples 
und Miteſſer in dem Geſicht. Cuti⸗ 
cura Seife und Salbe heilten beide 
Leiden. 


Greenwood, Ind. —, Zuerſt fiel mein Sagr aus, 
bamı fing meine Kopfhaut an zu jucken und bren⸗ 
nen, wenn ich warm wurde. Ich hatte Pimmpiea 

auf meiner Kopfhaut; mein 
Mr fiel altmählig aus, biß ih Faum 
) noch Haase auf bem Aopf hatte, 
Ih batte iD unenbli viel Kopf 
arind. n Saar war troden 
und leblos, und ich veriar Nachta 
Schlaf durch ſchredliches Jucken. 
Ih sib michaare aus und kratzte 
meinen Kopf, wo immer ih mic 

gerade befann, 

„Mehrere Jahre lang war ich von Wimples Im 

efiht geplagt. Mattche waren barte zote fyle 

‚ mande ball Eiter und manche ffer. 34 
berühzrte fle immer, ımd das machte ſie wunb 
Ete machten mein Weficht fo Haut, dat tdi nicht 
gefehen werden mochte. 

rIh begann meinen Kopf mit Guticura 

u daſchen, trocuete ihn ohne Abwaſgen, Teak 

Cutieura Salbe auf und 44 im bie 


— 


m “ 


Verjammlung im Sherman Honfe 
leitet fie in die Wege, 


Appel an Barteileitungen, 


C. $. Deuther fritifirt englifhe Seituns 
gen, — 6. €, Cole verlangt Derfaf 
fungsfonvent.— Ad, Merriam rät, mit 
Organifirung der Frauen zu beginnen, 


Eine Berfammlung, um die Abhal- 
tung parteilofer Stadtwahlen in bie 
Wege zu leiten, fand Fe im Hotel 
Sherman ftatt. Ungefähr 250 Perjo- 
nen hatten fich dazu eingefunden. Von 
Vertretern politicher Organifationen 
hatte fich nur der Vorfigende der fort- 
ſchrittl. Countyparteileitung, H. Ickes, 
eingefunden. Die republikaniſche und 
demokratiſche Parteileitung war nicht 
vertreten. Es wurde beſchloſſen, einen 
Neunerausſchuß zu ernennen, der Mit⸗ 
tel und Wege finden fol, die Aufitel: 
lung parteilofer Stabtratäfandidaten 
zu ermöglichen, und ber fich mit ben 
Tührern der Barteiorganifationen in 
Verbindung Jeben foll. 
i Den Borfit führte Dr. H. 83. Ya 
| vill. Reden wurden in großer Zahl 
| gehalten. Frl. Jane Addams mies 
| daraufhin, daß e3 mit der Aufjtellung 

guter unabhängiger Kandidaten nicht 

getan fei. Man müfle auf ein ans 
| prechendes Programm aufftellen. 

Menn man eine zündende ‘bee habe, 
| fönne man auf den Beifall und die 
| Unterftügung der Bürgerfchaft rechnen. 
‚ Als VBeifpiel führte fie die Bewegung 


‚ für Verfiadtlihung der Straßenbah- 


; nen an, die im Jahr 1905 in der Bür- 

‚ gerfchaft großen Anklang gefunden und 

| die Wähler guten Kamdidaten, melche 

| diefe Anficht vertreten hätten, zuge— 

| führt habe. R. R. MeECormid machte 
darauf aufmerfjam, daß unter den ges 
genwärtigen Verhältnifien Kandidaten 
nur bon Minderheiten ermählt mürben.- 
In gewiffen Wardbs werde ſich die 
Mahl unabhängiger Kandidaten über- 
haupt nicht durchjegen laffen. 


Deüther kritiſirt Zeitungen. 


Sekretär Tomasz F. Deuther von 
der „Northweſt Side Commercial Aſ— 
ſociation“ warnte davor, die Bewegung 
für parteiloſe Stadtratswahlen zu 
einer Parteibewegung werden zu 
laſſen. Er machte auf die wichtige 
Aufgabe der Zeitungen in einer derar⸗ 
tigen Bewegung aufmerkſam. Oeffent⸗ 
liche Beamte ſchielten ſtets nach den 
Zeitungen, die aber — und er wandte 
ſich an R.R. MeCormick, den Heraus— 
geber der „Trihune“ — auch nie völlig 
parteillos ſeien und oftmals eigene 
Intereſſen zu verfechten ſuchten. „Eine 
Ausnahme“, erklärte der Redner, 
„macht in Chicago nur die, Abendpoſt“, 
die Neuigkeiten druckt, ohne ſie zu 
färben.“ 

Gefällige Kandidaten, 


Große Heiterkeit rief Arthur Swan 
bon der 7. Ward, einer der yührer der 
fogenannten Harmonieliga, einer Ver- 
einigung jüngerer Republifaner, bie 
ber republifanifchen Partei wieder auf 
die Beine zu helfen juchen, hervor. Er 
erklärte, die Liga habe ungefähr acht 
Kandidaten im Feld, die Petitionen 
als Republifaner in Umlauf gejekt 
hätten. Swan ift felbft einer biefer 
Kandidaten. „Wenn fie nicht im 
Stande find, alaRepublitaner ermählt 
zu werben,“ erklärte er zur großen Er=- 
heiterung der Anmefenden und befon- 
ders der Fortichrittler, „Jind fie bereit, 
al3 parteilofe Unabhängige herauszu- 
fommen.“ 


Cole verlangt Derfaffungstonvent, 


George E, Cole erklärte, daß die 
Stadt Chicago nie eine dayernde Bei- 
ferung der PBerhältnifje durchjegen 
tönne, fo lange nicht ein Berfaffungs- 
fonvent ihr völlige örtliche Selbftver- 
mwaltung gemähre. Dertliche Selbit- 
verwaltung aber fünne man für Chi» 
cago von den Zandbezirken nicht er= 
warten, wenn man biefen feine Zuge- 
ftändniffe Hinfichtlih der Einteilung 
der Legislaturbezirte mache. Bon er= 
fteren jolle man den Zandbezirken eine 
Mehrheit zugeitehen. Lebtere Tollten 
auf Grund der Bevölterungszahl abs 
gegrenzt werden. Dadurch werde Ehi- 
cago im Haus eine keiner Einwohner: 
zahl entfprechende Zahl Abgeordnete 
erhalten. Ohne berartige burchgrei- 
fende Aenderungen fönne man auf 
einen Erfolg für parteilofe Stadtmah- 
len nicht rechnen. 

Ald. Merriam wied darauf hin, daß 
der jehige Zeitpunft für eine parteilofe 
Bewegung in Stabtwahlen bejonder3 
günftig fe. Wenn Frauen ftimmen 
fönnten, habe man fofort eine große 
Zahl parteilofer Wähler, die man für 
den Zweck organifiren fünne. Das 
müffe aber fofort gejchehen, ehe fie fich 
Barteiorganifationen anjchlöffen. 


— — —— — 


Ballmannkonzert. 


Ein zweite internationales Pro- 
gramm bringt Kapellmeifter Ball: 
mann am heutigen Sonntag in ber 
Lincoln Turnhalle zu Gehör. Befon- 
derö wirkungsvolle Nummern find bie 
Robespierreouverture, die Duberture 
zu Nicolais „Luftigen Weibern“, das 
Karakterftüd „Zigeunerleben“ und bie 
Gefangsjoli ded Zenoriften Alfred X. 
Kanberg aus den Opern „Zohengrin“ 
und „Martha“. Eine Anzahl von 
Mitgliedern des Orchefterd Hat Soli 
übernommen, u. %. SKonzertmeifter 
Hunnemann, fomwie die Herren Ban 
Doren und Hanbte, die ein Polkaduett 
fpielen werden. Das iniereffante 
Programm lautet: 


— ———— 
volladuett 


Ziroler 
Feztran Bode 
« bon 


4* dh au 
, ind * 
wi 
—* 


Weihnachts⸗Geſchenke 


die jetzt oder ſpäter beĩ uns eingekauft werden, können auf Wunſch mit unſerem Automobil zu jeder 
beliebigen Zeit abgeliefert werden. Erfreuen Sie Ihre Angehörigen und Freunde mit einem nützlichen 
Haushaltungsartikel, und dieſelben werden Sie noch nach Jahren in angenehmer Erinnerung behalten, 
was eine beſſere Kapitalsanlage iſt, als wenn Sie Ihr Geld in ſogenannten Weihnachtsſchund anlegen, wie 
es in den letzten Jahren Mode war, und der kurz nach den Feiertagen überhaupt nicht mehr vorhanden iſt. 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten Bedingungen. 
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Kombination Bü- WUnszich-Tiihe — 
wert Mert $18 — of- 


ir... 9.75 — 1.00 


- 
* 
” 


Türkiſche Schan- 
felftühle; mit ech- 


. 25. 00 


Drefſer — in 
dieſem Verkauf 


1.040 


Chhreib - Tiih — 
in Diefem Ver: 


kauf — 4.59 


zit. 


Kommodenz 

in dieſem Verla 

offer 4 & e 
u 50 


zu..... 


.... 


Stewart Kohdfen — die altbefannte 
gute Sorte, erwerben die Freundichaft 
einer jeden Hausfrau, weil diejelben 
Sie baden,. ald irgend ein anderer 
Ofen im Handel. 

Kolonial Stewart 

Kochöfen 

gre Kochöfen, 


Schaukelſtühle — 
aufwärts von 


1.48 


* Kinderwagen — 
offerirt zu 


2.75 


Gepolſterte Arm⸗ 
Schaukelſtühle — 


8.50 


Brinzeß Drefſers ie 
— tert $18.00; 
für nur 


Schanfelitühle — aroß und Tomfortas 
bel; in echtem Leder, Maroftolin oder 
Pliiich überzogen, 

aufwärts von. „ooseue mr... r 


Lincoln Kochdfen, 


Meine äneas- "1690 


Morris Stühle — 
aufmwärt3 DON. oo oo Tirant 
Antomatifche Stühle mir 

Sußreft, für. onoocoer.» 


50 
12.50 


Gichenholz-: und Mahagoni = Barlor- 
ttiihe — aufwärts 


Buffet8 — ivert 
22.00, au 


14.50 


Hallen: u. Stie» 
genteppich — die 
Yard für 


Kühen-Gabinet3 
offerirt zu 


— 
150 4 
aleiderſchranke · 
offerirt zu % 


Schreibtiihe für Damen — ipie die 
Abbildung — für nur 


4.95 


Mit gutem Stuhl u. Bücher: 
regal — für nur.......... 


Eine Vartie Eichenholz-Dreſſers — mit 
gelöhiffenem Spiegel - geräumigen 
Schubladen, gehen, um damit 

a 03. 7.08 


aufzuräumen, zu 9.50 ıumd. 
14.50 


Dreffers, wie Abbildung, 


ww 
8.75 BllooosoronnunHennn«.ne 
Stewart Selbit- 
füllöfen — uns 
übertrefflih in 
Eleganz, Qua= |} 
Ität und Sons 
ftruftion — ein 
Dfen,der mit eis |} 
en nem EimerStoh- 
a 8 le einen vollen Fiese 
DAY Tag 4 bis 51 
134077 %: 
BA Zimmer warm 
Ay und fomfortabel 
r halt. 


Seldfüllöfen— 


| r 5 für 
5 ze Merrit Home 
Selb ftfäll- 
öfen— für 


27.50 


Charm 
\ Selb ftfüll- 
> Sfen, — tut. 
25.00, für 


17.50 


BIN, F 
Bollſtändige Auswahl in Rugs — 
in allen Größen und Muſtern; zu 
9 bei 12 nahtloſe 
Große Auswahl in kleinen Teppi— 


ſehr ſtark herabgeſetzten Preiſen. 
9 bei 12 Bruifelet 

9.75 
Brufſel Rugs, nur. 
9 bei 12 Azminfter 
hen — Bettborleger, 
aufwärt3 bon.. w “oas. 1.50 


Weiden: Schan« 
felftühle— wert 
4,50, zu 


2.75 


Hulz:Bettftellen, 
für 


Eisſchränke; — 4 
jegt für J 


6.75 


Filz⸗Matratzen; 
jetzt für 


NRugs — für.... 
15.00 
Russ, für 


er | ERTEEEE 
“ he 


— 
> 


GChte Leder-Couh Morris-Stühle— Arm - Stuhl — Leſezimmertiſch— 3 Stüd Bolfter-Möbel— wert 27.50 


5018.50 1350..0+79 fir.r..430 #r....9.99 me... 6.30 


27.50 12.50. MULG 000 on 00 0 ne: \ 
Baar oder leihte Abzahlungen zu den liberaliten Bedingungen, 
ww Offen Abends bis 10 Uhr =. 


NORTH AVENUE FURNITURE CO. 


A. BOTSCHEN,' Eigentümer, 
723-725-727 NORTH AVENUE, nahe Halsted Str. 
Das größte deutihe Möbel:Gefhäft auf der Nordfeite, 


sa 


L2odengrind Erzählung und Abfchieb ar 
„SD, jo bolb“, aus „Martha”............51010 
DEIN non cöreranere —— Moddleton 


Mrs. Walchers | 


— — 
— 44 5 
177 N. STATE STR. 

_ &o find fie. — Freundin: „Was ı leder Grat 160, Kulomaie ste. 7 
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VERKAUF 


CUT RATE %#%iano » Geidhäft! 

Bicht fih vom Geſchäft zurück. 

Ganze Laner wurde übernommen, 
bon ber, 


Pi 


5 fbesiche Bargaind! 
Keine Anzahlung; $1 wörentlid. 
Aebed einzelne dieier Pianss gründlich 
ausgebejiert in unferer Yabrif und tft in 
beitmöglihem Zuftande. Ieded Piano be- 
fit unfere Garantie von 5 bis WU Jahre, 
Boller Kaufpreis für irgend ein nenes 
Pinto (fpäter gefanft) angerechnet. 


Fragt nach Bargain A 


WEBER 


Ebenbol;-SeLäufe, 
Ditaden, gut geeignet 
für Anfänger: 5 Sabre 
garantirtt. BZablungen 
50c die Woche, [ 


Infer Preis: : * 


48 


Staat nach Bargain 6 — Preis 


EMERSON 


Angeſichts des wobhl 
cilen Preiſes iſt diefes 
Biano fo zufrieden 
ſtellend wie ein neues; 
garant.; $2 monatlich 


— — — — 


an), 
Unfer Preis: 


Fragt nad) Bargain X 


KINBALL 


Hübſches Gehäuſe, alle 
neueft. Verbeſſerungen, 


infer Preis: 
‚953 


Drigmal- Preis 
$750, 
Unfer Preis: 


7% Dliaven; 10 Jabre 
vollitändig garantirt; 
fogut wie neu. ; 
lungen 50c die ® 


Sragt nad Bargain C 


Player Piano 


Mabanonhaebäufe,t 


boliftändig garanz 8 

tirt; ſogut wie eim| 

Spieler zu $750; 1: 
— — Fe 


alle neueſten Ber 
beif.; 81.50 mwöd.) 


Fragt nach Bargain H 


STEINWAY 


Ehenbelsgebäufe, gut | 
um Spielen; altes 

Sehäufe, aber Ton | 
fo gut wie auf neuem | 
Piano. $3 monatlid. | 


Früberer Preis 
8500, 
infer Preis: 
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Shneidetdieies aus!" 
aber ee ses 
$15.00 frei — frei $15.00 
! Spezielle Dfieite : 
: Xeber, der diefen Koupon in unferer : 
: Difice -borgeiat oder ihn immerpalb : 
: von 5 Tagen unter feinen Mamen : 
: einfüiet, erhält eine ipezielie Breid- : 
: berabfeßung. bon a2 an irgend : 
s einer er obigen Bargaiys. : 
2 —— ” Abendpoft, : 


NeueStard VBinnod 
2359 — 3750 
Nenes Start SF Noten Eoloift 
Player Rianos, $750—$1,000 | 
An nuberbalb der Stadt mohnende 
Kunden. Wir verichiden irgend ein Riano 
cder Cpieler-Piano nah irgend einem 
Sıt in den Staaten auf unfere 
grohe freie Probe-Dfierte. Schreibti_um 
irgend ein Biano, und mir werden Euch 
in jeder Sinficht befriedigen, und wenn 
Fhr nad dreißigtägiger Probe nit doll» 
Händia zufrieden feid, fönnt Ihr da 
Riano zurüdihiden, und wir. werden alle 
Frachtgebühren bezahlen. Bieſe Pianos 
werden bald berfauft fein, desbalb han» 
deit fhnel. Wenn Abr.in obiger Lihe 
nicht findei, was Ihr wünicht, ichreibt 
uns um cine andere Lifte. Wir haben 
noch biele anbere. 
Bedentt, wir verlangen Feine Anzahlung. 
Zahlungen: $1.00 per Woche. 


P.A. STARCK PIANO (0. 


210-212 Sñd Wabaſh Avenue, 
nabe Adams 


Hrilanten von Stark Piannd— 
* Starck Blayer Pianes 


Offen jeden Abend bis Weihnachten. 


Der 


D 


Lokalbericht. 


m 


Beuorflegende Vergnüägungen. 


Hente und denmüchſt ſtattſindende 
Bereinsfeftlichleiten. 


Die Banater, 


hr junger Männerchor begeht heute in 

der £a Salle Turnhalle fein 3. Stif: 
tungsfeft. —- Seier des 14 Stiftungsfeftes 
des Adelia Damenv 


An dem heütigen Sonntag wird 
der Banater Jünger Männer— 
chorx ſein drittes Stiftungsfeſt in der La 
Salle Turnhalle, 2048 Larrabee Straße, 
nahe Garfield Ave., mit Konzert, Preis— 
degeln und Ball feiern. Auch dieſes Feſt 
des aufſtrebenden Vereins verheißt den 
Teilnehmern wieder ein ſchönes Vergnü⸗ 
gen, denn der Feſtausſchuß tut alles Ee— 
denkliche, um Alle aufs Beſte zufrieden— 
zuſtellen. Ein ſchönes muſikaliſches Pro— 
gramm gibt es für die Muſikliebhaber, 
und eine Menge begehrenswerter Preiſe 
für die Verehrer des edlen Kegelſpiels, 
und den Tanzluſtigen wird quite Gelegen= 
heit geboten, ihrem Lieblingsvergnügen 
au huldigen. Das Reit beginnt um 83 
Ihr Nachmittags, Emtritistarten koſten 
‚im Vorberfauf 25c, an der Kaffe 35c. 
Der Fidelia Damenperein 
feiert am heutigen Conntag fein 
14. Etiftungöfejt, verbunden mit Sons 
ert und Ball, im großen Saale von 
Schönhofen3 Halle, Ede Milwaufce und 
Ahlend Ave. Die Damen vom Komite 
unter der Zeitung der bewährten Prä- 
fidentin Karoline Araufe find jchon lange 
bei der Arbeit, da3 Feit erfolgreich zu ma= 
den und den Mitgliedern und Deren 
„Freunden gemütliche Stunden zu bereiten. 
‚ir genügende Interhaltung, gutes Ef» 
‘fen und Trinfen wird bejtens Sorge ae= 
tragen werden. Anfang 3 Uhr. Tidets 
im Vorberfauf 2dc, an der Stajje 3öc. ' 


HarmonyXeague Nr. 5 und die 
RrogreßLeagueNr. 8 vom Orden 
United Leaque of America halten am 
heutigen. Sonntag, Nachmittags um 
4 Uhr, in Schmeidaus Halle, Ede North 
Avenue und Burling Straße, eine Agita- 
tionsverfammlung bei freiem Eintritt ab. 
Männer und Frauen von 18 bis 55 ah 
ren fönnen in diefer Verfammlung der 
‚neu organifirten PBegräbnigfaffe ohne 
ärztliche Ynterfuchung beitreten. 


Mixben verjichert jeine Mitalieber, 


ı Samstag 


e3 mwünfchen, mit $500 bis zu $5000 umd ' 
bezablt 13 Wochen im Jahre Krantengeld 


| und $100 Begräbnißfoiten. “Der Supre- 


me Präfident und Supreme Sefretär, fo- 
vie andere gute Sprecher werden anive- 
jend fein, um die guten Zmede, die der 
Orden verfolgt, Har zu legen. Für Er- 


| friichungen iit beitens geforgt. 


Der Hannoberaner und 
Sraunfhmweiger Damenper-> 
ein beranitaltet am fommenden Sams- 
tag Abend in der Schillerballe, 1560 
Wells Straße, nahe North Avenue, jein 
Weihnachtsfeit mit Ball. Alle anives 
jenden Kinder werden vom Weihnacht3- 
mann bejchenft werden. Der aus den 
Damen Augujte Schrader, Präfidentin; 
Dora Nörael, Minna Sturm, Xofefine 
Klinkhammer und Luiſe Jordan beſtehen⸗ 
de Feſtausſchuß macht es ſich zur Auf— 
gabe, allen Beſuchern einen 
Abend zu bereiten. Das Feſt beginnt um 
8 Uhr, der Eintritt koſtet 25c, einſchließ⸗ 
lich der Garderobe. 


Um ſeinen Reihen neue Mitglieder zu⸗ 


zuführen, 
KriegerbereinLXafe diew am 
fommenden . Eonntag in der En 
zialen Turnballe eine Agitationsperfamm-= 
lung. Gbemalige Angebörige des deut- 
ichen Heeres oder der Flotte werden in der 
Verfammlung, jofern fie ihre Militärpa- 
piere mitbringen, freie Aufnahme in den 
Verein finden. Diefer wird es fi aud 
angelegen fein Iafien, die Vejucher . mit 
Meujit zu unterhalten und fojtenfrei zu 
beiirten. 


Sektion 28 des Gegenjeitigen! 


Unteritüßungspereind 
italtet an dem Ffommenden 

in der Lincoln-Turnballe eine große 
Weihnachtsfeier. Yur Unterhaltung der 
Bejucher werden Stonzertvorträge 
Drcdeiter und mufifaltifche und deflamas 
toriiche Darbietungen dienen, die lebte 
ren meijt beiterer Art. Die Herren Bes 
ter Unfelhaujer (plattdeuticher Vortrag), 
Brof. Schreiber (Violine), Hermann Zus 
ma 
inter 
biſche 


veran⸗ 
Sonntag 


(Deflamation) 


4 und der Schwä⸗ 
Sängerbund 


werden mitwirken. 


Hieran ſchließt ſich eine Beſcheerung für 
| die Kinder und eine 


Verloofung von 
Weihnachtsgeſchenken. Mit Tanz wird 
der vielverſprechende Abend beſchloſſen 
werden. Mitglieder und Angehörige von 
mehr als 16 Jahren zahlen 25, Gäſte 50 
Cents Eintritt. Das Feſt beginnt um 
6:30 Uhr. 

Die Plattdeutſche 
Nord Chicago Nr. 9 feiert am 
Abend, 27.. Dezember, ibr 
Weihnachtsfejt mit Chriitbaumbejcheerung 
in Sri Aleiners Halle, 1638 N. Halited 
Straße. Das fiomite bat Feine Mühe 
geicheut, um den Mitgliedern, Freunden 
md Kindern ein paar freudige Stunden 
zu bereiten. Der Weihnachtsmann wird 
da fein, um den Frauen und Sindern ein 
überrajchendes Gefchent au bejcheeren. 
Die jchlafenden Kınder werden bon einer 
Niener Amme in den unteren Räumen 
der Halle bewacht werden. Für bejonders 
feinen Rmbit bat das Komite Sorge ge- 
tragen, er wird zum Sloltenpreife berabs 
reiht merden. Cintritt mit Tieet von 
Mitgliedern 25 Cents, ohne Tidet 50 
Gent3. Alle Tidets find an der Stafie 
zahlbar. 

Eine Weibnachtöfeier mit Chrijibaum- 
verloofung veranitaltet der Gemijcdte 
Chor Germania am Gamstag 
Abend, dem 27. Dezember, in der Schil« 
lerballe, 1560 Wells Etr., nahe North 
Avenue. An Befuchern, großen und eis 
nen, wird es dem beliebten Verein gewiß 
nicht fehlen, und ein borjorglicher- Syeit- 
ausichuß trifft alle Norbereitungen, die 
erforderlich find, um Allen einen fröblich- 
gemmütlichen Abend voller deutjcher Weih- 
nacht3furit zu bieten, Der Eintritt fojtet 
15 Eent2. 

Der diesjährige Preismasfenball- des 
Columbia Damenvereing fin 
det jtatt am Sonntag, dem 10. Iamuar 
im großen Saafe der Lincoln Turnhalle, 
Diverfey PRarkivan und Cheffield Abe. 
Zur Verteilung fommen eine Anzahl 
wertvoller Breife, darunter $40.00 in 
Geldpreiien, bei der Werteilung der 
Preiſe ſind „Trambs“ ausgeſchloſſen. 
Die Vorkehrungen für den Maskenball 
werden von den Damen Emma Daniel, 
Präſidentin; Charlotte Kremſer, Vizge— 
präſidentin; Eliſe Hoyer, Schatzmeiſterin; 
Dina Schmitt, Helen Klein, Anna Witry, 
M. MeHugh, Marie Groß, Dora Haaden 
und Eliſabeth Mueller getroffen, welche 
Alles aufbieten werden, den Teilnehmern 
einige recht pergnünte Stumden zu berei- 
ten. Tidet3s im Vorverfauf 25 Cents, 
an der Hajie 50 Eent3. Anfang 8 Uhr 
Abends. 

Der Groß Park Damenver— 
e in veranſtaltet einen Preismaskenball 
om Samstag Abend, dem 10. Nanuar, in 
der Sozialen Turnhalle. Tintrittsfarten 
toiten im Worverfauf 25c, an der Kaffe 
35c. Die Beliebtheit des Vereins jichert 
dem Feit ein volles Haus. Der Vorfeh- 
rungsausichuß tut alles Mönliche, um den 
Abend recht vergnügungsreich zu machen. 


Einen PBreismastenball hält die Groß 
Fark Loge Nr. 9, Orden der Her- 
mammsfchweitern, am GSamdtaq Abend, 
dem 3. Januar, in der Sozialen Turn» 
halle ab. Die Loge hat für die jchöne Zeit 
der Ma3ferade Alles auf3 Befte vorberei= 
tet, jchöne Preife, gute Mufit uſw. in Be— 
reitihaft und jieht zahlreihem Bejuch 

— 


Batermord, 


Gilde 


Der 33 Jahre alte Anton Smwanfon, 
10,239 Une. N., der ſchwachſinnig zu 
ſein ſcheint, erſchlug geſtern Abend ſei— 
nen ſchlafenden Vater mit einer Axt 
und ſchleppte die Leiche nach dem Ca— 
lumetfluß, um ſie zu verſenken. Er 
beſann ſich jedoch eines Beſſeren, eilte 
nach der nächſten Polizeiwache und 
meldete dort, was er getan. Ein „böſer 
Geiſt“, von dem er beſeſſen ſei, habe 
ihm befohlen, den Vater zu erſchlagen, 
ſagte der Unſelige. 


——+-. —— 


* Gin au unbefannter Urfache ent- 
ftandenes Teuer zeritörte heute früh 
den Gitn Eloaf Store, Maplemood 
Ave und W. North Une. Mehrere 
über dem Laden mohnende Familien 
flüchteten vor den Flammen. Gcha- 
den $600, 


eu ! 


beranitaltet der Deutide, 


eines | 


(humoriitiider Vortrag), Frl. €. ' 


Räder feiner Ehre. F 
Spaltete dein angeblichen Derehrer feiner 
$rau den Schädel, 


Auf der hinteren Veranda feiner 
ı Wohnung, Nr. 617 Weit 46. Place, 
| hat geftern der 5Ojährige James Lane 

dem 4öjährigen Violiniften Patrid 

Meinerney, Nr. 7628 Parnell Uoe., 

mit einer Art den Schädel aefpalten. 

Der Verwundete ringt im St. Bern- 
ı Harbhofpital mit dem Tode. 

Der Täter befindet fi in Haft. 

Er machte folgende Angaben zur 
| Sade: Mefjnerney hat meiner Frau 
ı Geigenunterricht erteilt. Als er ſich 
ihr gegenüber Freiheiten herausnahım, 
| wurde er entlaffen. Deffenungeachtet 
Ipradh er häufig bei ihr vor, um mit 
ihr anzubändeln, wurde aber jtet3 ab: 
' gemiejen. 

„Auch heute fam er. Er hatte nicht 
gewußt, daß ich zu Haufe war. Als 
ich ihn in Empfang nahm und ihn er: 
ſuchte, ſich jchleunigft fortzufcheeren, 
griff er mich tätlih an. An Notwehr 
babe ich jchliehlich zur Art gegriffen 

ı und ihn niebergejchlagen.“ 
Hielt furchtbare Abrechnung. 


Emanuel Harner heißt der Menidh, 
der geftern Nachmittag, wie fehon kurz 
berichtet, den 52jährigen Buthändler 
' 2eo %. Niemann, Nr. 1112 Süd Dat: 
ley Ave., deſſen 48jährige Gattin 
Emma erſchoſſen, ſeine ſeit Jahresfriſt 
von ihm geſchiedene Gattin Lena 
ſchwer verwundet und dann Selbſt- 
mord begangen hat. 

Er iſt 53 Jahre alt und Eiſenbahn— 
poſtgehilfe geweſen. Seine 43 Jahre 
alte Frau hatte ſich, wie ſie behauptet, 
ſeiner Trunkſucht wegen von ihm 
ſcheiden laſſen. Ihr waren die beiden 
Kinder, die noch nicht 20jährige Eſther, 
die als Stenographin in Dienſten der 
„Pacific Mutual Life Inſurance Co.“, 
Nr. 175 Weſt Jackſon Boulevard, ſteht, 
und ber 15jährige Herbert, der be? 
fuchsiweife bei feiner Großmutter meilt, 
zugefprochen worden. Nach der Schei- 
dung hatte fih das Ehepaar Niemanı 
in menfchenfreundlichiter Weife der 
Frau angenommen und ihr die Mittel 
zur Eröffnung der Zuderwaarenhand- 
lung Nr. 1114 Süd Dafley Une. ;ge- 
mährt und dadurch mahrfcheinlich fich 
den unverföhnlichen Haß ihres Man 
nes zugezogen, 

Das Biutbad, 


Die polizeiliche Unterfuchung ergab 
Folgendes: Harner war geftern Vor— 
mittag vor dem Laden feiner: Frau auf- 
getaucht, Hatte hineingeblicdt und ſich 
dann wieder entfernt. 

Am Nachmittag betrat er Niemanns 
Laden und jagte, ohne ein Wort zu 
verlieren, der Yyrau Niemann eine Ku: 
gel durch den Kopf. Der durch den 
Schuß aus dem Hinterzimmer herbei- 
gelodte Gatte des Opfers ftürzte fich 
auf den Mörder und fchlug ihm den 
Hut vom Kopfe und eine Zigarre aus 
dem Munde, ehe der Bluthund ven 
Rebolver wieber fpielen laffen und ihm 
eine Kugel durch, den Leib jagen konnte, 
Er Hatte insgefammt mohl zehn 
Schüffe abgegeben. Eine der Kugeln 
zerichmetterte das Schaufenfter. 

Nachdem er das Ehepaar Niemann 
umgebracht hatte, begab Harner fic 
nad) dem Laden feiner Frau, febte ihr, 
als fie flüchtete, auf den Hof nach und 
gab zwei Schüffe auf fie ab. Eine 
Kugel traf eine Stange ihres Leib- 
cheng, prallte von diefer ab und drang 
ihr in den Rüden. Als die Verwun- 
dete gellend auffchrie und taumelte, be- 
gab der Mordbube fi in ihr Schlaf- 
zimmer und entzog fih mit einem 
Schuß in den Kopf der irbifchen Ge- 
rechtigkeit. 

Seine Frau war inzwiſchen nach 
dem Laden des Ehepaares Niemann 
gewankt und dort, nachdem ſie die Lei— 
chen ihrer Wohltäter geſehen, zuſam— 
mengebrochen. Sie befindet ſich jetzt 
in ihrer Wohnung in ärztlicher Be— 
handlung. Die Aerzte hoffen, ſie am 
Leben erhalten zu können. 

Die Tochter der Frau wurde, als ſie 
die Tragödie ekfuhr, hyſſeriſch. 

Die Leichen der Opfer und des 
Mörders befinden ſich im Beſtattungs— 
geſchäft Nr. 2074 Weſt 12. Straße. 
Dort wird auch der Koroner ſeines 
Amtes walten. 

Niemanns Mutter wohnt in 
Weſtern Springs, ſein Bruder Fred iſt 
Handlungsreiſender. 

Neueſte Knlturerrungenſchaft. 


Auch in Hegewiſch, und zwar an der 
130. Straße, ſoll jetzt, wenn der vom 
Polizeichef und ſeinen Aſſiſtenten ge— 
billigte Plan des Polizeihauptmanns 
Collins zur Ausführung gelangt, ein 
Zwinger gebaut werden. Zwar nicht 
in der Form einer mit allen modernen 
Bequemlichkeiten ausgeſtatteten Wache, 
ſondern nach Art der Dorfgefängniſſe 
als einzelliges Haftlokal. Dieſem ſoll 
ein Schließer vorſtehen, der die bon 
den in jenem Vororte dienſttuenden 
drei Schergen verhafteten Miſſetäter 
in Empfang nehmen und einlochen ſoll, 
bis ſie nach der Eaſt Side-Wache be— 
fördert werden können. In Hegewiſch, 
das 8000 Einwohner und 35 Wirt- 
ſchaften hat, kommt es häufig, gewöhn— 
lich am Samstag Abend, zu Ruhe— 


Mädchen! Schönes, pradtvolles Haar, 
Bein Bandruff-—25r Danderine. 


Probirt es! Berdoppelt die Schön- 
heit Eures Haares und ver: 
telt das Ansfallen, 


Euer Haar wird leicht, wellig, bau- 
[hig und Jang und Scheint fo meich, 
glänzend und ſchön wie das eines juns 
gen Mäbchenz nach einer „Danderine 
Haarreinigung”. Verſucht dies: be— 
feuchtet ein Tuch mit ein wenig Dan- 
berine und zieht e3 borfichtig durch 
Euer Haar, indem man einen Fleinen 
Zopf auf einmal benußt; e3 reinigt 
ba3 Haar von Staub, Schmuß und 
überflüffigem Del und in einigen Mi- 


Der | nuten habt Ihr die Schönheit Eures: 
welche Haares verdoppelt. ms 


nr 


Außer der fofortigen Verfchönerung 
des Haares löſt Dandruff jeden Reſt 
von Dandruff, reinigt, klärt und kräf⸗ 
tigt die Kopfhaut, und befreit ſie für 
immer von Jucken und ausfallendem 
Haar. 


Aber was am meiſten Euch nach 
wenigen Wochen erfreuen wird, iſt, daß 
Ihr wirklich neues Haar bemerkt — 
fein und flaumig zuerſt — ja — aber 
wirklich neugewachſenes Haar überall 
auf der Kopfhaut. Wenn Euch um 
hübſches, weiches Haar zu tun iſt, und 
zwar recht viel, dann holt Euch ſofort 
eine 25 Centsflaſche von Knowlton's 
Danderine von irgendeinem Apotheker 
oder Toilet Counter, und ptobitt es. 


De mm mm 


1906-1908 Wabash Avenue 


Offen jeben Abend Si8 9, 


1901-191 State Strasse 


Dffen jeden Abenb bis 9. 


822-824 W. 63. Strasse 


Norboft-Ede Green Str, 


N 
Ih 


i 


$3 den 


Platte hat 6 Löcher; hohes Wärmellofet; 
Roſt; Backofenthermoter, hübſch vernickelt 


7 


ftörungen, die ein Einfchreiten der Po- 
Iizei erforderlich machen. Wie die Sa- 
chen jet liegen, muß ein Bolizift, wenn 
ei eine Verhaftung vorgenommen hat, 
gewöhnlich eine Stunde marten, ehe | 
der Polizeimagen zur Stelle ilt. Die: 
fem Uebeljtande würde durch den Bau 
des geplanten Haftlofal3 abgeholfen 
werben, 


Sind geftändig. 


Kohn Mefnight und Edward Don- 
nelly find geitern vom Gtabtrichter 
Dolan wegen angeblihen Großdieb- 
ftahbl3 den Großgeichworenen über» 
tiefen worden. Sie wurden Freitag 
Abend nach aufregender Hab, in deren 
Verlaufe die Häfcher ihnen mehrere 
blaue Bohnen nachgefandt hatten, ver- 
haftet, nachdem fie angeblich furz zu- 
bor Martin Heer, Nr. 3019 Bernon 
Ünde., an Weit Ban Buren und, ©. 
Elinton Straße um eine Diamant 
nadel im Werte von $91 und $31 in 
Baar beraubt hatten. Bor Gericht ha- 
ben fie fich jchuldig befannt, 


Der Grandinry überwiefen, 


Die Koronersjury, die gejtern den 
Inqueft abbielt über den Tod der, mie 
berichtet, von einem Laftfraftwagen 
überfahrenen neunjährigen Evelyn El— 
fing, Nr. 1712 Weft 33. Place, Hat 
den Wagenführer Auguft Kadlen, Nr. 
3150 Prairie Upe., unter der auf fahr: 
läffige Tötung lautenden Anklage den 
Großgeſchworenen überwieſen. Es ge— 
ſchah das, weil die Verhandlung ergab, 
daß Kadlen, nachdem er das Opfer 
nach der nächſtgelegenen Apotheke be— 
fördert, ſich feige aus dem Staube ge— 
macht hatte. Vergeblich beteuerte er, 
daß er den Unfall nicht habe verhüten 
tkönnen, und es nützte ihm auch nichts, 
daß Alonzo Tyler, Nr. 1323 Archer 
Ave., auf dem Zeugenſtande beſtätigte, 
daß er mit einer Geſchwindigkeit von 
nur fünf oder ſechs Meilen die Stunde 
fuhr, als das Mädchen von ihm über— 
fahren wurde. 

Verhandlung verſchoben. 


Wegen angeblicher Doppelehe wurde 
geſtern der Zimmermann Ralph Boer— 
ma dem Stadtrichter Scully vorge— 
führt. Der hat die Verhandlung auf 
den 20. Dezember verſchoben. 

Boerma wird bezichtigt, vor zwei 
Jahren ſich von ſeiner ihm vor 16 
Jahren angetrauten Gattin Emma ge— 
trennt, und, ohne von ihr geſchieden 
zu ſein, die Wittwe Annie Beckert ge— 
heiratet zu haben. 


— —— — 


Oualvoller Tode 


frau Julia Sorgenfrei elend umge— 
kommen. 


An der Küche. der von ihr und 
ihrem Gatten Fred betriebenen Her— 
berge Nr. 320 W. Kinzie Straße war 
geftern Mittag Frau Julia Sorgenfrei 
mit der Zubereitung einer Speife. be- 
Ihäftigt, als ihre Kleider an ber 
Ylamme des Gasherdes in Brand ge- 
rieten. Ehe ber durch ihre Hilferufe 
berbeigelodte Gatte die Flammen er- 
ftiden fonnte, waren der Unglüdlichen 
die Kleider auf dem Leibe verfohlt. 
Ein fofort geholter Arzt Tonnte bie 
Frau nicht mehr reiten. Sie ftarb ihm 


2 nei, 


* 


Offen Diensſstag, Donnersſtag u. Samstag Abend. 


| Scht nah dem Bilde .e3 großen Fiiches. | 
De et nr a une 5 


83.50 baar 


Penfacola anbeif. Herd, der größte je offerirte Herd-Bargain: 


—B 
DIN 


Schr ihönes 7-Stüf Speifesimmer Suite, 

Der Tifch ift maffiver Colonial-Entwurf, 

alaiter, 45-3Öll. Platte, auf 6 Fu ausziehbar. Aus feinem Robal Eichen 
Politur. Etüble find aus Spiegeleihen und mit echtem Leder überzogen. Speziell zu 


mit aroßer, 


Kan 1 11 NUM 
HIER EST } 
Ih SE CHE HIN) 
| | Ma NRZ 


ziffern. 


Ablie- 


Firma- 7 


Monat 


Duplerroft etc.; nur 


Beftrafter Leichtfinn, 


Beim Verfudh, vor der Halteftelle 
63. Straße fih auf einen fchon in 
Tahrt befindlichen Zug der Allinoi3- 
Zentralbahn zu jchmingen, glitt ge= 
tern Nachmittag der 25jährige John 
Smith, Nr. 4325 Greenwood Npe., 
ein dem fäbtifchen Wafferamt unter 
ſtellter Inſpektor, aus und wurde eine 
Strede von 25 Fuß mitgeſchleift. Er 
hat außer einer Kopfwunde und 
Quetſchungen wahrſcheinlich auch ei— 
nen Schädelbruch erlitten. 


— — — a 


Wurde zu Waſſer. 


Die geplante Europareiſe des Chicagoers 
William Klein. 


In New NYork wurde geſtern auf Er— 
ſuchen der hieſigen Polizei William 
Klein aus Chicago auf dem Dampfer 
„Coronia“ von der Cunardlinie feſt— 
und in Gewahrſam genommen. Seine 
Mutter, Frau Bridget Klein, Nr. 1646 
Drhard Straße, hatte vor einigen Ta- 
gen der Polizei gemeldet, daß ihr etwas 
Ihmachjfinniger, 29 Jahre alter Sohn, 
nah Europa reifen wollte, und um 
feine Feltnahme erfudt. Ein Detet- 
tive ermittelte, daß Klein mit der 
„Soronia” fahren wollte, und da der 
Beamte erft nach Abfahrt de3 Damp: 
fers in New York hätte eintreffen fön- 
nen, murde die Nem Morker Polizei 
benadhrichtigt. Sie fand Klein auf 
dem Schiff, al3 diefes gerade im Be- 
griff war abzufahren. 

—— —— 

— Im Theater. — WU: „Warum 
weinen Sie denn? Das Stüd ift doch 
gar nicht jo rührend.” — B.: „Ach, 
ih meine um das Geld, das ich für 
den Schund mweggemorfen habe.“ 


er rt 
Spart Geld, indem Ihr 
Euren Yuflen-Syrup 
zu Haufe herftellt. 


Kimmt nur einige Augenblide und 
beſeitigt ſchnell eine ſchwere 
Grfältung. 
er r+ 


Huſtenmedizinen enihalten in der Regel einen 
meoßen Teil einfahen Shyrup. Wenn Ihr ein 
!Bint granulirten Zuder nehmt, 14 Pint warın3 
'Waffer hbinzufügt und ungefähr zwei Minuten 
rührt, fo- habt Ihr fo auten. Ehrup, wie ibit 
nur Geld Taufen lamı. 
| Wenn Ihr dann 214 Unzen Rines (50 Cents 
wert) im. eine Bintflafhe tut und fie mit dein 
Suftenfyrup füllt, erhaltet Ihr fo viel. Huften- 
ſyrup, als Ihr fertig für $2.50 Saufen Tönnt. 
'Er Hält fih ausgezeichnet. 

ı Und Yhr werdet finden, daß c3 der befte Sit 
‚ftenfhrup ift, den Ihr je gebraucht habt — felöf: 
gegen Keuchhuſten. Ihr bemerkt, wie er zu wir—⸗ 
ten beginnt — Heilt gewöhnlich den fhlimmiften 
!Huften’in 24 Stunden. Er wirft abführend, hat 
eine -Iräftigende Wirfung und fhmedt ang“ 
nehm. Nehmt einen Xeelöffel voll jede eine, 
ı Er-ift aud ein ausgezeichnetes Mittel gegen 
'Reucbuiten, Bräune, Heiferleit, Afipma, Bruſt⸗ 
ſchmerzen uſw. 

Pinex iſt die wertvollſte konzentrirte Zuſam⸗ 
menſetzung von norwegiſchem weißem Tannen⸗ 
'egtralt, rei 'an Guaiatol und all den heilen» 
\den Xannenelementen, Kein andere Präparat 
|bilft in dem Rezept. 

|  Diefes Rezept zur Heritellung eines Huften- 
beilmittel3 mit Pineg uud Zuderfyrup. wird jeh‘ 
gebraudt und geihägt in taufenden bon Fami⸗ 
lien in ben ®er. Staaten und Kanada. Der 


3036-3038 LincolnAvenue 


2 @trabenbahn hält vor der Tür. 
Offen Dien?., Dont. und Samjt. Abends 


654-656 W. North Avenue 
Ede von Ordard Eir. 


Dffen Abends ausgenommen Mittwochs 
und Freitags 


Main Store— 1906-1908 Wabash Avenue 


gemacht, in Goldeichen 


9x12 3. BPluſch 


echt nad) dem Bilde de3 grofen Files. 


— — — 


Axminſter Rug 
— größter je 
offerirter Rug⸗ 
Wert. Dicht 
ſeſt gewebt, m. 
bobem feidig. 
Pile u._ fchwe- 
ter NRüdieite; 
febr feine Mu= 
fter, nur 


19.85 


32 Auzahlung 
1.50 p. Monat. 


324.85 


Garland 
Herde 
$35.00 
und aufio 


53.50 Baar, 
namen. ger $3 den Monat 


Feiner Tohlenfparender SHeizofen. nett ver— 
nidelt. Hat Iuftdihte Türen, 


(Frei 


Seiten 


Unswärts Wohnende jellten nad dem 224 
Satalog 


Spanifcher Leber tür- 
tiſcher Schaukelſtuhl 


Schr maſſiv und ſehr 
ihön — ausgezeichnet ge- 
macht und forafältig ge 
potitert in ſpaniſch. Royal 


Elegant gevoliters 
ter türliih. Schau- 
lelitubl; mit ſpani⸗ 
fhem Leder 'gevol- 
ftert. Hat breiten, 
beguemen Sig und 
hübſche Lehne, 
ſpeziell zu 


811.45 


31.00 Anzahlung. 
81.00 p. Monat. 


Die berühmten 
Hoo ſier 
Küchen⸗ 
Kabinets, 


— der allerpral- 
Le Küchenſchrank. 

Alles ſo bequem 
Avie möglid. Ber 
Jeinigt Tiſch, Ges 
chirrſchrant und 
Speiſelammer in 
ich. Schließt Euch 
eute dem „Hoo— 
ier“ Club an. — 
Bezahlt nur 81 
Baar und den Reſt 
in wöd entliden 
AUbzablungen 
bon nur » 


51.00 


von Bargains jchreiben. 


Brei ) 


— — 


aRo 


. 5651 North Avenue, 


Diamanten, Ihren 
und Schmuckluchen 


Gold gefüllte 
uhren, von 
Gold gefüllte Herren» 
uhren, bon 
(Sarantirt 20 Jahre.) 
Echte TDiamantringe— 


Boten BLOOD 


59.00 


Be - Set3 Pan on 1 Spie- 

Donner 
— 
hie Golden HD 


Die gröhte Auswahl auf der Rordfeite. 


BEI Billigfte Preife. 


Geitrige Bereinsfefle, 


Der Derein der Deutihböhmen hält feine 
erite Unterhaltung ab, 


Der Vorfehrungsausfchnh, welcher die 
neitrige erfte. Unterhaltung der Deutich- 
böhmen vorbereitet hatte, bedmuerte, fet- 
nen größeren Saal gemietet zu haben, fo 
zahlreich war der Befuch in Siebens 
Halle. Der junge Verein — er beiteht 
exit jeit einigen Monaten — bat übrigens 
teichloffen, ih vom 1. Nanıar db „Ges 
genſeitiger Kranken-Unterſtützungsverein 
Böhmerwald der Vereinigten Deutſch— 
böhmen“ zu nennen und iſt die einzige 
Vereinigung von Deutſchböhmen im Lan— 
de. In ſeiner nächſten Verſammlung, am 
kommenden Donnerstag, haben Lands— 
leute die letzte Gelegenheit, ohne ärztliche 
Unterſuchung beizutreten und mit auf die 
Liſte der Gründer des Vereins zu kom— 
men. Bei der geſtrigen Unterhaltung, die 
bei Tanz und Geſelligkeit ſehr erfolgreich 
und gemütlich verlief, gewann der Verein 
eine Anzahl neuer Mitglieder, er hat be— 
reits mehr als 70 Mitglieder. Die Be— 
amten ſind Heinrich Bauer, Präſident; 
Adam Siller, Vizepräſident: Karl 
Schmidt, Schatzmeiſter; Joſef Henke, Se— 
kretär; Franz Ruczicka, Türwächter. Der 
Vorſitzer des Feſtausſchuſſes war Herr 
Kispert. 

Bürger Frauenverein. 


Der Bürger Frauenunterſtützungsver— 
ein von Lake View hat geſtern Abend in 
der Halle des Sozialen Turnvereins an 
der Belmont Ave. einen Breismazstenball 
abaehalten, der jeine fechs Voraänger an 
»Yahl der Saite und Gefchmad der Mus- 
fen womöglich ‚noch übertraf. E3 cab alle 
möglichen Masfen, mur feine bäflichen, 
und Frohfinn herrfchte von Anfang bis zu 
Ende. Die Anordnimaen zeugten von 
aroßer Umficht. Die Feitleitung lag in 
den Händen der Frauen Katherine Effe- 
bredit, Nate- Half, Dora Sander, Bertha 
Nöhre, Marie Kienaſt, Bertha Kremann, 
Luiſe Müller, Vertha Hauck, Anna Thiel— 
mann, Hulda Voß, Luiſe Hartmann, Li— 
na Buſſe, Suſie Bloſſin, Mathilde Is— 
laänder Anna Fanck und Minna Domte. 


Damenverein Amerika. 


Einen Madkenball ſo kurz vor Weih— 
nachten zu veranſtalten, darf ſich nur ein 
fo beliebter Verein, wie der Damenber⸗ 
ein Amerika es iſt, geſtatten, ohne Man—⸗ 
gel an Beſuch beklagen zu müſſen. Von 
befagtem Mangel war geſtern Abend im 
Horbers Halle keine Spur wahrzuneh⸗ 
men; der Saal war gefüllt, und die Mit- 
alieder und. Gäjte' verlebten einen: jehr 
‚bergnügten Abend. Der Wettbewerb um 
die ‚fchönen Preife trug nicht wenig. zur 
bei, und auch ſonſt war 
fit er n ufiv. 


4 men Chriitine 


Dunfer, die Mitglieder waren die Das 

Schlecht, Ylnna Ruſch, 

Minnie Gottfchalt, Klara Doll und Wils 

heimine Stegemann. * 
— en - 


Ehetrieg. 


Bei einem Streit mit ſeiner Frau 
wurde geſtern Abend Louis Rothen-— 
berg, Nr. 1431 N. Campbell Ave., von 
der Frau, die ein großes Meſſer nach 
ihm ſchleuderte, an der rechtenSchulter 
verwundet. Frau Rothenberg lief 
dann weinend und jammernd auf die 
Straße. Nachbarn holten die Polizei, 
welche die Frau verhaftete. Rothen⸗ 
bergs Wunde wurde im Hauſe vom 
Ambulanzarzt verbunden. at 

ET — 


Kind unter Biervagen, 


Bon einem Bierwagen, befjen Fuhr- 
mann gleich darauf daponfuhr und uns 
erfannt entfam, wurde an der Welt 13. 
und Throop Straße geftern Abend ber 
bierjährige Sidney Friedmann, Nr. 
1336 Hajtingg Straße, überfahren 
und, namentlich innerlich, cher vers 
legt. Das Kind liegt im Presbyte⸗ 
rianerhoſpital. 

— Gee —⸗— v 
Wegen Hehlerei verurteilt. 

Zu einem Jahre Bridewell und 
81000 Geldſtrafe verurteilt wurde der 
Kleider-Großhändler Louis Feld⸗ 
mann, 837 W. 12. Str., von Richter 
Walker. Er hat dem 19jährigen Mies 
hael Stenzen ein Stüd Tuch im Werte 
bon $10, das Stenzen feinen Arbeitges 
bern Cohen & Strauß aeftohlen hatte, 
für $2 abgefauft. Stenzen joll am 
nädjten Samstag verurteilt werden. : 


* 


2 


Meſſerduell. 


In einer Wirtſchaft an Cornelia 
und N. Robey Str. gerieten Alcardi 
Saholoff, 1482 S. Sangamon Sir, 
und ein Freund von ihm eines Müd- 
henz wegen in Streit, den fie in der. 
Gaffe hinter der Wirtfchaft mit Mefs” 
fern ausgufechten befchlofjen. Saholoff 
‚blieb mit einer fchmeren Wunde im 
Unterleib auf dem Plage. Im Sk 
Elifabethhofpital weigerte er fich, dem 
Namen feines Gegners zu nennen. Die . 
Polizei vermochte den ver ges, 
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Doftalifhes und Weihnadhtlidhes. 


Die Padetpoft Hat Erfolg und 
macht Yortichritte.e Es ift ihr zwar 
noch nicht gelungen, der allgemeinen 
Lebensmittelteuerung ein Ende zu 
machen, und des Durchſchnittsbürgers 
Taſchen mit den Profiten zu füllen, 
die vor ihrem Auftreten den Expreß— 
geſellſchaften und den Zwiſchenhänd— 
lern zufließen mußten, ſie hat es 
aber doch ſchon zu recht fleißiger Be— 
nutzung, zu hohem Anſehen und einer 
Bewilligung ſeitens des Kongreſſes 
gebracht, die ſich ſehen laſſen kann. 
Und dank der liberalen geldlichen Für— 
ſorge, die ihr wurde, wird ſie ſich im 
kommenden Jahre — das iſt zuver— 
ſichtlich zu erwarten — ganz bedeu— 
lend ausdehnen können und weſentlich 
beſſer imſtande ſein, die ſchönen Hoff— 
nungen zu erfüllen, die man in ſie 
ſetzte. 

Dank der ſchönen Bewilligung 
und der Gutheißung der Pläne, die 
der Generalpoſtmeiſter Burleſon für 
ſie ausarbeitete, durch die zwiſchen⸗ 
ſtaatliche Handelskommiſſion, die als 
Richterin über Alles, was mit dem 
- zwijchenftaatlichen Handel und Ver- 
febr zu tun bat, ein Wörtchen mitzu= 
reven Hatte. Der Generalpoftmeijter 
batte vorgefchlagen, die Gemwichtgrenze 
für Poftpadete innerhalb der erjten 
zwei Zonen auf 25 Pfund und für 
Die übrigen Zonen auf 20 Pfund das 
Bader zu erhöhen, Bücher zu dem 
Berfandt durch die Padetpoft zuzus 
lafien und die Raten für die 3., 4., 5. 
und 6. Zone zu ermäßigen. Die Ziwi- 
Thhenftaatliche Handelstommiffion bil- 
ligte diefe Vorjchläge — entgegen dem 
‚geharnifchten Proteft der Expreß⸗ 
gejellihaften — und damit werden 
bie betreffenden Veränderungen am 1. 
Sanuar in Ktaft treten. E& wird auf 
das Bublitum anftommen, ob jie Be- 
ftand Haben follen oder nicht; ob bie 
Packetpoſt noch weiter zu entmwideln ift 
und nad und nach die Bedeutung er= 
halten foll, die fie in Deutichland und 
andern europäifchen Staaten hat, oder 
eine Einrichtung bleiben joll, deren 
größte Bedeutung darin liegt, daß fie 
ala möglicher Wettbewerber die Ex— 
prehaejellichaften zur Berbelferung rh- 
rer Dienitleiftung und Anſetzung ver— 
nünftiger Raten zwingt. Die Ziwi- 
Ichenftattliche Handelstommilfion jagte 
in ihrer Enticheidung zugunften der 
Vorſchläge des Generalpoftmeiftere: 
„Es ſcheint offenſichtlich, daß der öf— 
fentliche Dienſt durch dieſe Verände— 
rungen gefördert werden wird, vor— 
ausgeſetzt, daß die Einnahmen des 
Packetpoſtdienſtes nicht geringer ſind 
als ſeine Koſten.“ Sie werden es aber 
nicht ſein; ſie werden aller Wahr— 
ſcheinlichkeit die Koſten überſteigen 
und damit weitere Verbeſſerungen des 

Dienſtes und weitere Verbilligung in 
nahe Ausſicht ſtellen, wenn das Pub— 
likum von der ihm gebotenen Gelegen— 
heit in annähernd dem Maße Ge— 
brauch macht, wie man es erwarten 
ſollte — angeſichts der noch immer ſo 
häufigen und heftigen Klagen über 
die Koſtſpieligkeit des Expreßdienſtes, 
bezw. die ſchwere Verteuerung aller 
Lebensmittel durch den Zwiſchenhan— 
del. Unter den neuen Beſtimmungen 
ſollte der Poſtverſandt von Lebens— 
mitteln jeglicher Art durch's Land in 
die Stadt einen gewaltigen Umfang 
annehmen, wenn der Zwiſchenhandel 
annähernd ſo ſehr verteuert wie be— 
hauptet wird, das Sparbedürfniß 
nur annähernd ſo groß iſt, wie man 
ſagt, und — die Bequemlichkeit nicht 
noch viel größer iſt. 

Für das Weihnachtsgeſchäft haben 
die neuen Veränderungen noch keine 
Bedeutung, aber auch ſo wird die 
Packetpoſt wohl reichlich viel zu tun 
haben während der Weihnachtszeit. 
Der Packetpoſtbote eignet ſich ganz 
vorzüglich zur ‚Weihnachtsmann“⸗ 
Rolle. Er geht von Haus zu Haus 
und iſt überall zugleich — in jeder 
Stadt und jedem Dorfe des großen 
Landes am ſelben Tage. Er wird 
einen großen Packen zu tragen haben 
und, Dank der Anſtrengung wird ſein 
Antlitz mehr oder weniger rötlich leuch⸗ 
ten, ſein Atmen nicht ſelten etwas 
ſchwer ſein: wie's jenem etwas beleib⸗ 
len älteren Herrn zutommt. In der 
Tat, es wird nur etwas Froſt zu kom⸗ 
men und Schnee zu fallen brauchen, 
den Briefträger Onkel Sams und 
den Packetpoſtmann im Beſonderen in 
den Augen gläubiger und erwartungs⸗ 
froher Kinder ganz das Ausſehen des 
veritablen Weihnachtsmannes oder 
Santa Klaus zu geben, und das 
fhöne Märchen zur fchönen Wirklich- 
feit werden zu laſſen — denen, denen 
er etwas bringt. 

Es werden Derer hoffentlich recht 
viele ſein. Hoffentlich auch viele ſol⸗ 
cher, die in ihrer Herzen Einfalt, oder 
im Vertrauen auf die Rührſeligkeit 
guter Menſchen ihre an „Santa Claus“ 
erbreffirten Wunfchzettel der Poft be> 
hufs freundlicher Zuftellung über- 
gaben. Denn glüdlich find die Ein- 
fältigen, und ihnen ihre Einfalt nad) 
Möglichkeit zu erhalten, ift guter Men- 
jchen Pflicht; und Vertrauen follte von 
rechtöiwegen niemals getäufcht werden, 
nadbem e3 einmal angenommen, ober 
doch nicht abgemwiefen, und damit bie 
Hoffnung gemedt wurde. Das ge 
i&hah aber unzweifelhaft Vielen gegen- 
über durch die Enticheibung des Ge- 
- , netalpoftmeifters, daß Wunjchbriefe an 

ben „hei Klaus“ mohltätigen Ge- 


‘ 


berufenen Privatleuten, bie fich bereit 


erklärten, für Bebürftige den Weih— 
natömann zu fpielen, übermittelt wer- 
ten follen. Die Frage, ob oder nicht, 
ift ja nicht neu. Sie murde feit einer 
Reihe von Jahren regelmäßig einige 
Wochen vor Weihnachten aufgemorfen, 
und c3 ift gewiß, daß diejenigen, bie 
jo berzentinfältig cder tlug und 
weife waren, ihre Wünfche an ben 


Allerweltö-Santa Klaus zu Papier zu. 


bringen und bertrauenspoll der Boft 
zu übergeben, den Gtreit für und 
wider jehr aufmerffam verfolgten, bie 
Entſcheidung des Generalpoftmeifters 
mit großer Spannung erwarteten und 
fein Ja fchon halb ala Gewährung ih: 
rer Wünfche (menigitens teilmeife) ans 
Jahen. Jedenfalls hat es inihremBufen 

Sedenfallge hat es in ihrem Buſen 
Hoffnungen gewedt und wenn e3 zu 
allen Zeiten unfchön ift, Hoffnungen— 
gute Hoffnungen — zu zeritören oder 
unerfüllt zu lafjen, fo ift das zur feli- 
gen, 
zeit erjt recht zu vermeiden. 

So ift zu hoffen, daß möglichft alle 
Santa Klaus-Briefe die Erfüllung der 
in ihnen ausgebrüdten Wünfche brin- 
gen mögen, aber nur, meil die Mild- 
berzigfeit, viele jagen Sentimentali- 
tät, durch jene Entjcheidung des Gene> 
talpoftmeifter8 zugunften der Bettel 
briefe jchon A gejagt hat und das 8 
dem Sprichwort zufolge nun nicht 
außsbleiben darf. Im Uebrigen wird e3 
bejjer jein, wenn in der Zunfunft bei 
Zeiten befannt gemacht wird, daß fol- 
che Briefe unbejehen zu den Toten zu 
werfen find — in die Dead letter Of- 
fice gehen werden — mohin fie gehören. 
Denn e3 ift doch wohl gewiß, dak nur 
fehr, jehr wenige in Wirklichkeit vonder 
findliden Einfalt diktirt werden, der 
zu entfpringen fie vorgeben, die er- 
drüdende Mehrheit aber nur fchlauer 
Berechnung entfpringenund mwiderlicher 
Zuere? und Heuchelei voll find. In 
einer Zeit, da ji das Santa Klaus» 
Märchen fehon drei- oder vierjährigen 
Kindern nicht mehr oder doch nur mit 
Mühe und fümmerlich aufrecht erhal- 
ten läßt, mill das poftamtliche Santa 
Klaus-Spiel ald, milde ausgebrüdt, 
recht abgefehmadt erfcheinen.  ° 


Wegſucher. 


Bei dem allgemein vorherrſchenden, 
mächtigen Drang nach Fortſchritt und 
Reformen iſt es nicht verwunderlich, 
daß man auch den ſchwebenden Er— 
ziehungsfragen nicht lange nur 
Plänen und Ideen zu Leibe geht, ſon— 
dern ſich ſogleich auf das Gebiet des 
praktiſchen Experimentirens begibt. 
Die Klagen über die mangelhaften Re— 
ſultate, die bei der nationalen Erzie— 
hung erzielt werden, ſind ſo umfaſſend 
und erſcheinen ſo berechtigt, daß die ge— 
ſammte Oeffentlichkeit an der Erörte— 
rung der dabei auftauchenden Prob— 
leme Anteil nimmt. Man hat ſich 
da natürlich auch zuerſt den auffallen— 
den Widerſpruch zwiſchen dem an ſich 
tadelloſen Apparat und dem damit 
wirklich Erreichten irgendwie erklären 
wollen, hat alſo die Punkte geſucht, wo 
eine wirkſame Reform einzuſetzen hätte. 
Man hat der unverantwortlichen Dis— 
ziplinloſigkeit der Jugend den Vor— 
wurf gemacht, einen Teil der Schuld 
daran zu tragen, daß die unſtreitbar 
notwendige innere Verbindung zwi— 
ſchen Lehrer und Schüler ſo loſe iſt. 
Dann hat man ſich wieder einfach aus 
den Schlingen ziehen wollen, indem 
man, im Vergleich zu den Syſtemen der 
alten Welt, auf die zur Verfügung 
geſtellte Zeit, die langen Ferien, das 
größere Stoffgebiet hinwies oder die 
größeren Schwierigkeiten der Ortho— 
graphie wie der Maßrechnung als 
mitwirkend anſah. Alle aber ſind ſich 
einig darüber, daß auch die Art und 
die Verteilung des Lehrſtoffes weſent⸗ 
lich dazu beitrüge, den ſchließlich er— 
reichten Grad der allgemeinen Volks— 
bildung als ſo niedrig erſcheinen zu 
laſſen. 

Hier fand man nun den Punkt, wo 
eine Reform einſetzen konnte, um ſo 
leichter und ſchneller, als dieſe Frage 
ſchon lange in Diskuſſion geſtanden hatte 
und ſomit ein praktiſcher Verſuch ge— 
wiſſermaßen von langer Hand vorbe— 
reitet war. Als Hauptforderung wird 
dabei aufgeſtellt, daß der Unterricht 
den individuellen Bedürfniſſen u. An— 
lagen des Schülers gerecht zu werden 
habe. Die nächſtwichtige ſoll die ſein, 
den Stoff und ſeine Behandlung zu 
vereinfachen. Was zunächſt die letztere 
Abſicht angeht, ſo macht der Präſident 
ber New VYorker Schulbehörde etwa 
folgende Vorſchläge: Das Gebiet der 
Rechenkunſt iſt zu beſchneiden, indem 
Quadratwurzeln und geometriſche Be⸗ 
rechnungen ausgeſchaltet werden. 
Ebenſo ſoll den Konſtruktionsübungen 
des ſiebenten Kurſes weniger Raum 
gewährt und das Studium des metri—⸗ 
ſchen Syſtems ganz aufgehoben wer— 
den. Zwei Jahre ſollen allein auf die 
Behandlung der Addition und Sub— 
trakten verwendet werden, Dezimal⸗ 
und Prozentrechnung find auf die gröb⸗ 
ſten Anfangsgründe zu beſchränken. Der 
beſondere Kurſus in engliſcher Geſchich⸗ 
te fällt weg, und während die Behand⸗ 
lung der nationalen Geſchichte größe—⸗ 
ren Raum beanſpruchen darf, wird die 
übrige Weltgeſchichte nur in ihren Zu— 
ſammenhängen mit der amerikaniſchen 
herangezogen werden. Auf den erften 
Blick können dieſe Vorſchläge als recht 
vernünftig und wirkſam erſcheinen. 
Aber bei näherem Hinſehen erhält 
man doch den Eindruck, als ob 
man auf dieſe Weiſe gerade das Ge— 
genteil des Angeſtrebten erreiche. Statt 
die Grundlagen für eine unerläßlich 
allgemeine Bildung zu verbreitern, ver⸗ 
engt man das Gebiet, und die Folge 
müßte nicht die Hebuñg des Bildungs⸗ 
niveaus, ſondern viel eher eine weitere 
Herabſetzung ſein. Denn man hat ſich 
ja eben mit Recht beklagt, daß die Ver- 
breitung allgemeinen Wiffens im Volt, 
wofür die Voltsfchule in den meiften 
Fällen einzig und allein das Ynftru- 
ment bilden fann, fo mangelhaft und 


| 


gnabenbringenden Weihnachts: | 


a ze 


fungsvermögen ber Jugend nies 


driger anzunehmen, ald man fchon bis⸗ 


ber gewohnt war. Geht man bie-ein- 
zelnen praftrifchen Vorfchläge des Nem 
Yorker Schulmannes dur, fo muß 
einem auffallen, daß tatfächlih bie 
Anforderungen an die Aufnahmefähig- 
feit des Schülers Taum niedriger ge= 
ftelt werden fünnen. Man müßte 
beinahe glauben, eine Nation bon no= 
torifchen -Dummtöpfen vor fi) zu ha= 
ben, entfpräche diefe das nad diefer 
meiteren Bejchneidung des Stoffes 
Uebrigbleibende mirklih dem, mas 
im beiten Falle erzieherifch erreicht 
werden fann. 

E3 wird manchem zieifelhaft er- 
fcheinen, ob die Anficht tatfächlih im 
Intereffe der Nation und der Jugend 
felbft zu rechtfertigen ift, dab es 
darauf anfomme, den Linterricht 
fo leicht und bequem Wie nur 
möglich zu maden. Gie .entfpringi 
natürlich der hierzulande üblichen An 
fhauung, das Kind al3 die wertvolle 
Zulunft der Nation fo zaghaft und 
Tchonend wie möglich anzufaflen, nichts 
bon ihm zu verlangen, mas eima feine 
geifiige Entwidlung zu fehr belaften 
und daher jtören möchte, und nicht3 
bon ihm zu erwarten, ma3 dem Geift 
der individuellen Freiheit, wie fie in 
größtem Mafftab auch dem Kinde zu=- 
gelianden wird, zumiberlaufen würde. 
Diefe Auffaffung ift derartig einge- 
murzelt und derartig grundlegend, im 
bejonderen für das hiefige Erziehung3- 
mejen, daß fich wirklich einmal lohnen 
jollte, fie auf ihre Richtigkeit und Er- 
prieglichfeit eingehender ‚zu unter= 
jucgen. Dielleicht ergibt fih dann, 
daß alles Herummodeln am Spitem, 
alle feindurhbachten Reformmethoden 
nur deshalb bisher fcheiterten, meil 
man fich in jenen Anfängen getäufcht 
bat. Aber an diefer porgefaßten Met: 
nung zu rütteln, hat fich no niemand 


gewagt, und wer jich beim Vorfchlagen | 


bon Reformen auf diefen Boden ftel- 
len wollte, fönnte faum der allgemei- 
nen Zuftimmung”“ ficher fein, — im 
Gegenteil. 

Darum mußte auch der Nem NYorker 
Schulmann bei dem erjten Zeil jeiner 
praftifchen Vorfchläge fich, Freilich un- 
bewußt, auf diefe Auffaffung ftüßen. 
Denn was bebeutet e3 anders, als aufs 
neue und energijcher ala je das Selbit- 
beſtimmungsrecht des Schülers zwi— 
ſchen ſechs und zwölf Jahren anerken— 
nen und betonen, wenn eine Indivi— 


dualiſirung des Unterrichts ſchon in 
mit | 


der Volksſchule verlangt 
Sener ging dabon aus, dab man 
ih vielfah über die „itarren 
Standards" des Unterrichtsjyitems 
der Bolfsfchulen beklagt habe, Alle 
Schüler würden zu einer gewifjen Ein 
fürmigfeit gezwungen, ohne Rüdjicht 
auf ihre befonderen, perfünlidden An- 
lagen. Der Durhfcehnittsjunge werde 
durch das, was die Voltajchule ihm 
bietet, nicht auf die Arbeit de3 Lebens 
borbereitet. Auf vdemfelben Stand 

punft jteht der New Morter Reformer. 
E3 wird felbit unter denen, die aud) 
auf jener allgemeinen Grundanfchau- 
ung fußen, ficher welche, und nicht we— 
nige, geben, die dem nicht beiftimmen 
fünnen. Man mwird fich Jagen müflen, 
daß eine Volksschule und eine®emwerbe- 
f&hule, auf die im legten Ende die fo- 
gerichteten Beitrebungen hinauszulau= 
fen fcheinen, zwei mefentlich verfchiede- 
ne Dinge find. Die Voltsfchule hat die 
Beitimmung, die allgemeine Bildung 
menigjtens in ihren notwendigjten Um- 
tiffen beizubringen, eine Bildung, die 
für alle ohne Unterfchied uniform fein 
muß, ob nun dies jechsjährige Büb- 
lein fich befonders zum Schneider zu 
eignen jcheint, oder jener Sjährige Bur- 
Ihe das Zeug zum Saloonteeper in fich 
fühlt. An ich Thon ereignen fich Tolche 
Falle der richtigen Vorausbeftimmundg 
de3 fommenden Berufe wohl äußerſt 
jelten. 3 märe ficherlich ein Handeln 
nach der Ausnahme, und nicht, wie na= 
türlichen, nach der Regel, nähme man 
bei jedem furzhöfigen Scholar fehon 
die Möglichkeit an, fih für bie- 
fen oder jenen Zmeig . beruflicher 
Tätigkeit zu entjcheiden und feft- 
zulegen. E3 müßte demnach al3 ver- 
fehlt gelten, die Voltafchule ala Vor- 
bereitung,und zwar fpezifizirte Vorbe- 
reitung für ein fpätere Berufäleben 
anzufehen und danach fchon dad Maß 
der allgemeinen Bilbung zu bemefjen. 
Viel eher dürfte die auch ſchon wieder— 
holt laut gemordene Forderung An- 
fpruch auf Berechtigung haben und 
Aussicht auf Erfolg bieten, für beruf: 
liche Erziehung die dem Boltsfchul- 
befuch folgenden Nahre zu benuben, 
etwa nach dem Shftem der beutfchen 
Hortbildungsfhulen. Die Warnung 
follte alfo nicht unbeachtet gelafien 
merden, fi davor zu hüten, zmeierlei 
in einen Topf zu mwerfen.-Das Gericht 
würde mohl verberben. Ganz Klar 
Tcheint die Xaktit nebenbei nicht zu 
fein, denn auf der einen Seite will 
man ben Unterricht biß zur Dürftig- 
feit befchneiden und vereinfachen, auf 
ber anderen der Voltsfchule Verpflich- 
tungen aufbürbden, die anderen Schu- 
len zufommen follten, und denen die 
Volksſchule ſchwerlich üherhaupt nadh- 
kommen könnte. 

Es iſt bei dem allgemeinen Intereſſe 
in Fragen des Unterrichtsweſens nicht 
verwunderlich und immer anzuer⸗ 
kennen, daß mit praktiſchen Vorſchlä⸗— 
gen hervorgetreten wird. Und wenn 
ſelbſt bei näherer Betrachtung der Bei- 
fall, den vielleicht zunächſt ein Name 
oder das blendende Aeußere der Idee 


Euer Weihnachts— 
— — dDinner 


iſt lein Genuß für Euch, wenn der 
Appetit ſchlecht, die Verdauung man⸗ 
gelhaft und die Eingeweide ver—⸗ 
ſtopft ſind. Ht dem Magen jetzt 
mit einer Flaſche von gs 


wird? 


— — 


trofiios TüdenSaft if. 1inb es müflen | | 


— sb ae 
engehenit it, dab geifige 


* 


ew 
—* in Kopfſchütteln oder gar deutliche 
Ablehnung wandelt, — als Teil der 
| Distuffion und Anregung haben jelbft 
| Mege einen gewiffen Wert, die entiwe- 
der am Ziel vorbeiführen müffen oder 
über das Ziel Hinausfchießen.. Man ift 
aber vielfach zu leicht geneigt, derartige 
Ideen ohne eingehendere Prüfung fo- 
gleih in die Tat umzufegen. Die 
bejjere Einficht fommt dann erft mit 
dem Mißerfolg. Und darum jollten 
auch die Vorjchläge des Nem Morkers, 
die nationales Antereffe ermeden wer: 
den, nicht in Baufch und Bogen Billi- 
gung finden. Man follte fich bemühen, 
das zweifellos Gute herauszufinden, 
und das Entbehrliche oder Schäbliche 
abzuftoßen. Eine Warnung diefer Art 
bürfte umfo mehr berechtigt fein, als 
eben Tich diefe Vorfchläge jammt und 
fonder8 auf jene zmweifelhafte Grund: 
anfhauung bon dem jugendlichen 
„Porzellan“ aufbauen und aus die- 
fem Grunde für die Mehrheit äußerft 
beftechend mwirfen müflen. — 

Doch! Probiren geht über Studiren, 
Und fo wird aub ein Verfuh im 
Kleinen in diefer Richtung nicht fo fehr 
viel Shaden fünnen. Wenn man aller 

| dings nach Erprobung der verfchiede- 
nen Wece zu einer Befferung des Sy- 
ı jtems noch nicht befriedigt ift, mas fol 
denn geichehen? Wenn man alfo den 
Mert einer gemwilfen Disziplin erfannt 
haben wird, wenn man den zu behan- 
delnden Stoff fo leicht fahlich geitaltet 
und fo eng bearenzt bat wie möglich, 
wenn man ber individuellen Anlage bes 
einzelnen Schülers Rechnung getragen 
bat, was dann no? Wenn alles das 


I nicht3 helfen will, dann wird man fi 


| wohl oder übel, nach der Beichäftiaung 


mit dem Schüler und dem Stoff, einem 
dritten, wichtigen Moment de3 Erzie- 
hungsweſens zuwenden müſſen, —dem 
Lehrkörper ſelbſt! — — — 


Lokalbericht. 


Scheidungen in Maſſe. 


Richter Baldwin hat in drei Monaten neun. 
hundert Klagen verhandelt. 


Nicht weniger ala 900 Scheibung3- 
Hagen bat Richter Baldwin in ben 
legten drei Monaten verhandelt, er er- 
ledigte geftern die lebten, Insge— 
fammt gelangten geftern 46 Klagen 
ber Art zur Verhandlung. „Ich mußte 
auf Arbeit ausgehen, um bie Yyamilie 
zw ernähren. Als ich eines Abends 
beimfam, padte mein Gatte gerabe 
feine Kleider ein und fagte nur, daß 
er fortgehe.“ Alfo Llagte Frau Sadie 
Yibner, 2258 MWeft 24. Straße, geftern 
Richter Baldwin, der darauf ihrem 
Gejuh um Löfung ihrer Ehe mit Ed- 
ward Fihner entfprad). 

„SH lag franf darnieber, und ba 
bat mein Gatte, Maurice, mi im 
Stich gelafien,“ mar die Klage ber 
Frau Rebekka oben, 1827 Süd 
Spaulding Ape. Auch diefe Ehe wurde 
bon dem genannten Richter gelöft. 

„Sr Iegte mich über’3 Knie und 
prügelte mich, bis ich fchmarz und 
blau war,“ mar die Klage der Frau 
Sean U, Hill, 5811 Prairie Moe., 
über ihren Gatten Glenn’ H. Hill, Sie 
mwurbe geftern gejchieben. 

William Fielder mar immer be- 
trunfert, behauptete jeine Gattin, 
Eitelle, 1934 Cortland Str., geftern 
bei Verhandlung ihres Scheidung? 
geſuches; dieſes wurde gewährt. 

Paul Goebel war, laut Ausſage ſei— 

ner 20 Nord Lincoln Str. wohnenden 
Gattin, Käte, zwei oder drei Mal in 
der Woche betrunken und pflegte die 
Frau zu mißhandeln. Lehztere wurde 
geſtern durch Scheidung von ihm be— 
reit. 
I William Bromn verließ feine Gat- 
tin, Helene, 2032 Welt Adams Str., 
und pflegte angeblich in feiner neuen 
Wohnung, 1350 Wafhington Boul., 
den Befuch eines Fräulein Frances zu 
empfangen, Frau Bromn ermirfte auf 
„gelegliche Gründe“ Hin gejtern Die 
Scheidung, 

Walter E. Watkins ſoll dem Trunk 
ergeben geweſen ſein und ſeine Gattin 
auf die Naſe geſchlagen haben, weil ſie 
am 4. Juli 1912 das Eſſen nicht recht⸗ 
zeitig fertig hatte, um mit ihm einen 
Ausflug zu machen. Frau Watkins 
wurde geſlern durch Richter Foell ge— 
ſchieden. Sie wohnt 3221 Calumet 
Abenue. 

Scheidung verweigert. 

Frau Lillian Schufter, Nr. 3343 
Calumet Ave., wurde von Richter Sul: 
livan im Superiorgericht geitern die 
Scheidung von Samuel Schufter, ei- 
nem Kommiffionshändler an der Süb 
Mater Straße, vermeigert, weil bie 
rau keine Verlegungen erlitten hatte, 
als ihr Gatte fie, wie fie ausgefagt 
hatte, rückwärts auf das Bett ſchleu— 
terte. Der Richter berief fich in feiner 
Entfcheidung auf das Staatsober⸗ 
gericht, welches nur Bedrohung des Le— 
ben3 und Verlegung infolge von Miß- 
handlungen al® SKlagegrund megen 
Mithandlung in Scheidungzfällen an: 
erfannt bat, 

Kreuzverhör noch nicht abgefchloffen. 

Das Kreuzverhör von Paul W. 
Rothenberg, früherem Unterfucher in 
Dienften des . Sonberjiaatsanmwalts 
Nortdup, vor Stadtrichter Wade, in 
der von Staatsanwalt Honne betriebe- 
nen Unterfuchung der angeblichen Ber: 
leitung von Zeigen zum Meineid in 
ber Großgefchmorenenunterfuchung ber 
vermeintlichen Betrügereien in ber 
Mahl im November 1912, wurde ge- 
ftern noch nicht abgeichloffen und wird 
morgen Vormittag fortgefegt werben, 
Der Zeuge machte Ausfagen, melche 
Samuel Goldman und Henry Minsty, 
ebenfalls Unterfucher für Herrn NRor- 
thup, belaften; leßterem wurbe nicht ge- 
ftattet, in die Verhandlungen einzu: 
greifen. 


Newmand Reitefhilderungen. 


u zamm ton Vorträgen. in biefer 
‚mit jeinen breiten Bracdtfiraßen, feinen 
vielen Monumentalbauten, feinem 
'Brater und feinen zahlreichen fonfti- 
gen Vorzügen und hätbaren Eigen- 
tümlichkeiten bat es Herrn Newman 
‘ganz befonber8 angetan, u. er hat fi 
‘deshalb gründlicher dort umgefehen, 
als in faft irgend einer anderen Stabt. 
Auch der Vortrag über Wien wird 
wieder in der Orccheftrahalle gehalten 
werben, und zwar ebenfo mie die frü- 
beren am Mittwoch und am Freitag 
Ubend, fowie am Samstag Nachmit- 
tag. 

Eine Zugabe zu feiner Vortragafe- 
rie ftellte Herr Neivman für den Syl- 
veiterabend in Auzfidt. Er mird 
fein Publitum nochmals in Paris 
berumführen. 


rrrrrt 
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B: Verſonalnachrichten. 


—ö———— 
— Herr und, Frau Schnitzler, 1028 
Oakdale Ave., zeigen Die am leßten Mitt- 
fmoch. vollgogene Trauung ihrer Tochter 


Dorothy) mit Herrn Harold B. Hougbton | 


an. 


— Herr und Frau Mar Schwarz, Nr. 
2450 N. Clark Straße, haben am vorigen 
Sonntag im reife ihrer Andermandten 
und Freunde das sfeft der filbernen Hoch- 


zeit gefeiert ınıd bei diefer Gelegenheit ' # 


die Verlobung ihrer Tochter Hattie mit 
Herrn Lonid Pöilipps von New Pork be- 
faunt gegeben. 


— Getroffen. — Fleifchermeifter (zu 
einer ftark duftenden Köchin): „Ahre 
Gnädige hat ein feines Parfüm.“ 


Und ſtets paſſende und vornehme Weihnachts- 
neichente, Cie zengen von der heben Meinung, 
die Sie von dem Beihenkten Haben, und find 
Beweiie höherer Bildung. Eine BWeignachts-Auf- 
mertſamleit darf nicht nad Dollars und Gents, 
fondern nad tieferem Inhalt Besten werden. 
Anf Grund nnjerer langjährigen Erfahrung und 
grundlicher literariſcher Kenntuiſſe find wir ftetö 
in,ber Sage, bei der Wahl vafiender Bücher er- 
fofgreic, behilflich zu fein. Fir wenin Geld fün« 
nen Sie Ihren Angehörigen eine wahre Fremde 
bereiten, bie noch lange nad) dem cite währt! 
Nachitehend einige Beifpiele: 


Zür 30 Cents 


Gebundene Bücher and der UllſteinSammlung 
und WTiichers Roman-VBiblivthef; Romane von 
Viebig, Stra, Wolgogen, Omipteda, Jenien, etc, 


. Zr 50 Cents 


Enaelbornd Noman-Bibliothel, Werle von Schn- 
bin, Boizogen, Zobeltis, Boy-Ed, Skowtonnel, 
etc. Die grüne Bibliothet — packende Liebes⸗ 
und NKriminal-Nomane, ein iever Band 300 
Seiten jtart und aut gebunden. 


Zür 75 Cents 


Einzel-Andnaben deuticher Klaſſiler, prächtig il- 
Inftrirt and bieniam in Leder nebunden; ent 
haften: Heine, €, T. 9. Hoffmann, Hanff, etc. 


Zür 90 Cents 


Romane eritilaiiiner Tutoren, wie: Goeder, 
Kleine Mama; Ben-Ed, Tingenblit im Paradies; 
Holländer, Eid des Stephan Hnller; Tovote, Zu 
Befehl, etc, 


Zir $1.20 


Nommne von Marlitt, Heimburg, Werner, Sur 
dbermann, Hari May; Lachende Muſit, etc; 
elegant gebunden und ilfuitrirt. 


Zür $1.50 


Tanera, Krien 1870—71, 852 Seiten, Ilfuftrirt 
and gebunden. Jm Tlune durch die Welt, 244 
yhotoaranhiihe Mufinahmen mit Text. swilhelm 
Buih, Berlen deutihen Humors, 400 Bilder 
mit Text. Werte von Herzog, Freniien, Suder- 
mann, Bilbrandt, Viebig, Unerbad etc, 


Für 92.50 


Komplette mehrbändige Nlafliferausgnben, wie 
Schiller, Goethe, Heine, Frris Reuter, Leſſing, 
Shakeweare; Reiſewerke, Weltgeſchichten, Litera⸗ 
turgeſchichten und andere vornehme Geſchente 
allererſten Ranges. 


Für Jedermann etwas zu 
jedem Preis, 


ie Sie und recht bald und Überzeugen 
Sie jih von der Neichhaltinteit uniered Lagers. 
Alle oben erwähnten Werte iind vorrätig, und 
dies Verzeichniß dürfte eine Idce neben von der 
Neihhaltigkeit unieres Lanerd. Lnfere ftändi- 
gen Kunden willen es, dan uniere Pretie nie 
briger find ald anderswo, und neue Aunden fün« 


Kr Durch Vergleiche 


mit Leichtigkeit davon überzeugen. Wir bitten 
um Ihren recht baldinen Beium. Weihnaditd- 
geichente können für ipätere Ablieferung reier- 
birt werben. Unfere Auswahl von 


Weihnachts: und 
Neujahrs⸗Karten 


iſt geſchmackvoll, reichhaltig und originell. Wir 
fühten nur importirte Karten vornehmſten 
Stiles. Preiſe ſehr mäßig. 


A.KROCH &CO, 


59 Ost Monroe Sir. 


(Zwifhen Wabaih und Michigan: Ave.) 
Abend3 offen bis 8 Uhr, Sonntags bis 12 Uhr 
Mittagd. — Telephone-Beitellungen prompt aus» 
führt. — Phone Central 6307, 


Todesanzeige. 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſer geliebter Gatte, Vater und 


Großvater 

Hermann Freiwald i 
am 13. Dezember nah Ihwerem Leiden im Alter 
von 61 Fahren, 4 Monaten und 3 Tagen felig 
im Herrn entichlafen tft. Beerdigung findet ftatt 


Dienstag, den 16. Dezember, um 11 Uhr Bor | 


nuttags, vom Zrauerbaufe, 3725 N. 48. Abe,, 
nab der Evangeliihen Betblcehbemstirhe, Bat: 
lina und MeRebnolds Etr., von_da nah dem 
Goncordia-Gottesader, am ftille Teilnahme Bits 
ten Die Irauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmina Freiwald, Gattin. 
Wilpeim, Johann und Frans, 
Stinder. ı 
Emma und Bertha, Echtwienertöch- 
ter, nebſt Mildred, Enlellind. 
Endlich haſt du überwunden 
Manche ſchwere, harte Stunden; 
Manchen Tag und manche Nacht 
Haft du in Schmerzen a4augebracht. 
Ctandhaft haft du fie ertragen, 
Deine Schmerzen, deine Blagen, 
Dis der Tod vein Auge Brad — 
Doh du bift im Himmel wad. 


Todesanzeige 


Sreunden und Belannten die tranrige_Nad- 
richt, daß unfer vielgeliebter Bater und Echiwie- 


gerbater . 
ulrich Tchauer 
im Alter von 62 Jahren am 11. Dezember ſelig 
im Serrn entſchlaſen iſt. Die Beerdigung findet 
hatt am Sonntag, den 14. Dezember, um 1. Uhr 
30 Nahm., vom Trauerbaufe, 1847 Dahton Etr., 
nah der St. Therefialiche, von da nah dem 
St. Bonifazius-Gottedader. Die trauernden Hin- 
terblicbenen: — 
o nna, Tond, Ernſt U r. 
* V Kohn, Helen und Marga- 


v. 3. Ste im William N. Mies, 
egerlöhne: 
‚gi @ttie, Rofe und 
»* 15 Lil 336 


er, 
—— —— frfafo 


Nal 


PERS * 


af, 
20 


zum Abfhluß. bringen. Wien | 


Auditorium 


Beute um 3 und 8 


PAVYLOWA 


Unter — ron Herem Nobiloff, Er- 
fter Alafiliner Tänzer, Kaifert. Rufiiihes 
Ballet, und vollit. Symphonic-Driheiter, 

\ 2 Eine Tanz-Suiree — Bo- 
Malinee um 3 lonaiſe, Nocturno, Feilen 
dium, Balzer, Mazurla, Brälud., Variation. 
Drientaliihe Yantafia — Neligiüfer Tanz, 
Gehorfam der Zauberin, Adagi Tanz mrit 
den Schlangen, Tanz der Krieger, woda 
AFinale. 
Dwertijtſſements — Pas de Trois, Obertaß 
(polniider Tanz), Moment Muftcale. Ga- 
votte Pablowa. Piratentanz. Ungariſche 
Rhapiodie. Herbft Bachanale. 

i BPayvita— Die Ballfaalizene, 
Ahends um 8 eines der beliebteften val⸗ 
Jet3 der Kaiferl, Oper in St. Petersburg. 
Res Prelndes — ymphoniſches Voem. 

ivertiffementd® — Fruhlingstanz, Czardas, 
Roſe u. Schmetterling, Bogen- u. Bieiltanz, 
Gabotte Pablowa, Idylle, Mazurla, Herbſt 
Bacchanale. 


Breiſe: 8e Lis 883. 00. 


Todesanzeige. 
Grütli-Berein. 
BD Den Brüdern und Sängern 
zur Nachricht, dab Bruder 
Garl Neinaner 
geitorben ift. Das Vegräbnik | 
findet heute Mittag, 12:30 ı 
Uhr, von Emil vVurlhart's 
u Leichenlapclle, 1830 W. Chi⸗ 
Ben cano !be, nah dem Ct. 
‘ I Joſephs⸗Gottesacker ftatt. Die 
S Brüder und Eünger werden | 
B aufgefordert, dem Leritorbes ! 
nen bie legte Ehre zu ers | 
weiſen. 


Gottlieb Schmid, Kranlenſelretär, 
300 W. 29, Str. 


Tidedanzeige \ | 


‚Breunden und VBelannten die traurige Nadi- 
rint, Daß unſere vielgeliebte Schweſter und 
cdhwägerin 
Aına Emmerich 

im Alter von 30 Jadren am 11. Dezember felig 
im Seren entichlaten ift. Die Peerdigung findet 
ftatt am Montag, den 15. Dezember, um 8 Uhr 
30 Morgens, dom Irauerbaufe, 1813 Gleveland 
Avde., nah der Ct. Michaelsliche, bon dort nad | 
dem St. Donifazius-Gotiesader. Die trauernden } 
Hinterbliebenen: 

Joſeph, Margaret u. Helen, Geſchwiſter 

Sohn Hermann, Schwager, nebit Ver— | 

wandten. ftfafon | 


Todesanzeige. 


‚Yreunden und Belannten die trattrine Nach 
riet, daß unfer geliedbter Gatte, Vater und Brus 


der 
Sohn Bucht 
am Camdtag, ben 13. Dezember 1913, im Alter 
bon 49 Jabren entichlaien ilt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienstag, den 16. Dezember, 
Nachmittag 2 Uhr bon Herm. Siraufpe’3 fa- 
veite, 3907 Lincoln Ave., nah dem Nofe Hill 
riedhof. Um ftille Teilnabme bitten die trau: 
ernden Hinterbliebenen: 
Baulina Buchl, ach. Haffa, Gatttin, 
Panlina und Mathew Bnehl, Ainder 
Andrew, John %., Conrad Buch!, 
Chriſtina Schaff und Barbara 
Sauer, Geſchwiſter, nebſt Ber— 
wandten. 


Freunde, welche Sitze wünſchen, find gebeten 
es in obiger Kapelle zu beſtellen. 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, isrennden und Bes 
fannten für die liebevolle Zeilnabme 
und reihlihe Blumenfpende, fowie Herrn 
Baitor John für die troitvollen Worte, 
der New Babaria Loge Nir. 1177, 8. & 
8. of 9. für die eindrudspollen Zeremo- 
nien, dem Nord Chicago Liederfrang für 
den ergreifenden Gelang Lei der Beerdi- 
aung. unjerer jo innigit geliebten Gattin 
und Mutter 


Catharine Bardenheuer 


fagen Wir hiermit unferen aufridhtigen 
Dan. 
Bm. G. Barbenhener, Saite. 
Eleonore Nanlor und Marie 
Frey, Tücher. 
Bin. Naylor und Phil. Tyreh, 
Schwiegerſohn, Towie alle Ges 
Ihwifter der Dabingeihiede- 
nen. ſaſon 


[COLUMBIA] 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE| 


Jeden Sonntag neue Vortleluug 


Bmeimal täglid). 
6. 8. Arnold empfiehlt die berühmten 


Gracker Jacks 


Und fie marhen diefer Bezeichnung 
„Ehre, Außerdem tritt auf 
die jpafigite Künftierin der 
Burlesfen-Bühne: 


Beatrice Harlow 
30—wirktlihe Tänzerinnen — 30 


Näachite Woche: „Big Jubilee,” 
Alessi 


Goldene Iuhilänms-Saifon. 
ze 
2771, 5 


EDEN SONNTAL E00? 
| 
KONZERTE 


STULELE ETF ERS 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 


—— 5 Muijfiler 


3 ä Doelli 
Soliften: Kirine s Rum. 6 


„0b16,fon,—m331 


Ballmannsrcheser 


Lincoln Turnhalle 
Heute: 12 Soliften! 


Hört den‘ mımberbaren Tenor: Chicagos: 


Alfred Kanberg in Kohengrin’s Erzählung, 
Schwanenlied und Martha, Ban Doren 
and B. Handke in Alpen-Echos. 

U. 9. Nadet in — — um die Welt“ 
(10 derfiedene Inftrumente ‚ Mufif aus aller 

t u nterifantes — Anderes. 
Mazimiltan Robespierre Qupertüre, „Zigeuner: 
leben“, in f Ideen, ferner obes inter« 
nationales fil-Zableau in neun ern. 
Siehe Programm! 


14. Stiftungsfeft verbunden mit Ball 


Bierte Bode 


Grosse Oper 


Montag: Barbier von Sevilla— Einzige Auf 
führung; Nuffo, Giorgini, Trebifan, Dufau, 
Dirigent: Eturani. 

Beppilli, 


Diendtag: PFauit; ti, Muratore (1. 
Auftreten), Huberdeau. Dirigent: Charlier, 
Mittwoh: Simfon und ’Delila; Glauffen, 
Dalmores, Dufranne, Huberdeau, Galli. Dis 
tıgert: Gharlier. 

Donnerstag: Don Juan; ‘:uffo, Huberbeau, 
Siorgini, White, Dorda. Dirig.: Campanint, 
Freitag: CSpezialvor’tellung — Zingari (1, 
Aufführ.); White, Baſſi, Federici, Komyoniſt 
u. Dirigent; Leoncaballs. Sowie Baſazzi; 
Ruffo, Baffi, Osborn-HSannah. Dirigent: 


Leoncavallo. 
Samstag um 2. Fedorc; Cavalieri (1. Auf⸗ 


treten, Beppilli, Muratore, Huberdeau, Pos 
lee. Dirigent: Campanint. . 
Samstag um 8 (pop. Breife), Heimhen am 
Herd (in Enalifh); Teyte, Niegelman. Die 
franne, Samlin, Ecott. Dirig.: Winternt 
Ballet-Divertifiement, Rofina Galli, u 


Mtwirlung des Valletlorys. 
Dioion & Hamlin — Offizielles Pians. 


Wopnläres Liederkonzert 
Chicago Bingverein 


Herr Wm., Boeppler, Dirigent. 


in ber 


ORCHESTRA HALL 


Michigan Avenue, nahe Adams Straße, 


Dienftag, 16. Dez. 1913, um 8:15 


Solijten: Frau Marie Sidenius-Zendt, 


Sopran. Herr Hugo Kortichat, Violine, 
(Zweiter Konzertmeilter des Chicagoeg 
Symphonie⸗Orcheſters.) 
Eintrittöfarten..........50 Cents 
Logen-Site: 81.00. Gallerie: 25 Cents, 


Drittes Stiftungsfen 


mit Konzert, ‚Breißtegeln und Ball 
— € — 


Banaler Junger Männerchor 


am Sonntag, den 14. Dezember 1913, in der 2a 
Salle Turnhalle, 2048 Larrabce Sir., nabe Gar» 
field Ave. — Tidet3 im VBorberlauf 256, an der 
Kaffe 350. Anfang 3 Uhr Nadmittags. 


E. Strassburger 
2630 Lincoln Ave. 


nahe Wriahtiwund Une, 


It feine große Auswahl in 


2 


Fe TIRMANEN 
—— Ex int. 58.50 
———— 
„tere, De 
a nn Fintem "BI 

Toilette:Set3 
von $4.,50 aufwärts, 
7,10,14,17,21de3 


Mufik- Infttumente 


Große Auswahl — Billige Breife — 
Reclle Bedienung. 


&pezialität: 
Biolinen — Ziehharmo: 
nifas— Konzertinas 


Henry Silberhorn 
1909 s. Halsted Str. 


e 19. Etraße. 
Offen Abends und Sonntag Vormittag. 


dalOmilalo—24d3 


Zür die kommenden 


Feiertage 


lönnen wir beſtens empfehlen: 

Nürnberger Lebkuchen. Geſchenktiſtchen 
Marzipan, rufliihen Kaviar, franzdjiiche 
Sardinen, hofändiihe Sarbellen, alle 
Sorten importirten Käfe, imbortirte 
Nüffe, Kieler Sprotten, Hamburger Büd- 
linge, importirte® Gemüje, Gänfebrüfie 
und Gänfeichlegel, Gervelamwurft und 
echte mweitphäliihe Schinken, fowie Mile 
wanfee Wurft- und Fleilhwanren und 
echtes Roggenbrot. 


Chas. Hammesfahr Go. 
165 N. La Salle $ir, 


Tel.: Main 1937, (she Tunnel.) 
Main 8235. 
14—24de4 


Abends offen! 


Für Weihnachten! 


= 
An Medal _) 


Ka 
Gold 
N eng 


Gold edal’ 


Detmer Piano 
Brämirt auf der St. Louis Weltandftellung, 


HenryDetmer, Pianofadrikanl 


10 S. Wabash Ave. 


* erg ei“ 5 non EH sen 





— 


Bemerkenswerte Subiway-Ränmung u bon — Suits und Kleidern. 


Elegant geſchneiderle Suils 


—Auswahl von 40 verſchiedenen Moden. Die Mate—⸗ 
rialien beſtehen aus feinen Serges 
laſſes, Cheviots, Bedford Cord und Novelty Cloths — 
in Navy, Braun, Mahogany oder Schwarz. Alle Grö- 
Ben für Damen und Kinder, 


herabagefebt auf 


8, Bongees, 


Subwah ⸗Laden. 


Coals in 50 verſchiedenen 


Mate⸗ 


Moden herabaefeht auf 


— Elegante Winter-Coat3 von Chindilla, Aftrafhan, 


Boucle, Kerjey oder Plüfch, in vollen und 34 


Moden; mande durchweg gefüttert; Größen 14, 16, 18 


und 34 bis 44, 


1 1 . 
Baby-Swealers zu S1; reine 
Wolle— 
in einfahem Weiß, Not und hüb- 
Ihen Farbenfombinationen; 
bis 6 Jahren. 
WBollene Mitten für 
Babies, 15c. 
Marm geftridte mollene Zoqu e3 für 


Kinder und Säuglinge, 2 
— Doppelt geftridt—mit oder ohne 


Daumen, 


Pr ür Raptie eunde. 


Bevorſtehende Konzerte. — Weingart will 
Hamburg verlaſſen. B zachſe 
Enrico Boſſis Jungfrau“. 
Sanger. — Vom Wurſtmacher zum Kompo— 
niſten. — Das Orgelſpiel in Amerila. — 
Weingartner über Richard Wagner. 


Marie Rappold, die bekannte Sän— 


ſt in Rei 


beute Nachmittag im Studebaferthea- 
ter auf. Im Fine Arts Theater wird 
die PBianiftin Winnifred Lamb ein 
Konzert geben, 
Sonntag kündigen der Pianijt Simon 
Buchbalter und der Baritonift Ru: 


batertheater an. Dort wird am 28. 
Dezember die PBianifiin Terefa Eareno 
fpielen., Am 29, Dezember und am 2, 


Sanuar mwird der Apolloflub Handels | 


„Defiias“ aufführen. 
* * * 
Am heutigen 


zibt die Muſical Art Society im Il— 


linois Theater ihr erſtes Konzert in 


dieſer Saiſon unter der Leitung von 
Eric Delamarter und unter Mitwir— 
kung von B Bruno Steindel, Celliſten 
des Chicagoer Symphonieorcheſters. 
U. a. werden Debuſſys „Drei Lieder 
Karls von Orleans“, Paleſtrinas „O 
beata et gloriſa“ und Gabriellis „Be: 
nebictus" für zwölf Stimmen zu Ges 
bör gebracht. 
* * * 

Felix Weingartner wird die muſika— 
liſche Leitung am Hamburger Stadt— 
theater aufgeben; er verläßt Hamburg 
nad dem Schluß der laufenden Sai- 
fon. Schon im vergangenen Juni war 
ber berühmte Dirigent von der Wiener 
Philharmonie als Leiter auf die 
Dauer mehrerer Jahre wiedergewählt 
worden. 

= = * 

Die Stadt Leipzig, in der 1911 da3 
legte große Bachfeft ftattfand, in der 
au die über ganz Deutichland ver- 
breitete Bach-Gefellfchaft ihren Haupt 
fig bat, und in der die von diefer her= 
ausgegebene große Bachausgabe er= 
Tcheint, hat fich mit Erfolg bemüht, in 
Zufunft alle großen Bachfefte bei fih 
geben zu können. Die Stadt, burd) 
die im ganzen guten Erfolge des legten 
großen Yeites ermutigt, erklärte fich 
bereit, -Ueberjchreitungen der Koſten 
bi8 zu 5000 Marf zu übernehmen. 
Damit ift fürs erfte das Bachfeit als 
fänbige Einrichtung für Leipzig ge= 
fihert, und e3 ijt geplant, bereits 
1914 in größerem Stile in ben lebten 


brei Zagen der Pfingftmoche ein Tyeit 


zu veranftalten. 
* * = 

Enrico Bofji hat feine jüngfte Oper 
pollenbet, deren Heldin Xohanna d’Arc 
ift, Freilich nicht die Schillerſche Jung— 
frau, jondern eine von dem italieni- 
fchen Dichter Luigi Orfini einer fran= 
zöſiſchen Lebensbefchreibung _ nachge= 
bildete Geſtalt. Drjini gliedert bie 
Handlung in ein Vorfpiel und brei 
Alte. Außer der Titelrolle mweift die 
Partitur drei Tenorpartien (Dauphin, 
Herzog von Alencon und Erzengel Mi- 
chaeh) auf, drei Bälle (Erzbifchof von 
Reims, Bifchof von Beauvai3 und 
Bürgermeifter von Rouen), zitei Alt- 
tollen (Engel und Stimme ber Beili- 
gen Margarethe) und eine Sopran= 
ftimme, die der heiligen Katharina. Die 
ng beö Werts mwirb am 
* Januar ‚im fiebenten Gürzenich- 


Zagpıe aid 


Für den kommenden 


|e& Sind orientalifche 


Sonntag Nachmittag | penter bereit3 gejchehen. 





bon 2 


langen 


herabgelebt auf 


635 


halbem Breis, 


220 


men und Slinder. 


Bilder mit Weihnadhts-Mottos zn 10c 

Diefelben find in hübfchem Paffepartout und in einer großen Yus- 

wahl von Gujets zu haben; jehr paflende Feiertagsgefchente. 
Kopien aller Meister für 38c. 


—die berühmteften Gemälde der Welt in Farben reproduzirt und in 


antifen Goldrahmen eingerahmt; Preis ertra fpeziell. 


Dt biz 


50c 


Subwah⸗-Laden. 


Konzert in Köln unter Steinbach, und | 
zivar im Oratorium flattfinden, 


* * * 
Rabindraneth Tagore, der indiſche 
Dichter, dem der Nobelpreis zuerkannt 


Nach 


ſagt, 
dem Abendland zu— 


dem, 


s Wm. Butler Yeats 
der 


En zuerft 


ı gänglich machte, fann man feine Lie- 


der nicht voll verit eben und würdigen, 
außer wenn fie gelungen werben. Sn 


| Indien find fie heute das Eigentum al- 
| ler Klajfen. 


dolf Engberg ein Stonzert im Studes | 


‚sm PBalaft, auf dem 
Markt der Stadt, wie in der Hütte 
des Dorfes werden fie gelungen. Aber 
Melodien, Die 
unferen Ohren fremd Zlingen würben, 
und unjere Komponiften werben fie 
für unfer Ohr umgeftalten müſſen. 
Bei jechs ift das von Kohn Alden Car: 
Diefe find: 
„Bring ich dir den farbigen Schmud, 
mein Kind“, „Am Tag, da der Tod an 
die Tür mir klopft“, „Der Schlaf, der 


des Kindes Auge umfpielt“, „Wie ein 
| Reft vom Nebel des Herbites bin ich“, 


„Am Ufer endlojer Welten“, und 
„Zeuchte mein Licht“, die nächfteng bei 
ð. Schirmer erſcheinen werden. 

* * * 


Anläßlich der erfolgreichen Auf—⸗ 
führung der Oper „Liebelei“, welche 
der Opern⸗Kapellmeiſter Franz Neu— 
mann nach A. Schnitzlers gleichnami— 
gem Schauſpiel komponirt und ſchon 
an zahlreichen Bühnen zur Wiedergabe 
gebracht hat, hat er einem Berichter- 
ftatter auch über feinen künſtleriſchen 
Entwidlungsgang intereffante Mittei- 
lungen gemadt. 

„Als Sohn eines Wurftfabrifanten 
in Proßnitz geboren, wurde ich auf 
Wunſch meines Vaters für dieſes Ge⸗ 
werbe ausgebildet, um ſpäter in das 
väterliche Geſchäft einzutreten“, er- 
zählte der Komponiſt. „Mit Wien 
verbindet mich bisher nur die Erin— 
nerung an meine mehrjährige Lehrzeit 
beim Selcher Weißhappel. Vor zwan⸗ 
zig Jahren war es, da ich bei Meip- 
bappel eintrat, um dort durch zei 
Sabre die Wurftfabritation zu erler- 
nen und dann noch ein weiteres Jahr 
al3 Gejelle tätig zu fein. Gar oft 
fam e& damals vor, daß ich während 
des ganzen Tages, mit der Erzeugung 
bon Wurftwaaren beichäftigt, bie 
freien Stunden am Abend benukte, 
um bie Hofoper zu befuchen. 

„Nachdem meine „Lehrzeit, beendet 
mar, madhte ih mein Einjährig- 
Freitoilligenjaht und murbe ZLeut- 
nant der Referve”, ſchloß der Kapell⸗ 
meifter. „Erit dann fonnte ich mid) 
gänzlih meiner muf ikaliſchen Aus⸗ 
bildung zuwenden. Seit zehn Jah— 
ren als Kapellmeiſter am Sperndaus 
in Frankfurt am Main engagirt, 
babe ich bereit3 zwei Opern, „Beri“ 
und „Brautwerbung“, komponirt, 
bon denen lebtere auch über mehrere 
öfterreichifche Bühnen ging.” 

* * * 

Die Zatjae, daß das amerita- 
nifche Volt ein befonders großer Lieb: 
haber ber Drgelmufit ift, und zwar 
mebr als irgend eine andere Nation, 
macht fich mit jebem Jahre mehr gel» 
tend. Es iſt baber nur eine natürliche 


Folge, daß Drganiften — bie Bezeich-.| treten und gewinnt ‚nun bie 
nung DOrgelfpieler könnte zu — rer, bie fich nicht blind 
Dts. ‘ lonnten 


mern Veranlaſſung geben — 


Glace-⸗Handſchuhe ſür Damen zu 856 


—in ſehr weichem Glace; lohfarbig, braun, grau, weiß und ſchwarz. 


Cape-Handſchuhe für Damen zu 81 


—ſchwere lohfarbige oder ſchwarze Handſchuhe für Damen, gefließt. 


Subwah⸗Laden. 


— — — 


gelfpielbefliffene in ben Pereinigten | 


Staaten zahlreicher und tüchtiger find 


al3 in irgend einem anderen Zeile der | 


Welt. So Sagt William €. Earl, 


wie Direftor der Guilmant Orgel: 
Thule in New York. 

Noch bis vor wenigen Jahren galt 
die Orgel ausschließlich ala das Mu: 
ftlinftrument der Kirche für den Got» 
tesdienft. Heute hören wir die Orgel 
in Konzerten, im Theater, der Hotels, 
Departementsgefhäften und in vielen 
Privatmohnungen. Die NRezitals ver- 
Ichiedener Organifien üben heute eine 
nicht geringere Anziehungstraft aus 
als die berühmter Klavierpirtuofen. 

Bis vor Kurzem verhielt man fid 
in ber alten Welt der Drgelmufit ge- 
genüber fehr pafliv und erjt jüngit 
fängt man an, berfelben Gefhmad 
abzugewinnen. Wohl haben fie in 
England, Frankreich, Deutſchland, 
Oeſterreich, Italien und, anderen Län— 
dern fchöne große Orgeln, aber man 
fann fie nit hören, ausgenommen 
während de Gottesbienftes. Wohl 
haben England und Frankreich viele 
ber bebdeutenditen Organiften der Welt, 
aber fie treten nicht jo oft an die Def: 
fentlichfeit wie dies hier der Fall ilt. 
Die Zahl der Studenten des Orgel- 
Ipiels ift eine gewaltige und viele der— 
felben find fehr talentirt. Dabei be- 
Ihräntt fi das Gefagte nicht etwa 
nur auf die Millionenftadt New York, 
fondern in allen größeren und Kleine- 
ren Stäbten des Landes foiwie in vie- 
Ien Hleineren Ortfchaften macht fich das 
Verlangen nad Orgelmufit, d. h. nach 
Konzert-Drgelmufit mehr und mehr 
geltend. Gar oft, jo verfichert Dr. 
Carl, war er erjtaunt über den Ein- 
brud, melden eine Ba Fuge 
machte. 

Orgelrezitals vor dem —EE 
dienſt ſind nichts Außergewöhnliches 
mehr; Oratorien und Kantaten ſind 
faſt an der Tagesordnung. 

* * * 


„Zu Richard Wagners 100. Ge— 
burtstag“ lautete das Thema eines 
Vortrages, den Weingartner in der 
Berliner königlichen Hochſchule für 
Muſik hielt. Wenn ein Mann, der 
nicht nur als Wagnerdirigent in ber 
ganzen Welt eine erfle Stellung ein- 
nimmt, fondern auch felbft, al Kom: 
ponift, einft ald bes Meifters eifrig- 
fter Jünger aus feiner Schule herbor- 
gegangen war, über den Bahreuther 
Ipricht, fo ift das gewiß in hohem 
Grade intereffant. Und Meingartner 
Iprad) ruhig und jachlich, frei und of- 
fen. Was er fjagte, mar eigentlich 
nichts Neues, aber erhielt, va e& viel- 
fach noch in der Luft ſchwebt, doppel⸗ 
tes Gewicht aus ſolchem Munde. 
Weingartner hat an ſich ſelbſt die 
Entwicklung der Zeit durchgemacht, 
die uns nicht etwa von Wagner fort, 
ſondern nur näher an ihn herange⸗ 
führt hat. Das Göhtzenbild, das blin- 
der Fanatismus aufgerichtet hat, kann 
kritiſcher Betrachtung nicht ſtandhal⸗ 
ten;an ſeine Stelle iſt mehr und mehr, 
nun der Weihrauchnebel ſich zu ver⸗ 
ziehen beginni, der wahre Menſch und 
ber wahre Künftler, ia nun Nie 


| ten. 
Doktor der Mufit, ‚Drganift der Erz | erft recht die Würdigung feiner Ber= | 
worden ift, ift mehr ein Sänger, ala | ften presb. Kirche in New Mork, fo- | 
| — — und Verſemacher. 


gerin von der Metropolitan Oper, tritt 


Eudway-Laden. 


will auch bie Krufte entfernt jehen, mit 


Seidene und Serge = Kleider 


— 200 Kleider, die wir foftfpieligeren Partien entnom- 
men haben. 100 Seibefleiver aus Chiffon, Charmeufe, 
Meffaline oder Crepe — und 100 feine Serge= und an 


dere Tuch-Kleider, In allen Größen für Damen und 
Mädchen. 


Delsbefehte Mantel zu eiwa 


—75 große Plüjch-Mäntel, Kragen und Manfchetten 
aus Eivet Cat—der neuefte populärfte Pelz; durchtveg 
mit gatantirtem Satin gefüttert; alle Größen für Da 


Hear-Pynz Pebe u 12,95 


—großer fehwarzer Scarf und 

balbrunder Muff, $12.50 Set, 
Zap Minf Scarf, 6.75. 
Großer 5- Fell Muff, 10.75. 


Sranzöfifhe Marten 
Sets zu 7.25 
—in Shmarz; der Scarf ift in 
Tier-Effekt gehalten, mit —J 
und Schwanz, mit ſchwarzem 
Satin gefüttert; Kiſſen-Muff. 


Subwah · Laden. 


| frau” und Erone ala „Rapellmeifterin 


der jene üblen Dünfte da8 hehre Bild | Franzi“ eine pacdende Wiedergabe. Um 


bi3 zur Unfenntlichfeit überzogen hat- 
Und mit ber Erfenntni3 mird 


fönlichteit einſetzen. Nicht 
worin Wagner bilettantifch war (mie 
in der Bolitif und manden anderen 
Dingen), werden mir ihn mehr ver: 
göttern, jondern in dem, morin er 
Meilter war und einer ber bemun- 
dernömertejlen dazu. 


Der Redner hob al3 Kennzeichen 
der Wagnerichen Kunft das Typiſche 
feiner Gebilde, das er mit dem Heldi- 
Then für identifch erflärte, zu zmeit 
den Erlöjungsaebanten, der fie vom 
„Sliegenden Holländer” an burchmeht, 
und zu dritt das Natürliche feiner von 
aller unfünftlerifchen Berechnung und 
frankhaften Verzerrung freien Schaf 
fensart hervor und feierte in Wagner 
einen ber wirklichen aroßen ‘beali- 
ften. Gegen Niegfches jchlimme Ber- 
dächtigungen nahm er ihn energiich 
in Schub, verfannte aber andererjeit3 
nicht, daß der abtrünnige Philofoph 
auch manches inftinktiv richtige Urteil 
gefällt hat. Denn e8 gibt auch Proble- 
matifches in Wagner und Wider: 
fpruchvolles genug. Weingariner be- 
rührte im bejonderen die noch unge= 
löften Probleme, die Wagner? Werke 
der Bühneninfzenierung bieten, jomie 
die Widerjprüche, in die fich des Mei- 
fter3 Theorie zu feinem Schaffen ver- 
widelt hat, in dem überdies eine lebte, 
einzig möglihe Löfung des Opern- 
problem3 nicht erblidt werben fann, 
Mit einem Hinmeiß auf die innere 
Ausgeglichenheit und präponderierende 
Mufitalität des Barfifaldramas und 
den lebten Verdi jchloß er feine fel- 
felnden Ausführungen. Dad Audi- 
torium banfte dem Rebner für bie 
freimütigen Belenntniffe feines Vor— 
trages, der zugleich oratoriih eine 
mohlabgerundete Leifiung war, durch 
lebhafteften Beifall, 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 
— ç 
heute Nachmittag „Der dunkle Punkt’ 
heute Abend „Ein Walzertraum‘, 


Den Rachmittagsbefuchern des Deut: 
ſchen Theaters wird heute ter humor: 
volle Shmant „Der dunfle PBuntt“ 
dargeboten, mit den Herren Mülhan, 
Löiwenfeld, Koppee und Sondern und 
den Damen Sanders, Rothe und 
Breyer-Bolzer in ben Hauptrollen. 
Am Abend wird die Operette „Ein 
Walzertraum“ gegeben, das Etüd, 
beffen glänzende Aufführung beim 
Publifum fo große und verdiente An- 
erfennung gefunden hat, daß das Haus 
an jedem Abend gefüllt und das Vor⸗ 
haben der Direktion, die Operette bis 
zum Donnerstag auf dem Spielplan 
zu laffen, vollfommen gerechtfertigt ift. 


Der mufitalifche Zeil, reizende Duette. 


und Enfemble3 und ftimmungsvolle 
— erfährt namentlich durch 
bie Herren Haupt als Ken 


als „Prinz 2 o⸗ 
tet. und Körner als „Fürft“ a 
Damen Weingärtner als. 


den Humor und die Komik machen fi 
Herr Ehriftmann, Herr Körner, Herr 
Kottla und Herr Kupfer, fowie die 


in dem, | Damen Erone und Mahler herbor= 


ragend verdient. Dazu fommt eine 
mahrhaft glänzende Auzftattung und 
meiſterliche Inſzenirung. Alles in 
Allem, „Ein Walzertraum“ im Deut— 
ſchen Theater iſt ein Genuß, den Nie— 
mand ſich entgehen laſſen ſollte. 

Am kommenden Freitag gelangt 
Peter NRofegger3 Voltzfchaufpiel „Um 
QIage des Gerichts” zur Nachfeier des 
70. Geburtstages des Dichter? zur 
Aufführung. 


Große Feenoperettie, 


„Goldhaar und die drei Bären“ im Bar- 
rietheater am heutigen Sonntag, 


Am heutigen Sonntag Nachmittag 
findet im Garridtheater die angekün—⸗ 
bigte Vorftelung zum Beiten der 
Mohltätigkeitätaffe der „Gefellichaft 
Erholung“ ftatt. Kinder und junge 
Leute werben unter der Leitung bon 
Yrau Anna Kabenberger die Finder: 
operette „Goldhaar und die drei Bä- 
ren“ aufführen. Frau Katenberger 
bat dafür geforgt, daß die Aufführung 
einen großen fünftlerifchen Erfolg 
bringen wird, und für einen finanziel- 
len bürgt bereit$ ber ftarfe Vorver- 
fauf von Siken. 

Die Rollen und die bei ber Auf: 
führung Mitwirkenden find: 


Goldhaar 
Yaldfönigin. 


Edn 
Mrs, Marie 53 er⸗ 3 
— Frl. 


rtrude Gera nl 

. vH nes Liahtha 
ẽðrl. Ethel Hottinger 
ne Nutd Kenne 
..Biola Burkhar 
Johce Gri 
en. Breiter 
n Schneider 


Großer Braun.. 
Mammy Muff 
Kleiner Beb.. El Se Sllabino PBierath 


Waffernhmphen, geführt von Frl. 
Virginia Wellendorf: Die Fräulein 
Lilien Furth, Myra Seifert, Epith 
Stollery, Margarete MeKinniyg, Elfie 
Paull, Evelyn Stollery, Zäzilie Thorn, 
Mildred Bleibt, Kathryn Schermann. 

Quellenmäbchen, geführt von Frl. 
Srma Sundmader: die Fräulein 
Klara Fiedler, Irma Gearfon, Leona 
Griffith, Margarete Fallner, Mary 
Bromn, Lorna Wolfenden, Yranzista 
Mengden. 

Großer Chor der Waldkinder. 

Hofdamen der Waldkönigin: Eve— 
lyn Miller, Lucille Seymour, Mildred 
Seymour, Isca Morgan, Adbdelaide 
Grady, Mary Wingfield. 

Schmetterlinge, geführt von Glabys 
Eollosty: Tara Almgren Helen Pei- 
per, Phyllis Feingold, Genevieve 
Katzenberger, Irene Knapſtein, Louiſe 
Becklenberg, Ethel Swanſon, Eſtella 
Henige. 

Säuſelnde Winde: Hazel Smith, 
Grida Edelmann, Grace Whitworth, 
Roſalie Volz, Gabriele Katzenberger, 
Margaret Becklenberger, Marguerite 
Dempſey, Alice Bovee. 

Die Aufführung ſteht unter dem 
Patronat der Frauen: Konrad Seipp, 
M. Rahlfs, A. Lehmann, B. Junge, 
9.2. Brand, H. Bartholomay, Theo, 
A. Kochs, E. eft, Oskar %. Maper, 
8: — 22 A. Schmutz, M. Veh⸗ 

af. 8 dom U. Ortjeifen, 


ee LE 
0. Bu un 


* 


—5* BP. Brauer, €, Wm, Kalb, 


Hehel, Rofa Wint, €. Seegens, 
Hentfhell, Paul Gerhardt, €. 
Als Empfangdau 

Verkäuferinnen von 

unter dem Vorfig von Frau 4 Stock⸗ 

mar amtiren die Fräulein: Lillian 

Eaſtman, Bertha Wohlfarih, Marie 

— May Daemicker, Sylvia Fech⸗ 

ter, Marie Schneider, Sigrid Aftrup, 

Iherefa Drehmann, Ruby Stodmar, 

Madeline Bruns, Erna Kaufe, 

Eftella Mäblung, Gertrud Heuchling, 

Helen Meesmann, Anita Urnom, 

Thusnelda PDrehmann, Edna Bur- 

meiſter. 

Die Vorſtellung beginnt um 2 Uhr 
15 Minuten. Eintrittskarten ſind 
heute nur noch an der Theaterkaſſe zu 
haben. 


— — — 
Chicagoer große Oper. 


„Fauſt“ in engliſcher Sprache mit dem New 
Norfer Tenoriften Bergmann als Gaft. 


Einen mürbigen Darfteller des 
„Hauft“ für die dritte Opernporftels 
lung in englifcher Sprache fand die Di- 
reition in Herrn Guftan Bergmann 
vom Gentury Theater in Nem VYork. 
Einige Tenöre unjeres Perfonalz füns 
nen den „Yyauft“ nicht englifch fingen, 
und andere mwieder, die die englifche 
Sprache beherrjchen, find nicht imftan- 
de, der Mufit Gounods gerecht zu wers 
den; daher fah jidh die Direktion ver- 
anlaßt, Ti vom Century Theater (jeit 
September das einzige englifheOpern= 
theater in Amerifa) einen englifch fin= 
genden Tenor auszuborgen. 

Das Drgan de Herrn Bergmann 
ift von echtem Ienortimbre; er verfteht, 
feine Stimme zu behandeln. Aber für 
den „Fauft“ ift die Stimme nicht fräf- 
tig genug. Daher mußte er ftellen- 
mweife forziren, um mit ber ftarten Dr» 
heftrirung ftand zu halten. Daß 
Herr Bergmann am Schluffe ber be= 
rühmten Arie im zmeiten Aft nicht 
das hohe „c“ mit Falfetton nahm, mie 
viele feiner Kollegen e3 tun, jondern 
das Original „a“ fang, bewies feinen 
guten mufitalifchen Gefhmad. AS 
Darfteller zeigte er fich gewandt, 

Mme. Zeppilli, die nicht das Reper- 
toire einer, jondern mehrerer Gänge: 
rinnen beherrjcht, jang die Margarete 
wie eine routinirte Sängerin, bie 
nicht3 verdirbt, auch wenn eine Partie 
ihr nicht befonders zufagt. Allerdings 
muß  berüdfichtigt werben, baß die 
Künftlerin am Nachmittag die Rolle 
der „Gilda” in „Rigoletto” an Stelle 
bon Dime. Dufeau gejungen hat, und 
daher ift eine Müdigkeit in ihrer 
Stimme erflärlih. Sie wurde nad) 
der Schmudarie im zweiten Aft ftark 
applaudirt. Daß Mme. Zeppili an 
dem Schmudfäftchen vorbeiging, um 
erit die Blumen zu erbliden, war nicht 
ihre Schuld. Die Regie hätte e& fo 


einrichten müffen, daß die Blumen von 


Margarete vor dem Schmudfäfichen 
geſehen werden. 

Frl. Egener mit ihrem kleinen 
Stimmchen war kein übler Siebel. 
Herr Scott gefiel recht gut als Me— 
phiſto, hatte ſich eine gute Maslke zu— 
rechtgelegt und ſang mit deutlich aus— 
geſprochenem Text. Herr Turner gab 
einen paſſablen Valentin. 

Der Chor fang fehr gut. Kapellmei- 
fter Eharlier dirigirte mit wenig Be- 
geifterung. Das Haus mar gut be= 
ſucht. Adolf Mühlmann. 


* * * 


Eine bedeutiungsvolle Woche ver— 
ſpricht die morgen mit dem „Barbier 
von Sevilla“ von Roſſini beginnende 
zu werden. Die Vorſtellung bringt 
nicht allein das in dieſer Spielzeit 
erſte Auftreten von Jenny Dufau, 
ſondern auch das Auftreten von Titta 
Ruffo als Figaro. Die Beſetzung 
folgt: 


Graf Fi. 
Dr. —— 
Roline Ssssonnsnnpndennsneee 
LT EEE EEE 
Bafilio 
Soosoan0.e 

erta 


— Giorgini 
.. —— Treviſan 


* Dufau 


..Zitta Ruffo 
Henri Scott 
Emilio Venturini 
Louiſe rat 


Ein Deamier „.oconeee ‚Nicolo Foffetta 


Dirigent ...Giufeppe Sturani 

Am Diendtag wird Gounods 
„Hauft” mit Lucian Muratore in ber 
Zitelpartie und Lina Cavalieri ala 
Margarete mieberholt merden, am 
Mittwmoh „Samfon und Delila” in 
ber früheren Befehung. 

Eine einmalige Aufführung ber 
Mozartoper „Don Yuan“ wird für 
Donnerstag Abend angefündigt, mit 
Ruffo ald Don Juan, Martha Dorda 
al3 Donna Anna, Wlice Zepilli als 
Zerline, Karoline White al Donna 
Elvira, Giorgini al3 Don Dttapio, 
Huberdeau ala Leporello und Scott 
al Komthur. E3 dürfte alfo eine 
Glanzvorſtellung werden. 

Nicht minder bemerkenswert, wenn 
auch aus anderem Grunde, iſt der 
nächſte Abend, Freitag, welcher zwei 
Werke Leoncavallos und den Kompo— 
niſten ſelbſt als Gaſt am Dirigenten⸗ 
pulte bringt. Gegeben werden ſeine 
zweialtige neue Oper „Die Zigeuner“ 
und ſeine wohlbekannten „Bajazzi“, 
beide in bemerkenswerter Beſetzung. 

Am Samstag Nachmittag wird 
Giordanos hier noch nicht gehörte 
Oper ‚Fedora“ (nach dem Drama von 
Sardou) und am Samstag Abend in 
engliſcher Sprache und bei volkstüm⸗ 
lichen Preiſen Goldmarks „Heimchen 
am Herd“ gegeben. 

Am 26. Dezember wird Ruffo ſich 
als Althanael in „Thais“ verabſchie⸗ 
den. Die erſte „Parſifal“⸗Aufführung 
iſt auf den 4. Januar feſtgeſetzt. 


Andiana Society. 


Am Kongreß Hotel bielt geftern 
Abend die Indiana Society von Chi- 
cago ihre SJahresbantett ab. Die 
Hauptredner waren Goud. Samuel 
Ralfton von Indiana, „Uncle Joe“ 
—* und der frühere Bundesſena⸗ 

ohn C. Spooner von Wisconſin. 
lich gab es ee Dr und 
a 
im * 
und‘ e en 3 


ar ar 


"auf Yageder | 
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unfer Sureta“ Appa⸗ 


e vreie unterlaguns und 


Dr. WOLFERZ co,, 
154 Nord 5. Avenue 


nahe Randolyh Str. 
Au Sonntags offen von 9 bis 12, 


— — 


Rordſeite Turnhallekonzert⸗ 


Das Boeppler Symphonieorcheſter 
bietet in ſeinem heutigen Konzert in der 
Nordſeite Turnhalle ein Beethovenpro— 
gramm. Es werden bekannte Werlke 
unſerer großen Klaſſiker gebracht, 
wunderbare Muſik, jedoch ſo ausge— 
ſucht, daß ſie gefällig und dem Ge— 
ſchmack eines Jeden angepaßt iſt, wie 
der Marſch aus „Prometheus“ von 
Beethoven, die beliebte Lohengrinaus⸗ 
wahl, Webers graziöſe „Aufforderung 
zum Tanz“, die prachtvollen *8 
ſchen Tänze“ von Brahms u. —* 
Als Soliſtin iſt Fräulein Elſa B oebel 
aus Milmautee gewonnen worden. Als 
erfter Altiftin ihrer Heimatftadt gebt 
ihr ein großer Ruf voraus. Herr Ih 
bor Berger, der Konzertmeifter bei 
Drchefters, ijt der Anftrumentalfolift, 
Das vollftändige Programm lautet: 


Mari aus „Prometheus“.. u... Beet 1 
QDubertüre zu „Die auberflöte * 
RE = "und Arie: a. Treulofer*, 


e 
"Elfe Bloedel, zariftonufee, 
Erfter — te ——— I t. “ in 2. 
Qubvertüre au —— — 
Violinſolo: Romanz ..Be 
omerimeiiten Slihor "Berger, 
Gefangd 


= die ac fe. 
Du bift wie eine „Bl es 
Kustoahl aus 34 ne "Bioedel. . d 
uswahl au 0 — 
——— zum Zara Mae een 
wei ungariſche —— . “nous: 
u ß 
Um % lügel: "sel. "race Grobe, ı . 


— Annonce. — Ein Ehering mi 
Berluft geraten. Der ehrliche Yinber; 
wird erfucht, die dazu gehörige —* 
gegen gute Belohnung bald abzuholen, 


EMILH. — 


139 N. Olark 


ee ——— 
Kleine Anzeigen.: 


Verlangt: Männer und Rnaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
— — — — — — — — — 


Verlangt: Techniſch gebildeter Deutſcher lann 
fi einen Nebenverdienit erwerben. Braude 
Hilfe in der Ausarbeitung eines geitgemäßen 
Artifels, Udr.: & 514 Abendpoft. doſon 


Berlangt: Ein lediger Farmarbeiter aufs Jahr, 
es Heim und gute Bebandlu ung. Nur wert 
rbeit im Winter. Nur folde, die bon Bern 
garmarbeiter find, brauden fich zu melden. 
Man gebe Grlabrungen u.f.w, unter Abde,: U 
508 Abendpoft. 


Berlangt: Eriter Hlaffe Bergolder an Harfen; 
ftetige Innenarbeit bei gutem Lohn. Anaufragen 
Lyon & Healy Fabrik, DOgden Abe, und Ran 
dbolpyb Straße, 


** : Gemedter Junge von 16 Jahren, 
der mit den Eltern wohnt und gute Handfärift 
fhreibt, für Wholefale Kleidergeichäft; fehr gute 
Gelegenheit für den richtigen jungen Mann. 
Unzufragen: Gderheimer-Siein Co, 215 Weit 
Sadfon Boulevard. 


Berlangt: Junger Mann zum Orders ablies- 
fern und im Meatmarfet zu helfen; muß engiij 
fpreen. 5251 ©. Halſted Str. 


Berlangt: Ein Saloon-PBorter, John Brüdner, 
126 alt Ilinois Str. 


Verlangt: Chemiler und UAnalyier mit etwas 
Erfahrun im PBraufah; muß enaliih und 
deutich ore eben fünnen und imitande fein, 
elementaren Unterricht zu erteilen. “Wriefe, mit 
Angabe des Stundenpland und der bisherigen 

ofeit ridte man unter: 8. U. 96, übenppeit, 
onmo 


Berlangt: Stallmann, Pferde zu —— 
4149 Armitage Ave. 
Verlangt: Berdeirnteter Eleftrifer und Medas 
nifer, der felbftändi —— werden beitrebt it, 
2964 Lincoln Ave., fafon 


Berlanat: Srundei entumdberläufer auf Koıms 
miffion, altetablirte Office, 3531 WB. North * 


Verlangt: Ein Calesbäcker, Nachtarbeit, g20 
bie Woche. 6840 ©, Alhland Abe, ftfafo ° 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: PBerfon, die ein Tomfortables, — 
nomiſches Heim wünſcht, zur —— > 
laßes zu Benfacola, Fla. Schreibt an €, 
San. 332 Linden Bart Place, Siabland Bart 
noi3 


Berlangt: Ehepaar, ohne Kinder, oder "Eittwe 
u u in ——— Deuifihe, Anzu⸗ 
fragen 222 Wisconfin Str., nahe Lincoln Barf, 
ei art Etr., u Auslunft. frfafo 


Stellungen fuchen: Männer und Sinaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Sent das Bert.) 


Gefudt: Guter —— und Waiter, vers 
heiratet, —— Stellung, der Nordieite, 949 
Webſter Tel.: Biver! eh 2327, 


— Gefuct: Calvon-PBorter, in mittleren Jahren, 
fuht Stellung. Irant Gopp, 130 Weit Erie Str, 


Gefudt: Bäder, zweite Hand an Brot, Rolls 
und Cafes fuht Stellung. Willie Kamen, 1848 
Lincoln Ave, fonmodi 


\ Gefuct: —— eingewanderter Kaufmann 
fat, Etellung in einem TEEN, Bitte, zu 
reiben. 4055 Laflin Str 


Gefucht: Eriter Klaſſe Cale— und Paſtrybäcker, 
re fig und ftetig, fudt Stelle. 3. Simers, 
10 %. Randolyh Str. “__ fafon fo omo 


Gefudt: Bartender in 
Se ne: fuht Stellung. 
oft, 


dee 3.350, Weihe 


Gefuht: Bäder, zweite Hand an Brot, Cales 
und Ro 13, ſucht Sielle. Teic: Wentworih * 


Geſucht: Guter Bartender, ſcheut feine 9 Arbeit, 
ſucht — Platz. Stadt oder Land. Gute Ree⸗ 
renzen. 1552 Prairie Ave., Tel, Calumet 1615, 


— 


unger Mann. 23, Dentichamerifas 

4J ai tbeit, am liebiten in ir Hat 
medrjä tige — in Railroad Offices 

444 ä poft. sing 


berläffiger M 
In it eleile Aus ee Fe „ste 
den. Hat don 5 Monate folden a ber» 
fehen. Chad, Mathys, 25 Ulberbeen 


Geſucht: Deut Koch ſucht Stell— zus 
ober A aa tomatie Sr F 


ucht:; —— — uberläffiger 
ser — — aa 





 Bergnügungs - Wegweiier. 


Dentihes Theater. +- Nahmittags: 
„Der dunkle Punkt.“ Abends: „Der Walzer: 
traum.“ 
olumbia,. — „Morocco Bound“”, 

Dpera Houfe — „Ihe Beauty 


— —— Escape.” 
L. — „Mutt and Jeff.” : 
„Radetty-Padetty Houfe.“ 
{ Ziegfeld Follies.“ 
i d. — „The Road io Haprineß. 
8, „Ihe Boor Little Ri Girl.” 
Modern Girl,“ 
Zurnballe, — Nadmitiags- 
on Boepplers Symphonieorcheſter. 
Turnballe. Nachmittags⸗ 
lonzert von Ballmanns Oxcheſter. 
Bismardgarten — Jeden Abend Kon— 
sert von Moſchines Oxrcheſter. 
Relic Houfe. — Jeden Abend und Sonntag 
Nahmittags Konzert. 


» — 


(ortſetzung von der 5. Seite.) 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gejucht: Gelbitändiger _Brotbüder wünſcht 
Eiellung; nimmt. au Gtellung als ziveite 
J Säcker an. John Hubert, 3916 North 
ſhland Ave. ſomodi 


Geſucht: Mann, mittleren Alters, ſucht Stelle 
als Porter, Yundman oder Bartender, 6522 
South Stäte Str. 

Gefuht: Bäder, zweite Hand an Brot und 
Cafes, juht Etelle. Franz Laydn, 8218 Saginaw 
Apdenue, Eouth Chicago. fomo 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Läden unb Fabrifen. 


Berlanat: Flotte PVerfäuferin für Poſtlarten— 
und Screibmaterialien-Departement; mub eng- 
Ufh fpredben fönnen und Empfehlungen haben. 
Adr.: 2, 546, Abendpoft. 





; , Berlangt: Mädchen mit guter Handidrift für 
j beutihhe Korreipondenz. Allen, 344 N, —— 
omo 


Hausarbeit. 


Verlangt: Eine erfahrene und flinle Kell⸗ 
‘ nerin. European Cafe, 5926 Weit Madifon Str. 


; langt: Ein Mädden für allgemeine Haus» 
\ tt; muß etwas enaliih ſprechen lönnen. 
8. Iones, 1347 Chaje Uve., Rogers Bart, 

Verlangt: Tüchtige3s Mädchen für allgemeine 
t Hausarbeit, Wilmette, 2_Ermwadfene, 3_ Kinder 
iin der Samilie. Bezahle $8.00 Lohn. Seht Mrs, 
(Siebert, 1520 Mohawt Str., Chicago, oder teles 
‚phonirt Wilmette SO5—R. 





Berlangt: Gutes deutihes Tatholifhes Mäd- 
‚&en für allgemeine Hausarbeit; borzüglicher 
amilien-Komfort. Anzufragen Eonntag, DB, U. 
{ zoft, 1316 Nemport Abe. 


' Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, 4 in der 
Samilie. 4611 Indiana Xbe.. 2. Flat. fomodi 


Berlangt: Erfahrenes Mäpbcdhen für allgemeine 
Sausarbeit. Tein wajden; guter Lohn. 547 Mel- 


‚zofe Str. 2, Flat. 





+ Berlangt: "Mädchen für Handarbeit, drei in 
‚ber Familie. 4537 Indiana Ude, Slat 2, 
; ‚Berlangt: In deutih-amerilanifher Familie, 
ein qaute® Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
‚gutes Heim und auter Lohn. 6132 Bernon Abe., 
. Slat. Zel.: Wentmorth 2407, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1550 ullerton Abe. 


Berlangt: Kraut, jeden Ta 
 Steinmaden, ton_8 bis 2 
“fide Abe., nahe Wilfon le. 


ı Berlangt: Gutes deutfches Mädchen, als 
eitteb in einem Reſtaurant. 3125 Logan 


fomo 


zum MWafchen und 
br, 1131 Sunnh⸗ 


! 
k 
f 


Berlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
. Hermann, 4643 Indiana Ade,, 2. Flat. Zu 
erfragen Sonntag. fafo 


k 

;, erlangt: Erfahrene Geſchirrwäſcherin, die 
*ba3 Bufineblundfoden beriteht; Zeine Eonntag- 
‚arbeit; $7.00. 164 Oft Midigan Str. fafon 


Verlangt: Sofort, gutes Mädchen für allge» 
meine Hausarbeit. Zu erfragen nah 4 lhr 
Sonntag Nahmittag, 8008 Ihroop Etr, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Lleiner arnerilaniihher Familie, 5356 Sheridan 
Moad, Ede Balmoral Ave. Tel.: Sunnyfide 8607, 


fafon 


— * 
Dir 


Zühtiged zweites Mädchen. Zu er: 
fragen: 


5.8 M. Rab, 4715 Ellis Abe. 
fafon 
Deutihes Müdden für allgemeine 


Berlangt: 
1534 F$ullerton Ave. 


"Sausarbeit. 


Habe gute Heimat für jtellenlofe Bierft: 
mädchen, Wirs. D. Schirmer, 1533 Larrabee Str, 
14de3,110& 


„Derlangt: Drau, um Bufineß Lund zu toden; 
Tau lanng auch ein Kind mitbringen. 5124 
South Halſted Str. ſaſomo 


Berlangt: Ein  Kindermäddien; eine, die 
Abends nah Haufe acben Tann; Empfehlungen 
erforderlih. Nachzufragen Morgens oder Abends. 
5005 Drerel Boul. fafon 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; 


Sei in 
—* > 
ber Familie. 1939 Larrabee Etr,, 


1. Flat. 
fafon 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2651 
N. Kedzie Abe. fafon 
 Berlangt: Mädchen, das qut loßt; Norddeut- 
!f&he beborzugt; bat für 12 Rerfonen zu Iohen; 
‚im Haufe Schlafen. 400 Wells Str. ſaſo 


Serlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen für 
‚allgemeine Hausarbeit in lleiner Familie. — 
Pelers, 5740 Michigan Ave. Tel.: Normal 4740. 
f 12d31wæ* 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
}Beit. Kleine Familie. Kein Wafhen. Ben Mar» 
Iond, 1413 ©. Satoyer Ave,, Ede Douglas vibb. 
midofrfafo 


—_ 


GStellenvermittlungs-Büros. 
(Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Gent da3 Wort.) 
ee ee 


Berlangt: Saloonporter, Etallente ſowie Hilfe 
jeder Art in Hotels, Reftaurants und Fabrifen. 
ta Galle Agency, 166 R. La Salle Etraße, 

s fomomt 


Srau — — Bafh- und Reinmad- 
frauen; Teine Bezahlung bon  SHerricafterr, 
;Employment Office, TIel.: Graceland 559, 


ne z —S—— 4 2 
ee usarbeit, für el un 
"Reflaurant, 452 Nortb Abe. Snop*% 


; Berlangt: Mädden für Hausarbeit; _ guter 
(Kohn und fhönes Heim. Neiburgerd Employ» 
‚ment Bureau, 2049 ®, Dipifion Straße. 
> 12d31m&£ 
inet —— 


‚„ Berlangt: Deutihe Näddhen für Hausarbeit; 

Stellen in Ehicago und Umgebung. Man fprede 

jbor bei dem Germania E— 755 
z:orth Ave, Ede ; ıljted Eir., 1. Stod, 

I 24fep,£,* 


Stellungen juden: Frauen uno Mädchen. 
'AAnzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


ı _Gefußht: Aelteres Mädchen, gute Köchin, fucht 
'&tellung als —— in tleiner Wittwer⸗ 
‚familie oder bei alleinitehendem Heren, Adr.: 
2, 548, Abendpoft, 


Gefuht: Reinlihes deutihes Mädchen wünfcht 
in erftllaffigem Keitaurant, Cafe oder Ealocn 
die Kohlunit gründlich zu erlernen; ilt willens, 
dad Geihirr zu waſchen; hat Erfahrung in 
der Seritellung bon „Short Drders.“ 1901 
George Etr, fonıno 


Gefudi: Eine deutiche Frau fußt Sieung 
als Geidirrwäidherin in einem Reſtanrani. 
1546 North Bark Ave, 


u Defterr.-ungar. Reitauranttödhin fucht 
Etelle. A. Pattermann, 1552 ®. 13. Str. fomo 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen, 18 Jahre alt, 
ſpricht auch ſlawiſch, ſucht Stellung im Store 
oder Fabril, oder tagsüber bei Kindern. Mary 
KRodril, 559 Barber Etr. 


Gefuht: Junge deutihe Yrau fucht Beichäftt- 
gung für halbe Tage in beiferem Haufe. 1848 
Lincoln Abe., unten. fonmodi 

Gejuht: Deutfhe3 Mädchen fucht Stelle für 
Seusarbeit und Kochen. 2451 N. Ajbland Ave, 

Gefuht: Deutihes Mädchen, mittleren Alters, 
ucht Stellung für Hausarbeit; mit oder obne 

übrarbeiten. Mit Nelion, 1606 Heder Abe, 


Geſucht: Wittwe wünſcht bei MWöchnerinnen 
aufzuwarten; hat Empfehlungen; beſorgt Haus— 
arbeit. Bitte, vorzuſprechen oder zu ſchreiben. 
Singler, Nurfe, 1640 Larrabee Str., Sinlter⸗ 
haus. ſaſon 

Geſucht: Wäſche in's Haus zu nehmen. 5009 
Quftine Str. fafonmo 


Kaufs- und Berfaufsangebote. 
(Binzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


verlaufen: Bargain Muß meinen pradt- 
1 Be blaumeißen Piamantring, wert 
175 für $85 verlaufen. Nadaufragen 4014 
afbington Blod., 1. Slat. 13d31m&£ 


—— 

enz 1 3 
in Beliebiger Onantität. Näheres beim 
Eben Abe.) 


rüber 

North St. Louis de, — T 

tiafon 

Er Gafp-Regifter. Abr.: 2 524 Ubendpoft. 


ne, Bi. 


Berfjönlicdhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort.) 


Gröffne am 17. Dezember Nr. 21 Caft 
Ban Buren Str., Iinbella Gebäude, Zim- 
mer 400, nebeg Siegel, Cooper & Go., 
einen Heairdreifing Parlor. Spezielle 
Preife für Kopfhantbehandlung, Sham- 
pooing, Geſichts-Maſſage, Manicuring, 
für Damen und Herren; ein Preis für 
alle; 25c die Perſon; erſtklafſige Arbeit. 
Switches auf Beſtellung gemacht, eben— 
falls Kammhaararbeiten, von 81 auf: 
wärts. Berühmt für gute Arbeiten. 
Mrs. Uhl, Stunden von 8 Uhr Vorm. 
bis 7330 Abends. Tel.: Harriſon 4098. 


Weihnachten iſt nahe. Für echte 
Schmuckſachen zu den niedrigſten Preiſen 
kommt zu Max Strohm, 3323 Lin— 
coln Ave. Jeder Artikel gatantirt. 

2dez, eod* 


Für Weihnachten: Beſtellungen für ſächſiſche 
Roſinen- und MandelStollen, ſowie allerhand 
RKuchen für Weihnachten werden entgegengenom— 
men in Guſtav Flinters Bäckerei, Nachfolger 
von Emil Berthold, 3036 N. Aſhland Aven, zwei 
Block ſüdlich von Belmont Ave. Telephon Lale 
View 50709. 





Geſucht wird Herr I. Brinla, oder irgend, 
Semand, der Zeuge war, Wie ein Dann am 
25. November, 5:30 Nadhm., an der Ede von 
Wells und Superior Straße von einem Straken: 
babnivagen binuntergeworjen wurde. Antworten 
erbeten an Robert Lrawford, 166 Hil Str. 

Weihnachtsbaum⸗Ausſchmückungen bei Pribat- 
bereinen und alle anderen Delorationtsarbeiten 
werden befonders billig ausgeführt, Lingen, 
Delorateur. 2648 %. Weſtern Ave. 

Zu verlaufen: Billia, ihönes großes Puppen: 
baus, 1751 Cleveland Abe. 


Bie werde ih Bürger? Fragen, Ant: 
worten. Katalog, mit 12,000 verihiedenen 
Bücher zur Auswahl gratis. 

Kallmehder, 205 Caft 45. Str, New ort. 
fomodi 


Notarielle DVeglaubigungen, VBollmadten, Tes 
ftamente u. f. w. prompt und zupverlälfig bei 
Sartoriu3, Deffentliher Notar, 101 ©. Filth 
Uvde., Abend3 und Sonntags 1938 Mohant Str. 

Solmifrijomo* 


Bettfedern gereinigt mit ben beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepps 
deden_auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
pe. Zelephon: Graceland 110. Bhil. Walger. 

Bip,frfondi® 


„Albrechts Aſthma Drops“, das einzige 
Heilmittel. 852 North Ave. Office: 
1760 Elybourn Ave. 2des,difrjon, im 


-Accountant3 & 
Rehnungsfübrer eröfinet, 
lleine Geibäftsbücher. 
monatlich abgeſchloſſen. 
lommenſteuerberichtet vorbereitet. Mäßige Ge— 
bühren. J. J. Mitchell, 1917 Harris Truft 
Bldg. Zel.: Central 1943, 903.didofonim 
Handarbeiten und Monoaramme aller Art 
madt billig und jhön ©, Xoidl, 1445 MW. 16, 
Straße. dofon 
Beitellungen für fpezielle Gabinet:Arbeiten 
werden prompt und gut ausgerührt. M. 
Kuerſten & Co., 1506 Söuth 44. Court. 


Auditors— 
ſchließt und führt 

Bücher wöchentlich oder 
Finanzielles und Ein— 





Schützt Eure Freunde vor Rheumatismus und 
lauft Brumlils echte deutſche Geſundheits Tuch⸗ 
ſchuhe als Weihnachtsgeſchent. 1537 Clybourn lv. 

13d3 1wæ* 


Weihnachts⸗Rovitäten in Vuppen, Vela Set 
und Hüten, ſehr annehmbare Preiſe. Beſtellun— 
gen bon auswärts werden per Padetpojt zuge— 
ihidt. Adr.: M. 612, Abendpoit. fafomo 
DV. 3. 344 ®W, 29. Straße, 


ſaſo 
— Für Weihnachten — 
Kaufen Sie Lilöre und Weine zu halben Preiſen. 
Schreiben Sie mir und mein Berfäufer wird bei 
Ihnen vorjpregen. Um. Zimmer 1734 W. Erie 
Straße. frfafon 
nie een See ka 
Pianos reparirt, Erpert-Arbeit; mäßige Preifs; 
Pianojtimmen $1.20. Gliot, 2942 Lincoln Ave. 
nob23jonmifrim 
Geriebener Mohn! — Mobnitriekel, 
Weihnadtsitollen. Beltellt jett! Roeitel’3 „Home 
Balery“. 2837 Racine Ave. Phone Wellington 
8180, 10852 
Importirte Unidverfalialbe reinigt und beilt 
fhmerzlos Beinleiden, Wunden, Geihtwüre; ver: 
bindert Blutvergiftung; Geld zurid, wenn nicht 
befriedigend. Ceglary, 1456 Belmont Ave. 
903,208 
ee inc nie Bee 
Kranle, melde genaue Aufllärung und die 
bolle Wabrbeit über ihren Zuftand erfahren 
wollen, erhalten ärztlide Konfultationnebft Bluts 
und Urin = Unterfuhung böllia foitenfrei 
bi3 zum 1. Januar. 2014 DSgood Etr.. 2. Flat. 
Sdalm& 
Hübneraugen, Fußgeſchwüre, eingewachſene 
Fußnägel uünd andere Fußbeſchwerden werden 
wiſſenſchaftlich behandelt in dem Illinois College 
of Chiropody and Orthopaedics. 13214 North 
Clarf Str. Spreditunden: 9 bi3_ 5; Samstags 
9 bis 12. Freie Behandlung: Montag, Mitt: 
mob und Freitag Abends. 2d3*% 


Reparirt Eure alten Defen mit 
Blaftolining— 
oder Plaftic Etobe Lining 
Taßt zu allen Defen — Blaftic_ala Teig — 
berhärtet im Feuer. „Reline“ Euren eigenen 
Dfen jegt. Zum Berlauf in Department:Stores, 
- 15fp3m 
—-Aufgepakt !—— 
Trinlen ſchadet Euch nichts! 

Konter Kräuter-Tee, ein erprobtes 
Hausmittel; findet nicht feinesgleihen gegen 
Rheumatismus, La Grippe, Magen-, Leber-, 
Nierenleiden, unreines Blut, Veritopfung, Fie- 
ber, Huften und Katarıh. Preis 25 Ets. Burdo 
Drug Co., 3261 Lincoln Ave, Schidt nad 
freier ®robe. 1001*& 


Augengläfer ans allerbeiter Onalität 
zu denkbar billigiten Breiten. Jahrzehnte 
lange Erfahrung. Tr. M. Schwimmer, 
deuticher gelernter Optiker und Opto- 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. 17cl*% 


— 


Verlangt: Regierungsſtellungen offen f. Frauen. 
— per Monat. Echreibt ſofort um freie Liſte. — 
rantlin Inſtitute, Dept. 610 H, Rocheſter, N.9. 
290f2m& 


Rechtsanwälte, 
tUnzelgen unter diefer Rubrit 2 Gent ba3 Wort.) 


305.9. Edelfon, deuticher Redits- 
anwalt. Alle Rehtsfadhen prompt beigrgt. 
Praftizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 NR. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,mifrfon* 


Fred PBlotkfe, deuticher Nechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Pratti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterſweet Pl., nahe Clarendon Ave. 
7f6*2* 
Bagner& Bedman, 
deutſche Advokaten. 

Praktiziren in allen Gerichten. Rechts— 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str. Ecke Clark, Zim. 1307. 
3d3*E 

Albert A. Kraft, Redtsanmalt. 
—— in allen Gerichtshöfen geführt. Alfe 
Rechtsgeſchäfte beſtens beſorgt. Erbſchafien ein— 
ezogen. Anſprüche überall —— Löhne 
Snell Zollektirt. Abftralte egaminirt. Belte Ems 

pfehlungen. 1037 Firft National Bant Blde. 
TIp*: 
Haudbefiter! Cchlehte Mieter berausgefekt; 
alle linfoiten nur $8.00. €. Oswald, 555 North 
Apde., Ede Larrabee Str. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgens borzufpreden. 22ag*& 
— a —ñ— h — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
— 

Muß verlaufen: Zwei Tonnen Turn Table 


Top Wagen, in gutem BZuftande, billig. 2111 
Xarrabee Eir. 


Verlaufe den ganzen „Stod* ber Zudivig 
Drewing Co.. Stuten, Pferde, Maulefel und Ge: 
f&irre, großer Bargain; haben ’jegt Automobiles 
im Gebraud). 2560 ©. Halited Etr, 13d32w* 

Muß verlaufen: Zwei gute Pferde, billig. 
4043 North Robeh & fafon 


Farmerfrau muß wegen Krankheit verkaufen: 
Vier junge Mähren, eine tragend, drei Karın- 
wagen, und Gejdirr; billige. Farmer Barr 
731 Lale Etr, 13d31m 


Ausverlauf don „Pedigree” Bolton Terriers, 
ausgewadhfene und upbies, $15; BRudeln, 
Eoder Spaniels; errier, $5. 2215 Midi- 
gan Ape. dofrfafomo 


Bu berfaufen: Borzufprehen 1741 Weit Ma- 
dilon Str., Brand-Dffice, wegen Berlauf von 15 
großen Pferden und Stuten, 4 Stuten trädtig, 
8 Maulefel, 3 nuogb Pierde, Wagen und Ge» 
fhirr, wurden für Bierwagen gebraudt:; ebenfo 
ein regijtrirter Shire Gtallion. 3balmtX 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eent3 dad Wort.) 
verlaufen: Gute Remington Schreibma- 
— Preis $12. 3611 R, Robey ir. 
berfaufen: X 
iuig. 3847 Oipbourm Me," 


ne 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 14. Derember 1918. 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. „, 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Belanntmadhung! Größte Verſchleuderung in 
Chicago! 


Elegantes Mahagoni echtes Leder Parlorſet, 
Biano, 2 Wilton Rugs 812, echte Ledercouch. 
Delbilder, 3 gute Meſſingbetten. Dreffſer, 
EHiffonier, Auszicehnih, 6 Stühle, Gardinen, Yes 
derichaufelftühle, eleganter Kücenofen. Zifch, 
Etithle, Kiiheneinrigtung, fpottbillig wegen Ylb: 
reife. Soldhe Selegenyeit bietet ji felten. Kommt 
fofort neh 2240 N. Halfteo Straße, 1. Blat, 
nahe Belden Avenue. Händler verbeten, 

frſaſon 


Zu verlaufen: Großer Parlor⸗Heigofen. 2652 
Sıminary Uve,, 1. Floor. 


Gelegendeit3fauf! \ 
5 Zub bo, Birch Mahagony, ijt Diliig zu ver- 
laufen. Nachaufragen, auch Sonntag, bei DM, 
Kueritner & Co.,'1506° South 44, Court. 

Verlaufe Canitary Couch 81.50, Cot 81. Tiſch 
50c, Küchen-Cabinet, Geſchirr. 2350 Eleveland 
Ave., Apt. 6. 





Zu verlaufen: Walnuß Bücherſchrank, 3500. 
Zeiephon: Garfield 6578, 

Verlaufe großen Acorn Range, in perfeltem 
Zuftand, $9.00. 742 Budinghanı Place. "Phone: 
Graceland 10249, r 

— jenes ——— 

Zu verlaufen: Heiz- und Kochöfen und Gas 
Ranges; Bargains in neuen und gebrauchten 
Möbeln, Viejfingbetten, Nugs und Pianos. — 
Brown Storage & Ban Co, 2022 N. Wacine 
Avenue. ſaſon 


Gut erhaltene Hauseinrichtung wegen Todes— 
fall billig zu verlaufen. Anzufrägen nach, 6 Uhr 
Abends oder Sonntgg Morgen bis 12 Uyr Miüıs 
tags, 11339 Vichigan ve., 3. Flat. ſaſo 


Verlaufe neues Bett, Dreſſer; billig. Heller, 
168 Carl Str. ſaſo 


Zu verlaufen: Ein Gasofen mit ſieben Breu 
nern. Rachzufragen beim Janitor, 169 Weſt 
Locuſt Str. Irjaton 
— 


Zu verlaufen: Neuer Heizofen, Kochoſen und 
Rugs, fpottbillig. 1625 Larrabee Str. + Sd51wE 
Prädtige Möbel don 8 Zimmern, vollftändig, 
verfaufe aufammen oder beim Stüd, jebr billig. 
$500 Piano für $150, 811 Velden “denue, nahe 
Halited Strabe, 8D42Wm& 
——— — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Angzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Eine echte öſterreichiſche Stainer 
Vidline, Preis 575; Umtauſch für ımınderwertige 
Bioline gegen Bezahlung der Mehrloſten nicht 
ausgeſchloſſen. Nachzufragen Sonntag, bis 3 
Uhr Nachmittag. 1839 Sir., 2. Flat. 


Howe 
Hochfeines Upright, ſo gut wie neu, ſpottbillig 
zu verlaufen. 1710 N. XaSalle Avenn Flat . 
28nvſon* 

Elegantes $400 Piano, acht Monale gebraucht, 
muß Joſort für *110 vertauft werden. 2446 
Lincoln Ave, ſaſon 


Zu verlaufen: Vorzügliches Sortiment von 
Columbia und, Victor Records, mit doppelter 
Spielſeite; verlaufe die ganze Partie zu inäßi— 
gem Preis. John Heim, 1654 Melroſe Str. 

ſaſon 

Zu verlauſen: Prachtvolles 5400 Mahagonh— 
Piano, ſofort, unter der Hälfte des Koſienprei— 
ſes. Verlaſſe die Stadt. 664 Barry os 

aſo 





Zu verlaufen; Billig, Tiefenbrunner Ziether, 
wenig gebraucht. 1708 Weſt 609. Str. fafo 


‚Berlaufe Ediion Gem Rhonograph, nit 50 
hecerds, für $12.50, oder Edilon Standard mit 
50 Records fir $25; in gutem Zujtande, 3251 
Lerington Str., 1. Zlat. fajon 


Piano! — Büter, Mütter, Wittwen, Mufil: 
Iehrerinnen — bier it Eure Gelegenheit, mein 
$500 Upright ano noch ganz neu, in ſehr gu— 
ter Ordnung, für $400 zu laufen auf Zeit over 
$350 Baar, oder würde Koft und Yogis zu $25 
den Monat in Austaufh nehmen, bis dafür be- 
zahlt iſt; muß jedoch zuverläſſige Familie ſein. 
Vin Wittwer und wünſche ein gutes Heim mit 
häuslidem Komfort. Schreibt oder fprecdht vor, 
Otto K. Trentbin, 4633 N. Clark Str., Chicago, 
Su. Xelephon: Edgemwater 93. 2* 
Größte Verſchleuderung mei— 
nes prachtvollen Mahögani Concert Grand 
Upright Pianos; herrliher Ton;  fpottbillig, 
wegen Abreije; fol eine Gelegenheit bietet fiw 
felten. Kommt fojort nach 2240 Worth Halited 
Etr., 1. Flat, nahe Belden Ave. Keine — 

irſaſon 


Bekanntmachung! 


Zu verkaufen: Ein Piano, ein Jahr gebraucht. 
Arthur Hirſch, 637 North Äve. de312— 23% 


$45 Jaufen ein $300 Bauer Upright Piano. 
1956 Larrabee Str. 11d51m& 
Wegen Abreiſe verfaufe gutes Piano, billig, 
1tnd bermiete Wohnung. Stark, 3912 Lincoln 
Abe, Odeg, Iwæ* 


Muß verlaufen: Upright Piano, ſo gut wie 
neu, $95; Parlor Orgel in gutem Zuſtande, 
815. 3301 Beach Ave, Ecke Spauldins. 


Nur 875 für ein ſchönes Kimball Upright Pia— 
no auf Abzahlung, bei Groß, 1549 Wells Str., 
nahe North Ave, 22novbim& 


—Heißluft und Dampfbäder—. 
Beites Heilmittel gegen Erfältung, Rheumatis- 
mus, Nieren, Leber, Magen u, viele and. Leiden. 
9. Potitod. 2615 Sheffield, nahe Lincoln Ave, 

d311,13,16,18,20,23,26,28,30 


$150 faufen unfer $600 Mahagoni Piano, 10 
Jahre Garantie; 6 Monate alt. 550 Xrlington 
Place, % Blod weitlih von Clark Str. 22ag*&£ 


ShoningersPianos u. PlaherPianos, etab. 1850, 
Verlauft von Horner Piano Co,, 549 ——— 
in* 


— —— — — — —— ee ee —— — 
Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen, unter diefer Rubrif 3 Cents da3 Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratgefud: Junger Handiverfer, 32 Jahre 
alt, Deiterreiher, mit $5000 Erfpartem, wünicht 
dic Belanntihaft eines ehrlichen, harafterbollen, 
bäuslih gefinnten Mädchens, im Alter von 22 
bis 34 „Dabren, amweds Heirat zu machen; 
Schönheit. und Glaubensbelenntniß Nebenjade, 
do follte fie auh etwas Vermögen aufweijen 
Tonnen; Mädchen vom Lande oder Wittwe nicht 
ausgeilojien,  Berfchiviegenheit vorausgejett. 
Austührlie _ Antworten, womöglihd mit Bild, 
erbeten bis Samstag unter: Di. 614, Abendpoit. 


Heirat3gefud: Junge iSraelitiiheDdame wüniht 
auf diefem Wege die Belanntihaft eines. nur 
befferen und intelligenten jungen Herrn in ge- 
fiherten Berhältniffen, aweds Heirat Iennen zu 
lernen. Unter jtrengfter Disfretion adreifirt: 
M’628 Abendpoit, 


Heiratsgefuh: Deutihher, gebildeter Herr. Ge» 
fhaftsmanı, 35 Jabre alt, $1000 Paar, wünfcht 
auf diefem nicht, mehr ungewöhnlihen Wege die 
Belannifhaft einer Taraftervollen, fparlamen 
Dame, nicht über 30 Jahre alt, aweds Heirat. 
Adr.: 2 520 Abendpoit. ; 


——— Weihnachtswunſch eines Jung⸗ 
eſellen! Junger Geſchäftsmann aus vornehmer 
Familie, mit einigen tauſend Dollars Vermögen, 
hier gänzlich alleinſtehend, wünſcht auf dieſeni 
Wege, da feine andere Gelegenheit, eine Dame 
ungefähr 21 Sabre alt, 5% Zub groß, in den 
felben Berhältniffen lebend, fennen zu lernen, 
aweds Heirat. Verfhiviegenbeit zugefichert. Be: 
antworte Teine anonyme Briefe. Ydr.: X 521 
Abendpoft. 

Heirat3gefuh: Junger Geihäftsmani, fhlanf. 
bon angenehmem Weußeren, gutberzig und von 
edlem Karalter, mit getan Gefhäft und gutem 
Eintommen, wünjht die Belanntihait eines jun» 
gen, gebildeten und bermögenden sräulein zu 
maden, zweds Heirat. Adr.: & 518 Abendpoit. 





Heirat3gefud: Ein wohl erhaltener Herr, Witt« 
er, Befiger don Grundeigentum, mit regelmä- 
Bigem, monatlihem Einlommen, jucht mit einer 
bäusliden, gut gefinnten Wittwe befannt zu 
werden, ameds baldiger Heirat, muß finderlog, 
evangelifh fein, im Alter don 5462 Jahren, 
und qut erhalten fein. Briefe erbeten unter Adr, 
3 289 Abendpoit. 


Heiratsgefud: Witte, ohne Anhang, 40 Jahre 
alt, Söraelitin, Ho gebildet, pradhtvolle Wir: 
tin. angenehmes Meubere, Jucdt die Belannt- 
fhaft eines gebildeten Herrn von 40 bis 50 Jah» 
ren, amwed3 Seirat. Bitte zu antworten in eng» 
Life. Adr.: Mrs. $. Aronfon, 2507 Benton Bou- 
levard, Kanfas City, Mo, 

Heiratögefuß: Eine gebildete deutihe Dame 
bon autem Käralter, häuslih, mufilaliih, furcht 
auf diefem Wege. die Belanntihaft eines gebil- 
beten, guffituirten Herrn in mittleren Jahren, 
äwed3 Heirat. Ernitgemeinte ausführlide Ant— 
wort erbeten unter Adr.: CU 535 Abendpoft. 


Heirat3gefuß: Deutiher, 45 Jahre alt, 

Butcher, tüchtiger Geihäftsmann, wünſcht die 
Belanntſchaft einer alleinitehenden Dame oder 
Witte, zwifhen 35 und 40 Jahren, ziveds 
Heirat zu maden; Vermögen erwünihi; Ber- 
chwiegenheit Ehrenſache. Adr.: M. 630, 
bendpoit. 


Heiratsgefuß: Anitändiger, Iediger junger 
Mann, don roßer Staur, in  geficherter 
Stellung, wünfht die befanntihaft eines ftillen, 
ebrliden, bäuslih gefinnten deutfhen Mäbd- 
hen, ebangelifch-Iutberiihen Glaubens, und 
niht über 28 Sabre alt, ameds Heirat zu 
machen; armes, frifch eingewaindertes Mädchen 
oder bom Lande nicht ausgeſchloffen. nts 
morten erbeten bi5 Freitag unter: M. 621, 
Abendpoft. 


tatsgefuh: Antelligenter junger Mann 
inter die Belannifaft einer Dame oder jun: 
gen Wittive, mit etwas Vermögen, zived3 Heirat 
au. maden. Antworten, mit Bild, in deutich, 
ungatii, tumäniie ober engliich, . erbe 
unter: ;8. U. 306, Abenbpoft. 


er: nen mn 


al 
die Belanntf 
ober 


Biherihranf, 9 Fuß lang, 


‚heizung, 


(Ungeigen unter biefer Kubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu bermieten: Moderne Flats in neuen 2 
lat Bridgebäuden, 5 oder 6 Zimmer, erjter oder 
aweitee ioor, Elaremont Abe. und Datiey be, 
nahe Jrding Bart Bivd,, elettrifhes Licht, Dat 
Fußböden, Buffet, Confole, Bad, Privat 
breite Lot, 5 Zimmer $22, 6 Zimmer $25, 

Bm. Zelosty, 2359 Addifon Str, 
13d 1wæe 


Zu vermieten Laden mit Wohnzimmern, gute 
Lage für eriter Klaffe Bäderei. Anzufragen: 
3100 Eid Racine Ave., Eigeland. 


‚gu vermieten: 5 Zimmer Wohnung mit Bades 
zimmer und Furnacebeizung, an deutfhe Leute; 
$18.00 den Vionat, an 39 N. Sacramento Ave, 
gelegen. . 
Chas. Schlote & Co., 3958 N, Robehy Sir, 
fomodi 


Zu vermieten: Seh jhöne, heile Zimmer; 
818. 2968 Lowe Ave. 


Zu vermieten: Brahtvolles 7-Zimmer Ed-Fict, 
fehr gute Gelegenheit für Doltor oder Zahnarzt 
oder Lieine, reinlihe Yamilie, 5747 W, 12, ae 

afo 


2308 


fajon 


Zu bermieten: 


Vier große Zimmer, 
Giybourn Ude, 


Zu vermieten: Fünf belle, geräumige Zimmter, 
$12. 1008 Diverjey Parkıvay, ſaſon 


Zu vermieten: Vier ſchöne Zimmer, einen 
Blod nordih dom Humboldt Part. 1714 RR, 
roh Str, fafon 


Zu bermieten: Großer Store mit 5 Wohnzim: 
mern, pajiend für leihte Fabritziwede. Wäpige 
Miete. 1727 Larrabee Etr, frfafon 

gu dermieten: Vier-Zimmer Bafement: Flat; 
Dad, Zoilet, Waichzuber; drei Blods zur od: 
baknitation, zwei Blods zum Humboldt Barf; 
billig. 2638 Sirfh Boulevard. fafon 


Zu bermieten; Eine fhöne 6-Zimmer Woh- 
nung, umitandshalber fehr billig. 2303 Roscoe 
Blvd. Tel.: Yale View 3598. ftiafon 


Zu bermieten: Nkodernes 8-Zimmer 
haus; ‚Surnace-Heigung; Miete $22.50. 
iaud Xlpve., nahe Seminarh be. 


Zu vermieten: Kleine gutgelegene Halle für 
Gelangvereine oder Yogen, fehr billig. Schlül: 
fel ım Zaivon, 3354 Goutbport ve, Ede 
Roscoe. di —ſon 
Zu vermieten: Prachtvollef 7-Zimmer Eck— 
Wohnung, DOfenheizung, Ede Norid Part Ave. 
und Eigel Str, di—ja 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Möblirtes, warmes Zimmer; 
feparater Eingang; Bad, Zelephpon; $1.00. 2116 
sreniont Str, 

Bu _bermieten: Schönes Frontzimmer 
Bad, bei einer Wittwe. $1.75, 
Etr., Top Floor. 


mit 
159 E. Goethe 


: Möblirtes Zimmer; Dampf- 
121 Eaſt Erie Str., 2. Apartment. 
fonmo 


Bu bermieten: 
heizung. 


Zu dermieten: Neine, warme, fonnige Froͤnt⸗ 
zimmer, modern, $1.75 für einzelne, 35.50 fıir 
dDeppelte; wife in Stellung beiindlihe Dame, 
um: „lat mit mir zu teilen, $2.50, mit Yrübhs 
ftüd. 1953 Hudfon Mve,, Ede Genier Str, 


Zu vermieten: Schlaf: und FSrontzimmer mit 
guter Koſt, Wäſche, Kleider ausgebeifert, gepußt 
und gebügelt von Schneider, $6. Nur für zwei 
Breunde, 1710 DOrhard Str, nahe North ve, 


Zu vermieten: Möblirtes, warmes Frontzim- 
mer, feparat, Bad, Telephon. 2116 Fremont Str, 


Gebildete Familie hat elegantes Zimuner mit 
Dampfbeizung, Bhone, an arbeitenden Herrn zu 
vermieten, $2.50. 2350 Cleveland Wpve., AUpt. 6. 


Zu vermieten: Schönes, helles Zimmer. 1317 
N. Clark Straße. 





Zu vermieten: Schlafzimmer, an eine oder 
wei Perfonen; mit oder ohne Hausbaltung. 
49 Webfter Abe. Tel.: Diverfey 2327, 


Deutihe Boarbers finden gutes Heim. 1631 
Dayton Str., nahe North Ave, 

Deutihungarifhe Familie berlangt Boarder. 
1507 Elybourn Ave. 


Zu dermieten: Hausbaltungszimmer; Dampf: 
Ga3, Bad; alle Zimmer find hell; 
$4 bis $7 mwödentlid; gegenüber dem Lincoln 
Porl. 1813 Wells Str., Tel, Lincoln 1899, 


Zu vermieten: Neu möblirtes Frontzimmer, 


mit guter deutfher Koft. Mrs. Dittmann, 1743 
Cedgiwid Str. fafon 


Zu bermieten: Schönes helles Zimmer mit 
Board bei junger Stau, 1621 Larrabee Str., 
3. Sloor, hinten, fafon 


gu vermieten: Schöne belle, dampfgebeiste 
Zimmer, mit oder ohne Board. 2026 N. Racitte 
Ade., nahe Center Etr. 18da1wæ 


Anſtändiger Mann findet gutes Heim, mit oder 
ohne Koſt. 2110 Biſſell Str. ſaſon 

Vermiete geheizte, feine Frontzimmer, nebſt 
Bed; geeignet für zwei Perſonen; billig. 328 
Beethoben Place, Knuttges, nahe Wells Str. 


Zu vermieten: Schönes, möblirtes Zimmer, 
nebſt Koſt; Dampfheizung; mäßiger Preis 
1829 Weſt Superior Str. ſaſon 
Ein oder zwei Herren finden freundliches, gro⸗ 
bes Frontzimmer, Bad, ſeparater Eingang, gute 
deutſche Koſt, $5.50 bis $6, bei- alleinitehender 
Frau. 2015 Cleveland Avenue, 3. Flat, nabe 
Lincoln Avenue, fafon 


Zu bermieten: Großes, 
raliend für öwei, Bad, Ga 
Straße. 


aud 
413 Minomonee 
fafo 


. immer 


Bu bermieten: Mehrere möblirte Zimmer, für 
leichte Haushaltung, an Eheleute oder an zwei 
Steundinnen; Gas, Bad, Zelephon; fehr billig, 
2018 Lincoln Ave, 2. Flat. Pir. Bele. 


Zur vermieten: Möblirtes Zimmer, an Dame. 
1938. Howe ©tr, friafon 


Möhlirte immer, einfach $1.50, doppelt $2 
Bis $3. 604 R. Clark Str. 12da1m£ 


Zu bermieten: Schönes, helles, warmes Bim«- 
mer, paffend für eine oder zwei Berfonen; 
mit Kücenbenußung, kenn gemünfdt. 111 
Weit Elm Str., nahe Clark Str, 


Zu mieten gefucdt. 
(AUnzeigdr unter diefer Rubril 2 Cents bad Wort) 


Zu mieten gefudht: Junger Deutiher wünfcht 
ein Zimmer auf der Nordfeite au mieten, mit 
oder ohne Frühſtück. Offerten, mit Preiss 
angabe, erbeten unter: 2. 539, Abendpoit. 


Zu mieten gefucht: Junger, anftändiger Deuts 
fher winfht ein Zimmer auf der Nordjeite zur 
mieten, bei alleinitehender Dame, oder XWittwe, 
Ndr.: 2. 545, Abendpoft. frfon 


Zu mieten gefucht: Gebildeter Deuticher, 
Mitte der Dreibiger Jahre, jucht Zimmer, nebit 
Koit, bei alleinitehender Frau, dr.: vi. 609, 


Abendpoft. 


Zu mieten gefudt: Mann, 35 Yaıı ‚alt, 
febenä3luftig, münfht Zimmer, privat. Ausführ- 
lihe Antworten erbeten unter: 2.523, Abendpoft. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrti 2 Gentd das Wort.) 


——Gelb zu berlei 

——$20.00 bi3 $500.0 

auf Eure Möbel, Bianos, Pferde und Wagen etc. 

Ihr habt von ein Bis zwölf Monate Zeit zum 
Abzahlen. 2. 

Bir bezahlen Eure Shulden. 
Ihr Iönnt das Geld fofort haben und nah Be- 
lieben zurüdzablen in wödentlihen oder monat» 
lihen Raten. Epredt hor, jchreibt oder telepbhos 
nirt Nandolphb 3075. PYragt nad Mr. Epiker, 

Standard Credit Compand, 
Zimmer 702 Hartford Bldg, 86. —— * 
ma 


— — ————— — ——— —— 

Niedrige Naten für Möbel» und Piano-Dar: 
leben. $25 für T5c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden. Wir hen: alle Vorteile, 


en — 


die Andere offeriren. Telephon: Central 5403. 
Mutual Security Eo, (E. Fred Keller, Mar.) 
143 N. Dearborn Str., Ede Randolpb, —— 


Aerztliches. 
Anzelgen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Vort.) 


Dr. Ibomas, 740 MR. Madifon Str., Ede 
Halited Str.. Frauenfpezialift, behandelt alle 
Krantheiten. Stunden 9 bis 7, — * —* 

ö 


Kranle, die gründlide ärztlihe Unterfudun 
wünfchen, erhalten diefelbe Toftenfrei. 519 Nort 
Avenue, 11deaim& 


Dr. Weib und Frau, Delterreid-Ungarn, bes 
andeln alle —— — unterrichten 
ebammen und nehmen Entbindungen an in 

und außer dem Haufe. 1756 Weit Dipifion Str. 

Ede Wood Str. Telephon: Monroe 94. 23jl*% 


Dr. Hafenclepver, beutider Frauenarzt.‘ 
Stunden 9 bi 5. SKonfultation frei. 
120 &, State Str., Zimmer 44. Neben ber Fair. 

13nbim& 


Batentanmwälte. 


(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


11des,1m& 


⸗ * 


PER | 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
En nn 


ae nn 04 hu⸗Cents ER 

⸗ nematographen- 
—— 200 oe ſehr gutgehend, ir tleiner 
Stadt, 7000 Eintvohner, nahe Chicago, ift wegen 
Erfranfung des Eigentümers jofort fpottbilie 
zu berfaufen; nehme aub ebrlihen, ftrebjamen 
aın als Teilhaber; ausgeitattet mit neuejter 
Maſchine; dorjriftsmäßig eingerichtet; langer 
Mietstontralt; Diiete monat. $15; guter ai 
jede Woche; fihere Egifteng. Adr.: M.610, Abdpoft. 


Te Biel FR EEE en Sch ee Be 

Zeafehold — eh Hays auf der Nord⸗ 
feite, Gebdiftrilt, Dampfheisung; gute Möbel; 
Miete $45; Preis 8400. , 


2 lat, 13 Zimmer, Dampfheizung, gute Mös 
Se Nordfeite, Gehdiftrilt; Wiicte en Preis 


“ Kennidbrannod & Bro, 
611 Bufh Temple Bldg. Phone: Deardorn 6252. 


—_ En ru — * 

Zu verlaufen: Wegen Todesfall, Möbel von 
5:5immer dampfgeheiztem Flat; Kinnahme aus 
moblirten Zimmern uberiteigen die Ausgaben; 
$175 Baar; Miete $27. Yachaufragen Sonn: 
tag, von 11 bis 5 Uhr Nabım. v18 Green 
Str., Ede DVilmaunlce Ave., Flat 9, 


Zu verlaufen: Klempnerwerkitätie; jehr bidiz, 
menn beuie, Sonntag, gefaut,. Nachzuüfragen: 
41 Eat 71, Str. nahe Cottage Brove Ave, 

Zu verlaufen: 12 Zimmer Roominghaus, elet- 
triihes Licht, Dampryeizung, lange Xeafe. 1842 
Wells Straße. 

Lunchroom billig zu vertaufen. Nachzufragen: 
117—119 Midigan Str. fomo 

Zu verlaufen: Roominghaus und Stores, Ein» 

loınmen $400; Diete $1U0 den Monat. Stores 
„leajed“ Tür zwei Jahre; veriaufe auc) einzeln, 
N, seaman, 1235 Widigan Blvd, 
,‚ Yu verlaufen: _Hübihes 6-Zimmer Flat für 
junges Ehepaar, Miete 320. Adr: x 522 Abdpoit, 
Muß verlaufen: Zwei Doppel» Stores umd 
Flats, zwiſchen 3 Transfer-Ecken, beite3 Ges 
ſchäftszentrum. Drygoods, Hexrenausſtattungs⸗ 
waaren, Schuhe, Wivbel, Bäddrei, Ofen darin. 
4878 Eiſton Ube. Wagner. 

Zu verlaufen; Für 3400, ein gutes Fabrila⸗ 
tionsgeihäft; Erfahrung nicht nötig; nur tud)- 
tige Werdäftsieute mögen antworten. Mldr.: 
x. 616, Abendpoft. fonnto 


Zu verlaufen: Schneideriverfitätte, auf der 
Nordiveitfeite; gutzahlendes Gerhäit für Mann 
mit fleinem Kapital, AMdr: 9 &_ 372, 
Abendpoſt. fonmo 


Zu verlaufen: Wittiwe +otli guten Edfaloon fo: 
fort billig verlaufen. Nadzufragen 2301 
North Ye. 


W. 
frſon 


Su verlaufen: Hübfh möblirtes 28 Rimmer 
Hotel gutes Gefäft, billig wenn ſoſort genom— 
men. Liegen Abreife. 1908—10 %. Madijon Str, 


Wurſtmacher, aufgepaßt! Eine große Gelegen: 
heit für einen guten Wurſtmacher, ſich mit ei— 
was stabital zu einer aroßen xBuritfabrif anf: 
zuarbeiten. Alle Maſchinerie, 2 Brick Rauchhäu— 
fe und großes Netailaeihäft. In deuticher 
Nachbarſchäft. Adr. M. 622 Abendp. d314,21 


"Zu berlaufen: Achtung! Seltene Gelegenbeiti 
Eriter Klaffe gutgebende Grocery und Meat: 
Marlet alles in gutem Zuftande, großer, fr:- 
Iher Waarenvorrat, Pferd und Wagen; billige 
Miete; eleitriihes Licht überall; langiührige 
Leafe; Goldgrube für deutih und polnisch ihres 
henden Mann; Irantheitshalber billig zu ver: 
faufen. 2311 ®, 18. Place. fajo 


Bu verlaufen: Meatmarfet, billig, wenn fofort 
genommen. Sonntag offen bis 12 Uhr. 7216 <, 
Albland Ave. fajon 


Zu berfaufen: Gutgebende 


a o Schuhreparatur⸗ 
Werlſtätte, ſehr billig. 


2917 Southport Ave. 


Zu verlaufen: Auf der Südſeite, wegen Kranl— 
heit, ein gutgehender Grocery-Store, neben 
Butcher Shop;: gute Rachbarſchaft verſchiedener 
Nationalitäten; Einnahme $400 die woche. 
Adr.: D. R. 672, Abendpoft. fafomo 


Zu vermieten: 2204 Fulferton Ae,, Väderet, 
Middleby Ofen, FZirtures und Werfzeug. —*F 
ſaſo 


und Fleiſchmartet, 
Nachzüfragen 4532 
Keine Agenten. ſaſomo 


Zu verkaufen: Grocery 
ge Lage auf der Cüdfeite, 
So, State Er. 

Zu derlaufen: Ausgezeichnete Gelegenbeit für 
einen Schneider, ein 18 Jahre etablirter Kunden- 
fhneiderladen; gute Gefchältsitraße; in derNach- 
barfhaft_don 10,000 Studenten während, des 
ganzen Jahres; auch ein 3jtöd. Bridgebäude, 

aden u, zwei 6-Zimmerflats; alle8 modern; 
Verlaufspreis $6500; .$1000 baar, Reft in mo= 
natligen Zahlungen; jährliche Miete $996. 1908 
DOgden Ape., nabe Harrifon Str. 11d31wæ 


Saloon! Günſtigſte Kaufgelegenheit! 

Wir haben eine eriter Klaffe Saloon-Lage 
für einen tätigen deutfhen Gefhäftsmann. Nahe 
Section Line. es er Eigentüumer wünfcht fich 
bom Gefhäft aurüdauziehen. Wir verfaufen das 
Gebäude und Saloon, zufammen oder einzel; 
$3000 Baar erforderlih für den Ealoon. Anzu- 
fragen in der Brauereioffice, 90O8W, 12. Straße. 

12d31m& 

$750 Baar Tauft vbollitändig eingerichtetes 
Electro Plating Gefhäft; niedrige Miete. Adr.: 
3. 911 Abendpoit fafomo 


Bu verlaufen: Grocery und Marlet; durch» 
——— Einnahme 3100 täglich. 3917 Nord 
ſhland Avenue. frſaſo 


Zu verlaufen: Grocerh⸗, Candyh⸗ und Schul⸗ 
bedarf⸗Store; nette Fixtures und Waaren, mit 
Wohnzimmern. Billig wenn ſofort genommen. 
1421 Hudſon Abe. frſaſon 


Zu verlaufen: Variety Store, in guter deut- 
Ger Vachharſchaft, 40—850 Vrofit wöchentlich. 
KeineAgenten. Adr.: F 283 Abendpoſt. frſaſo 


Zu verkaufen: Guter Saloon. Einnahme 835, 
Miete $75. 9 Zimmer lat, Preis _$1200. — 
Xigens bezahlt Bis 1. Mai. 1100 ©. Kedzie Abe, 

10d3 1wæ 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Partner. Deutfher Geſchäftsmann mit 8500 
Baar, wünſcht ſich mit jungem Kaufmann mit 
etwas —— awecks Grundung eines gutgehen⸗ 
den Geſchaͤftes (Baubranche) zu vereinigen. Gute 
Schulbildung verlangt. Adr.; M6109 Abendpoft, 


VPartner. Möchte mid mit, einigen hundert 
Dollars an einem gutenGefhäft beteiligen, Adr.: 


L& 538 Mbendpoft. 


Suche einen Teilbaber; $18 Lohn mödentlich, 
$75 Wrofit monatlih; wegen Krankheit; fein 
alter Mann. - 1347 N, @eflern Abe. 1. —— 

onmo 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Privatgelder auf zweite Hypotheken zu 
verleihen, auf verbeſſertes Grundeigen⸗ 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Raien. 
F. Plotke, 127 N. Dearborn Str. Bim- 
mer 1444, oli1k* 


Geld zu berleihen: auf zweite Hhpothelen, 
Chicago Grumdeigentum; günjtige Bedingungen, 
2136 Belmont Abe, 


$2000 Erite Hupothef. Chicago Grundeigentum 
6 Proz. Zinfen. Sicherite Anlage für Ihr Geld, 
Adr.: 3 282, Abendpoft, 


Geld zu verleihen auf Nordiweltfeite Grundet- 
entum; niedrigite Naten, Schaefers, 3531 Weit 
orth Avenue. fafon 
Zu laufen gefuht: Eine othel im Betrage 
bor $4000, 5 awei u. , ‚33000; nur Don 
Privatleuten. Adr.: 3. 250, Abendpoft. fafon 


Zur verlaufen: Erfter Htlaffe 6% garantirte erite 
Gold:HHhpotheten, in Beträgen von $1000 Bis 
$3500; forgfältig ———— ungewöhnlich gute 
Sicherheiten. Haenke & beeler, Hypothelen⸗ 
Bankiers, 3198 Milwautee Äbe. doſaſo 


u leihen geſucht: 82500. gute Sicherheit. 
J Agenten. Adr.:.L 529 Abendpoft. frjaio 
— — — — — — — 
Darlehen auf Grundeigentum, Häuſer oder 
Bauftellen. Baudarlehen eine Spezialität. Sos 
fortige Bedienung. 9. DO. Stone & Eo, 
Bhone: Randolph 300. 76 W. Monroe Sat 5 

oO 


— ————— — — 

E. G. BVauling, 5 R. La Salle Str. Erſte 

Hypothelen zu verlaufen. Geid zu verleihen zum 

niedrigſten Binstub, Zelephon: Main ig 
ma 


Sagt und, was Ihr bauen mollt, wir fagen 
Eud, mas e3 Ioftet, ohme irgendivelde Ber» 
gun Darlehen und PBlätte, ohne Kommifjion. 
ir bauen epica warme Gebäude; Lrjäbrige Er 
fahrung. Allifon Contracting Eo., 25 NR. D 
born Straße. 


eat» 
20d3* * 


Greenebaum Son Bant & Truft 


ECompanh 
verleiht &eld_ auf Grundeigentum unb zum 
Bauen. Niedriafter Sinsfuß. 
Sichere erite — in beliebigen Sum⸗ 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Norbdoftede Elarf und R Te 


tum und 
ffen_ Mon» 
use Kraufe 

e. nabe 
10ia*% 


Wir berleihen Geld auf Grundei 
zum Bauen, zu niedrigften Binfen. 
tag und Samstag Abend bis 9 
Cabings Banf. 1341 Milwaulee 
Raulina Straße. 

auf 


dingungen, 
Geld au Teihten Be mw 


— Düne, 55, 
Nãahmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 


Angeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — — 


*7000. Auf Abzablung. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cent3 das Wort.) 


—— Lernen Sie enalit 
in-Chicagos Größter, Aeltefter u. Zeintter Schule 
— u, vermeiden Gie Berlufte an Zeit u. Geld! 
Herren u. Damen; neue Winterziriel beginnen 
est. Xeien, Spreden, Schreiben, 3 Wionate, $5. 

eit: Stunden nah Belieben, da jtets offen. 
ehrmethoden:, Beite u. Einfachite in Chicago. 
Stellungen: die Beiten, fofort - und Foitenfrei. 
SU. Gebäude, 715 North Abe,, nahe — — 
on 


Verlangt: Ein Lehrer, der Unterricht in der 
deutſchen und engliſchen Sprache, owie in 
Hochſchulfächern erteilen lann. Gohrſtein, 
c. o. A. Elinan, 1408 North Weſtern pe, 


— 


Bither-, Mandolin- und Guitarre-Unterricht er: 
teilt Dtto Fifcher,. Umgezogen nad) 2039 Nord 
Halfted Straße, —24ja,fonfa 

Verlangt: Mädchen und Frauen Tönnen das 
Anfertigen ihrer eigenen Kleider erlernen, per: 
feft - Zufchneiden und Anpaffen; Iag vder 
Abends. 716 North Abe. fafon 


Beiten engliihen Unterriht erteilt Mrs, 
Wendt, 625 Belden Abe. 13d31wX 
Gründlichen Violin- und Pianounterricht er—⸗ 
teilen zu mäßigen Preifen Mr, u. Mrs. Arthur 
Sick; Anfänger und Borgeirittene. 637 North 
Uve., nahe Larrabee Str. Tel.: Lincoln 5147. 
19ap,ja* 


Gewifienhafter Biolin-Unterriht für Anfänger 
wird billig erteilt. 3. Huebner ir., 2345 Yarra- 
bee Str., nahe Fullerton Ave. 5dz*X 


Shmidt'3 Tansfdue, 1327 N. Clark Strabe. 
Dienstag: Tango; Freitag: Walzer u, au — 
250ft.%, 





Grundeigentum und Däufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 
Si EEE 


Norbieite. 


J. 

Zum fofortigen Berfauf: $1000 Baar Taufen 
fehr ihöne Brid-Cottage, 6 Ihöne Zimmer und 
Dad, chte Birtenhols » Berlleidung, weiße 
Emaille Blumbing, Firtures, große Yard, Ihöne 
Refidenz - Nehbarihaft; gute Fahrverbindung; 
Lincoln und Belmont Ave. Cars. Preis 82600. 

II 


‚ Neues 2-at Bridgebäude, 5 oder 6 Zinmer 
in jedem Slat, Eichenholz-Fußböden, Härtholz⸗— 
Vertleidung, deloririe Wände, Plate Räil. Con— 
oles, Buffets, elettriſches Lit, Kombination: 
Fixtures in jedem Zimmer: 30 Fuß Lot; gepfla⸗ 
ſterte Strabe; alle Afſeßments bezahlt. Ein Bloc 
zur Siiabenbahn, bequem zur Hochbahn, 855950; 
*500 Baar, 330 monatlich. 
111 


Fünf Zimmer Cottage, hohes Baſement und 
Dächboden, Bad. Gas, heißes und laltes Waffer; 
gepflaſterte Straße; bequem zu Lincoln Abe. 
und Belmont Ave. Cars und Groß Part Station 
der Northweſtern-Eiſenbahn; Preis $2375. 8378 
Baar, 8315 monatlich. 

Wu. Zelosty Co. 
Subdiviſion-Offices: 
2359 Addiſon Straße, 3801 Nord Weſtern Avenue. 
Haupt-Office: 

1905 Belmont Ave, Tel.: Yale View 1641. 

13d31wæ* 

Zu derfauien: $4000 Taufen ein aroße3 bier: 
Slat3 Gebäude, zwei 4-Zimmer Fıats; Brid 
Bafement; nahe Yincoln Mve.-Car; nur $1000 
Baar, Reit auf Abzablung. 

Sohn Heim, 3148 N, Aihland 


Ave, 
ſaſon 


Zu verlaufen: Für 315,000, feine Geſchäfts— 
Eue, an N. Aſhland Aven nördlich von Belmont 
2ive., 50x125 Fuß: zweiſtöck. Gebaude an der 
Ede; 8:3immer +slat im zweiten Eiod; Yaden 
it jebt als Saloon vermietet; ein ziveiltödiges 
YBacjteinsslatgebaude mit zwei 6-Zimmer „Flat 
hinten; giünitige Bedingungen, oder vertaufcye 
gegen  Ddampigeheiztes szlatgebäude auf ver 
Kordjeite im Betrage don mimt iiber $25,000. 

Sohn Heim, 3148 N. Alhland Ave. 
lajon 

Zu berlaufen: Für $5500, jchönes Flat« 
gebäude, mit zwei 6:Zimmer. Wohnungen, Bade: 
zimmer und Gas; fieven Zub bobes Balement; 
Koıfiret-Sundament; nebit jhunem Lleinen Haus 
binten, zwei 3-Zimmer Wohnungen, Zoilet und 
Bas und China Glofet in jeder Wohnung; nahe 
Lincoln Ade.Straßenbahn; madt Dfferte; ber- 
tauihe audh gegen größeres Eigentum. 

Sohn Heim, 3148 N. Albland Ave. 
ſaſon 


Nur $6000 nehmen diejes feine 5 und 6 Zim— 
mer Zlat Bridhaus, Bad, Gas und eleftriiwes 
tiht, 2 Furnaces; Teil Baar und monatliche 
Abzahlung. 2136 Belmont Avenue, 


Nur $2600 für fieben Zimmer Cottage, Bad 
und Gas; $500 Baar und $20 monatlid. 2136 
Belmont Avenue. 


Bargain! 84000 Taufen Ctore- und Flatge- 
bäude; Miete $600 das Jahr. 

Zmweiftödiges Bricdgebäude, in guter Lage zum 
Vermieten, nahe Lincoln Parl; Preis $6700; 
Einftommen $756. 


B. & Elfer, 
624 Reaper Blod. * Tel.: Randolph 6119. 


Zu, verlaufen: Bargain in neuem dreiftödigem 
Gebäude, Etore und zwei 7-Zimmer lats; 
aute Lage für Grocery-Store und Market. Much 
awei neue amweiltödige Gebäude; Lot 3742x120; 
Dampfbeizung; fertig zum Einziehen. 

A. Shultheik, 5355 N. Clark Er. 


„gu verlaufen: 2 Flat-Gebäude, beiter Bargain 
für das Geld in Chicago, Wert $6250, neu, mo= 
dern. Albland Ave., nahe Catalpa Ave. 
x. Natban, 5256 Broadivay, 
Phone: Edgewater 6580, 
10d3110% 


‚Feines 2 Ylat Brid-Gebäude, nahe St. Bene- 
dilt-Birhe, 6 u. & Zimmer, Heißwafierheizung, 
für nur_$6600, 9dalivk 

Bengerle, 3806 Lincoln Ave, 


Muß bverfaufen: Vier- und fünf-Zimmer Brid- 
Slatgebäude, Zoilets, wegen Erbicdaftsregulis 
zung. 9. Auedel, 602 Worth Ave. 

12de3,10& 


Bu verlaufen: 636 Arlington Place, 2itödige 
Frame Ylats, Heißwafßierdeisung, VBri und 
Eteinfundament, Lot 25 bei 180: Preis $7000; 
Shpothel $3500. Nehme $1300, Reit monatlich, 
für Befisreht. Eigentlimer. fafon 


Bu bverfaufen: 2145 Barry Abe, 5-Zimmter: 
Cottage mit 3-Zimmer-Eottage hinten. Nur 
27%. Zeilablung. U. Solinger & Co., 179 

. Wafbington Str, 138d31wæe 

Zu_berfaufer: Eine Brid-Eottage; Lot 50x185; 
an Southport Ave. Eine Frame-Eottage; neun 
Zimmer. €, Zittinger, 1338 Byron Str. 

6,7,13,14de3 

Dreiftödiges und Bafement PBridgebäude, Bad 
und Ga3, drei 6-Zimmer Wlats, nahe Center 
Str., Lot 30x125; Miete $672_ tährlih; $1500 
Anzablung, Reit auf Zeit zu 5 Proz. Binfen.. 
Ein Bargain zu $6600. 

Auguft Torpe, 820 W, North Ave. 
ftfafo 

Ein neues Bridgebäude, nabe Willow und Lar- 
rabee Str. 7 lat3, eleftrifhes Licht, Bad und 
alle moderne Bequemlihleiten; Miete $1725 
da3 Sabr, $3000 Baar, Reit nah Belieben. 
Denn Cie etwas Gutes haben wollen, jo unter: 
ſuchen Sie diefes Eigentum, frjafo 

Auguft Torpe, 820 W. North Abe. 


Muß fofort derfaufen: 2 Gebäude, nahe St. 
Miyaels-Sirhe, 6 Flats, Miete $I54, für nur 
Macht Offerte. 
Zengerle, 3806 Lincoln Abe. 

9dz iw* 


Nordweitieite. 


Zu verlaufen, vom Erbaner: 
Vier moderne 2:Flat Bridgebäude, Lot3 30 bei 
125, an 44. Avenue, % Vlod nördlih von der 
neuen Sullerton Ave. Car-VBerlängerung. Eben- 
fals ein Sramegebäude mit, amei 4 Zimmer 
Wohnungen, 2640 N. Springfield Ave. Spredt 
bor und trefit Eure Auswahl; Eigentum mird 
fhnell verlauft. Nachzufragen auf dem Grund» 
eigentum oder bei OB. * * er 
; D 3622 oder Belmo 936, 
Zelephon Belmont 3 e —58 
Bargain! Zwveiftöd. Bridhaus, zwei 6-Fimmer 
Slats, Balement: alle in beitem Zuftande; an 
Zeaditt Str. gelegen; muß innerhalb 14 Tagen 
verfauft fein; man unterjuche dies und made 
Dfferte. 1720 Winnebago Abve., 2. Hloor, nahe 
"abanfia Ave. 
erfaufen: Ein azweiltödige3 Haus, halb 
ac = —X Srame, $2200. 432 Eullivan Str, 
berfaufen: Dreiftödiges Bridhaus; Miete 
— — an North Avers ve, gelegen. 
Eigentümer: Helin, 3227 Pierce‘ Ave, 
Zu Yaufen gefuht: Pie einen Runden mit 
Baargeld, Cottage oder 2-Slatgebäude auf der 
Nordmweitfeite, weitlid vom Humboldt Barf. 
verfönlich vorzuſprechen, wenn Ihr einen Bars 
gain habt. Schaefers, 3831 W. North Ave. ſaſon 
Vertauſche meinen 84000 betragenden Anteil 
in zwei⸗ Flats Brickhaus und Cottage gegen gute 
Farm; in Michigan oder Wislonſin gelegene 
borgeaogen. Schaefers, 3531 Norib pe, 


Vertauffe $1500 Betragenden Anteil im 

—— —— gegen lleine Farm, 
Schaefers, 3531 North Ave. 

— Brid-Gottape. Niete. lanſen moderne 
Schaefers, 3531 North Ave. 

— 
Schaefers, 3581 North Ave. 


Verkaufe drei⸗Flats Framegebäude, an Rich— 
Sir. und Irving Vark Boul, für 34800. 
vo €. Zittinger, 1338 Byron Str. 


‚ Miete bezahlt den Reit für ein 
2: lat ebäude, modern: macht 
uß — —— 


tage mit bohem Baſement; Miete $17; 


Grundeigentum und Hüuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Südielte. 

Zu verlaufen: Bargain — Gefhäftsede; Preis 
eh, ——— 61. Str. und Lawrence, 110 

uß Front. 

Bargain — Neues t-ftödiges Gebäude, 1 
Blod don Zransferede, Nordweitete 79, und 
May Str., 40X106 Fuß; Preis $12,000, oder 
—— a a Fieſt Rarı 
Sprague Moore, 132 i at’! Bair 

’Bhone: Gentral 1603, — 


Gutes Geſchäftseigentum billig ent 
2 xüden und zwei ilats, Bridgebäude, an led» 
bafter Straße der Südjeite. Berfchleudere mei. 
nen Mnteil für $4700. Nacdaufragen being 
Eigentümer: 3520 Lale Park Avenue, 


Bu verfaufen: Spottbillig, Lotten nahe 59, 
Etr., für $250. Leite Abzahlung. Näheres bei 
28, Krueger, 1948 ®, 59, Str. 


———————— 
Zu verlaufen; 50 Fuß Front, mit 5 Zimmer 
Haus, mit Dahbodenzimmern. bohes Bajement, 
an 45. Court und 55. Etr.. Billie, wenn fofort 
genommen. Gebdiftans bon dem neuen Grand 
zıunf Car Shop. Geht i 
Julius KAntierim 
Phone: Dards 4489. 2604 W. 55, Er. 


Zu verlaufen: 837 54. Gtr., '6-Bimmer &ot- 


t ıt Preis 
2200. Sranabad, 4649 ©. Wafhtenam Abe, 


Borſtadte. 
Berwyn Zu 
Hübner» und Gemüfe » Karmen., ® 
So ‚groB Wie zehn Stadt-Lotten. 
— Zum Preife.bon $50 per Lot, $2 per Zuß- 
ur 


) 


Neun Meilen von State 8— Etrabe, 
. — ahrgeld — 
Bedingungen: 325 — monatlich, für 10 
oi 


Rehmt Burlington⸗Eiſenbdahn im Union⸗Bahn⸗ 
bof nad LaBergne-Station (20 Min. Fahrt.) 

Ogden, Sheldon & Co 

U. 9. Adams, Agent, 


Ladergne, Ju. 
29ına,fon* 


Neun Meilen von State und Madifon Gtrabe 
Acre Lotten 
——$500 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlid, 
Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade vaſſend für eine Guhner- oder Ge— 
miüfe-Jarın. 
„Nur 10 Minuten zu gehen au Bahnzügen oder 
Strabenbahnwagen. 
‚Kommt heraus und Befichtigt fle; nur nod 
einige übrig au dem obigen Preis, 
——Tac_ Yabrgeb———— 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union-Depot, 
fteigt ab_an der LaBergne-Station. 
DOgden, Sheldon & Eo, 
U. U. Adams, Agent, Berwyn, IS, 
3fp.fon® 


_—7 


Zu berfaufen: Ucre Lot3 zu $2.00 per Fuß; 
nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
$500 Acre 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
ou laufen zur Bahn und Card — reicher, jhivar 
3er Boden — ideale Hühner-Farmen, 
Bringt Eure Gattin. 
Ogden Ave. Car bis Berwyn Ave., fteigt ab 
an Dal RBarf Ave. 
Daden, Sheldbon & Eo, 
U. A. Adams, Agent. Berwyn, II. 
2dag,jon* 


Zu beriaufen: Große Lotten an Ogden Abe,, 
125x130, jo groß wie 5 Stadtlotten zufammen, 
nur drei Blods bon Straßen» und Eifenbahn. 
20 Minuten Fahrt nah der Stadt. Preis bon 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. 4. Adams, gegenüber Berkoyn 
Depot, Berwyn, Jil. 21il,fonmifa* 


„Vertaufhe mein Haus und Lot 132%324 
für eine Wisconfin Farm. Mag Hobenfee, 
Eeir. und 33. Ade,, Melrofe Part, JU. 


Sup, 


afe 


Legen Deutfchlandreife verfaufe billig Pilz 
fulture mit voller Ernte, 1500 Quadratfuß Ze- 
menthaus, de analierhelgung, % Ucre gutes 
Land, gut für Hübner, weitlider Vorort; Gar» 
verbindung. Adr.: MD 631 Abendpoft, 


Farmlänbereien. 

‚ „Gelegenbeit3 - Känfet 
Die Ieste Gelegenheit Yarmen zu dert gen 
Preifen zu befommen. Guter Lehmboden, Deuts 
ide Nachbarn. 

80 Acres Farm billig zu $3000; Preis nur $2200 
80 Acres Kor billig au$1500; Preis nıre $1000 
120 Acres $arm billig zu $2000; Preis nur $1500 
40 Acres Harm billig au_$600; Preis nur 
Heute, den 14. Dezember fhönes Wetter, Lein 
Cihnee. Kommt gleih. In nädfter Zeit follen 
— erhöht werden, Die Einwanderung 
ift ftarf. 
Ihe Ed. Luth. Colonization Co, 
Merrill, 1003 €. Main Str, Wäconſin. 
Oregon Eifenbahnländereten, 
Regierung gewann Bundesgerichtsentfheidung, 
2,300,000 Hcre3 Oregon: und California Eifen- 
babnland im werte don $75,000,000 wurden der 
Bundesregierung aberfannt. 15,000 Anfprüde 
immens wertvoll. Baubolz-, Fruht-, Yarıns und 
Viehländereien. Bereitet Euch vor zur Weber» 
nahme von Land, Schidt 25c für Karten und de» 
tailivte Austunft. Büchlein 26. Douglas Eounty 
Abitract Eo., Rofeburg, Dre. 7d3,1foni.mo* 


Ahtzig Ader feines Yarmland. 


Zehn Ader mit fhwerem Holabaeltand, biertel 
Meile Fluß-Front; dreiviertel Wieile Bis aum 
Säulgebäude; vier Meilen bon Stadt mit 
Babrilen, Wafferwerfen, eleftriiher Beleuchtung 
und Schulgebäude, deiien Erbauung $50,000 
gefoitet hat. Man fhreibe an den — — 
D. J. Thler, Glidden, Wis. 421deʒ 

Zu verlaufen: Farm, 40 Acres in Mmdlana, 
vollſtändig mit Gebäude und Viehbeſtand; würde 
auch allenfalls tauſchen für Chicago Grundeigen⸗ 
tum. Adr.: M 627 Abendpoit. 

Verlaufe oder bvertaufhe meine ſehr ſchöne 
abtzig !lder Farm; 8:Zimmer Haus, großer 
Stall, andere Gebäude; gegen Chicagoer Grund« 
eigentum. Adre: L. 531, Abendpojt, 

Zwanzig Ader beſtes Florida Farmland ſind 
wegen Rückreiſe nach Deutſchland billig zu ver— 
laufen; günſtigſte Bedingungen. Adr.: M. 
611, Abendpoſt. 


Verlaufe oder vertauſche meine ſehr ſchöne 80 
Acres Farm, 8 Zimmer Haus, großer Stal!, 
andere Gebäude, für Chicago Grundeigentum. 
Wdr.: 2 531 Abendpoft. 

Eine bollitändig_ ausgeitattete, fehuldenfreie 
80 Acres Farm nahe Grand Rapids, Wisconfin, 
gutes Land, zu dverfaufen oder gegen Cottage 
oder 2-$lat Haus zu bertaufhen. Adr.: & 516 
Abendpoit. fafo 


Zur berfaufen oder zu bertaufhen: Hübfhe 40 
Acres Fruchtiarm in Michigan; eine 80 Acres 
Yarın in Indiana; 320 Acres SEE in 
South Dalota; 140 Ucres Kartoffelfarm in 
Wisconfin; 34 Ucres mit Gebäuden, am Waifer, 
in Grand Haben, Mich, 3. Bag, 3400 Le Mopne 
Etraße. fafon 

Zu ‚verlaufen: Haus, Farmaerätihaften, zwei 
gute ‘Bierde,” Kühe, ——— Marklwa⸗ 
gen, und vermiete 40 Acres für Gemüſefarm auf 
ein bis fünf Jahre. Srant Carlfon, 120, Straße, 
Galumet Lafe, South Deering. fafon 


Zu perlaufen oder zu beriaufchen, falls ſofort 
genommen, 160 Ader Wisfonfin Farm, 2ferde, 
12 Stüd Pieb, Schweine, Hühner, Mafidhinerie, 
Eruten, Futter etc.; Preis $7500; fchuldenfrei, 
Nebf, 164 W. BWafbington Str. —2003 


Schreiben Sie um unfer neues, fein iluftrirtes 
Buch über Kolonie Meefer, Rapid3 Counth, 
Zonifiana; befte Gelegenheit für tücdhtige Land« 
mwirte, die fih im fonnigen Cüden anfiedeln 
wollen. 

SlinoiS und Louifiana Land Eompank, 

£. db. d. Led, General:Berlaufsleiteg, 
755 North Abe, Chicago, JE 


dofafon 


Zur -berfaufen: Für Leute, die gute Land 
fuchen, it e3 bon Intereffe, an mid zu fchreiben; 
Ausfunft erhalten fie von mir fojtenlod, Da 
Zand iit an einer neuen Eifenbahn auägelegt; 
ute Straben, Schulen, Kirchen; billige Baus 

ola; aud) wird ber beite Preis für Ernten be» 
zahlt. John Bogt, 1848 Dahton Str,, Chicago, ZU, 

nbv28,29,30031,2,3,6,7,9,11,13,14 


Wenn Ihr eine Barm Faufen, verfan- 
fen oder vertauihen wollt für Chicago 
Broperty, jeht Chas. Schlote & Co., 3958 
N. Robey Str, Zimmer 5. 

fp15fonmifa* 


Vertaufhe 160 Ader und eine 48 Ader Yarım 
in Wo, €, Tittinger, 1338 Byron Siur. 
6,7,13,14de3 


Zu tertaufhen: 40 Aeres Farm, 1 Meile bon 
Knor, Indiana, 35 Acres Hultiviet, allerbeiter 
Boden. Vollitändig. ausgeftattet mit allen 
Farmgeräten, einihlichlid Wagen und 2 Pfers 
den. Diefes tft eine außgegelüinete — 
für Leute, die eine gute Farm für Stadt Eigen 
tum einzutauſchen wünſchen. Preis E 

Auguft Torpe, 820 W, North Abe. 
frfafon 


Zu bertaufgen: Habe aute Benton Harbor 
Farmen und Refort-Eigentum zu bertaufchen 
geaen Grundeigentum in Chicago, Bor 235, 

enton Harbor. 11dea,1nf 


Zu verlaufen: $arın, 40 Ader; 35 Meilen bon 
Ehicago$110 per Ader. Nachaufragen: 4853 Mile 
maufce Ave. 10d31p2 


40 Acred Wisconfin, verbefferter ** 
billig: annehmbare Abzahlungen. A. Landah 5 
502 — 305 ©. La Ealle Etr. 20nb 


Beriiebeneh ze 
Zu Yaufen aeludt: Modernes 2- oder 
sehhude Michi ton a an —E— 
zeiheiten im erfien ef. * 
530 Abendpoft. na 


obn BP. Hoerfter & Ed, 
Sant lose u Ip ©, &n Calle Eiraße, 
Bir Daben für allerlei bebauteß % 


— — — 





Sonntagpoft, Chienos, Sonntag, den 14. Berember 1918. 


—— nn — — u. - 


Schmalz, Januar, 10.72%; Mai, 11.05. 
Rippen, Janıar, $10.90; Mai, 2. — 


Mehl. „Spring 10— 
ab; Rogg Enmehl 85 Ti Tr F R 
00; "= „Winter Pas 


tears”, jute, 
tenis“, Jute, $4.15— 
Heu. (Verlauf auf den hr ) — Beltes Ti» 
mothy. $18.00—$19.00; Nr. 1, $15.50— 
17.00; beftes Beate, $17, 50—$18. 50; Nr. 


16.00—$1 7.00; ‚, $1ö.00— 
a es 5 2, $15.U0 $ıb.00: 


Kleeſamen., as 2013”, $12.00—14.75, 
Ti a bfamen. „Country Lois”, $4.00— 


Del. 

Standard, weiß, 150 our. 
Headitgdt, 175 
Eocene 

Naphtba 
Gafolin ‚18 
Leiniamenöl, rob, i { 0.52 

do., gereinigt, 0,5: 
Zerpentin, im Nah 0.52 
Benzin, do, 0.19 


— —— — 


Wögentine Briehife. 


—— iſt zu Ltite der 
— 2 a —— en anger 
Namen be efe. Benn diefeißen. 
1 — 10% Tagen, * ek —— 
an gere e erden, fo werdenfle mı 
de Dead Letter Stier” in Bafhington zefandt. 


Chicago, den 13. Dezember 1913, 
3622 Andrudd_ Beter 42419 Krüger. Martha 
3629 Aprell Selma 4220 Kubi John 
3632 Arınann Francizgel 4240 Aulil Michael 
3633 Aronfon M 4242 Kumpis Anton 
3635 Aihenbrenner $r 4256 Lander Tolman 
ı 3652 Bales Jalob 4260 —— En 
5656 Balte Jobann 4262 Langoll Frederid 
| 3657 Ballowshi Augufte 4263 Yanaq Agata 
3677 Baitile M 4269 Yatmanıı E 
3681 Bah M 4274 Lazaronwik R 
2682 Beder Franf 4279 Lech Pawel 
3685 Beinert Joſef 4280 Leeb Johann 
3680 Bender Henry 4282 Yeifchner Anton 
3690 Benebict John 4256 veng Beriba 
3694 Berg Ch 4287 Venbard Aniela 
| 5895 Berlin R 4288 Lemer A 
3696 Berliner M 4293 Leum M8 
3697 Bermann Me 4295 Lebin 9 
3702 Bentler Gus 4206 Lewb X 
' 3705 Dialer Henrich 4290 Liner John 
3709 Bilih Sant 4300 sinel Barbara 
5711 Birlmann Emil 4306 Mai Luiſe 
a, Blei Emma 4320 Martoff Honna 
| 5 Boos E 2 Marcus J 
5726 Bopp DOberfiett Maxenholz Teodor 
728 Borger Woſes 3 Meizner A 
35 Braict D 4 Wendel A © 


Meder Henth 5 
3740 Aris Ratarina Nillenbach Samuel 
3744 Brosnit Hermann 


* 


The Store of To-Day and To-Morrow 


ETATE. ADAMS & DEARBORN STS.. PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Warum nicht Schmuckſachen kaufen für Weihnachten? 


Du gold, 
Lavalliers, ge 
fabt mit echtem 
acidliffenen 
Diamanten —— 


“55 


Maffiv aold. 
Pendant umd 
Kette, hüdbſche 


Garantirt, 
jedem 35c bis 40c 
Kaffee in Chicago 
aleihzufommen. 
Bir beweifen es oder Euer Geld zurüd 
20 Läden 


Weitfeite ı 1818 8, 12, Str. ] 
15108. Diadifon tr. | 3102 W. 22. Str. 
2RZ0B. Madilon Etr., Süpdjeite | 
1836 Blue sland Abe, | 3032 Wentworth Abe. 
1217 S. Halited Str, 3427 ©. Halfted Str. 
1832 ©. Halfted Str. | 147 29 € 


ediiahtivieh. 

Rinder. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
39.60 per 100 Pfund; 
Stiere, $8.00—$8.65; gute bis ausgefudhte 
Kübe, $4.05—$0.00; aute Dis ausgacludhte 


Kälber. Pam $11.50; „Native Bulls“, 
$5.00— 87.5 50 


Schweine. &ute bis ausgefuchte Pölelwaare, 
87.70-87.75 ver 100 Bhund; guie bis aus: 
geſuchte (zum Beriandt), 37.90-87.05; 
mittlere bis ausgeſuchte Flelſchert waare, 
87,80—$7 ‚gute bis ausgefudie Feriei, 
$6.75 a 81.50-33.00, 


$3.85— 
mittlere bis gute 


ı  NRorbweitfeite 
1644 ®. Chicago Abe. 
1024 Milwaufce Abe. | 
1367 Milwantee Abe. | 
2054 Miliwaulee Ave. 
2710. North Abe. 


Norvieite 
06 W, Divifion Str. 
720 8, Nortb ve, 
2640 Kincoln Ave. 
3244 Lincoln Abe. 
I 3413 N. Clark Str. 


RS, 


Mail. gold. Signet Ma 
fhettenfnöpfe, \ nd 

2. 98 Solid goldene echteCoral 
chwer, zu Cameo Ringe, prachwol 


ute Größe, 
Maff. gold. Front Euff ——— 
. Alblgnd Ave. 


Miller Sobn 


—— — — 


Preisaufgaben. 
Zweiſilbig (4585). 
Als ihnen ihre Zweite die Erſte geworden, 


Berließen germaniſche Männer im Norden 


Mit Frauen und Kindern den 
das Haus 

Und wählten das Ganze als Heimat ſich 
aus. 


Hof und 


Scherzrätſel (4586). 
Wir trinken draus der Rebe Blut, 
Doch iſt es ſonderbar! 
Schlägt man den Kopf ihm ab, ſo 


bleibt, 
Es doch noch, was es war. 


(4587). 
‚ Chicago. 


Worträticl 
Bon 9. Hand 
1. 


MWeit drunten im Eden, 
Im Land der Pyramiden, 
Dort wo der Nilſtrom brauſt, 
Iſt's, wo das „Erſte“ hauſt. 

2. 
Wenn Hummer dein Teil ımd Schmerz, 
Gib’ den „zweiten“ gern Kauf: 
Eind Lindrung für dein Herz — 
Und bald lebt die Hoffnung dir aufl 


1-3-2, 


Doch wenn die 1:3-2 kommen, 
Die tuen niemals. remmsen 
Sind eitel Heuchelei. 

Nur Spiegelfehterei. 


Gdenrätiel (4588). 
Bon G. Michael, Hammond, And. 
2 


4 
Sind die Buchitaben richtig gefekt, fo 
haben die entitchenden Wörter folgende 
Bedeutung: 
1—2 Ein Vorname. 
2—4 ımd 1—2 Ein Fremd der finder 
zur Weihnachtszeit. 
—3 Ein bibliiher Name. 
1—3 Ein Gefetbud. 
1—4 Ein Schriftzeichen. 
8—4 Name einer Oper. 


Röfieliprung (4589). 


or 
* 


— — — — 
Be be | 50 und 
| 


duft | hen | hen | 8er enügt| den 


duft | born 
| 


m 


nicht 


Bilderräticl (450). 


nügt 


mit | nicht | wird 


E3 werden wieder minbeftens | e dj 8 
S..Ser al® Brämien für bie Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entjcheidet — zur Bers 
teilung fommen — mehr, ment befon 
der3 viele Löjungen einlaufen. Die Yahl 
der Prämien richtet fi) nad) der Anzahl 
der Löfungen. Die Perloofung findet 
KreitagMorgen ftatt und biß das 
bin f, äteften3 müflen alle Bufenduns 

en in Händen der Redaktion fein. Rofts 
arten genügen, werden die Löſungen 

aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
oldhe eine, 2-Eent3-Marfe tragen, aud 
enn fie micht geichloffen find. 

Die Nätfelfreunde find pringend 
eriucht, ihre Einfendungen an die 
„Rüttelede” oder den „NR. R.” (Nätiels 
Nedakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Mbendpojt Co.” abzuholen. Mer eine 
Prämie dur die Poit zuneidhidt haben 
mwill,, muß die ihn vom Gewinn bena 
richtigende Wojtfarte und 4 Cents 
Briefmarfen einjenden. 


KNebenrätfel. 


1. Rätſel. 
Eingeſch. von Marie Lange, Chicago. 
Des Zwieſpalts erſtes Opfer fiel auf 
Erden; 


Mach ihm zum Kopf den Fu, 
Co iit 88 ein Genuß. 


2, Anagramm. 


Ranfe — Zepter — Tanger — Daniel 
— Genie — Falte — Linfe — Schein — 
Dirne — Streich — Ratten. 

Bon jedem Wort ift durch Ilmitellung 
ber. Buchftaben ein befanntes Kauptivort 
zu bilden. Die Anfangsbrchitaben ber 


reuen Be mit im Zufammen 
ein Land in en i En 


ı einzelne 


| Mair 


B312.14,15 .16,17,18,19 
———⏑⏑ 


3. Eilbenverfterfrätiel. 


— ———4rn 


Schwimmer, Landſchwein, 
Meiiter, Mahricheinlichkeit, 

Scheiterhaufen, Reim, 
Waſchbär, Kaiſerkrone, Auge, 

Sundainſeln, Heiterkeit. 
———— 
Es iſt ein 


— 


köſungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer, 
Silbenrätiel (4579). 
Tango. 
Richtig gelöft von 45 Einfendern, 


Eilbenrätiel (4580). 
Damenfhneider. ( Da, Menid, 
"eid, er.) 
Richtig gelöjt pon 46 Einjendern, 


Skherzrätiel (4581). 
oje — Matrpie. 
gelöit von 23 Einjendern. 


Gdenrätfel (4582). 


Stint, Scepia,Stoer,®& 
Troja, Niter. 
Richtig aelört von Sinfendern. 
Röiieliprung (4583). 

Vergeſſen müſſen, bitt're Not; 
Vergeſſen ſein, lebend'ger Tod. 
Vergeſſen lernen, ſchwere Kunſt, 
Vergeſſen werden, Menſchengunſt. 
Vergeſſen haben, Werk der Zeit, 
Vergeſſen können, Seligkeit. 

Richtig gelöſt von 30 Einſendern. 


Bilderrätiel (4584). 


ans en nitreiche. 
Nichtig gelöft von 42 Einiendern. 


R ichti 9 


rier, 


22 
—28 


Löſungen zu den Hebenrätfein 


in voriger Hummer, 

1. Rätiel — Der Sticfel. 

2. Gruppenrätid— Ein nuter Menich, 
ir jeinem dunfeln Dranage, it fich des 
rechten Weaes wohl bewußt. 

(Gothe, „Torquato Taſſo“). 

3. Bilitenfartenrätiel — Weinreiſen— 

der, 


Kidtige Löfungen 
fandten ein: 

Frau Auauite Lang (1 Aufgabe —- 
fein Nebenrätjel) ; Mar Engers (6-—2); 
Frau Käthe Wiegand (6-—3); Frau 
Kißler (3—2); Frau H. Fröhlich (6— 
5); Frau Emilie Koh (6—1); €. €. 
Bindler, Blue Jaland, Ill. —1); 
Frau Elſie Sterzer (4—1); Frau 5. N 
Eciele (4—1); Krau G. Stein (5—i); 
Frau — Le ehmann (4—2); ya 
Kraug (3—1); Frau V. Gnadte 
—9 Frau Marie Rauchenecker sn: . 
Frau Anna Pinnom (6—0); Frau Elife 
Mat (2—1);5 OHo Sailer, Appleton. 
Wis. (3—2); F. MW. Frininer (6—3 ; 
58 Geerdts, Mahpwood, Ill. (521) 

m: . Rochler (5—3); Nif. Wilfin 5 
5); Franz Eitentöter (5—2); Loutije 
Keefer (3—1) ; Frau Antonie Vogt (d— 
2); Frau B. Zimmermann (6—2). 

G. Michael, Hammmd, And. 

Kr. Schaper (6—1);5 Frau Karoline 
Schmidhofer (5—2); Lonis Müller, 
Mayhwood, Ill. (5—1); Frau Vertba 
Janz (60); Frau Martha Rogge (6 
_1); Richard Kaufmann (6—1); Frau 
Marie mann (3—0);5 WM Xacobfon 
(1—0); Sand (6—1); Frau Wır. 
Schmitz = 1); Sarrh Amicn? (5-3) ; 
9. Langfeldt (51); 8. Sauter (4 

—1); Frau Lndia Sedlmant, Danville, 
u. (4-0); E 8. Tebben® (2—0); 
Marie Streamer (5—3); 4. ©. Seifert 
(5—1); 9. Pimmermann (5—3); Wm. 
Deubel (40); Marie Wolff (3—0): 
Matthias EStrafa (5—1); Frau Ottilie 
Rode (6—1). 


Prämien gewannen! 


Mätiel (4579) Looje 1—45. 
Rrau Käthe Wiegand, 2954 Wellington 

be.; 2003 Nr. 2. 

Nätiel (4580) 2oofe 1—46. 
Frau Antonie Vogt, 3308 S. Hamilton 

ve. Loos Nr. 18. 

Rütiel (4581) Roofe 1-—23. 
Dr 8 Schiele, 2331 School Straße; Loos 


näifer 4582) Loofe 1-33. 
Harrh Amicus. 2008 Nr. 26. 

Rätfel (4583) Loofe 1—80. 
Nitolaus Wiltin, 4128 Weit Harrifon 
Etr.; 2008 Nr. 13. 

Loofe 1—42. 


Nätiel (4584) 
5916 Normal Avenue; 


mr 


— 


L. J. Sauter, 
Loos Nr. 85. 
— — — 


Zodesfähr, 


Naiftehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gelundheit3amt 
Keritein, Alfred. 6 I3., 1905 Weit 20. Etr, 
Geb, John, 40 3., 11866 Michigan Abe. 
Kernſ föner, Drant, 25%, 1356 N. vn Ave, 
Hammerfgmitt, John, ‚56 3., 2448 ®. Boll 


Straße. 
Alfred, 50 9. 1102 


Pfaff 
Aenue. 

Schmidt, Mathias. 73, 3446 Nanffen Ave. 

Lens, William, 35 S., Riverdale, SI, 

&d, Dlaf, 30 3., 2192 ©. Trumbull Abe, 

Gold, Rofe, 20 X, 1450 W. Harrifon Etr. 

Weifner, Gerdinand, 11 M,, 

Straße. 

Drued, Robert $., 5 3., 156 ®, 70. ®t. 
Albert, Marh, 37 3., 1359 ©, Union "Ave, 
Schauer, Ulrih, 62 &., 1847 Dayton Str. 
Emmerid, Anna, 30 T., 1813 Cleveland Übe. 

ink, Auguft, 27 3., 3034 2od Etr, . 
Str. 
1126 Grace St, 


tieler, Bertha, 50° 3.. 2449 ®, 51. 
——+1 — 


Mittman, Magdalena, 45 S., 
Wird es heifet 


—— 


Sinnſpruch zu ſuchen, deſſen 38 
Silben der Neibe nach veritedt | 3 
ı find in boritchenden Wörtern ohne Nüd- 
ſicht auf deren Silbenteilun g. 


3760 Burif Julius 
3706 GCandes Gottfried 
3769 Caplan 9 
3770 Eaplan 
3795 Eodben U 
3795 Eoben Bene 
3797 Cohen Gerd 
9s Loben Ward 
3709 Eoben RA 
3800 Koben Cam 
Damit Ro hann 
33 Daſſos John 
Sabid W 
Dehw sarb Wir 
2 Deuerling Kuni— 
aunde 
8 Douer Betty 
Dreſcher Joſef 
2 Dumler Heinrich 
Eber Joſef 
; Edelblut BL 4 
s22 Endruihet Edward dde 
5 srebel Roc Nicht Raul A 
7 sarbilius I 


Hr Bolveder Joſef 
0 Haldmann M 4540 P mann Albert 
Feingold, Mr 4559 Pr 
Fiſcher B 
> Flannid) Stefan 
> ‚sleiiher Hubert 
Focht Sof f 
2 Frant Joſef 
?mer J 
ied dm ann Sad 


Miller Aloys 
, Mille rt o 
76 Mibmann L 
Moltad & 
Morgenftern A 
Mottlod 
Mu eller 


* —535835858 


B 

John 
David R 
Mußmann P 
Nagel Kurt 
Keumenn Carl 
Kichtderger Felicia 

2* 


(2) 
Niet Anton 
55 Oppermann Karl 
‘3 Dsmann Anton 
3 Oswald Maria 
2 Baul M 
5 Raul 9 
german Sofepb 
> effer Louis (2) 
Aıperi 


; li ut 
Regula Ienore} 
F 10) Paul 
nich Rudolf 
Reif, 3 Yuguit 
Neiz So) ief 


I 593 
| 
| 

| 


| 
| 


: 


rt 9 tion 
7 Slab Aun a 
Glick Iſidor 
Glig nann NMr 
1Globis Franz 
Goldmann Sam 
Goldmann S 
Goldſtein J 
Grusberg M 
74 Gottfried David 
75 Gorub Wallb 
7 Goſchl Goͤttlieb 


AX ul J Sohn P erce 
— — 
Scherflin 9 
Schachtſe — 

Sam 
Scheidt Johann 

63 Schewalae Bietor 
Schober John 
Schoenberg P 
Grabil Joſef Schmid Aloisz 
Grade U 7Schneider Joe 
3 Gramating Jobann 1665 Schnimann 9 
987 Graßmil Sottlied 405609 Schübe Satariita 
3995 Gropmann Marie 4670 Eduls Fr 
3906 Großell Anna 4671 Ehmwark M 
4006 Haletler Fran 4072 Shwarg 9 
4015 Harter Karl 4077 Sedlmeyher Theodor 
4017 Haſſelberger Michelanoo0 Schneider Fred 
4022 Hellmann Rega 1695 Silbermann T— 
4024 Hepp Suſette 4702 Simon Mi 
4025 Hergert Iobann Sonntag Iilhelm 
4027 Hildenbrand P Starf John 
4025 Hill Emma ; Stelt He einrich 
4037 Horwiß Sam Stein Jar 
4053 Rad Anna (2) teinberg Sam 
4058 Natoblobn © aldmanı IR 
4069 Zaun Tb > Ten; Edward 
4095 Raifer 5 153 Mewit I 
4104 famper Alois 1864 Ulm Statbe 
4105 Kanton Iofef A 7 Urbanowik Adolf 
4106 Kane Saul 72 Beiner M 
4108 Rapitang Baul Bach Leön 
4112 Kappel Ellh Nah! Sodann 
4123 Rait Thereia anberg A 
4125 ak Ape (2) rgadt Ludwig 
4126 Satalin Engelhardt ns M 
4141 finbera D 
4143 Kirihner Sam 
4147 Aıper & 
4150 Klewin Joſef 
4152 Alinsiy IR 
4153 Klinfert & 
4160 Koblent 8 
4169 Koler Pater 
4175 Ronrad. Alois 
4182 Korpyan Anna 
4185 Korzen Andraeh 
4209 Kranken Mizat 
4213 Krcmers Fojef 
4214 Krch Stefan 
4215 ftrinberg Saın 
4216 Aruelmas John 
4218 Arons Noe 
on — — 


Marktbericht. 


Ehdicago, den 13. Dezembrr 1913. 
gelten nur für den Großhandel.) 
Geircide und Gem, 
(Baarpreife.) 

Beizen, Nr. 2, rot, HR ITiec; Nr. 8, rot, 
94—96c: Ar, 2, harter Winterweizen, 9 
90%; Nr. 3, SIIE—BYc, 

Srübjabrsmweizen Nr. 1, 92%—93%rc; 
ie, 2. > 92c; Nr. 3, 89- Z8I%c 

2, 70--70%c; Nr. 2, weil, 704 - 

2, gelb, T0%:—Tic; Nr. 3, 65c— 

3, weiß, G6e—HTiec: Nr, 3, gelb. 
68c: Mr, 4, weiß, 61%—-63c, 

‚Nr. 2, weiß, 4,43: Nr, 3, weiß, 

39. —40%c; Stans 

Nr. 3, 59-—6ic; 


40%c; Nr. 4, weiß, 
‚Nr, 2, 64% —65c; 
„Feed“, 50— 


W 


xy 


Kober Frank 


4 Neih ; Ernit 
ei Adolf 
4906 Weiß | 
40009 Wendlandt Guitaf 
4910 Wenzel Elfe 
4917 W ngeßt Lenhart 
4018 Witel Anna 

4937 "Dörner Yüm 
4953 Zad Dttilie 

1955 Bader ‘ David 
4084 Ziperſte in Senrh 
4085 Siley B 

4997 Zwid Wir 


(Die Preiice 


dard, 4i—41ie, 
‚DC. 


„Makting”, 5d—77c; 
⸗ Ecreeninas“, 30 Mc. 
(Auf Tünftige Lieferung.) 

der Dezember, 8I9%c; Mai, 92c; Zult, 
mi "Degember, 600%; Mai, 604 - 
HC. 
nalen. 2 Dezember, 39%; Mai, 41Y4—41%c; 
„sult 6 
Die heutige Anfubr von Weizen für den hie— 
figen Marlt ftellie fih auf 30,000, von Mais 
auf 365,000, bon Safer auf 240 ‚000 Buſhels. 
Berfhidt von biev wurden 93,000 "Bufbels Rei: 


un 116,000 Bulbel3 Mais und 551 ‚000 Bufbhels 
afer, 


böc; 


| ®epöteltes asstnetintte, Januar, 


| 
N. Maribfield | 


$20.90; Mai, $20. 


Tragt Fein 
Bruchband 


Nah dreikiniähriser Erfahrung Habe ih für 
Männer, Frauen sder Kinder einen Apperat 
bergeitellt, weldyer einen Bruch heilt. 


Ich ſchicke es zur Probe. 
Wenn Ihr fait alles andere verſucht Habt. 
fommt zu mir. Wo andere fehlichlanen, habe i 
meinen größten ne —— heute beiliegen⸗ 


dies iſt C. €. Brosts, der Erfinser des Hilfe. 

mittels, der fi) jeibit heilte und jeit megr als 
dreißig Kahren Andere geheilt jat. Ceid hr 
brucleldend, jo ireibt ihm mod heute. 


den Koupon und ich ihide Euch mein illuftrirtes 


| Buch über Brüche und ihre Heilung frei; welches 
' Eu mein Hilfsmittel, Preife undNamen bieler 


1611 Allport | Leuie, melde e3 probirten und acheilt wurden, 


zeigt. E85 gibt augenblidlihe Linderung, wein 


| alle anderen feblihlagen. Veachtet, ich gebraudge 


feine Ealben, Bandagen ober Lügen. 


Ad fende e3 Euch auf Vrobe, um zu beiweilen 


! dab id die Wahrheit fage. Ihr feid ke Rister, 
‚ und wenn Ihr einmal mein illuftrirtes Bud ge» 


ı liefen und ge 


eben Habt, iverdet Ihr ebenfo ents 


\ Be wie hunderte meiner Patienten fein, deren 


An Harry Heriben, einem 21 Jahre 


alten Häftling im Countygefängniß, 
ber unter einer Diebftahlsanklage jtebt, 
mwurbe geftern von Dr. Edwin 9. 
Pratt von Evanfton eine Operation 
borgenommen, in der Abficht, ihn von 
feiner Stehlfucht, mit der er feit feiner 


tiefe Ihr auch lejen iönnt, iu untenfteben« 
den freien Noupon aus und fchidt ihn heute, 
wird fi für Euch — ob Ihr mein Hil 
mittel probirt oder nicht. 


Freier Informationd- Raupen 
€. €. Broot3, 
2204 Etate Etr., Marfball, Mic. 
Bitte fenden Eie mir per zo in einfa- 


chem Umſchlag Ihr illufſtrirtes Buch und 
bolle Auslunft. ib 
Schr Bustan, Ice Die fe 


NAME. .ounnnenunnsnt ee nn en“ 


Adreſſe. ........ — 


Kindheit behaftet iſt, zu heilen. Herſhen Bill esse — 


bat die Operation 2“ —— 


‚RD; 
.15; ber, 
Native 


ib 
6.75; 
.00 ‚Katibe 
„Native "Ewes“, i 
E53 wurden mwührend der Woche bierherge: 
bracht; 64.747 Yiinder, 5032 Mülber, 218,607 
Schweine und 154,000 Echpfe. VBerichtiit don bier 
wurden: 27,645 »inder, 477 Kälber, 33840 
Schweine und 38,360 Schafe. 
Wivilereiproontte, 


Wethers“, per 100 Bund, 
„Feeding Lambs“, 6.2 
Vearlings“. 585.75 3, 60; 
81.25-45.00, 


Butter 
„Ereamery“, 
„Ertra Firſte 

r T das 
Ar. 2, das 
Badwaarc, 

Eier-- 
„Sbeds‘ € 
„Pirlies“, das 
„Eriras“, das_ 
2 wirito das 
„Storage“, das 

Käſe— 

Kahmläſe, Awins d. Pſd. 

„Young Anzrica“ das WiD. 

„Daifies“, das Piund.. 

“rid, neu, Das Bild... 

Ehiveizer, neu, das Kiund, 

ximbarger, neu, da3 Pfund 

Geftlnael und Fleiſch 

(leder w) 

das 


ertra, das Pid. 
Das ei uno 
vſe ind. fh. 
prum 
das 


0.35 


0.34% 
\ 0.33 


und. din 


be ... 
I Dupend. 


Geflügel 
Hüuͤhner, 
. „Springs”, daus 
Trutbiipner, das P 
Hähne, das nd. are 
Gitten, das Kuno. nn. 
Sänfe, das Pfund. 
Kälber (gefhlantet) 
0— 60 BP. wicht, 
60 vo rd. Gewicht, Bid. 
Ww—100 Bid. Wemwint, Vid. 
Kaninden, das Dugcmd.. 
Geniie und irtiches 
Yepfel, das * 
stlroneit, die su 
— 
Wrape wrutt, die Bu. 2% 
Ananas, die Kiſte 
Kronsbeeren, das 
Gurlten, das ae n. 
Strant, die Site .. raue u 
Roſenlohl, das Quart .......... .15 — 
Blumemnohl, die Stifte 00° —2.00 
Gellerie, bie, Mille. ......000000.. 2 - 3.50 
stopfialat, die Stiope...unceenee. 05 50 
Blaitfalat, die Hille. ..crrcnc.n... 0.3 40 
Meerrctiig, Deu Bund. ....... 0,65 
Note Rüben, der Sad........... 0,50 
Mohrrüben, neue,100 Bündchen —2,50 
Tomaten, die Kiſte —2.00 
Swiebeln, der Sad — 3.25 
Beierfilte, das Faß.. he 3.00 
Nettine, Dirpend Binden... — 0,60 
Nüben, das Faß 4.00 
epinat, der Kübel zerueurnenen 0.50 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, Kiicve 2.00 
Irodene Bohnen, auscerlefen 
Note Nierenbobnen 
Startoffeln, neue, der Burfbel.... 0.63 
Cübfartoffeln, Illinois, das Fat 2.00 
—3—- - —— 


Chicago Eingvderein, 


und. 


pid. 


—3,00 
2 75 
0,00 
3,50 
50 
0.16 


2.00 
1.00 
1.25 
. 1,50 


Er wird am Dienjtaz ein volfstümliches 
Kiederfonzert veranftalten. 


Wie ſchon angekündigt worden iſt, 
wird der „Chicago Singverein“ am 
fommenden Dienstag unter Lei— 
tung von Heren W. Boeppler "fein 
erjies Konzert diefer Saifon in der 
DOrcheiterhalle veranftalten, und zwar 
bei dem gewiß Allen erfchwinglichen 
PBreije von 50 Cents (für den ganzen 
unteren Zeil und Balkon, Logenjike 
zu $1.00 und Gallerie 25 Eent3). Der 
Verein hofft, daß diejes Entgegentom= 
men von den Mufitliebbabern aller 
Kreife freudig begrüßt und Durch recht 
zablreihen Beſuch belohnt werden 
wird. 

Der Verein hat für dieſen Abend 
ein ganz beſonders anziehendes Pro— 
gramm ausgewählt und verſpricht, 
daß das Konzert eines der ſchönſten 
ſein wird, die der Singvberein bis jegt 
gegeben hat. Als Soliſten ſind ver— 
pflichtet Frau Marie Sidenius-Zendt, 
Sopraniſtin, die in Chicago wohlbe— 
fannt ift durch ihr Mitwirken im 
Apolloflub und bei anderen herborra= 
genben Gelegenheiten, und Herr Hugo 
Kortfchaf, der als zweiter Konzertmeis 
fter des Chicago Symphonieorcefters 
wohl feiner befonderen Einführung 
bebarf, Nachftehend das Programm, 
meldhes in der Tat reiche Genüſſe in 
Ausſicht ſtellt: 
Chor, „Morgengebet“. 
Nichnfolo, „Ebaconne“, .. 
Chor, „Besperbomne“......... — Beethoven 
Eopraniolu, Szene und Arie, „Wie nahte mirt 

der Schlummer“, aus „Der Freiſchußb“. Weber 

Chor, „An den Wafferr Babhlons“..... ‚Gounod 
Bielinjeli: 

„Arabeste” 


„Wiegenlied“ \ 
„Ungariide Zänge“, ? 


Chor, „Xaldeinfamfeit“ 
Chor, „Liebesluft“ 
Eopranfoli: 

‚Meine a. * — 
„Ein Iraum“ > Grieg 
„Birtenlied“ Veracini 
„Ein Geburtstag“ düsschtänedhe .....MVoodman 
„Der —— Hildach 

Biolin— Obligato, Herr — ) 
Chor, „Sigeunetieben? ea re Sdumann 
Berlommende Soli: Sopran Fıl. Grete Straß 
Burger, Alt Frl. Klara, Pruchmann, Tenor 
Herr Es Pıris, Baß Herr Heinrich Sieber. 
Um 3 fie Fir Frau endt #rl. Sufte 

Ford, für Herren Kortihaf Irl. GElifabeth 
bmit-Bollender, für den Ehor 

Frl, Violet Hallowell, 


.Mendels ſohn 
Da 
....gtappelöberger 
R 


‚Brahms 


........... 


Grleidet eine Shlappe. 


Richter Hugh Pam Pam hat geftern ben 
Antrag abgelehnt, dem Anwalt Da- 
niel Donahoe, der überführt morbeit 
ift, den Ruf bes Elarence ©. Funt 
verunglimpft zu haben, einen neuen 
Prozeß zu beiilligen. Des Verurteil- 
ten Verteibiger beantragten jofort, die 
Berfündung des Urteil aufzufchieben. 
Ueber diefen Antrag mird nädhften 
Samötagy verhandelt werben. Dona= 
boe ift befanntlich zu einer Geldbuße 
verurteilt worden. 


Immer fortſchrittlich. 


Sobald das Dienſtſchnauferl des 
früheren Polizeichefs MeWeenhy, das 
ſich jeht in der ſtädtiſchen Ausbeſſe⸗ 
rungswerkſtätie befindet, in Stand 
geſehzt ſein wird, ſoll es vor der Haupt⸗ 
wache ſtets bereit ſtehen, um in Dring⸗ 
lichkeitsfällen, wie Mord, Raubüber⸗ 
fall ufw., ſofort verwendet werden 
tönnen. Zum „Autodienft* follen vier 


erprobte Detektines — 
werden. 


14 


gefaß t mit 
marien, 


0,0 


> gen au 


Mein Bag, befr. 
Zop, guie Größe 


zelmeit 


Entwürfe, gro: 
Bes Zortinent, 


2.98 


0:Eize Damen-Uhren, 20 
Sabre : aoldgefülltes Hunt: 
ina-Sebäufe, bandaradirt, 
bollitändig, mit 15» Jewel 


Elgin⸗Wert ® m 
13.95 


morgen 

zu 

10:Zize f. Männer, 20 Ja. 
goldgefülttelgr m. offenem 
Bild, bandgrabirt, voll 
» 


fändig mit 95 


GEigin Verf, + 
zu 


ntailive 
gold Suntiugge hät ufe 
5 eöten 
Eigin Nor 


mi 


Damen⸗Uhren, 
4. 

1. morgen 
iu 


Mär ner Uhren, 
._go!d. off. ® 
Size, dünnes Modell, 
i, gold, Ziffer: 


16.50 
String 50% 


j maſſive 
ild Geh. 


dras 


Reufilber Uhr Vanilv, 


voifftandia, mit 7 Jewel 
garantirter American Uhr 
stell für 
morgen, 

Handgra⸗ 12 50 
ziell zu + 

12:t 1:20 Gold 8 1 w 
Shell graditt, & ’ 

Erſter Floor 


einfach, ſpe⸗ 8. 95 
virt, ſpe⸗ 
morgen zu 


Buttons, bandgra- 81 


virt. $2 vert, 
Preis, Montag 

Mafi. gold, Manfchetten- 
fnöpfe, gef. mit fein. 

weiß. geil. Dia: 85 
manten, gut. Größe 

Maſſ. gold. Signet g £; 
guie Größe Pr. 

Schwere, zen 

gravirt, 

Erra I. 1 9 Sig⸗ 


neiringe f. Män- 510 


ner, ar. Ausw’l, 
von $5 bis 

Maſſ. gold. Babyringe, 
Steingef. und 
Signet, Preiſe 1.59 
bon 50c bis 


Na CIENSERE NE EB NER TEN Mn 


Malayan Goat Seal 
weit zu 
Kamm, 
geſtattet, 
großer Kleingeldbörſe, 
rzauläver $5 Wert, 
morgen au. 


e Bin 
taſche, bandar 
ariii ind jei 
Kleingeldbö 


Spiegel, 
jlel 


ter, ſpe 

‘Bin Morocco Taſche, 
ſeidenes Figer, *ieiggeld⸗ 
börfe, mit Bleiftift ır. Memo 


randum-Buch aus 30 
we et 4 
ran 


xeo: —A 
mit 


OL 
tier 
ie Bd 


AM. 2 Bürfte und Spi 


feines 


Goat Scal 
Griff, gut geniacht, Tann 
oder halber Größe 

Scal Srain Krasenidadtel, 2 2 
Moire: Futter, German Silver werden — für 
Chadict darin 2 zu dem 
befeſtigt, ERDE Breile don 
zu. Eee + J—— 


asitatte: 
2.50, mu 


— 7 


Taſche 
öffnendes Geſtell, 


in Ebenbols-Fimiih. 


2.98 


Muſil⸗-Taſche, 


morgen offerirt 


Bargain 3 50 
r 
+) 


Franzöfifhes Elfenbein 


cure Set, 
deivaaren, 


nem 
Etui, 


mit 
egel aus= 


i mit 
mit ter, 
randım 
ausgeitattet, 
zu nur 
Großes 
ten Bin 
neuen 


Leder: 
in voller 


gebraucht 
ſtelle, mit 
ausgeftattet 


requlärer 7 


mit_bocfeinen Schnei- 
10 Stüde in mit 
Woire gelüttertem fei- 
Saffian 
wert 7,95, 


German Silver Banith Kaäſtchen 
doppeltem 
mit Taſchenſpiegel, 
und 


Aſſortiment 

Seal Taſchen, 
Entwürfen 
importirte und bier gemadte Ge» 
it Seide 


rer Geldbörfe ır. 
0 28 
ziell für morgen ält...... 


Mani» 


Seide 


3.98 


tes 


Lede r⸗ 
zu. Set, 
frei 
Schloß, Lederfut⸗ 
Memos 


Meiftirt 
morgen 


mit 


morgen zu 


Aifortiment 
Gameos ıumdb echte Coral 
Gameo Lavallieres, 
Gold, für diefen 
Berfanf bon 
$0. v5 bis 


aan 
Paphir ver⸗ 
zierten 
Knobs, 


Bar? mit Ziehs 
ſchnu 
dete Maſchen, 


Goat Seal, 
Reiſe Etui, 
franzöſiſchem Elfenbein Military 
Name 
eingeprügt, 
$12 Wert für 


Taſche aus zum 
Stirrup: 
mit Spiegel 


Kwerer Goldring, 85 


Wir offeriren ein großes 
Pint Shell 


ſolid 


858 


Neuſilber geötete 
Meſh Bags, mit 


12.95 


Neufildeer Meib- 


1.98 


zöll. 


Taöll. 


gewen⸗ 


mit feide gefütter- 
mit jpeziellem 


in Gold 
ein 


8.50 


Sammet 
Griff,  Seidefutter, 
und Kleingeldbörie 


ausgeftattet, fpeziell 


von ech⸗ 
in ganz 
und Facons, 
Moire Futter, 
zuſammenlegba— 


Spiegel, 85 


mit nen, 
drei 


zert, ſpe— 


für den morgigen 
Verlauf zu 


Feine Pin Seal Uhrentälchen, 
amerilaniihes Wert mit 7 
in 
Entwürfe 
Auswahl — morgen 
u 


Stei- 
goldplattirtem Gebäufe, 
zur 


na nicht am Alonleg Talchentiicher kaufen? 


‚  Beifb Linen boblge’ännmte Initial Tafhentüher für 
in hubſcher Geſchemſchachtel, ſechs Taſchentücher in jeder 
Schachtel. Cure Auswahl ſfür Montag 


NL 


Meerrettig 


i 
t 


Entwurf, meihes 
Glas mit Löffel, 
$2.00 


ze J— 39 


Feine ſranz. leinene Münn leer, 
bolle Defians u. Farben, va’ fe nd eine 
Hemden, Kusw. aus 50 Muſtern, "Bora. 


Geichente bei dief. Berfauf von 50e bis 


51 


Taſchentücher für 


chachtel, ſehr 1 a 39 


Damen » Tafhentüiher, cine borzüglide Auswahl 
wahl zu einem nominellen Breite; dieſe Zafchen 
tücper ind zu haben im Stiderei, Lace Edges, ein— 


fahen Linens, Ebamrod Lawns, 5 10€ 


Echte Irifb Linen boblae, änmte 
Männer, ſechs in Geſchen 
ſpeziell für Montag 
au 


Initialbuchſtaben, — Edge u. ſ. w., 
das Stück 

Hübſche Lace FR für Damen, Blaueıt, 
ben, Valenciennes pissen mit Stiderei an einer 
venzeller geitidte Tafchentücher, Point de Venice, 
AUrmenian, Madeira ır. f. ww. 


Ede, 


Bierfach 
Stücken, Teetlan 
ti Sar Rahmlanne, ein 
nr Sheificlplat- 
rung, _ bierced 


Vierfadb filberplat- 
tirte Galz und 
PBielferbehälter, Co: 
lIonial Entwurf, 1 
Paar in gefütter- 


ter Schar s 50c 


tel, zu.. 


Wert — 


Roger: Bros. 
töffel, dreifach 
tirt auf 2i1proa. 
ber, Set von 6 
terter Holly: 


Schachtel, ältere» 


Warum nicht ein Soilette-Het für 


J F Ane — 
int, = 
it f n 
4 
w = fü 
4 
J * 
oder American Cutlery Be ud 
Eo’3 3-Stitd 
Tranchir⸗ Sets, + 
deiplattiet, 3 : 


Eombination Zoilettes 
u. Handpflege-Cet3, bes 
ftebend aus 14 Stüden, 
aus beitem franzöſiſch 
Elfenbein, in ſchönem 


fatingefüt- 1 7 05 


Zoilet-Set, beiteht aus 
3 Etüden, Kamm, Bürjte 
und großem gefhhliffenem 
franzöf. Spiegel, Ebenhols- 
N? verziert mit Ster- 
lingfilber AImitial Plate 
Beſchlag, in 
nettem Etui, 


tert. Kält 
en, zu.. 


Militariſches Set für 
Herren; beſteh. aus 

2 echten Ebenbolzbürs 
ften und Kamm, mit 
St exrlingfilder Snitial- 
Beſchlag ein ſehr 
Ihönes Geſchent - 
ſpegiell 

morgen 


Handpflege ⸗ , Cet8, bes 
ſtehend aus 7 Stücken, ech⸗ 
tes Elfenbein, Sterlingſil⸗ 
berbeſchlag, in netlem ge—⸗ 

ittertem 
Etui, 


Landers, Frary & Elarf 


1.45 


— — Zoaiter, 
macht goldbratmen 
Zoaft auf dem 763 45 


Chafing Diſh, ſchwer mi 


Univerfal ar 4 
ercolatingma 
Zaf.&r. $10; 11 


Point de Paris, 
berühmte Aps 


filberplattirte$ Tee-Serbice 
Löffelhalter 


3.95 


1881 Tilbernes 
Tafelgeſchirr, 6 Meſſer, 
6 Eßlöffel, 6 
1 Buttermeſ⸗ 
und 1 Zuclerſchale, 


innen vergoldet, 


Männgt 


— 638: 


Eriter 


Pal. Epi- 


ſels 


mit weißem Center, 


Taſchentücher f. 


Lace 
Auswahl aus 


Maãnner⸗Taſchentucher, 
teln, 
zu 


in 


% Dubend enthaltend, 


Prachtvoll geſtickte Jap ſeidene Taſchentücher für Män— 
rer. Rap Seide farbiger Border, einfache weite Tafhentüche mr 
feiner Anitialpuchitabe, Etüd, 

Andere in weißer Stiderei, 2öe bie $1. 


Enelet Initial echte Jrifh 


50e 


Linen hohlgeſäumte 


Geſchenlſchach⸗ 1 38 
> 


Echte Iriſh Linen hohlgeſäumte Taſchentücher für 


das halbe Dutzend 
täglichen Gebrauch, 
zu 


Initial— 


in dieſem Verfauf, 


Tafhentüher für Damen, 


Die 


in & De». 


Schachtein, hübſches Shamtock Lawn mit Kraͤng⸗ Ini 


alonchſtaben. 
Shamrock Lawn, 
Edge, die Schachtel 


Damen, 


u.f.w. 
500 Styles 250 das 


odre 6 für 


Warum keine Silberſachen für Weihnachten? 


ne, Zueerborle, 
fach burniſhed offene Stü 
$10 Wert, nur für 1 X 


Nogers’ 
6 Gabeln, 


Teelöffel, 
fer 


aus 


vier 
umd r 
Sterlingfilberne 
Streihholsihadhtel, 


ertra fdhiver, eine 
Anzahl don Kni- 


wiürfen, 1.95 


Auıswahl.. 


ertra plattirt auf Nidel: 


1847 Tee 
filberpla 
Nidelfil: 


1.75 |von 
Erfiter Floor, 


Eombination Xotlettes 
u. Handpflege:Set, in 
Elfenbein, beitehbt aus 
11 otüden mit Ster 
lingfilbers 

Beſchlag, 

morgen 


5·Stüct Toiletten⸗Set 
für Serren, beſtehend 

s Hamm, 2 militäri- 
ihen, Kleider⸗ u. Hut» 
bürıte, Sterlingfilberbes 
fhlag, in mw 
nettem 


VPrächtige BronzeEleltro⸗ 
llers, neueſte Sujette, zum 
Rreile b. 
aufivts, bis 


32, 


{ 


50 


filber, franzöfiihe graue 
Griffe, vollitändiges Set 


bon 26 Stüden in Ma» 
in gefüt- | Hagonitfaiten, für Mon» 
tag zum Breife 


Manicure- und 
Stiderei - Scheeren 
mit Sterlingfilber: 


ber ion, 5 0% 


dll.. 


5,95 


Handpflege - Sct, beftes 
bend aus 10 Stüden, fein- 
ites franzöf. Elfenbein, — 
alles große Stüde — in 
ic önem fatingefüttertem 
Geſchenl⸗Etui, 

— 


Toiletten Set, 2 Stücke, 
franzöſ. Elfenbein Kamm 
u. Bürſte in nettem ge— 
fütt. Etui, ſpeziell ir 
morgen, 
das Eet 


Eleftr. TiſchGrill, boils, broils, 
fries, toalts, foht ganzes Ef: 


fen, wo ferbirt, fbes 
zieller Preis zu 4.25 


Elelte, Grill Zoaiter. Dorian 

— — 
u n 2 Mis- 

nuten, ebenf. boils, 8. 25 


fowie einfader 


Initialbuoſtabe auf 


mit Armenian Lace 30€ 


mit einem Imitialbuchitaben, 
fadem Linen, mit Epiken-Einfaflung, Sticerei an einer Ede, Bruf- 
Ausmwabl aus allen andern Ländern— 
Stück 


aus ein 


m 


1.3 


Ehmudiahen » Etui 
in Bariler Elfenbein» 
Sinifb, mit blauer u. 
rofa Seide gefüttert. 


Sterlingfilberne Tce- 
Töffet, franaöf. graue 
gedlümte Griffe, au 
ted Gewicht, Set bon 
6 in Holly Schadtel, 
wert 5.25, ipeziell für 
morgen 


kr — 


Raſir⸗ Ständer, "Meffing, 
ein nidelplattirt, bat er 
ra feinen einfadhen und 


VB e.rgröherungsipiegel — 
ihmwer. Unterteil, 
pinfel_ı. 
lantaife, 3 


Schaum: 
Porzel⸗ 


Toilet:Eet?, 2 Stikde, 


Aamm u. Bürjien-Sct3, in 
Ebenhol; vd. 
fatingefütt. 
morgen fpeatell 


Gelhent-Etui, 


Echtes Weſtinghouſe 
eleftrifhe3 Eifen, immer 


für 5.00 ver» 1,98 


lauft, au 


Evaiter Set, Tile Boden 


T b 6 
Goa here, au 85c 


Mounteb 


ur sis ee * 


PREIS N AILIER 


Buchsholz, in 





— 


Bonntagpof, Chicago, Bommtag, den 14 


—— 1918, 


Morgen ift der Teste Tag, um Anfchreibe-Cinfäufe auf das Jannar-Konto zu fehen. 


Zofalberidht, 


* Siegel Stamps 
Die Bahnhofsfrage. 


find frei 


mit jedem Einfauf im Großen Laden. 
1 für jede verausgabten 10c. In unferm 
Prämienzimmer auf dem 6. Flur find 
tausende von Artikeln, die Xhr zu Weih- 
nadıten mit Siegel Stamps erhaltet. 


Candy Spezialitäten 

Chocolate Caramels, Pfund für 25e 

Gefüllte Wallnuß-Datteln, Pfund 25e 

Eortirte Caramel, reiner Cream — 
da3 Pfund für 29e. 

Chocolate Dipped Peanuts — das 
Pfund für 29e, 


Photographien 
Ein Dubend Special Folder Photo- 
grapbien, finifhed in fchtvarz u. weiß od. 
Sepitbraun. Hübih „mounted‘. Mit 
diefen erlauben wir Erich entweder die 


Auswahl von 3 Tints, handgemalt, oder 
ein 16x20 Borträt. Muiter populärer und Hafjiicher Mufit entzii 
= 50 jeden Hörer. * 


| Beginnend INTilmoc), den I7. Dezember, il der Große Enden jeden Abend offen bis Weihnachten 


ı Ein Verlauf von Pianos 
und Spieler: Bianos 


Cine wundervolle Gelegenheit, feinfte Standard - Inftrumente gu herabgefekten 


Preifen zu fanfen. 
Keine Zinien. Bedingungen fo niedrig wie $1.00 die Woche. 


Das Grohe Oper 
Quartett 


Cingt jeden Tag in unferem Cafe. Dies 
ijt die berühmte Organifation, twelcdhe im 
legen Jahr einen jo großen Erfolg ers 
zielte. Ihr Programm von Standard, 


Scheint ihrer Yojung etwas näher 
gerüdt zu fein. 


Der ftädtiihe Saushalt. 


Soll Fünftig von einer ftändigen Komifs 
fion in Bezug quf feine Ausgaben und 
£eiftungen . Fontrolirt werden. — Aus 
dem Gefundheitsamt. 


Befle Werte mahen den Unferigen zum gefhäftigften Spielfahen- Laden 


Beincht den Weihnachtsmann und feht Die lebenden Tiere in ihren Waldhöhlen. 
Vellcidete Puppe, bübihes Aus 

Babygeſicht. Schließ. Augen. 34% 

Nas Saffebem "Gut. 98 Rekgk 

Breiß, -98c 


An Bezug auf die Bahndofzporla- 
gen der Pennsylvania Co. hat geitern 
eine meitere Verhandlung ftattgefun- 
den. Hinfichtlih der Lage für ben 
Güterbahnhof haben fich diefjngenieure 
Arnold, vom Bürgerausfhuß, Las 
zenby, von der Chicago Plan Kom= 
mijfion, und Wallace, vom zuftändi- 
gen Stadtratsausſchuß, jetzt auf fol- 
gendes geeinigt: Es ſoll der Pennſyl— 
vania Co. geſtattet werden, die Gü— 
terböden unmittelbar ſüdlich von der 
Ban Buren Straße anzulegen, aber 
Geleije jind unter Grund zu legen | 
und zu überbrüden; die Erngrep | 
Straße ijt purchzulegen, feine Straße | E 
des in Betracht fommenden Gebietes 
zmwifchen 12. und Ban Buren Straße 
darf geichlojfen werden, jondern es 
müjjen verjchiedene Straßen ausge: | B 
weitet werden, mie folgt: Ban Buren, 4 

| 


mern Luce 


, I 


— TIIIıy 


Große Gliederpuppe. Schlie- 

Fu Gende Augen. Schuhe und 
Strümpfe. Fanch Chelifett. 
1.45 tert, marlirt 98c 
morgen zu 


Kid-Gliederpuppe. Gelenfige 
Arme und Beine. Lodenhaar, 
Cube und Strümpfe. 39 
65c Wert, morgen zu c 


Unzerhrechliche Babh⸗Pupphe. 
a nr Nebit dazır 
allend. Bonnet. 1.19 
Die morgen zu 8Ic 


Baby-Ruppe, Natürl. Geſichtsausdruck 
Echliehende Augen. 3.75 Wert, morgen, 
Puppenwagen. Guter, Rubpenmöbel, 
— Wagen, ber: | zimmer-Set in 
tellbarer Schirm, Gummi: | cder Rofewood 


teifen-Räbder, SI 
am ’ 3,891 me 


—* 


JDrei Jahre Zeit. 


XR 


Auswahl von 50 
neuen Pianos. 


$255 


einſchließlich des 
Krutzer, Auerbach 
und des Deterling. 


Auswahl aus 40 


neuen Pianos. 


$195 


einichl.. Mahnard, 
Kendgon, Stein 
bauer, Camp uf. 


‚Kombin. Wandels 
ey Voll⸗ 

tändig mi 
Films. Prei 49 
Sinallgewehr für 
Gut gem, 


Knaben. 
Schiebt Korlen an 
25c Wert, 


Schnur. 

morgen 

* 19c 
Kofier für Kinder, 

Zum ——— — 

der uppen⸗ 

tleider, Breis, 49c 


Werlzeuglaſten für SNKnaben, Rofenhola 

Finiſh. DBollitändige Ausitattung 2 95 

kon Werlzeugen. Preis, , — 
Kinder-Sparbank. Orxidiged Find. 390 „Neſted Blocks“, 

bübſch lithogra— 

— irt, mor⸗ 

stehend. 69c Wert, morgem Tür 49 —* für 4% 
Störrifher Eifel. Eine woblbefannte 

Cnielladen, 50c Xerte. Nuftiaiffe, 37 

Autos, Mufilfreifel ufi,, morgen für 


Univerſal Spell: 
ing Board, lebrt 
das Kind zu buc- 
ftabiren, Töc Wert, 


morgen 49c 


für 


Myito Zauberlaften. Alle neneiten Baus 
berfunititüde, wie folde von mwohlbelannten 
Bauberlimitlern borgeührt werden, 75 
1.50 Wert. morgen für c 

Soldatenipiell. Mit Bleifoldaten. Kein 
folorirt. Soldaten verfhied. Armeen, 39c 


50c Xuerte, für 
u a Gevoltt,. mit veritell« 
Schwere Gummireifen: 
| "6,98 


2.98 


Schlaf⸗ 
Eichen⸗ 
Finiſh, 


39c 


Mit Schlüffel, 50c Wert, morgen fitr 
Verziertes Meflıngbett. Gebr un- 
Auswahl von 25 neuen u — Ze zlc 
- * Vollſtändige Auswa aller mechaniſcher 
Spieler-Pianoß. ........ ae f 
Freie Bank und freie Aa * 
binet mit 25 Rollen Mufif mit jedem die- 
fem Cpieler-PBianoe. Bedingungen ſo 


niedrig wie $10 den Monat. Keine Zinfen. 


barem Sitz. 
Räder, 9.95 Wert, ſpeziell zu 
Eine 8310Bank frei mit jedem neuen Piano. 


Gebrauchte Pianos, die Befriedigung geben 


E. Gable K Bros. $325 $145 | Gilbert & Ed. ...20.0...$350 


— Rvre⸗ für 

naben oder Mädchen, 
Preis, dc 
— ed, 2 Stüde, 

rt Kinder, Gebr praf- 
tifhe Größe, 1.95 Wert, 1.49 
Drei-Stüde Porzellan Früh— 
Fanch 


—XX Mechaniſche Aeroplane, 
Eindeder ae BE, 
25c Wert, Auswahl, 
orgen, 10c 
Sufammenlegbares, ver: 
iertes Buppenbeit aus 
Draht, bvollitändig, 
—— „Killen und 
Sanopy, 1.50 
Wert, für I8c 
Flemiſh Art Laubſägen— 
Sets, intereſſant und be— 


ze Töc Bert, 49e 
10c 


.$ 
ML NRellon 0 e.00r0» 350 145 | Adam Schaaf »ooor..... 850 
Howard ...⸗ 850 186 3. P. Gale.. 860 
J Decker Bros.......... 400 155 | Eteinmay & Eond....... 550 
I Thos. Goggin 300 85 | Ehidering & Son. ...... 450 
Reutner 145 | Harrington sec. 400 
Voſe & Sons 1451Automatiſch. Spieler-Piano 650 
J Schroeder re‘ 145 | Rudolph Chpieler-PBiano... 650 
a Boudoir Player Piano ... : 245 | Wije & Eo. Spieler Piano. 650 


Der halbmonatlide 


Buder 
BZuder, 25 Pfd.-Sad feinen aranulirten Zuder 


m. Grocery-Beitellung von $2 oder darüber 
(Fleiih, Früdte u. Gemüfe, offer. Mehl 
98c 


u. Butterine nicht inbegriffeu, für 
Dazel Schinten, das Pfund 


“... Srifb 
laufend, 
Räder. 
für 


Wagen „aus a Vers 
chiedene Muſter. Preis 
morgen zu 10c 


‚Stem Rinder” Uhr 
für Mnaben, Preis 89 
„Friction Hill Climbers“, 
Waggous, Automobile und 
Lokomoliven, 


50c Wert, 
fir de Set, 39e 


— — Muay Kinder, 
Fibenhol; Finifh. 65c 
Isert, für 33c 


Mail Handiwagen. 
Schwere 
$4 Wert, 


= ‚Leit 
Tiergeitalten. Summireifen- 
Mit Zeug, Sammet und 
zlüſch überzogene Kaken, 
unde, Pferde, Teddy⸗ 
Bären uſw. Auswahl, 


9 

Eiferner Polizei Patrol- 
lagen. Mit 2 Pferden, 
Fuhrmann und 3 Feuers 


webrleuten, 59c 49c 


Wert, morgen, 


— — 
Friction-Spielſachen. Hübſche 
Großes Sortiment. 
Lokomotive und Tens 
der, Automobil, Pafſa— 
gierwaggon ufiv. Fine 
ifhbed in rotem Enas 
wel. —— ſchöne 
Spielſache. Mon— 
tag, Musiatı BIC 
an fir Puppen⸗ 

> u 
ider, 35c 9 


Bert, 


pon 68 auf 100, Harrifon von 66 auf 
116, Bolt und Sefferfon, von 40 auf 
60, und Dezplaines, von 60 auf 80 
Fuß. 

Die Ingenieure Thomas Rodd und 
Joſhua D'Eſpoſito von der Pennſyl⸗ 
vania Co. melde an den Verhand— 
lungen teilnehmen, haben zwar gegen 
dieſen Plan nichts geäußert, aber ihre 
Zuſtimmung dazu gegeben haben ſie 
auch nicht. Der Anwalt der Eiſen— 
bahngeſellſchaft, Herr Robert Red— 
field, erklärte, daß über dieſen Plan 
ſich am Ende reden laſſen möchte, daß 
das aber vielleicht garnicht nötig ſein 
würde. Die Pennſylvania Co. wür— 
de nämlich eines Güterbahnhofes in 
einer neuen Lage überhaupt nicht be— 
nötigen, ſondern ſich mit der jetzigen 
Lage, öſtlich von der Canal Straße, 
auch fernerhin behelfen können, falls 
es ihr gelingen ſollte, die Chicago 
& Alton Co. zum Anſchluß an eine 
andere Gruppe von Bahnen zu bewe— 
gen. Um Zeit für Verhandlungen 
über dieſen Gegenſtand zu gewinnen, 
verlangte Herr Redfield, daß der 
Pennſylvania Co. ſtatt der vorgeſchla— 
genen Friſt von nur drei, eine ſolche 
von ſechs Monaten zugeſtanden werde 


+ 
mit 

—XXX 

.„..n.#0 0 9,0» 

“.-— nn...‘ 


Carpet Siweepers 
Breis, 


andere Belikatellen für Weihnadten 


Mince Meat 


und viele 


Blum Bubbdina 


Hazel und RE N. 
Fun eh Bfd.: 
üchle 376; I 

Bude Mr.....19c 


r. 


Hazel⸗Mehl But 


Butterine 


Selle Good LXud ſowie 
Swift's Serien Tafel 


Butterine, 5 Bid. 
Tromm. 98c: vVfd. 20c 
Spezial » Kombination 
Kaffee, 34 Pd. 0 
81: das Pfd. für c 


Unfer berühmt. Guab» 
arali Kafiee, 3 


Bad: Bulver 


Rumford Badpulver, 
Pfund-Büchfe, 3 Büchfen 
für 550; Pfb.- 

Büchſe für 


Mept 


Wagen⸗Baukaſten. 
re | man ahaezitenes Hülsen 49. 
Telephons. 
eſſantes Spiel, 
+ + + 
Desember-Berkauf von Groceries — Fleifdh, Weine 
Mammotb-Käfe, ein voller 


ftüd3-Set_ für Kinder, 
u 30c Wert, 19c 
ür * 
Waſchzuber und Waſchbrett 
Alle Bau⸗ sis, Ge u -16 
figle. Kalten Tann in Wagen Brei ee nen, . 
zu werden. 
dert, zu Hartholz-Steuerichlitten für 
Verſchiedene 19c Knaben. $2 Wert, für 1.39 
Mufter, Nur Ludwig, der Stealer,, ein fehr inter: 
Kinder - Guitarre. Gebr 79c tin 2.20 98 
fhöner Zon, $1 Wert, für Dert, für c 
Mammoth-Käſe 
Sahnen⸗Käſe, feinſte Sorte, gut 
aereift, da8 Bfd. 50c 30 
wert — das Pfund für.. c 


Old Fafhion Thee 


Gold Medal u. New Old HFafbion Japan ſowie 
Century Mehl, 4 Bbl.- Fragrant Cenlon Thee, 50c das 


Sad 2.70; } fd. wert, 
Bbl.:Sad für 1.35 1.10; ®fd 


Mehl, Hazel Bremium Patent- 
Mehl, 4 Bbl.-Ead 2.35; 4 3b 


159. 


Sad 1.18 ein Adchtel 
Bbl.-Cad für 
— — Noſinen 
as Dizd. Packete 
12c 


1534 

— — er Er . 
| dazel Schinfen, die beft. nier 6 ee grün, 

in = ge. Nah alter Fancy Golden Santos 
Hidorp Art aeräucert, im 


blau oder gemifht auf 
Kafiee, ſehr ſpez. Wert, 
Durchſchnitt von 10 biß zu 
16 72 Be — 
an 1 Kunden) da 
Bid. für 15ic 


Hazel, Armour’® und 
Neu England Fondenfirt. 
Mincee Meat, 3 
Badete für 
$mportirte aereinigte 
Beſtizza Currants, 4 Pfd. 


für 50c; das 
Pfd.-Padet für.. 14c 


Ymportirte italienifche 
u. Tranzöfiiche Maccaroni 
u. Spaghetti, 10 2 
Bid. 1.10; Pd. 1 c 

Hagel New Jams, in 
al. Aromas, in 16 O3. 20 Mule Team Borar 


Phönir Top Glas Bulver, 6 1 Bid.» 
Jar, Dpd.2.85,Jar 25c Badete 55c; Bad. 1060 


Unſere eigen en Backwaaren 
Heimgemadt. Blum 


Pudding, Bid. 
für nur 


Fairbanf’s German 
Family u. Smift’s Napbt 
äiche-Seife, 10 regul. 
5c GStüde, für 
nur 


Weihe Calif. Sparage 

en €.) 12 
o. 1 bobe h 

* 82; die Büchſe für 176 

Feinſte Qualität nes 

81; das Pid.... ‚36c mablene fhtwarz. Bieffer, 


Bordeaur Wal: ; 
— 46 ae eh tür 19c 
En — Weiber fcy. Sparael, 
große zarte Stangen, 12 
No. 24 Büchlen 2.85; 6 
Büchfen 1.45; 25 
24 Pfd.-Büchfe f. c 
Hazel band » gepflücte 
eg Pfd.⸗ 
a e;! —* 
Sad am Mont. 28c 
Hazel Borf u. Bohnen, 
in Xfomato-Sauce: 12 
No. 3 Büchf. 1.75; eine 
No. 2 


Sazel Brand Sped, 4 
bis 5 Pfd. durchſchnittliches 
Gewicht, zart u. 

echt „Sugar cured“, 

6 Streifen an 1 Kunden) 


der ipezielle Preis 20 
c 


Brd 

A 2 

Friſch geräucherte 
Finnan Haddie (feine 
Poit: od. Teleph.- 9 
Beitell.) Pfd.....JC 


S$mportirte bolländ. 
Heringe, Milchers, Keg 


756c; gemiſcht. 

Kea, parte... Odc 
Sazel Brand Salz 

Porf, eht „Sugar cured 


Mumm’s White Seal 
Veuve Cliauot oder 1900 
Sparling _Burgumder — 


Kilte 32.75: — 75 


Quart am Mont. 


Black Seal Champagne, 
New Dorf State Arbeit, 
12 Quart 10,25; am 
Montag das 
Quart für 


3 $fb. 1,55; — 
das Pfd, für... Dac Bf). sür 


Früdte und Gemüse 


. sun — Deus 204,0 © 
inen, 50c wer üpfel, . 
Dutend für... ge 4% 


für nur 
Große weiße Kartoffeln, Bulcel-Sad für 99c 
Neue Fard Datteln, fpeziell 2 Pfund für...25c 
New Laver Feigen, fanch Waare, 2 Pfund 29c 
Fuacy Florida Grapefruit, ein Dutend für 59 


Beftellung,  _fpes. Breis san ER 

—— das 25 

i c 
für das 
— — Imperial Club Nye, wie 
auch Bourbon Whiskey, 
Jahre alt, Gal. 4. 25 
JGal. 2.25: Quart 


Cederlund Calorie Bund, 
14die Flaſche am 2 


1.25 Montag, für 


Royal Candadian 
Whiskey, 7 Jahre alt 


Kentucky 


Kleine mager Vork 
Loins, das 4 
Vfd. für c 

Kleine magere Borf 
Schultern — 1 
das Bfd. für 12:c 

Yung Mutton Hin- 
terviertel, das 

.10c 


Bid. für nur.. 
Hazel Brand 2ard, 


Swift’ Empire 


Svpeck, ſpeziell 
das Pid. für... 1860 
Vot 


R — u 
Roaft, da “ 
123e und 10c 
Fancy Queen Oliven 
aroße Stein 
Jar, Bfd 
Sük aepöd. Spare- 


QYuttergebadener — 
foeziell, das 
Bd. für 


Hazel Telephone Sugar 
Erbien, füß und zart, — 
Kifte von 2 Disd. Büchfen 
3.45; Debd. Büchien fü 
1.75 — bie 
Büchſe für 

Solid gepadte Tomaten 
(Milford Brand), ipes. 
Preis, 12 No. 3 5c 
Bühl. 1.45:69,. IQ 

Ha'el ſüßes BZuder- 


— 


* zu Sognac Brandy, 
3 Sterne, 3 Flafchen 

3.50; Hlaie 1.25 
Deutfhe Torten auf PT — 


W rgeſtellt. 
uno bergefteilt Rye Whiskey, 12 Jahre alt, 


Roſinen und weißer Galt. 3.281Gali 
Vound⸗Kuchen, fpeziell für 1.65 


Heimgemadte Honia- 
Kuchen, — das 
Dußend für 

Schwarzer Fruchtfud., 
das Pfund für 
nu 


| Bourbon oder 
Rye Whiskey, 2 Salt. 


| 85; Sal. 2.69 3 ©t. 1.39 


FR Om an Drittel 
Salt. Schwarze Flaiche 
se I8c 


Bourbon 


13 81. 2.35 Flaſche 


zur Annahme oder Ablehnung ber | 
Vorlage in Bezug auf den Perfonen- 

bahnhof, nachdem diefe einmal vom 

Stadtrat angenommen fein mürbe. 

Herr Arnold meinte, daß gegen diefe 

Forderung faum etiva3 einzumenden 

fein würde, und Mayor Harrilon er: | 
Härte, dab die SFriftverlängerung aud | 
ihm recht fein follte. Anmalt Fifher | 
bom Bürgerausfchuß ift der Anficht, 

dab aegen die Beibehaltung der jebi- 

gen Laae die Güterböden Tich 

nicht3 oder doch nur wenig einmwenden 

ließe. 


tırr 
jur 
> 

23 


> 
< 


Ständiae Budgetfommiffton, 


Morgen, Montag, mird der Fi: | 
nanzausihur des Stadtrat® mit der 
Beratung der Haushaltsporlage be- 
ginnen, und die Mitglieder des Büros 
zur Hebung des Dienftes werden ihm 
Dabei behilflich fein. E3 beiteht bie 
Abficht, diefes Büro, das bisher der 
Zivildienſtkommiſſion unterſtellt war, 
zu einer ſelbſtändigen Abteilung zu 
machen, welches die Arbeitsmethoden 
aller anderen Abteilungen kontro— 
liren und möglichſt verbeſſern, vor— 


8 


I des 


N das Kind mürrif), | 
ſieberiſch, krank? 


Cost danach, Mutter! Wenn bie 


‚Zunge belegt ift, gebt „Cali- 
fornta Syrup of Figs“. 
Kinder nehmen gerne diefes „Frucht- 
bführmittel“ ein, und fein anderes 
ittel- reinigt den zarten Magen, bie 
Leber und Eingemweide fo angenehm. 
Das Kind veraiht bei feinem Spiel, 
ie Eingemweide zu entleeren, und ba3 
fultat ift daher, daß ſich dieſelben 
tt Abfallftoffen verjtopfen, die Leber 
äge wird, Säuren fi im Magen an- 
mmeln, modurh Euer Kleine mür- 
iſch, kränklich, fieberiſch wird, weder 
Bt noch ſchläft, ſich unnatürlich be— 
immt, ſein Atem ſchlecht wird, ſein 
Br falt mwird, e8 mehen Hals, 
agenbeichmwerden oder Durchfall hat. 
Höre, Mutter! Gieh zu, ob die Zunge 
belegt ift, dann verabreiche einen Tee- 
Töffel voll von „California Syrup of 
Figs“, und in wenigen Stunden mwird 
all der verjtopfende Abfall, die faure 
Galle und die unverdaute Nahrung aus 
dem Körper ausagefchieden werden, und 
Ihr werdet wiederum ein gefundes, 
fpielendes Kind um Euch haben. 
Millionen von Müttern verabreichen 
„Salifornia Syrup of Figs“, meil e3 
pollftändig harmlos it; Kinder lieben 
e3 einzunehmen, und e3 verfehlt nie, 
feine Wirkung auf den Magen, bie 
Reber und Eingemweide auszuüben. 
Fragt Euern Apotheker nach einer 
50c Flafche von „California Syrup of 
Figs“, auf melcer deutlich volle An- 
eifungen für Babies, Kinder jeben 
Alter und Ermachlene gebrudt find. 
Hütet Euh vor Nahahmungen, die 
bier verfauft werden. Kauft Euch) das 
echte Mittel, hergeftellt von ber „Calt- 
Fornia Fig Syrup Company.“ Weift 
irgend etiwa& anderes mit Entrüftung 
id ed 


abiolut rein, No. 5 


Eimer, $1 Wert 75 
i c 


fpeziel für.... 


in Quantitäten von 10 


Pd. oder darüb. 
das Vfd. 15c 


nehmlich aber den Vorjtehern ber an 
deren Abteilungen bei der Ausarbei— 
tung ihrer Voranjchläge an die Hand 
gehen und für die zweckmäßigſte Ver— 
teilung der ftädtilchen Einkünfte jor- 
gen fol. Der Plan, die neue Abtei- 
lung einzurichten, wird jomohl vom 
Stabtfämmerer wie vom Vorfiber &e3 
Finanzausfchufjes und befonder3 aud) 
bon der Zivildienitfommilfion warm 
befürwortet. Die neue Abteilung wür 
de alle ſtädtiſchen Verwaltungsaus— 
gaben beſtändig kontroliren, wie es 
bisher von einer nur zeitweilig in Tä— 
tigkeit tretenden Ausgabenkommiſſion 
gelegentlich verſucht wird. 


n 
u 


Muste fih fügen, 


Weil der Merkführer bei dem 
Brüdenbau in der Weit Chicago Ave. 
geitern Nachmittag den Anordnungen 

beaufſichtigenden ſtädtiſchen 
Hilfsingenieurs Carl O. Johnſon 
nicht Folge leiſten wollte, erzwang die— 
ſer mit Hilfe der Polizei die zeitwei— 
lige Einſtellung der Arbeit. Der ſtäd— 
tiſche Brückeningenieur Thomas ©. 
Pihlfeld, welcher dann gerufen wur— 
de, bewog den Werkführer zum Nach— 
geben. Der Brückenbau wird von der 
Byrne Brothers Dredging and Engi— 
neering Company ausgeführt. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes ſind in voriger Woche hier 
89 Todesfälle weniger zu verzeichnen 
geweſen, als in der Woche zuvor, und 
34 weniger, als in der entſprechenden 
Woche vorigen Jahres. Während des 
Monats November ſind 2591Sterbe— 
fälle gemeldet worden, 59 mehr, als im 
November vergangenen Jahres. In der 


Zeit vom 1. Januar bis Ende Novem— 


ber diejes Jahres find 32,527 Iode2- 
fälle gemeldet worden, im Vergleich zu 
der entjprechenden Periode des vorigen 
Sahres eine Zunahme von 1768. Die 
nachjtehenden vergleichenden Tabellen 
enthalten nähere Angaben in Bezug 
auf die Verteilung der Todesfälle nad 
Todesurſachen und Altersklafſen: 


Für die Woche: 
13, 


Des. 


1913 
Gefammtzahl der Todesfälle..557 
Jährliche Eterblichleitsrate 
auf 1000 der Bevöllerung..12.4 
Todesurſachen — 
Typhus 
Maſern 
Scharlachfieber 
Leuchhuſten 
Diphtherie 
Streptococcus Halsleiden 
Influenza 
Tuberluloſe 
Lungenentzündung 
Hirnhautentzündung 
Diarrboeale Kranlheiten (bei 
Kindern unter 2 Jahren).. 
Geburt3iehler und Unfälle .. 
Zetanus 
Nah dem Alter— 
Unter 1 Jabre 
1 bi3 5 Sabre .. 
5 bis 10 Zabre 
10 bis 20 
20 bis 30 
30 bis 40 
40 bis 
50 bis 
60 Bi» 7 
70 bi3 80 
Ueber 80 


Der 


Sam KAINDOmMawüo 


1-1 


an 


Sabre... 


Sabre .. ——— 


rib8 (feine Voſt⸗ oder 


Telephonbeſt.) 
das Pfd. . .IOec 


Fürden Monat: 
Nob, 
1913 


2591 


Olt. 
1913 
2532 


„Us 


12.7 


Gefammtzabl der Todesfälle.. 

Bährlihe Sterblichteitsrate 
auf 1000 der Beböllerung. .13.4 
Todesurſachen — 

Thphus 

Blattern 

Maſern 

Scharlachfieber 

Keuchhuſten 

Diphtherie 

Influenza 

Tetanus 

Bellagra 

Zuberiulofe 

Lungenentzündung 

Gekirnhautentzündung 

Anterior Boliombelitis 

Diarrboela Ktrantbeıten (bei 
Kindern unter 2 Sabren).. 

Geburtsfebler u. Unfälle 

Etreptococcus Halsleiden x... 
stah dem Mlter— 

Unter 1 Jahr 

1 bi3 5 Sabre .. 

5 bis 10 Sabre . 

10 bis 20 

20 bis 30 3 

30 40 

40 bis 50 

50 bis 60 : 

60 5 70% 

70 bis 80 : 

Ueber 80 Sabre 


Bom 1. Januar bis E 


or 


EOS Ib OT Hi CD 


ms 


„ 
ku 


8 
1m 


11 Mon, 11 Mon. 
1913 1912. 
Gefammtzahl der Todesfälle. ...32527 30759 
Sührlihe Sterblichleitsrase 
auf 1000 der Bevöllerung.... 15.5 13.5 
Zodesurfahen— 
ZuphuS zoosssoseecsonsnsseneseese 
Blattern 
Maiern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Diphtherie > 
Etreptococcus Halsleiden 
Influenza ooonnoussnnnnnneee so... 
Tollwut ................... —X 
DTetanus 
Pellagra 
Zuberlulofe .. . 
Lungenentzündung .......... ‘are 
Hirnhautentzündung ......- u... 
Anterior Poliomdelitis 
Diarrboeale Krankheiten (bei 
Kindern unter 2 Jahren)... 308 
Seburtsfehler und linfälle 
Connenitih .........+ 
Nah dem Alter— 
Unter 1 Sabre 
1 bi3 5 Sabre . 338 
5 bis 10 Jahre zur... —E 
10 bis 20 
bis 30 J 
bis 403 
bis 50 
bis 60 
bis 703 
70 bis 80 Sabre ... 
Ueber 80 Jahre « 


Neue Falle von anftedenden, 
übertragbaren Krankheiten find in bo- 
tiger Woche 894 zur Kenntnif der Be- 
börde gebracht worden, während dbe3 
borigen Monat3 3800 und mährend 
der erften elf Monate des Jahres im 
Ganzen 42,957, d. h. 16,824 mehr, 
ala im Vorjahr, mas hauptfähhlich zu— 
rüdzuführen ift auf das epidemifche 
Auftreten anftedender Kinderfranthei- 
ten im vorigen Winter. 

Megen Uebertretung behörblicher 
Kontrolvorſchriften zu Ordnungsſtra⸗ 
fen verurteilt wurden in vergangener 
Woche zahlreiche Händler, und zwar 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aexzte oder Arzneien —5 nicht helfen. 


... 


............ 


20 
30 


derfucht unfere ficheren, bten Heilmittel, bie 
—— fehlichlagen, —2 —** men 
ſerantheiten: Foxmulare Nr. 1 u. 2 luriren jeden 
beiten und Urinieiden, reis 91.00 bie flafhe 

D Tuderd Blut Specifie E * 


Sehlkes Deutſche Apothele, 
775 Sb State Strafe, Ghicage, YA. 
w. frienbie 


Feinſte Kanadiſche Aepfel, Wagners, Kings, 
Greenlings oder 
Kiſte, ſpeziell für 


—— * A Büchſ. 
.75: 12 Bü — 
€ 


1.40; 1 Büchie 


bornehmlih Mildhhändler, die minder- 
mwertige Milch verkauft hatten. 

Sm Amtsblättchen des Gefundheit3- 
amte3 wird Klage darüber geführt, daf 
vom Stabtfämmerer die zur Dedung 
der nächitjährigen Betriebstoften »des 
Gefundheitsamtes von deflen Vorfieher 
aejtellte Forderung von $1,160,278.60 
zufamengeftrihen morben jei auf 
$967,781.00, Immerhin ift das aber 
ein bedeutend höherer Betrag, ala dem 
Gefundheitsamt vom Stadtrat für die- 
fes Jahr bewilligt worden war. Geht 
die vom Kämmerer empfohlene Bemil- 
ligung durch, fo würde das einer Au3- 
gabe von 39 Cents auf den Kopf der 
Bevölkerung entiprehen, mährend 
Kommiffär Young 48 Cent3 pro Kopf 
verlangt hat. 


— — 6 — 


Die Stadt verurteilt, 


Thomas Kennedy, verunglüdt, hat Scha= 
denerſatzanſpruch. 
Geſchworene erkannten geſtern in 
Richter MeKinleys Gerichtshof Tho— 
mas Kennedy, 823 Townsend Str., 
87500 Schadenerſatz von der Stadt 
zu. Dem Kläger wurde am 26. Auguſt 
1905, als er 9 Jahre alt war, an Lar⸗ 
rabee Str. von den Rädern eines Zus 
ges ein Fuß zerquetfcht. Die Schuld 
trug der jchadhafte VBürgerfteig, auf 
melchem der Knabe Hinfiel, jo daß fein 
Fuß unter die Räder fam. Der Ber- 
treter der Stadt hat den Antrag auf 
einen neuen Prozeß geftellt. 


— 


WUus Bereinskreiſen. 


Am fommenden Dienftag Abend 
feiert da8 Northmweftern Coun- 
cil Nr. 315, Royal Urcanum, fein 
SOjähriges Stiftungzfeft. Ein unge: 
möhnlih gediegenes Unterhaltungs- 
programm ijt aufgeftellt. Züchtige 
Künftler werden Gefangd- und Xn- 
ftrumentalvorträge bieten,. dann joll 
gejpeift werden, und in der Zeit von 
10 biz 12 wird man tanzen und Kar: 
ten fpielen. Herr E. E. Wetherell, einer 
ber Mitbegründer des Council, wird 
eine Anfprache halten. Zahlreiche Mit- 
glieder und hohe Beamte des Ordens, 
welcher in Chicago und Umgegend 
30,000 und im ganzen Lande 250,000 
Mitglieder hat, werben der eier bei- 
wohnen. 

Die dritte Sektion be3 Gegen=- 
feitigen Unterftüßung3s 
berein3 von Chicago hat in ihrer 
Generalverfammlung folgende Beamte 
erwählt: Präfident, Alois Mebinger; 
Vizepräfident, Wild. Maedge; prot. 
Sekretär, Chad. Schroeder; Finanz- 
fefretär, Alb. Grauert; Schameifter, 
Geo. Balling. Als Delegaten zum Ber: 
waltungsrat wurden außer den ge- 
nannten Beamten nod ac. Balling, 
Aug. Alche und Ehas. Schellerer er 
wählt, und ala Delegat zur Frauen 
fterbefaffe Geo. Balling.—Beichloffen 
wurde, am 9. Februar eine Agitations- 
berfammlung abzuhalten,  morauf 
Breunde des Vereins und ber Geltion-- 


5 ı 
.12c 
Grant’s Tomaten 
Catiup, 6 Flafch, 
55c; die Flafche 


das Pfund für... 
Ginger Kuchen, 
Zweigornamenten 


10c da® Dutend für 
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M. Schulz Gompany 
Player Piano 


zeugern ähnelt, 


IT 


| 


Tr 


N 


andere glüdlih madıt. 


feit Ihr. 


Die Preife find mäßig. 


paſſen! 


30c 


mit 


20c 


En —— — 


Löſt die Geſchenkefrage; löſt ſie jetzt! 


das Pfund für 20c 
Heimgemachtes Brod, 

2 Pid.-teib — 

iedes 


Kentudv Bourbon, ges 
füllt in Bond, 
das Quart für 


Y 
—F 


Der 


N 
Nehmt ein 


MU 


und fertig feid Ihr! 


Dann it das Familien-Gefchent - Problem richtig erledigt. 
die Mutter und die Knaben und die Schweiterchen ftehen auf Eurer Piite für 
Weihnahts-Gefchenfe, für fie perfünlich berechnet. 
ganze Familie zufammen zu einem Gefchent bereshtigt ift. 


Aber 


Kauft ein 


und fertig ſeid Ihr. 


Hier ift ein Spieler-Piano von Auf, von Charakter, worin e8 feinen Er« 
$hr fönnt den M, Schulz Co, Spieler-Pianos genau fo 
vertrauen, wie der M. Schulz Co. jelbit; vertrauen, daß fie Euch die rechte 
Waare zu dem rechten Preis liefert, 

Und Ihr Habt ebenio viel Vergnügen von dem M. Schulz Co, Spie- 
Ver-PBiano, als die Familie — mit dem erhöhten Genuß, zu wifjen, daß Ihr 


Wir haben bis 


e 117070701 
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ſchon jetzt aufmerkſam gemacht und 
höflichſt eingeladen werden. Das Ver⸗ 
ſammlungslokal befindet ſich in der 
Union Halle, 1529 Lartabee Str, 
—- — —— 


— Spihbubenlogi. — Spigbube | 
(zu einem andern): „Du, trau’ dem 
‚Kerl’nit! Der fommt mir fo verbächtig 


Einwand aufrechterhalten. 


Richter Foell erhielt heuie den Ein⸗ 
wand aufrecht, den Anwalt Charles 
H. Mitchell von der Wahlbehörde 
gegen das Geſuch um Erlaß eines Ein— 
haltsbefehls erhob, das Wm. J. Scown 
in ſeiner Eigenſchaft als Bürger ge- 


fleiit Hatte. Zn dem Gefud) mar das | 


84e 


Kauft ein Schulz und fertig 


Die Bedingungen paſſen uns, wenn ſie Euch 


M. SCHULZ CO.., 


Die großen Piano: Fabrifanten der Weitjeite 
Unfere Geihäftsräume find 
111 MILWAUKEE AVENUE. 


Hocdheimer Rhein oder | California 
St. Julien 
Claret, Kiite. 


Clare — 


6.50 | 1907, fveztell 98 


'die Gallone,. 
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Natürlich, 
‚, bedenkt, daß die 
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Weihnachten des 
Abends offen 
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Gefeg, das den Frauen das Stimms 
recht verleiht, für verfaffungswibrig 
erflärt und der Richter erfucht morben, 
einen Einhaltäbefehl zu erlaflen, der 
e3 den Frauen von Chicago verbieten 
—* * —— ec des Pros 
äeffes von dem mvecht Gebrauch 
zu machen. a. 





(Bir die „Sonntagpoft”.) 
Aurie Geſchichten. 
Botreurri von Albert Weiße 


Der WertderAnnonce 


„Wenn Sie Ahr „Podetbod“ ver- 
Ioren haben,“ jagte der alte Herr zu 
einem feiner beiden Tifchgenoffen, 
„und auf den Reflamation3-Büros 
der betreffenden Straßenbahnlinien 
und Polizeiftationen Recherchen ange- 
ftelt Haben, jo bleibt Ihnen meiter 
nichts übrig, al den Verluft des Gel- 
de3 mit Geelenruhe zu verjehmerzen!“ 

„She ih alle Hoffnung aufgebe, 
toill ich aber doch noch den Weg der 
Zeitungs-Annonce betreten,“ gab ber 
Angeredete zurüd. „Man kann nicht 
wiſſen ...“ 

Die Inſertionskoſten,“ fiel der alte 
Herr ein, „mären geradezu forigeimor- 
fenes Geld. Auf taufend ehrliche 
Berlierer tommt faum erit ein ehr⸗ 
licher Finder. Eine blinde Henne 
findet noch häufiger ein Korn, als 
ein Mann durch eine Zeitungsannonce 
ſeine verlorene Geldtaſche. Meiner 
Meinung nach ſind Zeitungsanzeigen 
viel zweckdienlicher für Leute, die an— 
dern ihre chriſtlichen Linſen abjagen, 
als für ſolche, die ihr ehrlich verlore— 
nes Geld wiedererlangen wollen!“ 

„Ich aber!“ nahm ber Dritte das 
Wori, „halte die „Found and Loſt“⸗ 
Rubrik für den allerwichtigſten Teil 
der ganzen Zeitung. Manch armer 
Teufel, der durch das Verlieren ſeines 
Geldes, ſeiner Papiere, oder anderer, 
für ihn wertvollen Sachen in Ver⸗ 
zweiflung geraten war, hat aus dieſer 
öffentlichen Yundgrube das Verlorene 
wieder ausgegraben. ch habe meines 
Willens niemals Geld ober Gelbes- 
tert verloren, doch war id) einmal 
nahe daran, meine Ehre und meinen 
Poften zu verlieren. Beides rettete 
ich durch eine Annonce unter biefer 
Rubrik einer großen Zeitung. Wie 
hr mißt, mar ih früher em 
„SparromsStopper” Park⸗Poliziſt). 
Ich diente meine dreißigtägige Probe⸗ 
Jeit im Lincoln⸗Park ab. Eines Vor⸗ 
mittans, als ich mein „Beat“ zmwijchen 
dem Raubtierhauje und bem arteſi⸗ 
ſchen Brunnen abpatrouillirte, wurde 
ich von einer jungen Dame angehal⸗ 
ien. Officer,“ ſagte ſie, „ich habe ſo— 
eben dieſen koſtbaren Pelzkragen hier 
auf dem Fahrweg aufgehoben. Ich 
weiß mohl, daß id gefundene Gegen- 
ftände nicht behalten darf. Was habe 
ih alfo zu tun, um dur; meinen 
Fund nicht in Unannehmlichkeiten zu 
tommen?“ 

‚Wenn Sie die Perfon, ‚bie den 
Gegenftand verloren hat, nicht ken⸗ 
nen,“ erwiderte ich, „ſo müſſen Sie 
ihn auf der Polizeiſtation abgeben, 
und können den gejegmäßigen Finder⸗ 
lohn beanſpruchen!“ 

„Ich verzicht auf jede Belohnung,” 
gab ſie ſchnippiſch zurück. „Nehmen 
Sie mir die Mühe ab und liefern Sie 
ſelbſt den Pelzkragen auf der Wache 
ein!“ 

verſprach, ihrem Wunſche nach⸗ 
RR. und machte mich fogleid) 
mit dem Pelztragen auf den Weg. 

Kaum mar ich hundert Schritte ge- 
gangen, al3 ein, mir entgegentommen- 
de Automobil mit einem plößlichen 
Rud anhielt, und eine, auf's elegan— 
tefte gefleivete Dame aus demjelben 
herausfprang. Che ich noch recht be⸗ 
griffen, was ſie beabſichtigte, hatte ſie 


— —— — — — — — — — — 


ſchon mit den Worten: „Ich bin jo. 


glüdlich, dak Sie meinen Pelztragen 
gefunden haben!“, ihn mir halb mit 
Gewalt aus den Händen genommen 
und mar im „Schnaufler” davon ge— 
fauft. Sie hatte mir gar nicht Zeit 
gelafjen, mich nad ihrem Namen und 
ihrer Abreffe zu erkundigen, auch 
hatte ich e3 unterlafjen, auf die Li- 
zenönummer bes Automobils zu ach⸗ 
ten. Da ich jet nicht mehr nach ber 
Station zu gehen brauchte, nahm id) 
meinen Rundgang im Part wieder 
auf. Ich ſtieß nach wenigen Minuten 
wieder auf die edle Dame, die mir 
furz zuvor den gefundenen Pelztragen 
zur Ablieferung an die zuftändige 
Dienftftelle übergeben hatte. Wie? 
Sie ſind ſchon von der Polizeiſtation 
zurück?“ fragte ſie höhniſch und in 
inpertinentem Tone. „Das ift ja merf- 
mürbig jchnell gegangen! Ober haben 
Sie das Ding jelbft auch mieber ber- 
loren?“ 

Sch hielt e8 unter meiner Würde, 
auf dieſe unverſchämte Frage die ge- 
bübrende Antwort zu geben, brebte 
mid einfach um, ging fort und ließ 
die freche Perfon jtehen. 

Eine halte Stunde jpäter erhielt ich 
durh das Telephon im Meldetaften, 
von dem ich meine Rapporie nach der 
Mache abzuftatten hatte, den Befehl, 
fofort in der Office des Kapitäns zu 
erjcheinen. ch beeilte mich, biejem 
Befehle nahzutommen. Meine Ber: 
mutung, baß fich die freche Perjon, die 
ich feiner Antwort gemürbigt, bei 
meinem Borgejehten bejchmwert hätte, 
war richtig. Al ich in das Büro des 
Geftrengen trat, jad ich, daß die Be- 
treffenbe vor feinem Pulte jtand und 
beftig geftifulirend auf ihn eintebete. 
Er erfuchte fie, zu jchmweigen, und 
fragte, fi zu mir wendendb: „Hat diefe 
Dame bier Ihnen einen gefundenen 
Pelztragen zur Ablieferung überge- 
sen?” 

Ich bejahte die Frage. 

„Und warum,“ fuhr der Kapitän 
im Verbör fort, „haben Sie diefem 
Wunfche nicht entfprodhen? Gie be- 
bauptet, daß Sie fie fünf Minuten 


Sr 


jpäter, nachdem Sie fi anjcheinend 
auf den Weg nach hier gemacht hätten, 
ipieder getroffen habe, und als Sie 
ihr Staunen darüber ausgebrüdt, 
ihr ohne jede Auskunft, mas Sie mit 
dem hnen übergebenen Gegenitande 
gemacht, den Rüden gefehrt hätten!“ 

„Die Angaben der Bejchwerdefüh- 
rerin,“ ermwiderte ich, „jind der Wahr: 
beit gemäß. Da fie mich in ganz un= 
gehöriger, beleidigender Weile ans 
Ipcach, fühlte ich mich eben nicht ver- 
anlaßt, ihr Rede und Antwort zu 
ſteh'n! Sonſt hätte ich ihr mohl der 
Wahrheit gemäß die Auskunft gege- 
ben, daß ich deshalb nit nach der 
Station gegangen fei, weil ich in ber 
Zmifchenzeit jchon den Pelztragen der 
rechtmäßigen Eigentümerin wieder zu= 
rücdgejtellt hatte!“ 

Sch berichtete nun über die näheren 
Umftände, unter denen die Rüd- 
erftattung des Pelztragens erfolgt 
mar, 

„Wie“, rief der Kapitän erftaunt 
aus, „Sie haben einer mwildfremden 
Berfon, deren Namen und Worefje 
Sie nicht kannten, einen foldhen Wert- 
gegenjtand ausgeliefert, ohne daß dieje 
fi als rehtmäßige Eigentümerin de3- 
ſelben auswies?“ 

Ich geſtand das zu, führte aber zu 
meiner Entſchuldigung an, daß die 
Dame äußerſt reſpektabel ausgeſehen 
habe, und daß ich mich von ihr durch 
die Sicherheit ihres Auftretens und 
die Schnelligkeit, mit der ſie ſich ihres 
Eigentums bemächtigte, gewiſſermaßen 
hätte überrumpeln laſſen. 

„Ich fürchte“, meinte der Vor— 
geſetzte mit ſarkaſtiſchem, beinahe bos— 


haftem Lächeln, „Sie haben heute bei 


der Gelegenheit die Bekanntſchaft der 
‚Großen Unbelannten‘ gemadt. Sie 
jind zwar noch jehr jung im Dienit — 
und werben hoffentlih auch nicht alt 
darin werden — doch haben Sie ficher 
Ion von diefer ‚Großen Unbefannten‘ 
und ihrem Bruder, dem ‚Großen Un— 
befannten‘, gehört.... Wir von ber 
Tolizei und vom Gerichte müffen ung 
ja mit diefem Gejchmwifterpaar von 
Schutgeiftern der Gaunermwelt oft 
genug herumfchlagen, obwohl mir 
meijtenteil® an ihre Eriftenz nicht 
glauben.“ 

„Gewiß habe ich davon gehört”, er- 
mibderte ich ärgerlich, „aber Sie haben 
fein Recht, Kapitän, fie mir in die 
Zähne zu werfen. Die Dame, der ih 
ihr Eigentum zurüdaab, war mir 
zwar nicht befannt, aber e3 war Sicher 
nicht die ‚Große Unbefannte‘, die Sie 
meinen.“ 

„Sp, To”, erwiderte er ironisch, „bie 
‚Große Unbetannte‘ mar es bejtimmt 
niht? Gind Sie aber auch ebenfo 
ficher, daß Sie die Dame, mie Gie 
aus leicht erflärlichen Gründen be- 
haupten, nicht fannten? ch neige 
mich nämlich der gegenteiligen Anficht 
zu, daß Sie die betreffende Perjon 
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Chicago, Sonntag, den 14, Dezember 1918, 


feit zu flüchten. — Sch gab der An 
nonce folgende Faflung: 


„Will die Dame, die am legten 
Mittwoch im Lincoln Bart aus 
ihrem Automobil einen toftbaren 
Belztragen verlor, und denjelben 
bon einem Poliziften bald darauf 
zurüderlangte, gütigft ihren Na= 
men und ihre Udrefle dem Kapi— 
tän der PBarf-Polizeiftation mit» 
teilen? Sie würde durch folche 
Gefälligfeit einen Beamten, der 
im Sufammenhange mit diefem 
Vorfalle in einen jchlimmen Ver- 
dacht geraten ift, au8 der Gefahr, 
feine Ehre und feinen Boften zu 
verlieren, retten fünnen und ihn 
zur größten Dankbarkeit ver- 
pflichten!“ 


Diefe Anzeige brachte ich nad der 
Erpedition der größten Zeitung und 
ließ fie in die „Found and Loft“ Ru: 
brif einrüden! — 

SH Hammerte mid an die Hoff: 
nung, daß diejer legte Verfuh, ven 
ih zur Ermittelung meiner Retterin 
anjtellte, Erfolg haben werde, twie ver 
Srtrinfende an einen Strohhalm. — 

Am nächften Yormittage ging ich 
nad der Dffice des Kapitänd. Ich 
mußte mir, alö ich über die Schwelle 
trat, Gewalt antun, daß ich nicht ei- 
nen reudenfchrei ausftieß, und ber 
Dame mit einem Pelgtragen, die vor 
ihm jtand, um den Hala fiel. — — — 

Wer die Dame war, fönnt Xhr Euch 
mohl denfen! Und daß fich nun Alles 
in Wohlgefallen auflöfte, und ich von 
jedem Verbachte gereinigt, bon meinem 
Vorgejehten, unter aufrichtig gemein- 
ten Entjehuldigungen, wieder mit den 
Aitributen meiner Würde audgerüftet, 
in den Dienjt geftellt wurbe, eben- 
falls! — 

„Jetzt werdet Ihr verſtehen“, ſchloß 
der Erzählende, „warum ich mich ſo 
ſtark für das Annonciren in Zeitungen 
im allgemeinen und die Benutzung der 
„Found and Loſt-Rubrik“ im beſon— 
deren ins Zeug lege!“ 


Nachwort: Richtiger wäre es 
geweſen, wenn der ins Schlamaſſel ge— 
tatene „Sparrom=ftopper“ feinen Not- 
Ihrei nach der Retterin im „Berfön- 
liches" betitelten Anzeigenteil der Zei- 
tung losgelafjen hätte; aber die Sache 
ging ja auch fo nicht fhief — and 
all’s well, that end’s well, —— 


XCIV. 
Unndtiges Mitleid, 


Knigge gibt in feinem berühmten 
Buche „Umgang mit Menfchen“ feinen 
Lefern den Rat: „Man foll Nie- 
mandem Mohltaten aufbrängen.” Die 
nachjtehende Fabel lehrt, wie Recht der 
Mann bat: 

Der megen feiner Menfchenfreund: 
lichkeit und Hilfsbereitfchaft gegen die 
Urmen bekannte Arzt Dr. Fitpatrid 
wurde unlängjt an das Kranfenlager 


aut, vielleicht zu deren Nuten und zu | eines Patienten nad einem fleinen 


“hrem Schaden, zu gut gefannt 
haben! ‚Diefe Auffaffung des Falles 
peranlaßt mid, Sie pom Dienfte zu 


| 
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Drte in der Umgegend Chicagos ge= 
rufen. Auf feinem Rüdmwege jah er 
ein altes Mütterchen por ihrem tleinen 


bispenfiren, bis fich die Sinildienft- | Bretterhäuschen figen. Um fie herum 


fommiffion mit dieler Angelegenheit 
Kefaßt hat. Wenn Sie aber mwirklid 
nur unüberleat gehandelt 


| 


fich von dem fehr häßlichen Verdachte, | 


unter dem Sie Stehen, reinigen wollen, 
werden Sie qut daran tun, fi nad 
der Perfon, der Sie den Pelzkragen 
ausgeliefert haben, umzufehen.“ 

hr könnt Euch meine Gefühle den- 
ten, mit denen ich feiner darauf fol- 
genden Aufforderung, Dienititern und 
Baton abzulegen, nahfam. Wie ein 
Irunfener jehwantte ih aus der 
Station. Wäre ich wegen eines DVer- 
gehenz aegen die Disziplin oder wegen 
einer Pflichtvernadhläffigung vom 
Dienfte dispenfirt oder gar baraus 
entlafjen worden, fo wäre mir, bem 
jungen, ehrgeizigen und ftrebfamen 
Poliziften, der Werger über folche 
Mafregelung auch wohl auf die Nieren 
gefchlagen; aber die Schande, im Ber- 
dat einer Fundunterfhlagung in 
amtlicher Cigenichaft, alfo eine3 aro= 
ben Veraehen3, wenn nicht Berbrechen?, 
gegen fremdes Eigentum zu ftehen 
und die Furcht, dieferhalb Tchimpflich 
aus dem Dienste gejagt zu merben, 
brüdte mich vollftändig nieder. ch 
tonnte mich faum zu ber einzigen 
Hoffnung, die mir blieb, aufichmwingen, 
Laß ich auf die vornehme Tame, die 
die Urfache meine Trubels war, zu= 
fällig jtoßen werde. Dennoch trieb ic; 
mich zu biefem Ende jeden Tag int 
Lincoln Park umher. Ich lauerte auf 
ſie wie ein Wegelagerer auf ſein 
Opfer; ich kauerte hinter Büſchen und 
Sträuchern, um auf ſie loszuſtürzen, 
ſobald ich ihrer anſichtig wurde. Kein 
Auto, keine Kutſche, Droſchke oder 
anderes Gefährt paſſirte mein Ver— 
teck, ohne daß ich die darin Sitzenden 
nicht, um in der beliebten Ueber— 
treibung zu ſprechen, mil meinen 
Augen durchbohrt hätie. Alles ver— 
geblich. Die von mir mit ficberndem 
Pulſe Erwartete, die allein imſtande 
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ftanden und lagen im mwirren Durd)- 
einander ihre armfeligen Möbel, Betten 


haben und | und fonftige Hausgerätichaften. 


Der Doktor war ein Sohn trifcher 
Einwanderer. Gie hatten ihm in 
feiner Jugend oft erzählt, mie bie 
armen Leute in Srland, die ihre 
Miete nicht bezahlen konnten, von 
bartherzigen Landlord3 aus der Woh- 
nung geworfen und mit ihrem ganzen 
Mobiliar auf die Straße gefegt wur- 
den, Die Schilderung des Elend die» 


| fer bebauernsiwerten Menfchen hatte 


I 
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dem meichherzigen Anaben oft Tränen 
des Mitleids entlodt. Daß auch in 
diefem Lande das Gefeh dem Haus: 
eigentümer da3 Recht gibt, mit dem 
Hauszins in Rüdftand geratene Mieter 
nach allen Regeln einer tragifchen Ges 
rechtigfeit und auf die in Irland be= 
liebte Methode zu ermittiren, mwuhte 
er wohl; biejer Fall einer echt “Irish 
eviction” mar aber der erfte, ber 
unter feine perfönliche Beobachtung 
fam. Tiefes Mitleid mit der armen 
Greifin, die wie ein Häufchen Unglüd 
zwifhen dem Hausgerümpel hodte, 
überfam ihn. Er hielt feine Mafchine 
an und ging zu ihr. Ein Mohltäter, 
der da8 Herz auf dem richtigen FFlede 
fiten bat, ftellt nicht erft lange und 
eingehende Nachforfefungen darüber 
an, imie denjenigen, denen er Wohl: 
taten ermeifen will, in’3 Unglüd ges 
raten find, auch nicht, ob fie folcher 
Mohltaten bebürftig und mürbdig 
find; er folgt der Eingebung feines 
guten Herzens, öffnet feine milde Hand 
und läßt nach der Weifung der Bibel 
die andere nicht wilfen, wa3 die eine 
tut. Der Doktor nahm einen Zehn- 
bollarfchein aus feiner Gelbtafche und 
hielt ihn der Frau hin. Sie ſah ihn 
mit großen, erftaunten Nugen an, 
firedte aber die Hand nicht nach dem 
Geldſcheine aus. — 

„Nehmt nur, nehmt nur!“ drängte 
er, „Ihr, bedürft des Geldes. ...“ 


war, meine Ehre wiederherzuſtellen — „Well“, meinie ſie gelaſſen, „Geld 


und mir meinen guten Namen zurück⸗ 
zugeben, war und blieb für mich ver— 
ſchwunden. 

Ich war in Verzweiflung und dachte 
ſchon daran, den Weg nach der Seuf— 
zerbrücke, von der ſo viele Verzwei— 
felte vor mir durch einen Sprung in 
die Lagune dieſes Jammertal verlaſſen 
haben, einzuſchlagen, als mir plötzlich 
wie durch eine Eingebung die Idee 
kam, mich mit meinem Jammer durch 


kann man ja immer gebrauchen, aber 
ſo nötig brauche ich es denn doch nicht, 
daß ich es mir von einem fremden 
Herrn ſchenken laſſen muß....“ 
Angeſichts der ſo traurigen Lage, 
in der ſich die aus der Wohnung 
hinausgeſetzte Greiſin befand, hielt 
der gute Doktor ihre Zögerung, das 
Geld anzunehmen, für eine alle Gren- 
zen überfchreitende Befcheibenheit. Er 
ergriff ihre Hand, drüdte den Gelb- 


ein Zeitungsinjerat in die Deffentlich- fehein faft mit Gewalt hinein und ging, 
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um der Beſchenkten jede Beſchämung 
zu erſparen, ohne ſich umzuſehen nach 


einigen Tagen zu einem anderen Be— 
ſuche ſeines Patienten im Automobil 
auf derſelben Landſtraße dahergefah— 
ren kam, ſtand die alte Frau in der 
Nähe ihres Hauſes, hart am Wege, 
und winkte ihm ſchon von ferne zu, 
anzuhalten. 

„Lieber Herr”, ſagte ſie, nachdem er 
ſeine Maſchine angehalten und ihr 
freundlich die Zeit geboten hatte, „ich 
wollte Ihnen nur beſtens für das 
große Geldgeſchenk danken; ich brauchte 
es zwar eigentlich gar nicht ſo nötig, 
aber gefreut habe ich mich doch ſehr! 
Ich konnte jetzt, was mir früher nicht 
möglich geweſen wäre, meinem Groß— 
ſohn einen Einſegnungsanzug und 
ſeiner Schweſter Tillie ein buntes 
Jäckchen kaufen. Nochmals meinen 
beſten Dank!“ 

Der Doktor machte bei dieſer Mit— 
teilung der gebefreudigen Großmama 
kein ſonderlich geiſtreiches Geſicht! Die 
Anlegung ſeines Geldgeſchenkes für 
ſolche Zwecke hatte er ſicher nicht er— 
wartet. In ſeinem ſehr erklärlichen 
Staunen darüber, platzte er, ſeine ge— 

wöhnliche delikate Rückſichtnahme auf 
die Gefühle Anderer beiſeite ſetzend, 
faſt vorwurfsvoll heraus: „Haben 
Sie denn mit dem Gelde nicht Ihre 
rückſtändige Miete bezahlt?“ 

„Miete? Miete? Ich verſtehe Sie 
nit...“ 

„Nun ja, der Landlorb hatte Sie 
doch wegen Nichtbezahlung der Rente 
aus dem Haufe gejeht!“ 

Ein männlicher Kuhſtallbewohner 
fonnte das mährend feiner Abweſen— 
beit auf der Weide neu angeftrichene 
Tor feiner Behaufung nicht verwun— 
derter anftarren, als die alte Dame 
ihren MWohltäter, Sie fonnte vor Er— 
faunen fein Wort berborbringen. 

„Ich mußte doch alauben, daß Sie 
ermittirt waren,“ fuhr er erregt fort, 
„man fit doch nicht mit feinen Mö- 
bein vor dem Haufe, wenn man 
feine Wohnung im Haufe bezahlt 
bat.” 

„Herr du meine® Lebens!” rief fie 
und fchlug die Hände über dem Kopfe 
zujlammen. „SH bin ja felbft die 
Landlady von diefer kleinen „Shanty“. 
Die Möbel hatte ich nur herausiehen 
laffen, weil mein Sohn mir die Stube 
und Küche weißwajchte; und ich faR 
zmwifchen meinen Sachen, damit fie der 
Ziegenbod nicht anfraß und die Hüh- 
ner fie nicht befchmugten!“ 

„Ss mill bed...d!" hätten mir 
gerufen. Da aber der Herr Doktor ein 
viel höflicherer Menſch und beſſerer 
Chriſt iſt, als wir, ſagte er gar 
nichts, ſtieg in ſein Automobil und 
fuhr mit dem feſten Vorſatze, Nie— 
mandem mehr eine Wohltat aufzu- 
drängen, dabon, 


XCV, 
Erhatteeseilig! 

Das nachfolgende Geihichtchen iſt 
fiher nicht wahr, und vielleicht auch 
nicht ganz neu, Da aber die Pointe 
ber Anekdote aut ift, und die jo oft 
ala Unfitte (?) gerügte Gepflogenheit 
ber fchnellen Wiederverheiratung ver— 
mittweter und gefchiedener Perjonen 
darin, auf gelungene, wenn auch über= 
triebene Weile perfiflirt mird, fo 
wollen wir fie unfern werten Lejerin- 
nen nicht unterfchlagen. 

Der Farmer John Flynn hatte 
fein junges, braves Weib verloren. 
Wie es fich für einen Wittwer ge- 
ziemt, betrauerte er fie tief und auf: 
richtig am erjten 
und zweiten Tage, Auf der „Wate“, 
die in ner Nacht vor dem Begräbniß, 
das auf ben dritten Tag feſtgeſetzt 
mar, ging e3 Yändlicher, jchändlicher 
Weife äußerft Iuftiig ber, und der 
Schmerz nahm aus der betrübten 
Seele bei den vielen Troftzufprüchen 
und dem noch „vieleren” Troftzutrin- 
fen der Nachbarn und Treunde aus 
ber betrübten Seele, des hinterbliebe- 
nen Wittmerd etwas jehr frühzeitigen 
Abjchied. AlE der nädhfte Morgen 
graute, und damit der Tag des Lei- 
chenbegängniſſes anbrach, kleidete ſich 
Jahn in ſeinen Sonntagsſtaat und 
machte ſich auf den Weg nach der näch— 
ſten Farm. Dort wohnte die Wittib 
Bridget Ryan, mit der er als junger 
Burſche ein Liebesverhältniß unter— 
halten hatte, bis ſie ihm der rothaarige 
Pat vor der Naſe wegſchnappte. Pat 
hatte erſt vor einigen Wochen das 
Zeitliche geſegnet. 

Bridget befand ſich zur Zeit von 
Johns Ankunft im Kuhſtalle und 
melkte die Kühe. John nahm keinen 
Anſtand an der mangelnden Schick— 
lichkeit des Ortes für ſeine Miſſion. 
Er ging in den Kuhſtall hinein und 
ſprach zu Bridget alſo: „Dein guter 
Pat iſt tot, und meine brave Mary 
auch! Wir ſind jetzt Wittwer und 
Wittbi, alſo beide ledig. In der Bibel 
ſteht: „Es iſt nicht gut, daß der 
Menſch allein ſei!“ Wie wär's, wenn 
wir Beide uns jetzt verheirateten? Ich 
bin ja ſchon früher mit Dir „gegan— 
gen“, und wir wären ja wohl auch 
ein Paar geworden, wenn Dein Vater 
den rothaarigen Pat nicht lieber als 
Schwiegerſohn gehabt hätte, wie mich, 
weil er „beijer ab“ und feine Farm 
mehr wert mar, al3 meine.” Die rau 
ftellte da3 Melten ein, ftemmte mit 
brüsfer Gebärbe die Arme in die Seite 
und fehrie ihn ärgerlih an: „Schäm 
Did, Du fhlehter Menfh; Dein 
braves Weib ift noch nicht unter ber 
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Erde, und Du wagſt es ſchon, einer 
anderen Frau, noch dazu mir, einer 


ſeinem Automobil zurück. Als er nach ehrſamen Wittwe, mit einem Heirats— 


antrag unter die Augen zu treten!! 
Mach', daß Du fort kommſt!“ 

Sie machte eine Bewegung, als ob 
ſie nach dem Stallbeſen greifen werde, 
und John hielt es für das Sicherſte, 
den Schauplatz ſeines verunglückten 
Freitegangs zu verlaſſen. Am Nach— 
mittag fand die Beiſetzung von Johns 
Frau ſtatt. Der Leichenzug bewegte 
ſich an dem Farmhauſe der Bridget 
vorbei. Sie ſtand am Zaune und gab 
ihrer Trauer über das Hinſcheiden der 
Nachbarin durch heftiges Weinen und 
Schluchzen übermäßig lauten Aus— 
druck. John fuhr in dem offenen Bug— 
gy einer Nachbarin und mit dieſer zu— 
ſammen nach dem Kirchhofe und ſtellte 
ſich beim Vorbeifahren an Bridget's 
Platze an, als ob er ſie gar nicht be— 
merkte. Zurück kam er zu Fuß. Mary 
ſtand wieder am Zaun. „Jahn“, rief 
ſie als dieſer, ohne Notiz von ihr zu 
nehmen, vorüber gehen wollte. Komm 
her! ich will mit Dir etwas beſprechen! 
Ich habe mir die Sache anders über— 
legt. Am End' iſt es doch beſſer, wenn 
Du mich bald heirateſt. Das Haus— 
dach muß „gefixt“ werden, und ich 
muß auch „Stachelfenzen“ um mein 
Land ziehen laſſen. Das Viehzeug 
verruinirt mir ſonſt Alles auf dem 
Felde!“ “ 

„Sell iſt ganz - richtig“ſ., gab John 
ruhig zurück. „Du brauchſt einen 
tüchtigen Mann, der Alles auf Deiner 
Farm in Ordnung bringt und in 
Stand hält. Leider aber darf ich der 
Mann jetzt nicht mehr ſein! Ich kann 
Dich nicht heiraten, denn dazu iſt es 


ı zu fpät. Du haſt doch geſehen, wie ich 


ich ſchon früher einigemale 


— — — — — — 
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mit der Hattie Owens zuſammen nach 
dem Kirchhof fuhr! Die iſt, wie Du 
weißt, auch Wittwe und hat noch drei 
Acker Land mehr wie Du! Mit der 
hab' ich mich, eh' wir noch nach der 
„Graveyard“ kamen, verſprochen. Nach 
drei Wochen werden wir uns verhei— 
raten! Du kommſt doc auch auf die 
Hochzeit?" — — 
Tableau! 
Ende. 
— — — — 
Die ewige Lampe. 
Von Ferdinand Grautoff. 


Wir waren auf der Hochzeitsreiſe, 
meine Frau und ich, und waren nach 


einer ſchauderhaften Seefahrt in Ko⸗ 


penhagen angekommen. 

Es regnete, und wir waren froh, 
endlich im Hotel zu ſein und aus— 
packen zu können. In dem Hotel hatte 
gewohnt. 
Es hatte einen anheimelnden Namen, 
und ich hatte ganz leidliche Erinne— 
rungen an jenen Aufenthalt. Nur 
war mir damals aufgefallen, daß auf 
jeder Tagesrechnung die Rubrik Lys“ 
ſtets mit 40 Oeren ausgefüllt geweſen 
war. „Lys?“ Für einen Niederdeut— 
ſchen eine etwas ominöſe Bezeichnung. 
Unter Zuhilfenahme eines Taſchenwör—⸗ 
terbuches ergab es ſich aber, daß da— 
mit Lichte, Beleuchtung gemeint war. 
Auf meine beſcheidene Einwendung, 
daß ich die beiden Lichte auf den 
Leuchtern doch nicht tagtäglich nieder— 
brennen ließe, erklärte mir der Gene— 
ralgewaltige des Hotels: „Das ſteht 
Ihnen aber frei.“ Daraufhin packte 
ich ſchon am dritten Morgen die beiden 
Lichte in meinen Koffer und brachte 
— ich war damals Student — als 
erſte Ausbeute von einer Woche Ko— 
penhager Aufenthaltes ein Dutzend 
nur eben angezündeter „Lys“ mit nach 
Hauſe. 

Ja, wenn das Taſchenwörterbuch 
nicht wäre, wenn wir den „kleinen 
Meyer“ nicht hätten! Vor einigen Jah— 
ren fuhr ich im Zuge von Bari nad 
Neapel. Ich hatte den Wunfch, durd) 
das benachbarteXbteil hindurch irgend- 
mohin zu gehen. Die Tür durch die: 
fes Abteil aber war durch eine Schanze 
von zahllofen Koffern von der ande- 
ren Seite fo verbarrifadirt, daß fie 
fi nur etiva fingerbreit öffnen ließ. 
Mir bewußt, daß die Seele der Unter- 
haltung mit Jtalienern die Höflichkeit 
ift, 309 ich zunächſt den „kleinen 
Mepyer“ zu Rate und konftruirte mir 
einen munderfchönen langen Sab, ber 
den Gegenpart auf der anderen Seite 
der Zmifchentür aufforderte, feine 
Kofferbarritade abzurüften. Alle fünf 
Finger der linten Hand zwifchen den 
entfprechenden Seiten des italienischen 
„Leinen Meyer“ trat ich wieder an bie 
Tür, ftemmte fie fingerbreit auf und 
hielt eine italtenifche Anfpracdfe durch 
den Spalt. Leider hat der „Lleine 
Meyer“ fich in diefem Falle nicht be- 
währt, denn al3 Antwort hörte ich die 
Morte: „What iS the matter?” 
& find die Sprachführer, auf 
die man übrigen? leicht eine ftille 
Wut befommt, weil fie immer nur bie 
Fragen enthalten, die man an die 
Eingeborenen richten foll, aber nie 
auch nur eine Andeutung geben bon 
dem, mas bieje wirklich antworten, 

Doh das nur nebenbei. 

Schon der Einzug in jenes LH8- 
Hotel erwedte mir die dumpfe Vorftel- 
lung, daß tir beffer wohl mo anders 
hingegangen wären. s 

E3 mar falt im Hotel und mir fro- 
ten, und das einzige, was die Vorftel- 
fung einer fommerlichen Temperatur 
portäufchen fonnte, war der Oberfell- 
ner, Geſchäftsführer, Guten-Abend⸗ 
ſage-Mann und Betriebsdireltor in 
einer Perſon, der in Ken Gleich⸗ 
mut meiſtens in Hemdsãärmeln ging. 


nntagpost 


Nach einem Spaziergange. auf der 
langen Linie — der Regen hatte auf: 
gehört — fchlug ich etwas unbedacht- 
jam vor, in das Lys-Hotel zurückzu— 
ehren und dort zu Mittag zu effen. 

Bei unferer Ankunft warf fich der 
Hembdärmelige fofort in eine Art rad 
und geleitete ung in den Speifefaal, wo 
für etwa 50 Berfonen gededt mar. 
Außer uns erfchien aber niemand. 
Nachdem der Mann im Frad uns 
einen Quadratmeter bevrudten Papie= 
re3 eingehändigt hatte, auf dem zahl: 
lofe Gerichte verzeichnet waren, fingen 
wir an zu beitellen. Aber alle Gerichte 


"waren nur gedrudt, und es ftellte jich 


heraus, dal e3 tatfächlich nur einen 
Fılh mit: Tonderbarem Namen und 
einen Braten gab. Wir beitellten Filc. 

Mit Ianchallenden Schritten eilte 

ber Kellner davon. In der nädjiten 
halben Stunte hatten wir Zeit genug, 
und unfere limgebung zu betrachten. 
An den Wänden lauter Bilder von 
MWinterlandidhaften: Eine Jagd auf 
Eisbären, eine Gletfcherpartie, ein 
Ueberfall durch Wölfe, eine Winter 
nacht u. |. w.; alles Dinge, die offenbar 
beitimmt waren, auf Sommergäfte in 
den Hundötagen erfriihend und ab- 
tühlend zu wirken. 
- Dazmwilchen fam der Kellner mieber 
und erzählte ung, daß der Filh doch 
anders hiehe. Wir beitellten nun bie- 
fen Filh. Zum Dank dafür häufte er 
bor und einige feuchte Semmeln auf 
und leate jedem eine feuchte kalte Ser— 
biette hin. 

Wir froren entiehlih, von einem 
Dfen war niht die Rebe. Wir beitell- 
ten deshalb bei dem Kellner, der hin 
und wieder fam umb uns einige trö- 
ftende Mitteilungen iiber da3 Eraeben 
unſeres Fiſches machte, ſchwediſchen 
Punſch. 

Er kehrte mit einer zu einem Drit— 
tel gefüllten Flaſche zurück und goß 
jedem ein Glas ein. Den kleinen Reſt 
nahm er wieder mit; es ſchien der 
ganze Beſtand des Lys-Hotels zu ſein. 

Endlich kam der Fiſch. Natürlich 
war er faſt kalt und erſtarrte angeſichts 
der Winterbilder an den Wänden bald 
gänzlich. 

Wir verzichteten und gingen, nach— 
dem wir den Fiſch mit einigen Kronen— 
ſtücken aufgewogen hatten, und tranken 
„nach Tiſch“, wie wir ſagten, irgend— 
wo Kaffee. Nach einer Stunde aßen 
wir dann wo anders zum zweiten Mal 
zu Mittag. Aus einer rieſenhaften 
Speiſekarte in der Landesſprache be— 
ſtellten wir ein Gericht mit einem recht 
klangvollen Namen — der „kleine 
Meyer“ lag zu Hauſe — und erhielten 
— für uns zuſammen — eine Oelſar— 
dine. Wir hatten uns das anders ge— 
dacht. 

Als wir dann eine deutſche Speiſe— 
karte verlangten, wurde es recht nett 
und gemütlich, und wir beſchloſſen 
nunmehr, aus dem Lys-Hotel mit ſei— 
nem Hemdärmelmann und den Win— 
terlandſchaften noch heute abzurücken 
und zunächſt ein neues Hotel zu ſuchen. 

Bei einer Wanderung durch die 
Straßen Kopenhagens war bald ein 
freundliches nettes Hotel ausfindig 
gemacht, in dem wir ein behagliches 
Zimmer mit einem Blick ins Freie be— 
ſtellten. Jetzt galt es nur noch den 
Umzug zu bewerkſtelligen. 

Während meine Frau in Windeseile 
packte, ſuchte ich unſeren Freund auf, 
den ich im Speiſeſaal, die fünfzig 
feuchten Gedecke zählend, fand. 

Ich ſagte etwas von ſchleuniger Ab⸗ 
reiſe, aber er antwortete mit der Ge— 
genfrage: „Sſſſoll der Herr zu Abend 
ſpeiſen?“ 

Ich forderte höflich, aber beſtimmt 
die Rechnung, die ich bezahlte. Die 
mir ſo vertrauten Lys befanden ſich 
natürlich darauf, waren aber im 
Preiſe geſtiegen. 

Dann erfolgte der Aufbruch; eine 
von uns vorſorglich beſtellte Droſchke 
wartete ſchon vor der Tür. 

Als der Hausknecht erſchien, um un— 
ſere Koffer hinunterzuſchleppen, er— 
ſcholl von draußen lebhaftes Volksge— 
murmel. 

Bei unſerer Ankunft war uns das 
Hotel, von unſerem Freunde abgeſehen, 
völlig menſchenleer erſchienen. Jetzt 
drängte ſich — durch irgend ein Zau— 
berwort entboten — eine anſehnliche 
Menſchenmenge im Eingang des Ho— 
tels. Einige im Frack, andere im 
ſchlichten Hauskleid; etwelche harrten 
in ſtummer Erwartung, andere putzten 
eifrig an Türgriffen und Fenſterſchei— 
ben oder ſchlugen mit Tüchern gegen 
Schranktüren. Als der Hausknecht 
mit unſerem Koffer ſich mühſam einen 
Weg durch all dieſe Leute bahnte, trat 
eine Stille ein. Ich aber ſah wie Mo— 
ſes, als er durchs Rote Meer zog, we— 
der rechts noch links, ſondern wir 
ſchritten gecadeaus. Als wir die 
Droſchke erreicht hatten, ſchwoll das 
Volksgemurmel wieder an. Es er— 
ſcholl auch irgend ein Zuruf. Ich 
wollte im „kleinen Meyer“ nachſehen, 
aber es war ja keine Frage, ſondern 
eine Antwort oder wohl eine rhetori— 
ſche Wendung. So ließ ich es. Eine 
zu Stunde fpäter faßen mir, glüd- 
ic dem Ly2-Hotel entronnen, in un= 
ferem neuen Heim beim Abenbdejfen. 

Dann fuchten wir bald unfer Zim- 
mer auf. Im Vergleich mit dem Lys- 
Hotel war e3 geradezu luxuriös einge⸗ 
richtet. Beſonders verſchwenderiſch 
war es mit elektriſcher Beleuchtung 
ausgeſtatiet. Von der Decke herab 
hing ein ſtrahlender Kronleuchter. 
Stand man vor dem rieſigen, die Tür 


des ANleiderſchranles ausfüllenden 


| bequemer Wafchtiich befand, 
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Spiegel, um ſich ſchön zu machen, ſo 
wurde man dabei bon zwei Wand⸗ 
armen lint3,und recht3 unterftüßt, die 
wahre Lichtdufhen von fich gaben. 
Auch die Nifche, in der fich ein breiter, 
enthielt 
eine Lampe; und fchließlich ftand auf 
jedem Nactichrant ein niebliches 
Lämpchen mit distretem rofa Schirm. 

Während wir ung zum Schlafenges 
ben anihidten, machten wir und ges 
genfeitig auf diefe Fülle von VBeleuche 
tunggeinrichtungen aufmerffam. Dann 
fnipfte ich den Kronleuchter aus, und 
jofort erftrahlten die beiden Lämpchen 
auf den Nachtichränten in traulichem 
rofa Dämmerliht. Wir ließen die Er- 
eigniffe des Tages no einmal an 
una bvorüberziehen und freuten und 
no, der drohenden Voltämenge im 
£n3=Hotel jo glimpflich entfchlüpft zu 
fein. Dann begannen fi die Ein» 
drüde zu vermilchen. Die Uebermüs 
dung machte fi) geltend, und ich 
Inipfte das rofa Glühlämpchen aus, 

Aber ha!! in demjelben Augenblid 
eritrahlten die beiden MWandarme am 
Kleiderfchrant in blendender Helle, Ah 
wartete einen Moment, ob das nicht ein 
Irrtum fei. E3 war feiner; die Lams 
pen brannten meiter und murben an= 
Tcheinend immer heller. 

E3 nüßte nichts. GSeufzend erhob 
ich mich tmieder, jchritt zum Schrant 
und fnipfte ab. 

Himmeldonn...%ch weiß nicht, mie 
es iſt, wenn man von der bekannten — 
mir übrigens unbekannten —Tarantel 
geſtochen wird, aber ſo ähnlich wird 
man dann wohl nach der landläufigen 
Anſchauung zuſammenfahren wie ich, 
als in dem Moment, da ich die 
Schranklichter abdrehte, hinter mir 
eine neue Lichtquelle aufzuckte: dies— 
mal der Waſchtiſch in ſeiner Niſche. 
Die Szene hatte etwas von einer 
Mondlandſchaft, wie eine beſonders 
lichtſtarke Lampe an der Zimmerdecke 
ihre milden Strahlen auf die Waſſer— 
fläche in den beiden Waſchbecken her— 
abjandte. Auf dem einen fhwamm 
ein verlorenes Rofenblatt. 

Alſo in die Nifche und Bier die 
Lichtfülle gebändigt! Zu meinem 
Entfeten entfeffelte das aber bon 
neuem den Kronleuchter. Wir waren 
alfo wieder am Anfang. Ych war rat. 
los. Diefe Rundreife des Lichtes hatte 
etwas Unheimliches. 

Da entfann ich mich, dah da3 Licht 
ſofort erlöſchen mußte, wenn man eine 
Birne herausdrehte. Ich verſuchte es. 
Vergebens; ſie ſchienen alle feſtgekittet 
zu ſein. 

So gab es nur ein Mittel, der Sache 
beizukommen; zu verſuchen, ob bei 
einem wiederholten Rundknipſen das 
Licht ſich nicht etwa einmal verſehen 
und in eine Sackgaſſe geraten könnte. 
Und nun begann ein wilder Wettlauf 
mit dem Lichte. Nachtlämpchen — 
Schrank — Waſchtiſch — Kronleuch— 
ter — Nachtlämpchen — Schrank — 
Waſchtiſch. Ich immer im flatternden 
Hemde hinterher. Ich rannie dabei an 
Bettpfoſten, Stühle, Zimmerecken, trat 
auf naſſe Schwämme, in unſere Hand— 
taſche, die wie ein Ratteneiſen zu— 
ſchnappte; das elektriſche Licht büeb 
korrekt, blieb konſequent und legte ohne 
Seitenſprünge ſeinen vorgeſchriebenen 
Weg zurück: Kronleuchter — Nacht⸗ 
lämpchen — Schrank — Waſchtiſch. 

Als ich zum zweiundvierzigſten 
Male wieder beim Nachtſchränkchen 
angelangt war, ſank ich, von dem 
nächtlichen Dauerlauf erſchöpft, zu⸗ 
ſammen. An ein Einſchlafen bei Be— 
leuchtung war nicht zu denken. 

Das Lys-Hotel erſchien uns trotz 
allem bereits in einem milderen Lichte. 
Dort gab es keine elektriſche Beleuch—⸗ 
tung. Dort gab es ſolide Kerzen zu 
60 Oere, die man wenigſtens ausbla— 
ſen und nötigenfalls zum Fenſter hin⸗ 
ausmwerfen fonnte... hier die ewige 
Lampe. Da hat e3 ja ein Sträfling 
faſt beſſer. In deflen Zelle iſt es 
Nachts wenigſtens dunkel. Ein Ge— 
fangener! Ha! Eine Gedankenbrücke: 
da könnte man ja lieber das Licht ge— 
fangen ſetzen, es zur Kerkerhaft ver» 
urteilen. Natürlich, das war die Lö— 
ſung. 

Und ich nahm die beiden Lämpchen 
der Nachtſchränke und ſperrte ſie ſorg⸗ 
ſam und nachdrücklich im Erdgeſchoß 
biefer Möbelftüde ein, da, wo fonft... 
Hier mochten fie jcheinen, foviel fie 
wollten. Verräteriſch ſchimmert ihe 
rötliher Schein duch einige Riten 
und Fugen des Schräntchend. E3 war 
märdenhaft, aber unfchädlih. End» 
lich war e3 Yuntel geivorden nach einer 
anderthaibftündigen Kampagne... 

Am andern Morgen fuhr ich aber 
doc) etwas zurüd, ala ich beim Oeffs 
nen der Schranktür den milden Schein 
—— Lämpchens gewahrte, da, wo 
onit... 


Beim Frühftüd trug ich den Fall 
dem Oberfellner vor. Er meinte mit 
einer gemiljen reſervirten Nachſicht: 
„Das ift ganz einfadh. Sfifie brauch⸗ 
ten nur zweimal herumzudrehen, wenn 
Sffie es duntel haben wollten.“ 

...ganz einfah... nur zweimal 
berumdrehen... Und das fagte ber 
Mann fo ganz obenhin. 


— ——⸗— — 


— Der Vater (zum Großvater): 
„sch weiß nicht, mein Junge trinkt 
doch alle Tage feine vier Fläſch— 
chen und iſt doch immer noch ſo ſchwach 
auf den Beinen!“ — Großvater: Na, 
Du — wenn Du ſo Deine vier Fläſch⸗ 
chen getrunlen haſt, ſtreilen Deine 
Beine halt au!“ — 
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Glocken unter 
dem Waſſer. 
| Roman von Kurt Edberg. 


(16. Fortfegung). 


„Herr Baron,“ fagte er fühl bis 
ans Herz hinan, „unjere Ausjprace 


“ erübrigt fih. Ach Ein-ja orientiert.” 


Legte die Hand an die Müte und 
ließ Dtto jtehen. 


Otto befam einen feuerroten Kopf, 


wie geftern. Nein, das ließ er fi 
nicht bieten! Schlag — Gegeniählag. 

Schnurftrads mendeie er fi dem 
Dienftgebäude zu und Klingelte. 

Er überreichte Anton jeine Karte. 

„Sagen Sie der gnädigen Frau, e8 
wäre meine Abficht gemejen, ihr mein 
Bedauern auszufprehen, daß ich 
heute nachmittag an dem Berlobung3- 
diner nicht teilnehmen Tann. ber 
eine eilige Reife nach Leipzig verhins 
dert mich fomwohl an diefem Bejuche, 
als au daran, der gütigen Einla- 
dung Yolge zu leiften.“ 

„Zu Befehl.“ 

Langfam verließ er dad Haus und 
fhlenderte durch die Stadt mit bem 
brennenden Wunfche, den Brederlint- 
fen Damen zu begegnen, Aber der 
MWunfc blieb unerfült., 

Am Lefezimmer des Offizierfafinos 
waren die Dffiziere verjammelt. 
Seinem unter ihnen war der Grund 
ber Ordre befannt. Sie mutmaßten 
nur, baß e3 mit den geftrigen Creig- 
niffen zufammenhinge. ‚Und nicht mit 
Unreät. Der Oberft hatte fi auf 
dem Ritt zur Seldbienftübung ge= 
nauen Bericht von Oswald erſtatten 
lafien. €3 mar ihm flar geworben, 
daß nicht nur Horft ein Opfer bon 
Haftings war, jondern daß bereits 
jüngere Offiziere an feinem Köder 
feftjaßen. Er mußte aljo eingreifen, 
auf bienftlihem Wege eingreifen. 
Mas der Oberft feinen Offizieren auf 
dienftlihem Wege mitteilte, blieb Re- 
gimentägeheimnis; und e8 mar ihm 
außerorbentlich daran gelegen, daß es 
niht im Stadtklatſch breitgetreten 
murbe, 

Da ſtanden Abercron, Dyherrn, 
Dinger und Fenchel, alle vier im 
Waffenrock, denn ſie waren zu Mrs. 
Allencourt zum Lunch geladen wor⸗ 
den. Abercron und Fenchel trugen 
bereits Verlobungsringe; Lizzie und 
Dolly hatten fie ihnen auf dem Mor» 
genritte unter Lachen angejtedt. DS» 
wald ftand hei Schoppte und Hölgel 
und gab auf ihre eindringlichen Yra- 
gen ausmeichende Antworten. Horit 
fehlte in der Reihe der Hauptleute, 
Die große Kirhenudr jhlug Yo1; da 
trat der Oberit ein. 

„Buten Tag, meine Herren.” Die 
Offiziere unterbrachen ihre Gefpräche 
und verneigten fich ergeben. 

Dsmwald trat zum Oberjten und 
meldete Horft frant, Brederlint 
nidte verftändnispol, Er Hatte es 
nicht ander3 erwartet. Dann manbie 
er fih an die Offiziere: 

„Meine Herren! Ich Habe Gie 


hierher beordert, um mich mit Jhnen | 


über die Ereignifje der beiden lehten 
“Zage auszufprechen. Die Affäre des 
militärifchen Diebftahl® und die das 
mit verfnüpften Umftände haben fi 
wie ein Lauffeuer durch Liebenjtadt 
verbreitet und find auch zu Ihrer al— 
ler Ohren gefommen. E3 mirft, ich 
Tage e8 offen, bejchämend, daß es 
einem gemwandten Hochjitapler gelun= 
gen ift, unferen gefellfchaftlichen 
Kreis zu blenden und unjeren Arg- 
wohn gegen fremde Clemente, Die 
wir nicht_fennen, einzumiegen. Dans 
fen wir dem Himmel, daß die Sache 
dur das neinandergreifen feltjas 
mer Umftände jo glatt abgelaufen 
ift. 

„Aber nun, meine Herren —” die 
Stimme vibrierte ihm. ein menig. 
„Einer der beiten unferer Offiziere 
fehlt heute in unferem Kreife. Er 
bat fein Eheglüd dem Molod der 
Spekulation zum Opfer bringen 
müffen. Mit tiefer Beliimmernis 
und fhmerzlihdem Mitgefühl jtehen 
wir dDiefer ZTatjache gegenüber. — 
Meine Herren, der Wunjch nach mas’ 
teriellen Vorteilen, das Streben, fi 
mühelos bereichern zu mollen, um 
ungehemmt gejellichaftlih und mili- 
tärifch vorwärts zu fommen, bat 
Hauptmann Rembrandt nit in die 
Hand des Herrn Haftingd außgelie- 
fett. Er ift auf eine argliftige, 
heimtüdifche Weife eingefangen mor= 
den. . Meine Herren, & ift nit 
meine Abficht, Ihnen einen Vortrag 
über gejelfchaftlihe Worfiht allen 
- fremden Elementen gegenüber zu hal» 
ten. Sie merden felber auß dem 
Borgefallenen Ihre Erfahrungen ges 
Ichöpft haben. Wohl aber kann ich 
nicht umhin, die Ehefchließungen mit 
Ausländerinnen ohne Berüdfichtigung 
ihrer Herkunft und ihres geiltigen 
Gehaltes Tharf zu rügen und abfolut 
zu bermerfen. 

„Deine Herren! Die deutfche Offi- 
zierfrau hat eine hohe Aufgabe zu er» 
füllen. Sie leiftet den Nachwuchs 
unſeres Offizierkorps. Das Offt⸗ 
zierklorps repräſentiert die Vorbilder 
unſerer Truppe. Sie hat daher 
nicht nur die Kinder in die Welt zu 
ſetzen, ſie hat ſie auch zu erziehen und 
ihren moraliſchen Wert zu entwickeln. 
Sie hat in ihre Herzen das Deutſch⸗ 
tum zu pflanzen. Was iſt aber 
Deutſchtum anderes, als die alte 
legendäre Sittlichkeit, ein ſtolzes 
Selbſigefühl auf hohe Ziele gerichiet, 
die Begeiſterung für die Könige und 
die Zeiten, die uns groß machten?! 

„Meine Herren, find Gie der Ue- 
7 daß eine Ausländerin 
das fann? — sch mill nicht jchroff 
fein; ih will Ausnahmen für mög» 
li halten. — Wie nun aber, wenn 
‚Elemente in Prage kommen, bie 
nichts haben als Millionen und ihren 
Ausländerpaß? Solche gehören nicht 
in unfere Gejellihaft; ganz befonders 


4 


nicht in das Dffizierforpg unferer 


Armee. 2 
„Leider muß ih im Anihluß an 
diefe Bemerkung mich felber jhulbig 
Iprechen,; meinen Grundfägen untteu 
gemwejen-zu fein, inbem ich, um nicht 


unhöflich. gegen eine Dame des Res |. 


giment3 zu erfcheinen, Ahnen ‘die Ya- 
milie Allencourt geſellſchaftlich zu— 
führte. Ich glaube, Ihnen nun die 
Mitteilung nicht vorenthalten zu dür⸗ 
fen, daß dieſe Familie niedrigſter 
Extraktiun iſt. Mr. Allencourt ſeli⸗ 
gen Angedenkens war Viehhändler 
und — war dem Trunke ergeben.“ 

Er machte eine kurze Pauſe, um 
die Bewegung im Kreiſe der Offiziere 
vorübergehen zu laſſen, denn die Ent⸗ 
hüllung platzte wie eine Bombe in die 
glückliche Stimmung der jungen Of— 
fiziere hinein. Dann fuhr er mit vor—⸗ 
nehmem Spott fort: 

Ich will dem verewigten Mr. Al⸗ 
lencourt weder die Ehrlichkeit in ſei— 
nem eindringlichen Gewerbe, noch 
will ich ihm die Trunkſucht abſchnei— 
den; aber, ſagen Sie ſelbſt, gehören 
ſeine nachgelaſſenen Töchter in unſe— 
ren geſellſchaftlichen Verkehr?“ 

Ein einſtimmiges „Nein!“ 
älteren Offiziere. 

„Nein, meine Herren! Das dente 
ih aud. 3 fehlt ih..en, mie ich ge= 
ftern felbft beobadıten konnte, an Ge» 
fittung und an Bildung. Ych kann 
nur auf da8 Lebhaftefte bedauern, daf 
ich erft durch traurige Borlommnifle 
in den Befit ber Auskunft über die 
Familie Allencourt gelangt bin. Und 
ich möchte Ihnen allen anenipfehlen, 
jede Beziehung mit ihnen abzubres 
en. 

Ich danke Ihnen, meine Herren!” 

Der Oberft verneigte fich und vers 
ließ da& Zimmer, während ein leijes 
Sporentlingen, ta3 durch die Reihen 
der Dffiziere lief, den Gegengruß bes 
kundete. 

„Das war mal 'n erfriſchendes 
Wort,“ wandtie Schoppke ſich an Höl⸗ 
zel. „Ich ſag's ja immer, dieſe Po— 
len und dieſe Yankees, wenn das ſo 
weiter geht, haben wir in ganz 
Deutſchland in 50 Jahren keine teu⸗ 
toniſche Naſe mehr.“ 

„In 20 Jahren haben wir über—⸗ 
haupt keine Babies mehr,“ entgegnete 
Hölzel, „denn die Frauen von heut⸗ 
zutage haben mehr Geſchmack am 
Studieren und Parlamentieren, als 
am Kinderwiegen.“ 

„Und dieſe Kapitalwut der heuti— 
gen Jugend! Was ſoll daraus wer—⸗ 
den? Verwöhnte, genußſüchtige Lebe— 
männer werden ihre Kinder, mit 
Paſſionen mit Sekt werden ſie 
ſich noch die Zähne putzen —“ 

„Kommen Sie, Schoppfe, in die 
Goldene Ganz!” Er fahte ihn unter 
den Arm. „Auf, auf zum fröhlichen 
Geſchnatter!“ 

„Iſt denn der Baron noch da?“ 

„Welcher Baron?“ 

„Run, der Bruder der Blauen Bas 
ronefje. Er mollte doch noch mal mit 
und efjen. ’n netter Kerl, maß?“ 

„Ra, famos! Das ift fo einer, ben 
müßten mir im Regimente haben, 
Und mas der Kerl poll Humor 
ſteckt —“ 

Sie hatten ihre Paletots angezogen 
und die Mützen aufgeſetzt. 

„Na, Bergen, was ſagen Sie denn 
zu dem moraliſchen Erguß unſeres 
Oberſten?“ 

Oswald behielt ſein ernſtes Geſicht 
und ſchwieg. Sie machten ſich zu 
dreien auf den Weg. 

„Abercron ſoll ja bei den Millio— 
neſen ſchon ſtark engagiert ſein,“ 
meinte Schoppke. 

„Wenn nur nicht ſchon mehrere 
den Angelhaken in den Kiemen ha= 
ben!“ 

„Abercron könnt's brauchen.“ 

„Der bringt's auch ohne Mammon 
zu was. Der verwünſchte Mam— 
mon!“ 

„Der Ummerter gediegener Werte 
in Scheidemüngze.” 

„Sefuhe um Heiratöfonfenfe mit 
den Allencourt3 darf man alfo nicht 
einzureichen magen.“ 

„Würden rite abgelehnt.” 

„Meine Herren,“ fagte Oswald 
und berneigte fih grüßend, „unfere 
Wege teilen fich hier.” 

„Wo eflen Sie denn?” 

„Bei Rembrandt.” 

Die Gefihter der beiden Gtab3- 
offiziere wurden ernit. 

„Der arme Kerl! Grüßen Sien, 
wenn er Sinn dafür hat.” 

Sie ſchüttelten Oswald die Hand, 
als wär's Horſt ſelber. — — — 

Abercron und Fenchel ſtarrten ſich, 
nachdem der Oberſt das Zimmer ver⸗ 
laſſen hatte, einen Moment verblüfft 
an. Dann ſtieß Abercron letzteren 
mit dem Ellbogen an. 

„Du — was wird denn nun?“ Er 
flüſterte es ganz leiſe. 

Fenchel mit dem glatten Gymna⸗ 
ſiaſtengeſicht und der Bohnenſtangen⸗ 
figur puſtete ein Stäubchen vom ro= 
ten Aermelaufſchlag ſeines Waffen⸗ 
rockes und rieb mit den Handſchuhen 
über die blanken Knöpfe, über die 
ſeine Braut geſtern noch ſo entzückt 
geweſen. Mit einem Male begehrte 
er auf. Und mit der dünnen, fei- 
nen Stimme, die beim KRommandies 
ren immer umbrad, fogte er: 

„sh gehe fofort zum Oberfi! So 
laß ich mir nicht in die Suppe ha- 
geln, die ich effen will.” 

„Mas — du — mad — ja, mas 
wilft du denn beim Oberſt?“ ſtam⸗ 
melte Abercron fafjungslos. 

„Abichied einfommen.” Er fuhr 
fih breitfpurig an der jchmalen 
Dberlippe herum, um den weiß-blon- 
den Schnurrbart zu juchen, ber ji 
nur in Zleinen Härchen zeigte. 

„Abichied nehmen?“ rief Abereron, 
„Um Gottes Willen! Da hängt man 
doch zu fehr am Dienft. Ya, ich bin 
ratlos.“ 
fr ö of bu * auch fon fo weit?“ 
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Brillanten im Ringe, an den er noch 
nicht recht Hatte glauben” können. 
„Wenn man nur müßte, ob man 
glüdlih wird.” Er jeufzte, 

„Was heißt überhaupt glüdlih?“ 
piepfte Fenchel. 

„Glücklich — ’ne glüdlihe he 
tenn’ ich — na, wie denn gleih — 
nenn’ ich alfo: Fin recht bequemes 
Sofa, mo man fich abends fo recht 
gemütlich zu zweien hineintufchelt, 
ein Klavier, auf dem einer Voltälie- 
der [pielt, während der andere raucht 
— ’ne Kinderftube, in der fo'n bider, 
fleiner Bengel poltert und laht — 
'ne nette Wohnung mit'm Balkon und 
nem Gärtchen und mit 'nem Bades 
zimmer natücli. Und mittags zwei 
Gerihte und ’nen Glad Wein und 
fein Gezänt, und ’nen nette Buch 
zufammen lefen und feine Geldfor- 
gen.“ 

„Böotierhafte Ideen!“ 

„Und dann natürlich ’'ne Frau, die 
nett ausfieht und die Kinder nett er» 
zieht.“ 

„Kinder erzieht! Syür fo 
nimmt man fich ’ne Nurfe.“ 

„Und wenn fie größer find?“ 

„Sibt man fie in Penfon. Die 
Jungen auf ’ne Ritterafademie, die 
Mäder in irgend 'ne Großſtadt 
oder nach der Schweiz. Die Haupt» 
fahe it und bleib. immer der 
Drill,” 

„Womit bejchäftigft du aber deine 
Frau, die ohnehin bei dem bielen 
Mammon nichts zu tun hat?“ 

„Na, erlaube mal!” pfiff Fenchel 
im Disfant. „Da gibt’3-doc Tennis 
und Winterfport, Theater und Autos 
mobil, Regatten und Rennen. Und 
dann Paris und Monte Carlo, Und 
dann wird man Kammerherr. Da 
fommt dann ’ne Frau überhaupt nicht 
zum Atembolen.“ 

„Rein,“ fagte Abereron entjchlof- 
fen. „Den Soldatenrod geb’ ich nicht 
auf! Nein, meinen, Beruf! Die Jn- 
ftruftionsftunde, Wache — Uebungs⸗ 
märfde — Winterübungen. Und 
dann rüdt man Höher und Höher; 
vielleicht fommt man doch noch mal 
in den Oeneralftab! U, überhaupt 
— der Korpägeift!” 

„Militärfimpelei!” 

AUbereron jah Fendel an. Miß—⸗ 
trauifh und mitleidig zugleih und 
Jagte: 

„Weißt du, Tenchel, bei all deinen 
großen Rofinen tuft du mir leid. Du 
heirate man ruhig eine Dolly und 
nimm den Abfchied, an dir ift fein 
Offizier verloren.“ 

Damit ließ er ihn ftehen. Tyenchel 
ging in den Blumenladen yinein, bor 
dem er gerade ftand, :ınd Beftellte 
einen Riefenftrauß für Dolly, 

„Auf Rechnung.“ 

Darauf begab er fi) grabemegs 
zum Sberft. Seine Helmfpite glänzte 
in der Sonne. 

AUberceron traf mit Dyher:n zus 
fammen, . 

„Was ftiefelt du denn fo vor dich 
bin?“ redete ihn Dohern an, 

„sh dachte grade über mas nad.“ 

„Meder deine Klemme?“ fragte er, 

„Wieſo?“ 

„Denkſt du, ich habe deinen Bril—⸗ 
lantring nicht geſehen? Ihr Ja haſt 
du doch ſchon in der Taſche. Dem 
Oberſt haſt du wohl noch nicht Mel» 
dung gemacht?“ 

„Noch nicht,“ ſeufzte Abercron. 

„Na, mit dem Konſens iſt's nun 
Eſſig. Vermutlich haſt du die Ver—⸗ 
lobungsanzeigen ſchon beſtellt. Da 
haft du ja für ’ne ganze Woche Heiz- 
material. Webrigens fo einerlei wird 
deiner Lizzy dad Auseinandergehen 
nicht werden. Hm, hm. Wenn man 
mal erft gefüßt hat —" 

Abereron, der Dpheren innerlich 
nabe ftand, feufzte. 

„Ra, fiehft du, mir ja auf. Erft 
babe ich fie ja nur bes Geldes halber 
bofiert; aber jet habe’ ich das frifche 
Mäder Ichon gern. Und nun zu den- 
fen, daß e3 ein für,allemal aus fein 
fol.... Und dann aud: mieder die 
Schulden.... Ad, es ift nichts!” 
Er jentte die Stirn in dumpfem Hin» 
brüten. Dann fah er auf. „Und 
nun der Lund mit diefer Hiobpojt 
auf der Seele —“ 

„Du, nah des Oberſten Wink 
müßten wir den Qund eigentlich ab» 
jagen. Heute nehme ich’3 Gute nod 
mit und bon morgen an wird „ges 
ftoppt“,* 

„Wa3 fol ih nur fagen!" — Und 
plöglich ausbrechend: „Nein, ich kann 
fie nit im Stich laffen!" 

„Du mußt! a, ja, ’3 ift ’ıe ellig 
dumme Sade für did. Haffe denr. 
nicht ’n ollen Ontel, der dir deine 
3000 Markt Schulden bezahlt?” 

„Den bat mir der Himmel ver» 
fagt,“ antwortete Aberceron gepreßt. 
„Wer ift denn eigentlich dein Pum- 
pier?“ 

„Wer denn wohl! Judas Baruch.“ 

„Ra, da kannft du von Glüd jagen, 
ber ift flöten.” 

„Die Schulden find aber nicht flö- 
ten.” 


„Du tuft mir aufrichtig leid, Aber- 
eron, wenn ich dir doch helfen könnte!” 

„Na, weißte!“ Die Falte auf der 
Stirn des jungen, düfterblidenben 
Dffiziers verflärkte fih. „Es gibt 
für alles Hilfsmittel ...“ 

„Was willſt 'n damit Jagen?” 

„Ach was, bleib' im Mustopp,“ 
wies er Dyherrn ſchroff ab. 

Dyherrn ging einen Augenblid ftill 
neben dem Berzmeifelten ber. Er 
verftand ihn nur zu gut. Enblid 
fagte er, , halb jchüchtern: „Aber, 
Menich, dentft du denn gar nicht an 
Muttern?“ 

„a, — jambl, — aber — weißt 
du, —“.Uberceron warb ganz berftört. 
„Db fie nun fo weit, oder fo. Defter 
weint fte jedenfalls über meine Schul» 
ben, als. über meine fterblichen 
Ueberreſte.“ er 
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©o [Kimpflich find di: beeitaufend 
Marf bo wahrhaftig nicht.” - 

„Do,“ fagte Abercron, „ba3 find 
fie. Für mich find fie jeven Morgen 
auf’3 neue jhimpflih. Du meißt 
doch, wie mein ter mar. eben 
Pfennig auf die Minute bezahlt.“ 

Sie durhfchritten das Gtabttor. 
In der yerne, da, wo die Chauffee ich 
zu einem filbergrauen Yädchen vers 
jüngte, ftieg die Ville der Millionen- 
damen auf. 

„Weibte mas?" ſagte Dyherrn 
plöglih.“ „Geh’ do nah Sübmelt. 
Sagt fie, fie fommt mit, kann beirate 
fie auf den Pla «g. Wie man fo 
jagt: „troß alledem.“ Sagt fie: nö, 
denn Jäßte fie laufen.” 

In Abererdns Zügen ging Die 
Sonne auf. 

„Menich!” rief e., „bu bit ein Sa» 
lomo! Die Lizzie, die hat Schneid, 
die fommt mit mir, In Sübmelt 
wird die ſchon ne deutſche Soldaten⸗ 
frau.” Er mwurde wieder jteptifc. 
„Aber ob der Oberft mir dba nicht 
doch noch 'n Bein fielen wird —.“ 
Er blieb ftehen und nerfuchte dem 
Yreunde bie Antwort aus den Tiefen 
ded Auges zu !ejen, 

„Nichts einfacher al das. Du 
gehit in die Bezirksperwaltung über.“ 

Uberceron feufzte. „Na ja, Lizzie 
zuliebe. Uber die Millionen können 
wir denn gleich zu Haufe laffen. Die 
brauchen twir in der Beairksperwal- 
tung in Sübmweft nicht. Aber ben 
Hereros, den wollen wir tüchtig eins 
auf den Pelz Inallen!” 

„sn der Bezirisverwaltung wirft 
du nicht viel Inallen, mein Lieber.” 

Ubereron jeufzte abermald. „Du, 
es wird mir doch hellifch fauer.“ 

Sie traten in die große Halle mit 
dem Waflerbaffin und der Kirfchlor- 
beerhede. Der Waſſerſtrahl im Becken 
ſprang und plätſcherte luſtig. In 
einer Voliere zwitſcherten Vögel, als 
fängen fie aus dem Gejtraud Keraus, 
Ein Silberdiener modernften Schnit- 
tes ftürzte hinter einem Kelem hervor 
und half ihnen die Palelot3 ablegen. 
Dann führte er fie in eine fleine 
Nifche, mo neben einer: hohen vene= 
tianifchen Spiegel alles ftand uno lag, 
mas einen Parijer Mobdejüngling in 
Entzüden hätte Yerfegen können. 

Der Diener bürftete fogleih an 
ihnen herum: „Die Damen erwarten 
die Herren oben im blauen Salon.“ 

Der blaue Salon mar Lizzies 
Heim: Damafttapete, Aquarelle, meh- 
tere hohe Spiegel, Bronzen und Por=- 
zellangruppen. E3 ftand aber alles 
fo falt herum, daß man merfte, daß 
die Hand der Beliterin niemals liebe- 
voll daran herumrüdte. Lint3 dane— 
ben jhloß fich das Paradies der Mr3, 
Allencourt an, ausgejtattet mit meich- 
gepoljterten, breiten Sejjeln in fraife 
Moiree. Traife mar die Lieblings» 
farbe der Mr3. Allencourt, mweil ein= 
mal ein Maler gejagt Hatte, auf 
Traifegrund mache fich alles gut, und 
fie faß doch auf diefen Geffeln. Die 
Wände waren heil gehalten; Goldlei= 
ften bligten in den Eden, Die Wand- 
flähen maren mit fraifefarbenem 
Rips überfpannt;. die Dede mit Ro» 
ſenguirlanden. 

In dieſem Erdbeercreme ſaß, oder 
vielmehr „lagerte“ Mrs. Allencourt in 
einem Seſſel, umrieſelt von Seide und 
Spitzen, die, Gott ſei Dank, hellgrau 
waren. Ihre Ausdehnung übertraf 
alles Dageweſene. Man hätte ſie auf 
einem Jahrmarkt ausſtellen können. 
Ihr Geſicht war vollmondsrund und 
kupferfarbig; ihr ſchwarzes Haar war 
nach der neueſten Pariſer Friſur über 
eine dicke Unterlage zurückgekämmt, ſo 
daß das Geſicht noch mächtiger wirkte. 
Im Nacken hing ihr ein dicker Zopf- 
tknuſt, den ſie täglich zum Friſeur 
ſchickte. 

Die jungen Damen ſtürzten mit 
fröhlichem Geſchrei auf die jungen 
Herren los und zogen ſie ins Zimmer. 

„Wo find die andern?“ riefen fie 
laut. 

„Die fommen fogleih nad.” 

AUbereron und Doherrn wollten nun 
Mrs. AUllencourt ihre Begrüßung 
ftammeln. Uber — o nein — dazu 
war immer noch Zeit genug. 

„Sie kann ja treintommen, wenn 
fie will. Erjt müßt ihre das bier 
ſehen.“ 


Sie zogen die beiden Herren vor 
vier Wachsfiguren, die genau nach den 
Körperformen von Lizzie, Siddy, 
Amy und Dolly gearbeitet waren, und 
welche herrliche, moderne Koftüme tru= 
gen. Und nun fchnatterten alle viere 
Durcheinander. 

„Alle von Worth!” 

„Direft aus Paris!” 

„Die Puppen nicht, die haben mir 
ſchon lange!” 

„Noch gar nicht lange, erft feit wir 
erwachjen jind!“ 

„Eine jede hat dfe ihre!“ 

„Wenn wir eine neue Frifur haben 
wollen, jo muß es der Frifeur an ber 
Puppe machen!“ 

„Damit wir eben, wie man aus- 
ſieht!“ 

Seht kam Mrs. Allencourt. Die 
beiden Herren machten ihre Verbeu— 
gungen. 

„Das alles koſtet ſehr viel Geld,“ 
meinte ſie und zeigte auf die Puppen. 

„Oh nicht ſo ſehr viel, du Geiz—⸗ 
hals,“ ſagte Amy ſchnippiſch. Im⸗ 
mer reibſt du uns das Geld unter die 
Naſe. Du haſt es doch nicht ver⸗ 
dient.“ 

Abereron und Dyherrn waren 
ſprachlos. Dieſen Ton hatten die 
Damen bisher noch nicht angeſchlagen, 
wenn ſie auch ſchon im Scherz mehr 
als einmal arg über die Stränge ge- 
bauen hatten. 

Seht hob Lizzie den leichten mit 
Spiten und Golbtüll verzierten Woll⸗ 
ftoff ihres Kleides mit zwei Yingern 
empor, 

„Sieh mal, Börnhard, unter diefe 
Kleider trägt man gar feine Unter 
zöde mehr, nur Leberhofen.“ 

Abercron verſuchte ein ſchwaches 
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„Soll ih mic nacber mal ansie 
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„Ich finde, ſie iſt zu dünn für bloß 
Lederhoſen!“ ſchrie Dollh. Ich kann 
das tun. Sie muß mindeſtens einen 
ſeidenen Unterrock haben.“ 

„Ih Finde die Kleider etwas ſehr 
auffallend, ſo ſchön wie ſie auch ah 
fagte Dyheren zögernd. „Meine 
Schweftern dürften 
tragen.“ 

„sit der frech!“ fchrien alle vier zu» 
gleich, und Amy griff nach einem feis 
nen Mullvedichen, das auf dem ZTifche 
lag und jagte ihn damit aus dem 
Zimmer. / 

„Das jagen immer bie, die e3 nicht 
bezahlen können,“ tutete Mrs. Allen» 
court hinter ihm ber, Und bei dem 
Wort „bezahlen“ blikien Brillanten 
in ihren Vorberzährmn auf. 

„Und fehen Sie mal,” fagte Dolly 
und trat zu Ubereron, ein wahres 
Monftrum von Hut! Geh’n Sie 
diefe Tyeder, die längfte von hinten von 
der Strauß. Diefe Äeber allein 
foftet 120 Franken. Seh’n Sie, mie 
e3 mir jchon fteht.“ Sie brüdte es 
fid) auf den Kopf; von ihrem Gefiht 
war faum noch etivas zu fehen, Sie 
trat vor den Spiegel. „Hübjch, nicht 
wahr? Wird Lionhard nicht entzücdt 
fein?" 

„Klingle mal, Lizzte,“ jagte Mrs. 
Allenoucert. „Wir wollen nicht länger 
mit dem Lund mwarten.” 

Aberceron ftürzte zum Slingeltnopf, 
Der Diener erjchien. 

„John!“ fchriee Mrs. Allencourt 
aus dem Erdberrereme herüber. 
„Sohn, e3 waren boch alle vier Leut- 
nant3 zum Qund eingeladen?“ 

„Jawohl, Mrs, Allencourt.” 

„Run, wir können auf die übrigen 
nit marten. Bringen Sie die 
Schnepfenpaftete immer herauf. Wir 
werden dann nad) dem erjten Gange 
eine PBaufe machen. Wir verhungern 
fonjt, John.“ 

John verſchwand. 

„Ach, Mutter!“ riefen nun alle 
vier, „was machſt du denn für Ge— 
ſchichten. Wir wollten doch gar nicht 
zu Haus lunchen. Wir wollen uns 
doch mit den Offizieren zeigen. Wir 
wollen doch in die „Goldene Gans.“ 

„Man wird uns aufehn mit fo 
große Augen.“ Dolly ik ihr Augen 
auf jo mweit fie fonnte. 

„Ah nonsense“, fnurrt: Mrs, 
Allencourt. „Da muß id dabei fein 
und ich habe feine Zujt.” 

„Du dabei fein,“ lachte Sidby. Du 
bift viel zu did für einn guten Ein- 
druck.“ 

Sie lachten und Mrs. Allencourt 
lachte mit. 

Dyherrn ſah Abercron Abercron 
Dyherrn an. 

„Ah, es iſt ſchon verlobt zu ſein mit 
Offizier!“ rief Lizzie aus, nahm 
Abercron beim Kopf wie einen kleinen 
Jungen und ſagte: „Kiß me, Börn— 
hard.” Damit Jielt fie ihm das Ohr 
bin. „Aber nicht mein Huar vermwüs 
Iten,” lachte fie ihn fchelmifh an. 
„Die YJungfer hat «ine Stunde dazu 
gebraucht,“ i 

AUbercron Iegte in halber Betäubung 
die rechte Hand unter Lizzie Kinn 
und drüdte einen Kuß genau auf bie 
Stelle, die ihr Zeigefinger ihm be- 
zeichnete. 

Sie fah fi lachend in den Spiegel: 
„But jo, am Nachmittag fommt «8 
weniger drauf an. Aber jet muß es 
ganz in Ordnung jein für die Dffi- 
ziere in der „Goldenen Gans“. — 
Wir nehmen die Wutomobile, 
mother.“ 

Seht muß geredet merden, dachte 
AUbereron, wandte fih um unb gina 
mit zögernden Schritten in das erd— 
beerfarbene Zimmer. 

„Mrs. Allencourt,“ hub er an, und 
ftodte immer nach dem dritten Wort. 
„sb habe noh etwas Ernites mit 
Shnen zu beiprechen.“ 

„Alfo eimas Gefchäftliches.“ 

„Seihäftlih, — nein. Und doc 
iſt es —“ 

„Oh, Sie brauchen ſich nicht zu 
genieren. Ich weiß, daß die deutſchen 
Offiziere meiſtens haben ſehr wenig 
Geld. Ich bin ganz darauf gefaßt, 
Ihre Schulden zu bezahlen. Wieviel 
ift es?“ 

Abereron [ho das Blut ind Ge- 
fit. 


jo etwas nicht 


„Mid. Allencourt,“ fagte er und 
nahm-die Nafe hoch. „Sie find gänz- 
ih falfch orientiert, wenn Gie glau- 
ben, daß mir beutfchen Offiziere Ahr 
Geld nötig haben. Wir ftehen auf 
eigenen Füßen und haben genug für 
unjere Berhältniffe,” 

Sie fah ihn mit ihren Heinen ver- 
ſchwollenen Augen verblüfft an, ohne 
ben tieferen Sinn seiner Antwort zu 
empfinden. 

„Run — warum heiraten Sie dann 
meine Tochter? Man fagte mir doch, 
Sie wollten fich arrangierer.” 

„Weil —“ AUbercron ftodte. „Weil 
ich fie liebe.“ 

„ge —" machte Mrs. Wllencourt 
und zudte die Achſeln. Die Liebe 
war ein etwas verfümmerter Begriff 
bet ihr. „Was mollen Sie denn nun 
eigentlich?“ 

„sh mollte Ahnen mitteilen, daß 
fi in meiner -Larriere eine Aende- 
rung vollzieht.“ 

„Db, das ift nichts für mid, Das 
geht meine Tochter an.“ Unb mit 
ihrer Stimme ind volle Horn blafend: 
„Lizzie, fomm einmal herein. Hier 
ift etwas Neues für dich zu hören!“ 

Alle vier Schmweftern tamen berbei- 

ilt. Dyherrn kam kleinlaut Hin» 


Sie warfen ſich in die 


ſſel. 

Ich habe es eigentlich Lizzie allein 
zu ſagen ...“ 

„Oh nicht doch, nicht doch! Wir 
wollen es alle hören!“ 

Da erſchien Dinger in der Tür. 
Allgemeines Geſchrei. 

„Dh mo ift Lionhard?“ 

Din Aber 
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die Hände und ſtellte ſich hinter einem 
ihrer Seſſel * 

„Go on!l“ rief Siddy Abercron zu. 
Ich bin ſehr neugierig.“ 

In meiner Karriere wird ſich eine 
Aenderung vollziehen ..“ 

„Oh, wirſt Du jetzt ſchon etwas 
Höheres werden!· ſprang Lizzie fröh⸗ 
lich Sr „Mr. Haftings fagte uns, 
daf; Offiziere jehr rafch emporfteigen 
zu den böchjten Stellen.“ 

„Nein, das meniger; im Gegenteil 
— e3 handelt fih um meine ®er- 
ſetzung.“ 

„Oh, das iſt ſchön, oh laß dich in 
ein Reitregiment verſetzen!“ 

„Nah Köln!“ 

„Rah Paris!” 

„Rah London!” 

Sie riefen es haftig durcheinander. 

„Biel mweiter wea,“ nahm Dyherrn 
Abercron das Wort vom Munde, ohne 
fich die Mühe zu geben, der Bildungs» 
mangel der Damen auszubeflern. 

Aber nun hörte tie Geographie der 
Damen auf. 

„Was gibt :8 denn noch für Städte 
viel meiter meg?“ 

Abercron beugte fich ‚u Lizzies Ohr 
nieder: „Windhutl, zum Beifpiel,“ 
faate er leife. . 

„sit das fehr weit von Köln ent- 
fernt?“ 

Dinger und Dyheren verfniffen fi 
das Laden. Mrs. Allencourt machte 
eine jchmwache Bewegung. 

„sch glaube, daß wein e3 zu meit 
ift, dürfte e$ meiner Tochter unbe» 
quem jein.“ 

„Man muß nur cin wenig Waller 
fabren,“ fpottete Dinger. 

„D, das ift Hörrlich!“ 
Hatfehte in die Hände, 

„Ich tu das „uch gern,“ fagte Amy. 

„Wird Lionhard auch verfeht?“ 
fragte Dolly. 

„Fenchel? — nein, der nimmt den 
Abſchied.“ 

„Abſchied! Was?“ 
Allencourt. 

Dollys Geſicht nahm einen eſſigſau— 
ten Ausdrud an, 

„Abichied mag ich nicht.” 

„Den werden Sie wohl mögen müf- 
fen, Mit Dolly.“ 

„So? 4 MWirklih? Meinen Sie?“ 

Mrs. Allencourt ducchbohrte Aber: 
eron mit den Augen. Dolly drängte 
ji) an Abercron heran. 

„Was ift Lionhard denn noch nad) 
dem Abjchied? ft er da noch Dffi- 
zier?“ 

„Jamwohl. Leutnant der Referve.“ 

„Was trägt er für Uniform?“ 

„Uniform .. wenn man den Ab» 
Ihied hat ...“ 

— — rief Dinger lu— 
ig. 

Dolly war mißtrauiſch geworden. 
„Was trägt er denn für Knöpfe?“ 

„Stoff- oder Büffelknöpfe.“ 

„Zivil! So?“ ſchrie Mrs. Allen⸗ 
court dazwiſchen, und ihre volle 
Maſſe ſtieg drohend aus dem Seſſel 
auf und ſchleppte ſich mit ſchwerfäl—⸗ 
ligen Schritten zum Fenſter, um dort 
in einen anderen Seſſel zu fallen. 

Dolly wand ſich unwirſch ſchmol—⸗ 
lend am Tiſch herum. „Wofür wür— 
de ich ihn dann aber heiraten?“ 

„Um ſeiner ſelbſt willen!“ ſagte 
Abercron wütend. 

„O jawohl!“ dröhntie Mrs. Allen⸗ 
court, während ſie aus dem Fenſter 
auf die beiden vorfahrenden Automo— 
bile ſah, die mit ihren Hupenſignalen 
ſich ſcheltend in die Familienſzene 
miſchten. „Niemand auf dieſer gan— 
zen Welt wird um ſeiner ſelbſt willen 
geheiratet. Entweder hat er Kapital 
oder er hat Stellung oder ein Waren: 
haus oder eine Wurftfabrit — oder 
er macht Geld auf andere Meife.“ 

„Seiner felbft millen, ift immer 
feine Uniform und feine blante 
Knöpfe”, erklärte Dolly ungeniert ins 
Maulen übergehend. „enchel ohne 
Uniform mag ich nicht“. 

„Lieber die 50,000 ESdilling meg» 
werfen an Mr. Haftings, ala einen 
Tenchel ohne Uniform“, rief Mrı3 
Allencourt. 

Die Offiziere fahen fich vermun- 
dert an, ’ 

Dolly fing zornig an zu meinen. 
„Rein, nein, ih mag feinen Fenchel 
ohne Uniform, lieber noch eine Uni- 
form ohne Tyenchel, ander3 heirate ich 
nit. Und ich Heirate ihm nicht!“ 

In heller Empörung lief fie bin- 
aus. hre lange Linie verlor fi 
hinter der goldgeftidten blauen Da- 
majtportiere. | 

„Well, fie Hat recht”, fagte Siddy 
troden. „Ich würde e8 auch jo ma= 
chen. 

Abercron fah Lizzie an. „Und 
du?“ 


Lizzie 


rief Mis. 


„Du haft ja noch deine Uniform,“ 
entgegnete fie gelaffen. 

„Sa. — Eventuell. Vorläufig wech⸗ 
fele ich nur ihre Yarben. ch be 
tkomme kakigelbes Tuch, einen Yilz- 
hut und Reiterſtiefel.“ 5 

„Ob, das fieht gewiß fehr fchön 
aus", 

„Das ift ja jegt nicht der [pringen- 
de Buntt!” Abercron wurde ungeduls 
dig und Elappte neroöß mit der Yuß- 
fpige auf die Erde. „Kommit du mit 
noh Südweftafrita, ja oder nein?“ 

„Sübmeftafrifa?” ftotterte fie etwas 
eingefhüchtert.. „Wie meit ift es?“ 

„Gine Seereife von feh3 Wochen“. 

Lizzte jchrie auf und griff fih an 
die Stirn. 

„O dear! Bon Amerifa bi Ham- 
burg find ja nur acht Xage, und ich 
war jo frant und diefe fchredliche 
Reife fechsmal fo Tange! Und dann 
am Ende der Welt fihen! Oh“dear!” 

Mrs. Allencourt trodnete fi di. 
Schweihtropfen, die die Aufregung 
de Augenblid3 ihr erpreßt, von der 
Stirn. 

„a — oder nein?!" mieberholte 
AUbereron, der nicht weniger aufgeregt 
war al fie. Re 

nach. „Exit 


urt ihm höhniſch 


gabe ih Mr. Haftings ein Kapktal 
für einen von euch gezahlt ...“ 

„Wie! Was!" Tam aus drei Kehlen 
zugleich. 

„samohl. Fragt ihn nur! Und 
nun find wir hinter? Licht geführt, 
und ihr werdet mit ihm teilen, Man 
fennt das!“ 

„Mrs. Allencourt!” rief Mbereron 
bebend dor Empörung. Eine Flut 
von Schmähungen wollte ihm auf die 
Lippen ftürzen. Aber Diyheren zupfs 
te ihn am Wermel und flüfterte: 

„Komm“, 

Dinger war fon hinaus, 

Nein, fo ohne weiteres wollte Aber- 
cron nicht vom Schauplaß diefer Des 
mütigung abtreten. Er fchöpfte eini- 
ge Male tief Atem und fagte zu Mrs, 
Ullencourt mit kalter Sicherheit: 

„Mrs, Allencourt, e3 ift Brauch des 
deutfchen DOffizierd, nichts anzuneh- 
men, was er nicht ermidern Tann. 
Wir haben einmal bei Ahnen. gegeffen 
und mir haben einmal auf einem 
ihrer Pferde gefefien. Sie haben 
alles, was Gie fi nur miünfchen 
fönnen, nur haben Sie feine Uni» 
form. ch werde meinem Schneider 
den Auftrag geben, Ihnen in unferm 
Namen eine folche zuzuftellen; fie ſoll 
nach Tencheld Maben gearbeitet fein 
und die doppelte Anzahl Knöpfe ha— 
ben als feine“. 

Er und Dyheren verneigten fi 
formell und verließen das Zimmer, 

Familie Allencourt war einen Aus 
genblid mie erfchlagen. Mit einem 
Male lachten fie gellend auf. 

Als die drei Herren auf der Chauf- 
fee ftanden, jahen fie fi mit einem 
unbefchreiblidem Gemifh von Be- 
trübtheit, Spott und Heiterkeit an. 

„Sag mal, Wberceron“. jprach Din- 
ger, „tut dir der ausgezogene Zahn 
wirklich meh?“ 

„Es wär doch ein höllifcher Reinfall 
geweſen“, entgegnete Mbercton erleich- 
tert, 

Ihnen am Fenchel entgegen, der 
feinen mweißverhüllten Strauß in der 
Hand trug. 

„Kudt mal, für meine Braut“, fag- 
te Fenchel ſtolz und riß "ein Kleines 
Loch in das Seidenpapier. 

Alle drei lachten. 

„Die iſt flöten!“ 

„Was!!“ 

„Ja, ja. Sie hat dir den Lauf- 
paß gegeben“. 

„Rd ... macht doch keine dummen 
Witze.“ 

„Einen Kerl ohne Uniform mag ſie 
nicht. Lieber noch eine Uniform 
ohne Kerl“, lachte Dinger. 

„Und da hat ihr Abercron eine ver—⸗ 
ſprochen nach deinen Maßen,“ ſetzte 
Dyherrn hinzu. 

„Was?“ rief Fenchel beſtürzt. 
„Was ſoll ich denn nun machen?! 
Nee, iſt's wirklich, wirklich ernſt?“ 

„Auf Ehre!“ riefen alle drei und 
hoben die Schwurfinger in die Luft. 
Dann nahmen Dinger und Dyherrn 
Fenchel und Abercron in ihre Mitte, 
und gingen ſchnurſtracks zur Golde— 
nen Gans, wo ſie die entlobten Kame— 
raden aufs Mittagseſſen „ſtießen“ 
und deren Entlobung mit einer Fla— 
ſche Sekt feierten. Bald löſte ſich die 
Gärung der bitteren Erfahrung im 
Rebenſafte und ſetzte ſich in Heiler— 
keit um. 


Es war gegen Abend. 
men! Gie kommen!“ rief Max 
„Wo iſt der Strauß? Wo ſoll ick 
mich hinſtellen?“ dabei rannte er die 
Oberſtin an, machte einen Seiten— 
prung, trat Anton, der das Buket: 
anbrachte, auf den Fuß, rik ihm den 
Strauß meg, rannte auf den Flur, 
pralte an Wanda an, tafte die 
Treppe Binunter, ftolperte, nahm den 
weiteren Weg bäuchlings, mit dem 
Kopf mitten dur die Waden hin— 
durch, fo daß er das Gleichgewicht 
terlor und fie auch Hinfehte. Der 
Strauß lag oben. 

„Wetter noch eins!” entfuhr’3 dem 
DOberft. „Wir fpielen doch Hier nicht 
Zirtus!” Und zugleich breitete er 
die Arme aus: „Willlommen, liebe 
Schmeiter!" und fprang Auf. „Will: 
fommen, teurer Schwager! ' Kuß, 
Bräutchen! Willlommen, mein Tieber 
Baron!” 

Dank Antons Gemwandtheit befand 
fih der Strauß fon mieder in 
Maren? Händen und er überreichte 
ihn mit einem tadellofen Diener. Un- 
ter frohem Geplauder ftieg man bie 
Treppe hinauf, und Wanda und die 
Dberftin ftimmten in den Glüdesju- 
bel mit ein. Sogleich wurde allfeitige 
Brüderfhaft geichloffen. 

„sa, aber, wo ift Dito?“ fragte 
Rolf plöglih und fah fi um, denn 
er hatte den Bruder beftimmt Bier 
erwartet. 

Der Oberft zudie die Achjeln. 

„sa fo, lieber Rolf, — du meinft 
deinen Bruder Harald, Das ift ein 
bedauerlihes Zufammentreffen. Dein 
Bruder Harald jagte ab“, 

Rolf machte ein langes Gefidht. 

„Abgelagt? So? Warum denn?” 

„Er mollte nad Leipzig fahren“, 
faßte der Oberft fich kurz. 

Mar, der immer die Nafe in Rolfs 
Nähe hatte, denn ein Bräutigam mar 
ihm etrma3 außerordentlich Intereffan- 
tes, ſchoß dazwiſchen: 

„Dein Bruder iſt ja hier, Onlel⸗ 
Better. Eben ging er über den Platz. 

Der Oberft fah in die Luft. 

„Mertwürdig,“ fagte Rolf. „IK 
fpringe mal rafch Hinüber nad mei» 
ner Wohnung, um zu jehen, mas da 
paffiert fein mag.“ 

„E3 tft angerichtet“, meldete Un» 
ton, Die Plügeltüren flogen auf. 
Die erleuchtete Tafel glänzte. Bus 
men prangten; Silber prangte, Ans 
ton prangte auch in feiner neueftem 
Lipree. 


„Sie tom: 
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Die Treue De8 Ombofis, 
Eine altägyptiihe Gefhichte. 
ln 
Bon Ewald Gerhard Seeliger. 


Pharao Menephta fah auf feinem 
Ihron in der riefigen Säulenhalle fei- 
nes thebanifchen PBalaftes, und vor ihm 
Ing, das Antlik auf die jpiegelblanten 
Spenitfliefen gebeuat, Ombofi3, ver 
Kommandant der öftlihen Nil: 
flotte, und barrte der Befehle jeines 
Herrn. Lautlofe Stille ruhte über der 

länzenden Verfammlung, als ber 

barao, dem jeine Untertanen göttliche 
Verehrung eriviefen, zu fprechen be— 
gann. 

„Höre, Ombofis, du getreuer Knecht! | 


@ile und zeuch hinauf gen Baal⸗Ze⸗ | Baal. 


bon. 
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Denn ſie iſt {&ön, einen PS einen Pharao zu be: | 


ficher durch die Tchäumende Brandung 
ins rubige Waller. Hier much? eine 
Ueberfülle von Palmen und anderen 
Bäumen, an denen reife Yrüchte in 
Menge hingen. Denn die Phönizier 
mieden bieje \infel ihrer großen Ge- 
fahren wegen, biemeil fie nur Kauf: 
leute und feine Helden waren. 

Am zwanziaften Tage durchſchiffte 
Dmbofis da8 Tor der Stürme und 
bielt ji) von da ab in der Richtung 
geoen Morgen. Ehe er aber dad Land 
Punt erreicht hatte, erhob fich ein ge- 
waltiger Sturmmind, der dad Meer 
aufrührte und Wogen mie Hügel ba- 
Ben Die Phönizier verzagten, 

I:eßen ab vom Rojen und jchrien zu 
Der Steuermann beichwor 


Dafelbft nimm drei meiner be- ! Dmbofi3 zu landen und die Schiffe 


en Schiffe und ftoße alfobald ab, auf | aufs Trodene zu ziehen, bis der Sturm 
daß du in das Land Punte fahreit. | vorüber wäre. 
Führe auch mit bir die Gefchente, die | 


ich meinem Freund und Bruder, bem Ombofig an. 


Könige jenes Landes, zugebacht habe. 
Nimm auch zu dir den heiligen Bapy= 
103, darauf ich meine Grüße aejchrie- 
ben und mein Giegel gebrüdt habe. 
Denn du fennit wie fein anderer mei- 
ner Knechte die Wellen, den Wind und 
die Untiefen de3 Meered. Dreimal 
Ihon Haft du den Weg gemacht, ohne 
daß dir ein Unfall begegnet ift. Denn 
mein adttlicher Schuß mar allezeit bei 
dir. Auch diesmal mwirb dich meine 
Hilfe ficher geleiten. Erhebe dich und 
eile, daß bu zurüdtehreit.” 

Damit fentte er jein mit bem 
Himmlifchen Symbol der aefügelten | 
‚Sonnenfcheibe gefröntes Zepter geaen | 
Dmbofi2. 





„Schweig ſtill, du Tropf!“ ſchrie ihn 
„Siehe an die Küſte, 
die ſteil emporſtrebt, und verſtumm' 
mit deinem Gewinſel. Euer Baal iſt 
ein Gott für die Feigen. Pharao, der 
gewaltige Herr der Welt, hält die Hand 
über uns und läßt uns nicht zuſchanden 
werden!“ 


Damit zog er ſein Schwert und 


ſchmetterte es gegen das tönende Erz— 
ſchild, daß es wie Donnerton erklang 
und das Gebrüll der Wogen und das 


Geheul des Sturmes übertönte. Mit 
der Linken aber packte er den Hebel des 


Steuerruders und drehte das Schiff | 


wider die ankommende See. Das Se— 
| gel wurde geborgen. Die Rojer grif- 
| fen mieber zu ihren Riemen und hielten 
das Schiff von der gefährlichen Küfte 


Diefer ftand auf, wagte aber nicht, | ab. Die beiden anderen Schiffe folg- 


die Augen zu erheben. 


Eine Schaar | 


ten dem Beifpiel und blieben in Sicht. 


Vriefter eilte. mit den Gefchenten ber- | GFinen Tag, eine Naht und noch einen 
bei. Sie machten daraus zmeiundzman- | Tag peitfchten die Riemen unabläffig 


‚sig Traglaften, fertig zum Transport 
in feite Bapprostücher gehüllt. Der alte 
Dberpriefter des Ra, der niemal3 bon 
der Seite des Pharaos wich, überreich- 


die tobenden Wogen, bis die Macht des 
Sturmes gebrochen mar. 

Am ſechsunddreißigſten Tage er— 
reichten ſie das Land Punt, luden die 


te Omboſis den Papyros, auf dem die | 3weiundzmwanzig Zaften aus und zogen 


königliche Botſchaft mit heiligen Zei: 
chen geſchrieben ſtand. 


chen lautlos heran, ließen fich die Ge- | 


Thente auf den gebeugten Naden legen 
und orbneten fih zum Zuge. * 


\ 


| 


die Schiffe auf den Uferfand. Dann 


Sklaven jchli- | ordnete Ombofi3 den Zua. Die Hälfte 


feiner Leute ließ er bei den Schiffen 
zurüd. Auf die Rüden der anderen 
lu, er des PBharaos Gefchente. Denn 


Aller Augen richteten fich jebt auf | | bis zum Palaſt des Königs war es 


Omboſis, der mit ehrfürchtiger Ver— 
neigung das Papyros an ſeine Bruſt 
gedrückt hielt. Nun richtete er ſich auf, 
reckte ſich empor, Omboſis, der See— 
mann und Krieger. In ſeinem Körper 
wohnte die Kraft des Löwen und die 
Geſchmeidigkeit des Delphins. Seine 


| 


noch eine halbe Taaereife. ALS die 
Ihüßenden Hüllen fielen, famen zum 
Vorſchein kunſtvolle Webereien und 


buntgefärbte Gewänder aus Linnen 


Papyros. 


erzene mit Edelſieinen ver— 
zierte Waffen und Geräte, geſchliffene 
Glaspofale, föftlich gefchnittene Opale, 


Fauſt war raſch und fein Auge fcharf. | goldene und filberne Ketten, Urmbän- 


Sein Denten war ber Gehorfam ge- 
gen feinen Herrn. Xlfo mar fein 
Mort kurz und gerade ivie fein erzenes 
Shmer, das er an der Hüfte trura. Und 


| 


der und Ringe, gelber Bernftein, zier⸗ 
lich bemalte Gefäße aus Ton und 


heilkräftige Getränke. 


Wiederum ſchritt Omboſis dem Zug 


war ſeine Stimme ſonſt hart und voran, an ſeiner Bruſt des Pharaos 
ſcharf, das Brauſen des Sturmes und heiligen Papyros. 


den Lärm der Feldſchlacht zu übertö— 
nen, hier vor dem Angeſicht des Herrn 
der Gerechtigkeit, des Lebens und des 
Todes wurde ſie ſanft vor Demut. 


| 


Der Palaft des König? von Punt 
lag auf einem fanften, von Palmen 
oefrönten Hügel. Biel Volt bealeitete 
ı ben Zug, folgte ihm und lief ihm vor- 


Ich gehorche!“ ſprach Omboſis und | an, alfo daß der König bgld Kunde 


berneigte fich breimal. 

Mit einer anädigen Handbeweaung 
mard er entlaffen. Unter feiner An- 
führung verließ der Zug die Halle, 
mährend bie Priefter dem böfen Gotte 
Phyton, dem Beherrfcher des Meeres, 
ein Weihrauchsopfer darbrachten. 

In Baal-Zephon, der ägyptiſchen, 
von Phöniziern gegründeten Hafen— 
ſtadt am Schilfmeer angekommen, 
wählte Omboſis zwei Dreißigrojer 
und einen Vierzigrojer, ſtarkgebaute 
und neue, aber ſchon ſeeerprobte Schif⸗ 
fe, belud ſie mit den zweiundzwanzig 
Laſten der Geſchenke, nahm für jeden 
Riemen zwei Phonizier, die dem Pha— 
rao untertan waren, für jede Ra aber 
drei Phönizier an Bord, die Segel zu 
bedienen, prüfie jedes Tau und Planke, 
auch den Proviant und ſtach in See. 

edes der drei Schiffe führte ein 
breites Segel zwiſchen zwei wagrechten 
Raen, die faſt die Länge der Schiffe 
hatten. Sie maßen ſo viel Ellen, wie 
ſie Riemen beſaßen. Der ſtarke Maſt, 
der die beiden Raen trug, ſtand in der 
Mitte des Schiffes zwanzig Ellen hoch. 
Die Planken waren aus feſtem Zedern— 
holz gezimmert. Ein armdickes Papy— 
rostau lief mittſchiffs über vier hohe 
öcke vom ſcharfgeſchnittenen Bug bis 
zum ſchöngeſchwungenen, reichverzierten 
Heck und ſtärkte, feſtgezerrt und gut 
ſteifgeſezſt. den Längsverband des 
Schiffskörpers. Zwei ſtarke, an neun 
Ellen lange Riemen, in kräftigen Dol— 
len liegend, an feſten Pfoſten aufge— 
hängt und durch einen Hebel miteinan⸗ 
der verbunden, bildeten das Ruder, 
das ein einziger Mann bedienen konnte. 
Die Schiffe waren bis auf Back und 
Schanze, unter denen ſich je zwei kleine 
Kammern befanden, ungedeckt. Die 
Ladung lag auf dem flachen Kiel, die 
Rojer ſaßen daneben in zwei langen 
Reihen und handhabten ihre vier Ellen 
langen Riemen ununterbrochen nach 
dem Takt, den der Gehilfe des Steuer— 
manns mit einem Hammer auf einem 
erzenen Schilde angab. Schlug er drei- 
mal turz hintereinander, jo war e3 
ba3 Zeichen der Ablöfung. 

Für die ftarfe Befatung fonnte nur 
für drei Tage Proviant mitgenommen 
werben. Ombofis aber fannte die Sta- 
tionen, mo e3 an der Küfte Frifchmaf- 
fer gab, al3 meitbefahrener Seemann 
aanz aenau. Die Phönizier, die da3 
Rote Meer Tchon feit vielen hundert 
Sahren Stark befuhren, hatten biefe 
Plätze ausgekundſchaftet und angelegt. 
Alfo daß da, wo fühes Waffer floß, 
auch Dattelpalmen mwuchfen. 

Hin und mieber überholte Omboſis 
rhönizifche Schiffe, oder er begeanete 
foldhen, die aus dem Lande Bunt oder 


| frau beraus, 


ou3 Indien kamen, das ncch dreißig ! 


Reifetage hinter Bunt lag. Cobald 
fie die drei meihen Gharaozfegel mit 
‘pem roten Zeichen des Pharao etfann- 
ten, ließen fie die Riemen ruhen und 
lagen in Ehrfurdt Still, bis die Flotte 
porüber mar. 


Am zwölften Tage erreichte Ombo- | 


fi3 die bergige Dattelinfel, die unbe- 
wohnt, mweit vom Strande lag und 
von einem Kranze gefährlicher Klippen | 
umgeben war. Er griff jelbft zum 


„Der ee uses ift au baden in 
‚Ruber und brachte den, Vierzigrojer Kr 9 N 


von Omboſis Ankunft erhielt. 

Er empfing ihn, auf ſeinem golde— 
nen Thron ſitzend, neben dem zwei rie— 
ſige Elefanten ſtanden. Sein ganzer 
Hofſtaat war um ihn verſammelt. Om— 
boſis verneigte ſich, breitete die Ge— 
ſchenke aus und verlas die Worte des 
Pharaos, zuerſt in äghyptiſcher Spra— 
che, dann in der Sprache des Landes 
Punt, der er mächtig war. — 

Außer ſich vor Entzücken, ſtieg der 
König vom Thron herab, betaſtete die 
Geſchenke, deren Koſtbarkeit ihm über 
alle Maßen deuchte, und ließ herbei— 
bringen Gold, Silber, Elfenbein, 
Ebenholz und andere ſeltene Hölzer, 
lebende Weihrauchbäume in Kübeln, 
Weihrauchharz, Kaſſiarinde, poſſirliche 
Affen und bunte, ſingende Vögel in 
Käfigen und Felle von Tigern und 
Leoparden. 

Und als er all dieſe Herrlichkeiten 
überſchaute, dünkte es ihm noch zu we— 
nig zu ſein. Alſo griff er in den Hau— 
fen ſeiner Kinder und Sklavinnen und 
holte an ſeiner Hand eine J 
die war ſo 
wie der Mond, ſchlank wie 
Gazelle und ſanftmütig wie die 
Taube. Ihre Haut hatte die Zartheit 
und Farbe des reifenden Pfirſichs, ihr 
Haar war braun mie das, Dunfel bes 
Abends, ihre Helfen Augen Teuchteten 
tie zwei milde Sonnen, und ihrMund 
mar mie bie Sinofpe einer Lotosblume. 

„Höre“, fprach der König zu Ombo- 
fi3, indem er ihm die Yunafrau zus 
führte, „und fchau fie an”. 

Dmbofis gehorchte, fchlug aber fo- 
fort, ala fei er von ihrer himmlischen 
Schönheit aeblendet worden, die Au- 
gen nieber. 

„Sie heikt Sia3”, fuhr der Königmit 
zärtlicher Stimme fort, „da8 ift bie 
Morgenröte, fie ift das Kind meiner 
einzigen Schmeiter, fie ift die jchönite 
Blume meined Landes und fteht mei- 
nem Herzen am nächlten von allen, bie 
du bier verfammelt fiehjt. Bringe fie 
zu Pharao und fage ihm, ich hätte ihm 
nun alles gegeben, was ich befite. Alfo 
mert ift mir feine Freundfchaft. Nimm 
fie mit dir, bemwahre fie por aller Not 
und Fahrnik und bitte deinen Herrn, 
meinen Freund und Bruder, er möge 
fie an feinem Herzen ruhen laffen. 
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glüden.“ 

Darauf gab der König ein großes 
delt und ließ von feinen Sterndeutern 
eine Antwort an Pharao auffeßen, bie 
in halbäifchen Zeichen auf ein mweiß- 
gegerbtes Lammfell gefchrieben wurde. 
Das barg Ombofis auf feiner Bruft, 
daß er e3 ficher heimbrächte. Schon am 
nächiten Morgen tehrte er zumStrande 
zurüd. Die Jungfrau ruhte in einer 
purpurnen, mit dichten Schleiern ver—⸗ 
hängten Sänfte. Zwei ſchwarze Skla— 
vinnen begleiteten ſie. Omboſis ſchritt 
hinter der Sänfte, die Hand am 
Schwerte. Den Beſchluß machten die 
Phönizier mit den Geſchenken. 

Noch am gleichen Tage wurden die 
Schiffe zu Waſſer gelaſſen. Sias 
wurde in ihrer Sänfte an Bord des 
Vierzigrojers getragen und fand mit 
ihren beiden Sklavinnen in den Kam— 
mern unter der Back ihr Obdach für 
die Zeit der Reiſe. 

„Sie iſt des Pharaos!“ ſprach Om— 
boſis drohend zu den Phöniziern. „Wer 
ſein Auge zu ihr erhebt, der muß des 
Todes ſterben.“ 

Am nächſten Morgen ſtießen ſie ab 
und ſchifften den Weg zurück, den ſie 
gekommen waren. Keiner der Phö— 
nizier wagte das Auge zu der Jung— 
frau zu erheben, die am Tage unter 
dem Zelte ſaß, das ihr Omboſis auf 
der Back hatte aufſchlagen laſſen, und 
dem Spiel der Wellen zuſchaute. Auch 
Omboſis erhob ſeine Augen nicht zu 
ihrem Antlitz und hielt ſeine Lider ſtets 
geſenkt, wenn er mit ihr ſprach. Nur 
ihre weißen, ſchlanken Füße ſah er, 
über deren zierlichen Knöcheln goldene 
Ringe klangen, und ihre Stimme hörte 
er, die ſein in Sturm und Kampf ge— 
härtetes und erprobtes Herz wunder— 
ſam bewegte. 

Pharaos weitreichender Schutz war 
auch weiterhin mit ihm. Ohne Unfall 
lief die Flotte durch das Tor der 
Stürme ins Rote Meer. Hier aber 
wurde die Luft ſchwül und drückend. 
Schlaff hingen die Segel. Und Sias 
ſchlug den Schleier, der ihr Geſicht be— 
deckte, weit öfter zurück als bisher. 

Als Omboſis am zwanzigſten Tage 
von der hinteren Schanze aus nach der 
Dattelinſel Ausſchau hielt, die bald in 
ihrem Kurſe auftauchen mußte, ſah er 
zum zweitenmale in Sias Augen. Und 
ſie fing ſeinen Blick von ungefähr auf 
und lächelte ihm zu. Da dünkte ſie 
ihm ſo ſchön, daß er zum erſtenmal 
ſeine Treue gegen Pharao vergaß und 
ihrer begehrte. 

In dieſem Augenblick ballte ſich hin— 
ter der Flotte ſchwarzes Gewölk em— 
por, die Luft wurde dick und unſichtig, 
Blitze zuckten hernieder, Donnergebrüll 
ſprang hinterdrein, u. ein Sturm kam 
dahergefahren, der das Meer bis auf 
den Grund zu Giſcht zerwühlte. Die 
drei Schiffe wurden voneinander ge— 
trennt. In Fetzen flog das Segel da— 
von. Die Rojer ließen die Riemen 


fahren, warfen ſich auf ihr Angeſicht. 


und ſchrien zu Aſtarte. Wieder ſchlug 
Omboſis mit dem blanken Schwert 
auf den Erzſchild. Allein er zerſprang 
beim erſten Schlage. Unter ſeinen 
Fäuſten zerbrach das Ruder. Wie 
entfeſſelte Löwen ſtürzten ſich die Wo— 
gen über den niedrigen Bord. Allein 
das Schiff ſank nicht. Kurz voraus 
kam eine Brandung auf. Mit der letz— 
ten Kraft lief das Schiff darcuf zu, 
und die Wogen ſchleuderten es krachend 
auf die Klippen. Die dicke Längstroſſe 
riß, als ſei ſie aus Spinnenfäden zu— 
ſammengedreht. Mitten entzwei brach 
der Kiel. Das Brüllen der Wogen und 
das Geheul des Sturmes verſchlangen 
die gellenden Schreie der Sinkenden. 

Omboſis war, als nichts mehr den 
Untergang des Schiffes aufhalten 
konnte, auf die Back geſtürzt, hatte die 
ohnmächtige Sias an ſich geriſſen und 
war mit ihr über Bord geſprungen. 
Sein gewaltiger Arm bot dem Wüten 
der Brandung Trotz. Glücklich erreichte 
er ruhiges Waſſer, einen trockenen 
Strand und duftiges, von Blumen 
durchwebtes Gras. Hier bettete er die 
Jungfrau nieder und ſtürzte ſich von 
neuem in die Brandung, um die beiden 
Sklavinnen zu retten. Allein ſie wa— 
ren längſt in den ſchäumenden Ab— 
arund geriffen worden. Nur drei 
Phönizier hingen noch mie Kletten an 
den Trümmern bes Wrad3 und an den 
Klippen und fehrien um Hilfe. Und er 
Falf ihnen ins ruhige Waffer, wo fie 
ih allein auf3 Itodene retteten. 

Am nächften Morgen fah er, daf es 
bie Dattelinfel war, an der fie Schiff- 
bruch aelitten hatten, und fchönfte fri— 
Then Mut. Einen der Bhönizier fanbte 
er auf die höchfte Berafpike, auf deh er 
nach den anderen beiden Schiffen Aus- 
Thau hielte. Er felbft aber Sieb mit 
feinem Schwerte Palmziweige ab und 
hieß die anderen beiden Phönisier dar- 
cus eine Hütte bauen. Port hinein 
bettete er Sias, die allmählich ihren 
Schreden über die ausgeftandene Ge: 
fahr übermanb. 

Unverrichteter Sache fehrte der Aırs- 
gudmann zurüd. Nun befahl Ombo- 
ji3 den dreien, die Echiffgtrümmer, die 
das Meer an den Strand gemorfen 
hatte, zu fammeln, auf die Spike des 
Berges zu tragen und ein Feuer anzu— 
zünden. Und.fie gehorchten, während 
er zum Schube der Yunafrau zurid- 
blieb. Sie fanden aud die Sänfte 
am Gtrande, unverfehrt und von 
Wind und Sonne getrodnet, braten 
fie herbei und ftellten fie in die Hütte. 

Das Feuer loberte vergeblich in die 
Nacht hinaus. Darum errichtete Om: 
beſs ſelbſt am nächſten Morgen ein 
weithin ſichtbares Mal, und hieß die 
drei Phönizier, das Feuer am Abend 
mit Gras und trockenen Palmwedeln 
wieder zu entfachen. 

Allein ſie gehorchten ihm nicht, ſteck⸗ 
ten vielmehr die Köpfe zufammen und 
hielten Rat, mie fie Ombofis erfchla- 
gen und die Jungfrau in ihre Gemalt 
befommen fönnten. Omboſis aber, ber 
am Abend auf ben Berg gejchlichen 
war, um die Urfache zu erarünben, 
warum das. euer nicht brannte, be: 


Taufce ihre Döfen Ratfähläge, 29 Ti 


| gen die Untreue in 


ı Wände die drei Schiffe, 


zurüd und war auf der Hut. AmMor- 
gen, ala fie vom Berg herunterfamen, 
berftedte er fich hinter die Hütte. Und 
als fie, mit diden Knütteln bewaffnet, 
herbeieilten und die Jungfrau mit ro- 


ber Gewalt au8 der Sänfte riffen,. 


fprang Ombofis bervor und erfchlug 
fie alle drei auf der Stelle ihres Fre— 
veld. Die Leichen warf er in’3 Meer. 

Sias fant ihm zu Fühen und bebed- 
te jeine Hände mit Küffen. Und zum 
andern Male verleugnete er die Treue 
gegen feinen Herrn und begehrte ihrer. 
Doch alsbald fam er zur Belinnung 
und ftieß fie rauh von ji. Da fant 
fie zu Boden, weil fie jeinen Zorn nicht 
verftand, und meinte bitterlich. Er aber 
lief davon und jchürte die ganze Nacht 
das Teuer auf dem Berge, dak e3 hell 
aufloderte und meit auf’3 Meer bin- 
ausmwinfte. - Und die beiden Schiffe, 
die der Sturm meit nach Norden ver= 
Thylagen hatte, fahen das Zeichen und 
fehrten um. 

Und Ombofis jehürte das Feuer die 
| ganze Nat und hatte hart zu Ichaffen, 
daß e3 nicht verlöfhte.e Die ganze 
Nacht auch tämpfte er wie ein Held ge— 
ſeinem Herzen. Aber 
je mehr er ſie bekämpfte, um ſo ſtärker 
wurde ſie. Als der Morgen kam., 
wußte er, daß er Sias in alle Ewigkeit 
begehren müſſe, er würde denn ſter— 
ben. Alſo war er in dieſelbe Schuld 
gefallen wie die drei Phönizier. Und 
er griff an ſein Schwert und ſprach 
ſich dasſelbe Urteil, das auch ſie dahin— 
gerafft hatte. Allein er kehrte zurück, 
um Sias noch einmal wiederzuſehen. 
Gr traf fie vor der Hütte, die ſtrahlen— 
den Augen von Thränen verſchleiert, 
legte die Hand über ſeine Augen, bat 
ſie, hineinzugehen, trat hinter die Hüt— 
te und hob ſein Schwert, um es ſich 
ins Herz zu ſtoßen. Doch als die Spitze 
des ſcharfen Erzes ſein zuckendes Herz 
berührte, verging ihm die Kraft. Denn 
Sias war ihm gefolgt und hatte die 
Hend auf ſeinen Arm gelegt, Ihre 
Augen waren voll Schmerz und 
Trauer. 

„Was tutſt du?“ ſeufzte ſie. „Willſt 
du mich verlaſſen?“ 

Da riß er ſein Schwert heraus, daß 
cin Blutſtrom aus der klaffenden 
Wunde ſprang, ſchleuderte es von ſich 
und brach ohnmächtig zuſammen. 

Als er die Augen wieder aufſchlug, 
ſah er ihr Angeſicht dicht über dem ſei— 
nen. Und ſie küßte ihn. In ihrer 
Sänfte lag er, aufs weichſte gebettet. 
Sie hatte den Blutſtrom mit Heilkräu— 
tern und Linnen geſtillt. Und ſie 
küßte ihn wieder und immer wieder, 
weinend und glücklich, daß er wieder 
zum Leben zurückgekehrt war, und er 
hatte nicht die Kraft, ſie von ſich zu 
ſtoßen. 

So lag er wund bis auf den Tod, 
und ſie pflegte ſeiner bis an den 
Abend. Da kehrien die beiden Schiffe 
zurück, nahmen ihn und die Jungfrau 
an Bord, verproviantirten ſich und 
gingen wieder in See. Am zwölften 
Tage erreichten ſie Baal-Zephon, ohne 
daß Ombofis ein einziges Wort age: 
Iprochen hätte. Sias fanbte jchnelle 
Boten mit dem Lammfell des Könias 
bon VBunt und den Gefchenfen nad) 
Theben und folate ihnen mit Ombofiz, 
ber franf und Sich in der Sänfte laa. 

Vor dem Palaft ded Pharao aber 
ftieg er aus, manfte über die alatten 
liefen zum Throne und mwarf fi 
nieder. Dreimal fchlug er die bleiche 
Stirn gegen die Steine und rief: „Iöte 
mich, Herr der Gerechtigkeit, des Le— 
bens und bes Todes, denn ich habe an 
dir gefrevelt. Dreimal bea:hrte ich 
Sias, die für dich Beftimmte, dreimal 
begehrte ich ie, und ich beaehre fie noch. 
Darum zertritt mich, o Herr, wie ei- 
nen Wurm, der zu deinen Füßen liegt.“ 

Und alle, die folches hörten, entjeß- 
ten fich ob diefer furchtbaren Sünde. 
Eogar das Antlik des Pharaos ver- 
finfterte ih. Sias aber, die Ombofi3 
gefolgt mar, trat furchtlos an ſeine 
Ceite und erzählte, mas fich beaeben 
hatte. Und da der Pharao fie an- 
Ichaute, Teuchtete fein Antlit über ihre 
Schönheit. 

„Zöte ihn nicht!” bat fie und warf 
fih vor dem Throne nieder. 

Da trat Pharao Menephta die Stu- 
fen des Ihrones herab, berührte mit 
feinem Zepter die Häupter der Liegen- 
den und fpradh: „Stehet auf, ihr 
Treuen. Wo bliebe meine Göttlichkeit, 
wenn meine Önade nicht taufendmal 
tmerter reichte ala die Gnade aller Kö- 
nige diefer Welt.“ 

Darauf fügte er ihre Hände inein- 
ander und fühte fie beide auf die Stirn. 
Und ©ias umfing Ombofi3 in bräut: 
lichem Glück, ſchmiegte ſich ſanft an 
ſeine Bruſt und legte ihten Mund auf 
den ſeinen. 

Da aber zerſprengte die Blutwelle 
des Glückes das Herz des wunden 
Mannes, und er brach in ihren Armen 
tot zuſommen. 

Ihm geſchah, wie er begehret hatte. 

Pharao Menephta gebot, um die 
Treue des Toten zu ehren, eine drei— 
zehntägige Landestrauer. Dänn ließ 
er Omboſis in der Totenſtadt fürſtlich 
beſtatten und befahl ſeinen Hofm lern, 
die Totenkammer aufs beſte auszu— 
ſchmücken. und fie zeichneten auf ihre 
mit denen 
Dmbofis nad) dem Lande Bunt gefch- 
ren: war, mit leuchtenden, unpergäna- 
lichen Farben und’ fegten darunter mit 
den heiligen Zeichen der Priefterfafte 
feine wunderbare Gefchichte und feinen 
Lobaefang. Die böchite Ehre aber 
murbe ihm zuteil, al® Pharao Gias, 
nachdem die vierzig Tage ihrer Kitt- 
mentrauer um imaren, an fein Sera 
nahm. Und er hatte fie lieber als alle 
feine anderen. Frauen. 

— —— — 


— Frauenſchönheit iſt der gefähr- 
lichſie Dietrich; er öffnet mit Leichtig⸗ 
feit alle Herzen und — Kafjen. 


—_ 


R.&G. Corfetz, 
für mittelftarfe 
Körperformen— 
verftärtt über 
dem unteren Zeil 
— extra quite 
Stangen, mit 2 
Paar HofeSup- 


porters— 
Größen 1 
bi3 36.. 


Taſchentücher 


Reine iriſch leinene hohlgeſäumte Ta— 
ſchentücher für Männer, mit JInitialen, 
mit hohlgeſaäumten Block⸗ Initialen und 
4 zölligem Saum — 6 in einer - fanch 
Bilder = Schachtel, 89c 

wert, für 


Schweizer beitidte Taichentüder, 
für Damen — in einer großen®a- 
rietät von hübichen Entwürfen — 
gezadte Kante und hohlgefäumte 
Mmuiter, 15e das Stüd wert, 6 
in ei Holly Schachtel 

für Dar, era e 10€ 


Leno geitreifte Seco jeibene Scarfs für 
Damen, 2 Nards lang, in weiß, rofa 
und blau, requlärer 69 — 

in Holly Schachtel, zu 


— Titten Abend und jeden 


nm Abend‘ * Weihnachten. 


— a 


- 


STATE MADISON «= DEARBORN #1 


Sübiches Band 


Ganzieid. Mloire- Meſſaline-, Taffeta: 
und Dresden-Bänder — in Breiten bie 
zu 5 Zoll — in hellen und dunflen Farben 
— für fancy Arbeit, Haarfchleifen und 
Schärfen — e8 jind dies 1Sc 13: 
Werte, die Dard für 20 
Satin „gros grain“ Band, in Weiß 
und farbig — zum Binden und als 
Dekoration für Weihnachtsgeſchenke 
ete. — No, 1 Bolt enthalten 10 
Dards, Sc; Nol 1% Bolt, enthal- 
tend 10 Dards, 70: No. 2 Bolt 9 
enthaltend 10 Yards, für... JC 
Helle und dunfle Warp bedrudte Taffeta- 
Bänder, fancy geitreift und mit fancy 
Kanten, 14 bis 54 Zoll Breiten, für alle 
Arten fancy Arbeiten etc.,die NDatd für 


19«, 15: 134 und 10. 


» Trachten für Damen 
= ten f 


Schwere Qualität Beacon Blanket- und Ei— 
derdown Robes für Damen, mit Atlasbands 
garnirt; aut 533.50 wert, zum 
Preiſe von 
Schwere Velour Flanell Dreſſing Sacques 
für Damen; hübſch mit Atlas Bands be— 
fett, gewöhnlich zu 69c ver: 
fauft, für 4ie 
Schwere gerippte | Weiße Teeihürzen f. 
twollene Smweater | Damen, gezadt und 
Eoat3 für Damen — |beitidt; — gemwöhn- 
lich au 39c verfauft; 


andere verlangen | li 
die Auswahl »Ac 


$1.50 da= 1 x 17 
zu 


ur — —— 
Weihe quergeftreifte Dimity Teeihürzen 


für Damen;.gang mit Ruffle bejest — 
Die 15c Sorten, Montag, 


Regenſchirme 


Kinder-Schirme aus amerikaniſcher 
Taffetea-Seide — Paragon-Geſtelle — 
18, 20, 22, 24 Zoll Größe — die Griffe 
in 'verichiedenen netten Formen und 
Moden — 89 Werte; fpeziell 53 
für c 


Damen-Schirme in amerikaniſcher 
Taffeta-Seide, ſeidene Ueber— 
züge mit Quaſte — Paragon- 
Geſtelle — faney Gold⸗und 
Silber - Griffe, mande mit 
— A 5 3 Werte; 
ür den fpeziellen Breis 1.67 


linion Taffeta Scide-Schirme f. Herren 
nd Damen — Paraaon-Geftelle, Seide- 
Bezug und. Quaite, fchlichte und gedrehte 
Miſſion⸗ Griffe, Borwood und Prince 
of Wales Formen — wert 
2.50 — ipeziell für nur 


Puppen für Weihnadt 


Große „Anodabout‘ Buppen — 
19 Zoll hoch — mit charakteriſtiſchem 
Kopf, Rompers, geſtopfter Körper, 
es ſind dies 81 Werte; für 

nur 

Getleidete Buppen — mit B isque- 


Köpfen und natürlichem Haar, 
langen Loden, natürlicher Stimme 
die Mama und Bapa 
ruft, für 
Feine, gelenfige Papier = Made 
Puppen — 24 Zoll hoc, prächtige 
Bisque-Köpfe mit fchlafenden Augen, 
reizendes Babngeficht, echte Perücke 


mit natürlichem Haar, enön-ON. 
lich zu 1.89c verfauft, jpez c 


Blanfets un. ſ. w. 


Baumw. Bettblanfets, in lohfarbig, weiß 
1. grau,eng gewobenerNap, fanch,twafch- 
bate Border, gut nr 
Kanten, dg5 Paar 89 und.. 69€ 
‚Mitelichwere Bett: | Schwere Winter: 
Comforters — mit ſorte Bettblankets; 
Silkoline überzo⸗große Sorte; deut⸗ 
gen u. mit weißer |jche Wolle Finijb; 
Watte gefüllt; in lohfarbig, grau 


nur... BL | das Kar. 98 


nur... 
Schwere Bett Comfor- 


reguläre und 


Schwere Winter 
ter, — mit weißer Watte gefülltund mit 
jchiverem Cateen überzogen — in for- 
tirten Farben — $3.50 

Werte, für 


... Damenitrümpfe 3dc 


Schwarze jeidene Damenftrümpfe, ge: 
arbeitet wie abgebildet,hohe verſtärkte 
Knöcel und Beine aus feinftem reiner 
Dye Thread Seide, wundervlole Werte, 
Ausihuß von 85c Sorten, ſpeziell drei 
Baar für 81.00, — 
das Paar 


u ——— 


fancy feidene, beftidte Halbftrümpfe für 
Männer, in einfachen Farben und Schwarz 
alle nahtlos, reine Seide mit. befticten 
Slot Muftern, Fabrif-Ueberihuß der 
50c Sorten, 3 Baar in Schad)- 2 
tel für 85c, Paar g. 


Meberzicher 
ar KAnaben-lleberzieher — in 
einer Auswahl von Muftern, 
6 mit Gürtel im Rüden und 9 
—* Gürtel ringsherum — Idi Sabre alt; 
” doppelreihig und 
‚bis zum Hals 


Damen =» Waiitg, 
Nuns Veilings gearbeitet, reizende offe- 
ne Front-Modelle, hübjche Braided Effef- 
te, in Tan, Navy, Grau, Wine, Braun, 
Schwarz und Weih, Größen 34 bis 44, 


ertra 
34 bi3 54. — E3 find bi zu $14.00 
Werte — Spezieller Preis zu 


59.97 


Quart für 


Handläher |: 
500 Duhend ges 
bleichte gefüums : 
te Hud Hands 
tüher — gute | 
Qualität, einige 
mit roten Bots 
derö, alle pers 
fett, irrequläre 
Größen — mert 


zu 15c— 
% 


ee 
** Waaren 


Prachtvoll beſtickte Kiſſenbezüge — In 
hübſchen Eyelet-⸗ und joliden Entwürfen, 
franz. Nähte, gut 75c wert, 

EEE TER aa „49€ 
Hübſche Spitzen be⸗ Hübiche Revitäten 
jebte Dreifer oder | in Hamdbemalten 
Sıdebvard Scarfs; s s 
auch einige mit ge> | Pitnadel- u.Yaats 
zadter Kante, volle |hadel Haltern — 
1S bei 54 3oll, — | au dem  Breiie 


morgen 39c | von BC 


Re 
Sapaniiche blau nıd weiße Karten 
Tiih = Sets — beitehend aus 36° het 
36zölliger Tijchdede und 4 dazu paifens 
den Servietten — das Set 


Pete ats Weihnachtsgefhienk „ 


Graue Moufflon Set3, großer Pe. 
Kragen und große Pillow- Muffe, aut ae | } 
macht mit guter Qualität Futter IK 
wert $8 — fpeziell für 


Schwarze und braune Near Lynx 
Muffen — PBillow Form — mit 


autem Satin gefütt., 


Werte, am Montag für.. 


3.50 


‚2.37, 


Schwarze und braune Near — 
Sets — mit großer Quaſte beſetzt, M 
Shawl⸗Kragen und Muffe in guter — 
Größe hierzu paſſend — andere ver— 
langen hierfür 512 — unſer ſpezielle 
Preis für dieſen Verkauf 


iſt nur 


aus reinwollenen 


—gut paſſend 
—Waiſts ſind 
gut 2.75 wert, 
Auswahl für 
Montag zu 


9 


Winter Coats 
für Damen, wie 


a abgebildet, aus 
— reinwollenen 
vBoucle 


Cloth 
gearbeitet, mit 
Knopf an der 
Seite und mit 
großem Plüſch⸗ 
Ornament 
großer Shawl 
Kragen, tiefe 


Manſchetten — 


in 
und 


gefüttert, 
ſchwarz 


BR Navy — aud) 


fehr voll zu— 
geichnitten — 
Schwarz und 
Größen von 


Wails und Conls |Candy F. Weihnachten 


Beiter Sugar !PBeanut Brittle, : 
Brofen Candy, gu: | | fehr dünn — das 


te Qualität, | | Pfund 
Pfund I. 


Schokolad. Pea— — Chocolate 
nut oder Maple D Vanille 


Drops, 
ern... 10c 9e 


| | Geihmad 
Pfund . PR 


Nr. ? Cream Ga- | otosnu Bon- 
ramels, das Pfund Bons — ajlortirte 


19. Flavors und 


Tarben, Pfd. 
Gerippt. baumwoll. 
fließgefüttert. Unter= 
zeug für Damen, — 
Leibhen mit langen 
NAermeln u. bis zum 
Fußknöchel reichende 


Hoien, alle 16. 


Größen, zu 


Baumwoll. ge—⸗ 

rippte Korſett⸗ 

ſchoner f. Dam. 

lange Aermel, 

alle 

Größen, 23c 
Schwere Scarlet = 
Hemden und =SHoien 

u regul. = 


nur 


Damenhandichuhe 


Importirte kurze Damen-Glacehand- 
fchuhe, zwei Drudfnöpfe, in Schwarz, | 
Weiß und Farbig, andere ver- 68: 
langen $1, ipeziell für Montag, 
Ein Drudtnopf, volle Bique ges 
nähte Damen-Glacehandſchuhe, 
mit ſchwarzen oder Self Stiched 
Broad Rücken, in weißen, 
ſchwarzen und allen gangbaren 
Farben, Ihr würdet gedacht 
haben 1.50 dafür zu 93. 
zahlen, Auswahl, morgen 
Zwei Drudfnöpfe, furze, Seide ge: 
fütterte Cajhmere Damen-Handichuhe, 
nur in Schwarz, alle Größen, 35. 
fute 50c Werte, Montag, zu 


19e Rombination-Set * 


Kombinations⸗Sets für die 


Männer, enthaltend: 


1 ,Four⸗in⸗Hand 


Kravatte, 4 


1 ſeidenes Taſchentuch mit 
farbiger Umrandung, hierzu 


paſſend, 


1 Baar feine baummollene 
Soden, bierzu pafiend, 
ten Farben. I 


allen gemwün 


in F 


Das Set ift verpadt in präd- | 


tiger Feiertagd-S 


chachtel; es gibt 


nichts, das annehmbarer zu ſolch 
niedrigem Preiſe wäre, 


das Set für 


50c jeidene ug Four⸗in⸗ Hand“ Halstradhten für 


Männer — Taufende 


von „Accordion“ gerippten Halstradten, 


fancy Mufter, „Sroß bars“ und „Hobble“ Efiefte, jede 
im Feiertags-KRäftchen — Auswahl zu 


Wein und Lifdre 


Wein — Schillings | Berliner Getreide- 
feinfter Ealifornia — | Kiimmel,— 
Port oder Sherin, |die Flajche.. 


756 


1 59 Whiskey im Faß 
Gin®. & D: Geneva 
ein —— amerikan. 


I Ze 


gelagert — alter 
Mansfteld Nye oder 


Bourbon — 9 8. 


— - — Riesling, Tokay ſowie 
— — die Gallone für 


n 8 importirter 
randy, von Cognac 


1.19 
“| 


Dry Gin — — 
Robert Burnett's, 


Auliets, 53e 


81.00 ichwarze Filz-Juliets für Da- 
men, Hand QTurned bügjame Leder 
Sohlen, Fußform-Leiften, hübfhe Or- 
namente an den ee 
3 big 7 — von 9 bis 11 Vor⸗ 

mittags, zu 53e 


3000 Baar „Hand Turned‘ $1.00 
Kinder » Schuhe, ’ 

von MWatentleder 

u. Tan Vici Kid- 

ftin, mit roten, 

braunen u.fhmar 


e |zen Kid u. Sam- 


met Tops, Gros 
Ben 3 6i3 8, zu 





Don nählten Mittwoch an bis Weihnadten ift der Laden Abends offen. 


Rothschild & Comp: 


„©. & 9." Grüne Stamps frei mit jebem Einfauf. — Zweiter Floor Eingänge zu allen Hochbahn⸗Zügen. 
Eingänge an State Straße, Jackſon Boulevard und Van Buren Straße. 


iii. 
Rehtzeilige Ablieferung. | Die gefjenk-Handfäude, kommt mit der Hoünfn. 


, eg; Dam nd fei i ⸗ 
36: nn er Et ern, an | od aan ee Kat am |” cn mr Raten, it 
zu — enttäuſcht zu en Drodtfnöpfe weiß, fehwarz ı. alle s tropolitan oder Daf Parf „I“ zur Stadt 
was jo viele Weihnachtseinfäufer vers 2 2 ahrt, könnt Ihr beob 
anlaßt, die Packete ſelbſt zu tragen. Farben, Paar in Xmas-Schachtel, 1.00 Kelle der —— 5 in on 
Wir haben die Einrichkungen zur Imp. Glace-Handihuhe, 2 Drudknöpfe, | iit, an dem Euer Zug hält. Benut den 
Iöhnelliten Ablieferung aller Einfäufe, | übergeläumt, mit 2 Reihen Seiden-Rüden, | Eingang nad unferm 2. Flur an State 
umd liefern vicle Meilen außerhalb der weiß; mit fEhwarz, fiarg mit weiß, 78 und Ban Buren Station. Es ift 
c 


— Tan m. ſchwarz od. Self⸗Embroid. — 
Intereſſe wächſt im größten Spielzeugland der Welt 


Geſchenkekäufer haben gelernt, daß unſere Preiſe die niedrigſten ſind. Eine „Reife um die Welt“ zieht täglich 


am Schluß des Jahres die Elementar⸗ 
ſchule für immer, ohne ihn überhaupi 
erhalten zu haben. Und dieſe Kin⸗ 
der wurden entlaffen mit dem Reife- 
zeugniß für die Hochjchule! Mit mel- 
‚Ger Gründlichteit eö da bei derSchluß- 
prüfung zugegangen fein muß, faun 
man fich lebhaft vorftellen. 

Yrau Young wird natürlich Teine 
Ahnung gehabt haben von diefer Folge 
ihrer Anordnung; aber fie hätte. bes 
denten müffen, daß die porftehend an: 
gedeutete Wirkung eintreten würde und 
hätte vorforgen müffen, daß fie ver- u 
mieden wurde, indem man e3 in dem \ 


Sefipent-Zertifitnte für irgend einen 
Betrag ansgeftellt. 


€ BR Ei r . .d & H h w 
2 bis Weihnachten, begimend 


Mittwoch, 17. Dezbr. 


Auf Verlangen werden in der Kredit- 
Office alle morgigen Anjchreibe- 
x Einkäufe auf das Januar = Konto 


— 
[> 


u Heieht, das im Februar zahlbar ijt. 


Spart die Hälfte Enres 
Geldes an einem Winter: 
Goat zu $5. 


Hier iſt eine glänzende Coat:Nfferte, die jede Frau 
intereffiren wird, denn der dert ijt allem früher 
» Offerirten weit überlegen. 


Weg, —— h- 
Ban 


einen Jahr im achten Grab noch bei 7 


der alten Einrichtung ließ, während im Sa 75 
fiebenten Grad fon nach der neuen 
Einrihtung hätte gearbeitet merden © 
fönnen. E3 märe natürlich in erjter v Mm h 
Tinie wohl Sade der Diftriftsfuper- IM 
intendenten gemwejen, in diefem Sinne x 
einzufchreiten, mo die Schulvorfteher | E 58 
und -vorſteherinnen nicht von ſelber die J 
erforderlichenWeiſungen gaben. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt aber weder das Eine, noch 
das Andere geſchehen; dieſe Annahme 
wird gerechtfertigt durch das glorreiche 
Beſtehen eines Syſtems, das jede Ini— 
tiative, jedes irgendwie ſelbſtändige 
Vorgehen ſeitens „untergeordneter 
Organe“ ſo gut wie ausſchließt. 
* * * r — * 

E3 mag nicht unbedingt zu den Auf: | W —— | ' 
gaben der Frau Young gehört haben, | U ; * 
ſich auch um die Neubauten der Schul 
verwaltung zu kümmern, aber es kann 
ihr kaum entgangen ſein, daß z. B. der 
mit großem Koſtenaufwand in der Ge— 
gend von Southport und Thorndale 
Avenue. errichtete und bereits im 
Februar in Gchrauh genommene 
Prachtbau der Senn Hochſchule in der 
Wüſtenei, in der man ihn „vorläufig“ 
belaſſen hatte, im vergangenen Früh— 
jahr einen recht troſtloſen Anblick ge— 
währte. Anſtatt das weite Schulgelän— 
de ſachgemäß herrichten zu laſſen ſchon 
während die Bauarbeiten noch im 
Gange waren, ließ das Bauamt der 
Schulverwaltung es bis nach der Vol: 
lendung des Baues in ſeinem klägli— 
chen Urzuſtand. Und ſo blieb es den 
Frühling, blieb es auch den Sommer 
hindurch; erſt gegen Anbruch des Herb- 


ji 


große Maffen an; die Kleinen drängen fi um den Eisbärenlaben, um ein Ueberrafchungspadet zu erhalten. 
Sediter Floor. 


Eleft. Eifenbahn, 3. Schiene Suiten, 
Lokomotive mit Frontlicht, Tender, Ges 
päcwagen, 2 Berionen- Waggons, 10 St. 
Schienen und Weiche, fann mit Batterie 
getrieben werden, direfte oder 3 50 
ausmwechjelb. Kraft., morgen zu J. 

Mechan. Eifenbahn u. Schiene, mit 
Selbitfuppelung und automatiiche Weiche 
Lofomotive, Tender, 2 Waggons und 10 
Stüde Schienen, diejer Verkauf, 98c. 

Tuch bezogene Tiere mit Rädern, wie 
Schafe, Pferde, Eiel, ufm., mande 
mit einer Stimme, marfirt für 
Mont. zu 2.50 u. abwärts bis 25c 


Zweiter 


Floor. 
Schoenhut's 12 Taſten 


Upright Piano, 
ſpezieller Wert, — 
Bor Puppen = Möbel, 
u und Eßzimmer 
ets, marfirt zu 50c. 
Waih-Sets, beitehend 
aus Zuber, Waichbrett u. 
Wafchkeifel, vollit., 25c. 
Rinderftühle u. Schau 
felftühle, weiß, rot und 
Natur Finish, speziell, 
$.50 bi herab auf 21c, 
Handwagen f. Knaben, 
Stablaeitell und laufende 
©ear, Gummiräbder, 2.95 
Bufammenleob. Pups 
pen Go Earts, mit zujame 
menflappbarer VBlane und 
Gummi-Räder, $1.25. 
Coafter Wagen, itarfes 
Geftell und Räder, hübjch 
I deforirt, $1.50. 


Kombinations- 

Tafelpnit, mit Ab- 

teilungen und Roll 
Top, 98c. 


Holz = Wuppen- 
haus, möblirt und 
unmöbliert, 45c. 

Weiße” Front 
Grocery Ladeh, m. 
Wage u. harmlojen 
Eßwaaren⸗ 
Muſter, zu Yy&c 

Das gute alte 
Spiel von PVarche- 
eit, fpeziell, 59c. 

18 » Stimmen 
Metalophone, mit 
Hammer und In 
ſtruktionsbuch, 59e 


Knaben⸗Trom⸗ 
mel, 4öc. 


Bing’s Conftructor, das befte und 
nüßlichite Geichenf für Knaben. Das 
einfadhite und doch wiſſenſchaftlichſte 
und geiftreihite Konitruftione-Spiel- 

"| zeug je erfunden, morgen, das Set, 
$2.00 bis $40.00, 


Coontorwn Schie = Gallerie, 
fpeziell marfirt zu 23e. 


An diefer Partie von 600 Coats 
find ausgezeichnete Werte, Gearbei: 
tet aus guten warmen, dauerhaften 
Stoffen, wie Thibet Cloths, Che 
viots, Boucles, Kamelhaar Stoffe 
und die neueften geitreiften Coatings, 


Große gelenfige Puppen, 24 
3. groß, Papier Mache Körper, 
ee a Augen 
mit Yidern, hübjche 1.00 


Perücke, Preis 

Dampfmafchinen » Anhänge, 
repräfentiren verichiedene Berufe, 
wie Fleifcher, Tifchler, 
Schneider, alle angeitr.: 45. 
Hartholz Coaiter Schlitten für 
Knaben, $1.15. 


Baby Charakter Puppen die 
fchrien, gelenf. Körper, Bisque 
Köpfe, lebensähnl. Geitcht, fur- 
ze Natur Parücde, 


bier, morgen, zu .... 1.75 


Kid Body Puppen, 28 3. aroß, 
voller gelenfiger Körper, Bisauie 
Kopf, Ichlaf. Augen mit Lidern, 
geſcheit. Lockenperücke, 2 50 
Schuhe u. Strümpfe, zu 4. 


Die Längen ſind die in dieſer Saiſon beliebte— 
ſten Dreiviertel Coats, in geraden ſowie in Cut— 
away Effekten. Es ſind viele Gewänder voller 
Länge in dieſer Partie, ſo begehrt von einer großen 


Fleiſch, Groceries und Liköre: Die niedrigſten Preiſe 


wie zuvor. Der größte Markt der Welt erlangte das Champion-Rind und viele andere Preisgewinner in der Vieh— 
ausſtellung. Sie ſind jetzt hier, bereit zur Inſpektion. Beſtellungen für feine Schnitte jetzt entgegengenommen. 


California Schinken, Morris & Co.’3 | | 


13% 


Faultleh Marke, 6 bi8 8 Pfund 
im Duchfchnitt, morgen, Pfd. 


rühftüd-Sped, Medal Brand, 


Zart. Schult. Steaks, 
x &. von Korn gefütt. 


Cafe Blend geröiteter 
Kaffe, 3 Pid. Büchie 
$1.15; Pfund 45c. 

Ernital Domino | 
Buder, 5 Pfund Kar: | 
ton für 3%. 


nr Die „Sonntagpoft“,) 


KRunterbunies aus der Großftadt, 


Die Laufbahn der Frau Ella Ylaga Young im 
ſtädtiſchen Schuldienſt. — Cie hat als Euper: 
intendentin ihre Stellung ausgefüllt, nicht 
ileter, aber auch Taum befier, ald andere 
vor ihr. — Die Vereinfahung des Lehrplans. 
— Mancdhmal find aud Tleine Berfehen borge- 
lommen. — Die materielle Zulunft der ge- 
ſcheidten Greiſin bis auf weiteres gefidert. 

Biel Gefchrei hat es feinerzeit hier 
und außerhalb verurjaht, daß Die 
ftäbtifche Erziehungsbehörde es für 
angebraht hielt, eine rau an Die 
Spite des öffentlichen Schulmefens zu 
berufen. Fafı noch mehr Gefchrei gibt 
eö jet darüber, daß bei der jüngjten 
Superintendentenwahl dieſe ſelbe 
Frau nicht für einen weiteren Termin 
angeſtellt worden iſt, ſondern einen 
Nachfolger erhalten hat in der Perſon 
ihres bdisherigen erſten Aſſiſtenten. 
Sie ſelber hat indeſſen dieſem Herrn 
den Weg geebnet, indem ſie von der 
Bewerbung zurücktrat, als ſich bei der 
erſten Abſtimmung keine Mehrheit zu 
ihren gunſten ergab. 

Im Grunde genommen iſt das Ge⸗ 
ſchrei über Frau Youngs urſprüngliche 
Anſtellung wohl kaum berechtigt gewe⸗ 
ſen. Frau Young hatte von Jugend 
auf im ftädtifchen Schuldienft geftan- 
ben und hatte es in diefem jchon vor 
zwanzig Jahren zur Hilfsfuperinten- 
dentin gebracht, diejen Poſten auch 
lange in jehr befriebigender Weife aus- 
gefüllt. Sie mar aus dem ftäbtijchen 
Schuldienſt ausgeſchieden, als ein ſehr 
ehrenvoller Ruf von der Chicagoer 
Univerfität an fie erging. E3 murde 
ihr non diefer die Leitung der Abteis 
fung zur Ausbildung von Lehrkräften 
für Mittelfehulen angetragen, fie nahm 
indeſſen dieſen Poſten erſt an, nach— 
dem ſie ſelber noch einen kurzen Stu— 
dienkurſus auf der Univerſität durch— 
gemacht und ſo ſich einen akademiſchen 
Grad“ verſchafft hatte. Die Stel⸗ 
lung an der Univerſität vertauſchte 
Frau Young in der Folge mit dem 
Direktorat des ftädtifchen Lehrerfemi- 
nats, das ihr vom Schulrat auf Em- 
pfehlung des derzeitigen Schulffuper: 
intendenten Cooley übertragen murbe. 
Al danıı Herr Eooley: abdantte, 
wurde Frau Young zu feiner Nachfol- 
gerin erwählt. 

Seither find nahezu vier Jahre ver- 
gangen, und Frau Young, die inzivi- 


Unteplsares Hausmittel gegen 
: Magenbeschwerden, 
Unverdaulichkeit, Verstopfung, 
Biutandrang zum Kopfe, etc, 
BARTH, 


ausgerwähle 
treifen, 4 b. 5 Pfd. durhichnittlich, Pfd., 23 4c 


Zartes Pot Roait, 
geih. von Corn gefütt. 
ative Beef, Pfd., 15c. | Native Beef, Pfd., 1Ac. 
Kleine Porkf Loinz, Roaft oder Ehops, Pfd., 15e 
Morris Gold Crown 
Mince Fleih, Nr. 3 | 
| Jar, Montag, 4öc. 
Fancy fernlofe Ro= ı 
finen oder NRecleaned und 4 
Korinthen, 2 Pet., 25c | Whiskey, $3 wt., $1.95. 
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|. DOM Yordan od. Aydell, 
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Then das ehrmürdige Alter von brei- 
oder wierundjiebenzig Jahren erreicht 
bat, hat inzretjchen die ihr überiragene 
verantwortliche Stellung andauernd 
betleivet. Man wird nicht behaupten 
fönnen, daß fie den Amtspflichten 
Jich nicht gemachjen gezeigt hatte, oder 
daß fie diefen Pflichten nicht in glei= 
chem Mate genügt hätte, wie e3 feiten? 
ihrer männlichen Vorgänger der Fall 
gewejen. Man wird aber andererjeit3 
auch nicht behaupten fünnen, daß Frau 
Young — jomweit dad Schulmejen in 
Betraht fommt — fi duch außer: 
ordentlihe Leiftungen herborgetan 
hätte. Der Lehrplan für die Elemen- 
tarfehulen ift im Verlauf diefgr Jahre 
berfchiebentlich vereinfacht morben. E3 
ift das auf Weifung de3 Schulrat3 ge= 
ſchehen, aber keineswegs wider Wunſch 
und Willen der Superintendentin. 
Bei der Vereinfachung des Lehrplans 
iſt man von der Anſicht ausgegangen, 
daß der Lehrplan lieber einfacher ge— 
halten, daß aber darauf geſehen wer— 
den ſollte, daß die Kinder das, was 
gelehrt wird, auch gründlich lernen. 
In der Theorie iſt das ja wohl rich⸗ 
tig, leider wird man aber kaum be— 
haupten können, daß in der Praxis 
dieſe Theorie ſich voll bewährt. Die 
Unterrichtsergebniſſe ſind auch in der 
verringerten Anzahl von Unterrichts⸗ 
fächern heute keine beſſeren, als vor— 
her; die Berechtigung der Klagen, daß 
die Kinder aus den Elementarſchulen 
nach den ſogenannten Hochſchulen kom⸗ 
men, ohne richtig ſchreiben gelernt zu 
haben, und daß auch die „Hochſchüler“ 
das auf dieſem Gebiete Verſäumte 
nicht nachholen, geht nur allzu deut⸗ 
lich aus den einſchlägigen Berichten 
von Univerſitätsverwaltungen hervor, 
wie auch aus ünwilligen Aeußerungen, 
die gelegentlich aus den Kreiſen der 
Geſchäftswelt in die Oeffentlichkeit 
dringen. 


Und gerade ſo wie hinſichtlich der 
Rechtſchreibung ſteht es in unſerem 
Schulweſen mit den Unterrichtsergeb⸗ 
niſſen in ſo ziemlich allen anderen 
Lehrfächern. Die nahezu vier Jahre, 
in denen Frau Young die Ober⸗ 
leitung in den Händen gehabt, 
haben hierin nichts geändert — mit 
der Vereinfachung des Lehrplanes hat 
man nur erreicht, daß die Kinder auf 
noch mehr Gebieten, als früher, eine 
faſt völlige Begriffsſtutzigkeit bekun— 
den. Ein Jeder, der eine Anzahl von 
Kindern hat, von denen einige die 
Schule hinter ſich haben, während an⸗ 
dere noch die Elementar- oder die 
Hochſchule beſuchen, wird — ſofern er 
den Gang der Dinge beobachtet hat 
und einigermaßen urteilsfähig iſt — 
nicht umhin können, dieſen Eindruck 
zu beſtätigen. Unter dem früheren 
Syſtem wurden die Kinder in der 
Schule und mit” häuslichen Arbeiten 
für diefe erheblich mehr angeftrengt, 
als.jegt, aber fie haben auch etwas 
mehr gelernt, waren im- gleichen Alter 
in ben Haubtfächern meiter und auf 
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| __ Morris od. Armours 
| Mince Meat, 3 
| Bafet für 
Country Gentlemen 
Corn, 6 Büdj. 
1 Sal. Port oder Sherey | 706; Büchfe 
„_Pitted rote Kirichen, 
| 5Büchl. 95c; Büchl. 21c | Suppe, 3 Büchfen 25c. 


Eiebter Floor, 


| Granulirter Rohrzuder, mit Grocerybe⸗ 
ſtellung von 32 oder mehr 

J Seife, Butterine und Fleiſch nicht einge— 
ſchloſſen) — 25 Pfund Tuch— 
Sack für 


(Zucker, Mehl, 


$1.15 


[Ser Medal Mehl, viertel Fak Sad für s1.20] 


Richelieu gefochtes 
Hominy, 2 Büdhf. 25c. 
Creico Brand feine 


franz. Erbien, 3 Büdhjf. 
656; Büchjfe, 25c. 


Snider’8 . Tomato 


25c 
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als e3 die entiprechenden Schülerjahr- 
gange gegenmwärtig jind. Daß es aud) 
gegenmärtig wie e3 ja zu allen 
Zeiten der Yall war und fein wird — 
einen gemwiljen Prozentfag bejonders 
begabter Kinder gibt, die gute Fort— 
Ihritte in den Wilfensfächern machen, 
Tpricht weder für noch gegen das Un 
terrichtöfpftem oder die Schulleitung. 
Hat es doch von jeher auch Leute gege- 
ben, die einen bedeutenden Grab von 
Willen zu erlangen berftanden, ohne 
je einer nennenswerten Schulbildung 
teilhaftig geworden zu fein. Und von 
Leonardo da Vinci hat man befannt- 
lich mit einem gewiffen Grad von Be- 
trehtigung gefügt, daß er ein großer 
Maler geworden fein würde, auch 
menn er ohne Hände geboren morben 
wäre, 

Frau Ella FFlagg Youngs Verblei— 
ben oder Nicptverbleiben in der Su: 
perintendentenftellung kann für das 
ftäbtifhe Schulmefen umter feinen 
Umftänden von fehr großem Belang 
fein. In allem Wefentlichen mird, 
wie fie e& jelber getan hat, auch ihr 


Nachfolger den Schularten meiter- 


Tchieben auf dem alten Geleife. Daf 
der Schulrat, der da3 Erperiment mit 
der Vereinfachung des Lehrplanz felber 
beranlaßt bat, fich nun dazu bequemen 
werde, davon abzulaffen, tft faum an- 
zunehmen; e3 wird alfo auch in biefer 
Hinficht eine Nenderung mohl Taum 
eintreten. Der neue Superintenbent 


Herr Shoop, gibt zu verftehen, daß er- 


befonderes Gewicht auf eine ziwedmä- 
Bige Ausgeftaltung der Handelafurfe 
legen will. Diefe Abficht ift zu loben, 


‚benn in biefen, erft vor wenigen Jah— 


ren eingerichteten Kurfen gibt e3 für 
DVerbefferungen unfraglich noch maf- 
fenhaft Raum. Auf wirklich erfprieh- 
liche Ergebniffe wird man inbeffen 
nicht zählen dürfen, ehe nicht, wenig- 
fteng für die oberen Kurfe, eine befon- 
dere Handelshochſchule eingerichtet 
wird, die gut mit allen erforderlichen 
Lehrmitteln auszuftatten fein mürbe, 
befonder& au in Bezug auf Waaren- 
funde, 
“ * * 

Daß bei verfchiedenen Verände— 
rungen, die ünter Frau Youngs Lei— 
tung im Lehrplan der Elementarfchu: 


len vorgenommen worden find, man- 


allerlei niebliche Böde geichoffen hat, 
beifen ift Schreiber diejes au& eigener 
Erfahrung inne geworden. E3 murde 
3. B. angeordnet, daß der Lnterricht 
in ‚ber . amerifanifhen Geographie, 
welcher bi3 dahin im achten Grad er: 
teilt worden war, fortan im 7. Grad 
erteilt werben follte. Die yolge diefer 
Unorbrnugg, melde am Schluß bes 
Schuljahres erlaffen murbe, war — 
in mindeftens einer Schule ficher und 
mwahrfcheinlich auch in den meiften an- 
deren —, daß im nächften Schuljahr 
die eben in ven achten Grad verfehten 
Schüler dort feinen Unterricht in ame- 
titanifher Geographie erhielten; dba 
diefen Unterricht auch borh 


fie n 


jteß ging man daran, den Boden auf: 
zufüllen und Vorkehrungen zu treffen 
für die Einrichtung von Anlagen; ob- 
gleich eine mehrere Acres große Fläche 
vorhanden, ftand in all diefer Zeit den 
etwa 1500 Schülern der Anftalt nicht 
einmal ein Schulhof zur Verfügung. 
Und dabei war ein recht beträchtlicher 
Prozentfag der Jünglinge, melche, bie 
Senn-Schule befucden, den Sommer 
hindurch auf der Arbeitfuche. Würde 
nit eine entfprechende Empfehlung 
der Frau Young genügt haben, um zu 
beranlaffen, daß die zmedmäßige Ein— 
richtung de Plabes von dem Schul 
baumeister beforat morden märe mit 
Arbeitsfräften, welche die Schule felbit 
ihm hätte liefern fönnen? 

Ein Beifpiel anderer Urt ift von ber 
Carl Schurz Hocfchule zu berichten. 
Dort war das zur Schule gehörende 
Gelände zum Zeil beftanden mit jtatt- 
lichen alten Bäumen. Diefe mochten 
nicht in den Rahmen des Bildes paf- 
fen, welches der Landfchaftsgärtner fich 
von der Schule und ihrer Umgebung 
entworfen — man ging alfo hin und 
badte fie ab. Die gefällten Stämme 
wurden jorafältia zerkleinert und 
dann — hat man das Holz, viele 
Klafter waren e3, zu einem mächtigen 
Scheiterhaufen aufgef&hichtet und ohne 
jeden Nuben und vernünftigen Zweck 
aufgeben laffen in Rau und Flam- 
men! Nach Käufern dafür zu fuchen, 
mürde mohl zu umftändlich gemejen 
fein, und arme Leute, denen man es 
ja unentaeltlich ala Yyeuerungsmaterial 
für den Winter hätte überlaffen fön- 
nen, gibt e3 ja befanntlich in Chicago 


Unverdaulichkeit, Gas 
oder Schlechter Magen. 


Achtet aufdie Zeit! Pape’3 Diapeps 
fin macht Eurem Magenelend 
in 5 Minnten ein Ende.. 


Belommen Euch manche Speifen, die 
Shr genofjen Habt, niht — fchmeden 
gut, aber haben üble Nachwirkung — 
ballen fie fi) durch Gärung in ſchwer⸗ 
verdauliche Klumpen zufammen und 
berurfachen jo einen franten, fauren, 
mit Gafen angefüllten Magen? Wohlan 
denn, Herr oder Frau Dyspeptiter, 
merkt Euch diefes: Pape’3 Diapepfin 
terdaut alle und jedes, fodaß nichts 
Saures zurücbleibt und hr wieder in 
Ordnung fommt. 3 gab biäher 
nichts, was fo ficher, fchnell und durch⸗ 
greifend wirkte. Es macht keinen 
Unterſchied, wie ſchlimm Euer Magen 
verdorben iſt, Ihr werdet in fünf 
Minuten glücklich davon befreit fein; 
aber am meiſten wird es Euch gefallen, 
daß Euer Magen dadurch geſtärkt und 
tregulirt- worden iſt, ſodaß Ihr ohne 
Bedenken Eure Lieblingsſpeiſen eſſen 
fönnt. 

Die meiften Mittef verfchaffen Euch 
nur bin und mieder Erleichterung — 
fie wirken lIangfam und unbeftimmt. 
„Pape’3 Diapepfin“ mwirft fehnell, bes 
ftimmt, und verfegt Euern Magen wie— 
ber in gefunden Zuftand, fodah bas 
Zeiden fich nicht wieder einftellt, 

Euer Befinden ift ganz anders, fo» 
bald „PBape’3 "Diapepfin” mit Euerm 
Magen in Verbindung fommt — bie 
Schmerzen verfhminden einfah — 
Euer Magen wird fü — Ahr Habt 
nit mehr an Gafen, an Blähungen, 
an Aufftoßen von unverbauten Speifen 
zu leiden, Euer Kopf mwirb Mar und 
Euer Befinden vorzüglich) fein. 

Geht jeht Hin und macht bie befte 
Geldanlage, die Ahr je gemacht habt, 
indem Yhr Eud) eine große filufzig 
Cents Schachtel von Pape's Diapepfin 

irgend einer Apotheke kauft. Ahr 
werdet in fünf Minuien einſehen, vwie 

nötig es iſt Anverdaulichkeit, 


Anzahl Damen. 


nicht. Von Seiten der Frau Young 
hat man hinſichtlich dieſes teils lächer— 
lichen, teils ſchandbaren Verfahrens 
fein Wort des Vorwurfs gehört. Ob 
man inzwiſchen wenigſtens für eine 
anderweitige Aufforſtung der Um— 
gebung beſagter Schule geſorgt hat, iſt 
dem Schreiber dieſer Zeilen nicht be— 
kannt, da er lange nicht in jener Ge— 
gend geweſen. Der Mann, nach wel—⸗ 
chem dieſe Schule genannt iſt und den 
man u. A. als den Vater des Forſt— 
ſchutzes bezeichnen kann, den die Bun— 
desregierung ſchließlich doch eingerich 
tet hat, würde aber ſonſt an der ganzen 
Anſtalt nur wenig Freude haben kön— 
nen. 
* - * 

Daz Frau Ella Flagg Young in 
mehr als einer Hinficht al3 eine her- 
borragend tüchtige Frau gelten tann, 
fol nicht im mindejten bejtritten mer- 
den. Die alte Dame hat dafür [hen am 
Tage nach ihrem Rüdtritt aus der 
Scähulfuperintendentur einen neuen 
und bündigen Beweis geliefert. Gleich 
am Vormittag des bezeichneten Tages, 
fo erzählt man, fand fich bei der Grei- 
fin der maßgebende Vertreter eines 
wegen ſeiner Reklameſucht befannten, 
um nicht zu ſagen berüchtigten Zei— 
tungsverlages ein, um ihr eine Stel—⸗ 
lung bei dem fraglichen Verlag anzu— 
bieten, mit dem gleichen Jahresgehalt 
($10,000), "das fie bisher bezogen. 
Frau Young griff da nicht etwa mit 
beiden Händen zu. Sie verlangte Be— 
denfzeit, und mie flug da$ von ihr 
mar, zeigte fih am Nachmittag. Da 
wurde ihr von einem anderen, nicht 
minder reflamefüchtigen Verlag, der 
fie al3 Aushängefchild benugen mil, 
ein noch um die Hälfte höheres Gehalt 
geboten. Diejes Angebot hat die ge- 
fcheibte Frau nach einigem Weberlegen 
angenommen. — 58, 

— 


Sumor im Neihe Des NAesfulpea, 


Ton Franz Farga. 


Paris, Anfang November. 

Altjährlich, wenn der Zeitpunft her- 
annaht, da an der Barifer medizinis 
Then Fakultät die Vorlefungen aufge> 
nommen werden und man den großen 
Mettitreit für das Internat in den 
Spitälern vorbereitet, trifft man in 
den „Salles de Garde” aller jtaatlichen 
Krantenhäufer Anftalten zu einer 
Reihe theatralifcher Vorftellungen, die 
an tollftem Humor und Ausgelaffen- 
beit wohl nicht zu überbieten find. Dies 
tft auch eine Spezialität von Paris, 
auswärts wenig befannt, und die man 
in manchen Großſtädten nachahmt, aber 
nicht übertrifft. Nur grämliche Hypo— 
chonder würden es zu tadeln wagen, 
daß an Stätten, wo menſchliches Leid 
und Elend ſich in ſeinen erſchütternd— 
ſten Formen zeigt, übermütige Jugend 
ſich nach Herzensluſt austobt, eine 
flüchtige Abmechfelung für die An— 
ſtrengungen eines verantwortungsvol⸗ 
len und ernſten Berufes ſucht. Der In— 
terne eines Pariſer Hoſpitals fühlt 
ſich zu einer Elite gehörig, ganz genau 
ſo wie der Polytechniker oder der ehe⸗ 
malige Zögling der Ecole Normale, 
und die mehrjährige Praxis an der 
Klinik iſt für ihn, der dieſen Vorzug 
nur auf Grund glänzender Begabung 
erwarb, die letzte Staffel zu künftiger 
Meiſterſchaft. Daß er im Operations 
faal, im Laboratorium, vor em Kran» 
fenbett vollauf feinen Mann  ftellt, 
braucht alfo nicht erwähnt zu werden. 

Gar fröhlich geht e8 in der „Wad- 
ftube” zu, die in Wirklichkeit ein gro> 
Be künftlerifc$ ausgefhmüdter Saal 

‚ der zugleich als Refeltorium dient 
‚und mojelbft die Internen, meift ein 
u mb on Der ihte Gü 


Gäfte bes 
es 


RT) Dres 


rühmteften Namen der Barifer Künft- 
lerwelt. Bor allem ift e3 die Literatur, 
die hier mitAestulap fraternifirt, Paul 
Bourget und Hervieu find häufige 
Gäfte von Kremlin-Bicetre, Jeſſen 
„Salle de Garde“ im Ruf verruchteiter 
ZTollheit fteht: Jules Claretie hofpitirt 
mandhmal in der Salpätriere, mo 
einft au Daudet Stammgajt mar 
und mo man trefflicde Yresien von 
Edouard Detaille bewundern Tann. 
Den meiften Zulauf hat Georges Du= 
mas, der Direktor des Yrrenhaufes 
von Ste. Anne. Willette [hmüdte das 
Refektorium von Iſſy mit heiteren 
Montmartreſzenen, die Brüder Gon— 
court waren die eifrigſten Beſucher der 
Charite, Verlaine lud ſich allmöchent- 
lich bei ſeinen Freunden in Bichat zum 
Dejeuner ein und André Meſſager 
komponirte daſelbſt einige ſeiner mun— 
terſten Weiſen. 

Einen drolligen Streich ſpielte man 
dort einem Kollegen, der bezüglich Ver— 
tilgung von Champagner des Guten 
zu viel tat. Als er bei einem Diner wie 
gewöhnlich allzu vielen Flaſchen die 
Hälſe gebrochen hatte und in ſtiller 
Seligkeit vom Stuhle glitt, wurde er 
in den Krankenhausſaal gebracht, ſei— 
ner Betäubung mit etwas Chloroform 
nachgeholfen’ und ihm hierauf beide 
Füße in einen Gipsverband getan. 
Man tann fi feine Verzweiflung 
vorftellen, als er am näcdhften Morgen 
erwachte und feine Kollegen ihm mit 
ernftem Vorwurf erzählten, daß er im 
Raufche die Treppe hinabgefallen war 
und megen eines boppelten Knochen- 
bruches mehrere Wochen das Bett hüten 
müffe. Erft nad) einigen Tagen, da er 
hoch und teuer jchmor, dem Mein hin 
fort zu entfagen, wurde ihm der Gips 
verband abgenommen. 

Bon berlei Streichen find auch die 
Vorgefegten nicht ausgenommen und 
man belacht.noch heute da3 Mikgeichid 
eines Direktors, der ich in dem feiner 
Obhut anvertrauten Spital doppelt 
mohlfühlte, weil ihm da ein großer 
Privatgarten zur Verfügung ſtand, 
mit prachtvollen Obitipalieren und 
einer Heinen Yontäne, in deren Baffin 
es von Goldfiſchen wimmelte. Natür— 
lich ließ es ſich der Direktor ſchon im 


Reihl Rheumaliznns oder 
müde, ſchmerzende gelenße 


Reibt die Pein direlt aus den Gelenker 
und Muskeln heraus mit einer klei⸗ 
nen Brobejlafhe vom alten St. 

Jacobs Del. 


Rheumatismus iſt nur „Pein“. 
Nicht ein Fall aus fünfzig bedarf 
innerer Behandlung. Hört auf mit 
Drogen! Reibt das Elend weg! Ver⸗ 
wendet linderndes, durchdringendes 
„St. Jacobs Oel“ direkt auf den wun— 
den Fleck und es ſtellt ſich ſofort Linde— 
rung ein. „St. Jacobs Oel“ iſt eine 
unſchädliche rheumatiſche Behandlung, 
die nie entiäuſcht und die Haut weder 
zu verbrennen noch zu verftärfen ber- 


mag. 

Rafft Eu auf! Hört auf zu MHa- 
gen! Holt eine tleine Probeflafche von 
„St. Nacob3 Del“ von irgend einer 
Apothefe und in einer Minute ſeid Ihr 
frei bon rheumatifchen Schmerzen 
Wunbheit und Steifheit wie ein neu» 


‚ geborenes Baby. Leidet nicht! Linde- 


zung und Heilung erwarten Euch. „St. 

obs Del“ hat Millionen von an 
hen Leibenden im lebten 
halben Jahrhundert turirt und if 
erabe fo gut für Hüftgicht, Neuralgie, 
53 0, Kreuzichmerzen, Verrenkun⸗ 
em md Anftpellungen, | Haltet es im 


Montag markirt zum Preiſe von 


2 Aalurh ei ls 
— Anftalt 


SüdStateStr. 


Bir furiren wenn andere fchlihlagen. 


Rheumatismus, Nervoſität, allſucht, Ber⸗ 
ſtopfung, Flehten, Steinleiden, Krebs, Waſſer⸗ 
fucht, ürteriofcleroſis, Her leiden, Schwindfucht. 
Blutvberaiftung, Gicht, Ausſchläge, Tumors Sla⸗ 
fentatarrh, Epilepfie, Magenleiden, Neuraftbe 
nie, Hämorrhoiden, Eczema,nerböfe Erihöpfuna, 
NRidenmarlalähfmung, Nitbma, SFettfucht, Geis 
ftesfrantbeit,” Darmlatarıh, _Pleichficcht, Bi 
fhmwollene Adern, Geihwäüre, Abfzeffe, Veberlei- 
den, Lungen» und Nierenleiden, Gellehtälran!- 
beiten, Srauenirankheiten und alle anderen ſo⸗ 
genannten unheilbaren Arantheiten. 


Keine Medizin. Keine Operatim. | 
Buch frei. 
Sie Anftalt ift new und höchft elegant. 
Wir mahen Euch gefund; retten unb 
verlängern Euch da Leben. 


Konfultaiion iſt frei. Unterſuchung loſtet nichts. 
Seit 20 Jahren beſtehend. 


PASTOR KREIPPS 
Natur⸗Heilanſtalt 


€. Marcus Rothſchild, Mt. D. 9. D., Direltor, 
Offen 9 bis 5. Sonntags u, Yeiertagd 9 bis 2 ; 
* 


erſten Herbſt nicht nehmen, an alle ſei— 
ne Freunde je einen Korb mit außer- 
lefenem Obft zu fenden, aber ftatt der 
erhofften Dantbriefe langten nur fu 
riofe&rfundigungsjchreiben ein: „Was 
für eine Sorte von Xepfeln ift denn 
da3? Sie find im Innern tiefblau—“ 
Die Internen hatten alle Früchte mit- 
tel3 einer Seringue, die Methylenblau 
enthielt, in diefer übrigens völlig un- 
Thädlichen Nuance gefärbt. Sie waren 
e3 auch, die eine? Nachtz mit einem 
Schöpfneg alle Goldfiihe aus dem 
Baſſin entfernten, an deren Stelle 
weiße Fifchchen einfehten und hierauf 
das MWaffer mit Yuchfin rot fürbten, 
fo daß der arme Direktor im erften 
Moment wirklich der Meinung mar, 
feine Goldfifche hätten fih—abgefärbt! 
Er lachte fchlieglich zu diefen Strei- 
chen, was übrigens das Beite war, das 
er tun fonnte, 


Die tolle Bande erlaubt fich berlei 
MWite auch mit berühmten Klinitern, 
falls fie zur Pedanterie neigten. So 
verlangte Grifolle eines Tages, daß 
jedes Rezept, jede Anmweifung und 
Speifenorfehrift von ihm fignirt fein 
müffe, aber da er bergeftalt täglich 
einige hundert Unterfchriften zu geben 
hatte, nahm er e3 mit dem Durdhlejen 
ber Scriftftüde nicht ganz genau, 
Grifole war befanntlich jehe häßlich 
und dies bejtimmte einen internen, 
ihm einen Gutjchein zur. Unterichrift 
borzulegen, auf dem von der Adminis 
ftration die „Beftellung eines tünftli- 
Ken Machskopfes, zum perfünlichen 
Gebraud für den Direktor,“ erbeten 
wurde. Grifolle unterzeichnete abs 
nungslos dieſes Schriftftüd, dag zu 
ihm, nachdem e3 alle amtlichen Ynftans 
zen dbutchgelaufen hatte, mit dem offi: 
zielen Befcheid zurüdtam: „Anjuchen 
abgelehnt, weil nicht ala bringlich bes 
funden.“ 


Nah diefen Proben echt gallifähen 
Uebermutes fann man ſich —3 
ausmalen, welcher Art die Feſte ſind 
die ſich alljährlich bei Herbitbeginn ba 
abjpielen. Der Zutritt ift nur fehr 
ſchwer zu erlangen, da um die Eins 
ladunaen förmlich gerauft wird. Unter 
den Ehrengäßen figuriren natürlich 
alle Autoritäten der Parifer Medizin, 
obwohl fie da nur unter demGefammts 
titel „Glorteiche SFoffilien“ erfcheinen, 


$ 





Silberwaaren 
‘ (Achter Floor) 
Bierfach filberplattirte Brot Tray — 
Futter Teller und Sirupfrüge; in eis 
ner Varietät von Facond; fpeziellee 
Brei3 für morgen, 


weil’ bie Volfönertreter bie -„alberne 
Efelei von einem „pichtenen“ Leutnant 
BR zu ’'ne Ranzlertritit (Duabbe: Meinen 
let) ” RAN: kN Sie vielleicht „Kanzlertrifiß"?) aus 
13 [- IN DER fehladhten wollen? Na, jo dumm! 
ei, Bis 8 
—— —— 


Better : Mühle 
(Adter Floor) 
Y Cine Wetter» 
Windmühle od, 


Schweizer Ba» 
rometer ſowie 
Thermometer, 
ſagt das Wet⸗ 


Der Laden iſt offen am Mittwoch Abend und 
jeden Abend bis Weihnachten. 


j 
u Kulide: Der Lutennant wird änni- 
bau jeßt jehr fürrig fühlen, baß er 
die Piebeld „Wades“ gefahlt hat! 
Grieghuber: Nicht, wenn er Ehrgeiz 


ira 


Ba 
—A 


A— A — 
at) — 


Bon Albert Werpe, 
—r r 


Eharlie: Dieſen ſchmerzhaften | 


FKalauer, Auguft, haft Du jhon im 
vorigen Jahrhundert gelegentlich ber 
Einweihung 
geriffen. 
Kulide: X hab’ ännihau bie 


Peunts (die Pointe) von dem Dichoht | 


(Zote) nicht gefäticht. 
Lehmann: Dann paß uff: In 


eine Jeſellſchaft von Jelehrte, Künſt- 
ler, Echriftiteller ufw. p.p. follte id | 


ale Mann von’s Fach die FFraje ent- 
T&eiden: „Wer von die deutichen Dich- 
ter fommt zuerit — Schiller ober 
Joeihe?“ — „Meine Herren,“ jagte id, 
„det fommt janz uff der Himmelsrich- 
tung an.- Fahr’ id bleiftiftsmweife uff 


jefehrter Richtung, 
erſcht Joethe!“ ... 

Eharlie (ins Wort fallend): Straße, 
meinſt Du natürlich! Sag' mal, wo— 
rauf ziellen Deine faulen Bemerkungen 


denn kommt zu— 


bes Schiller⸗Denkmals 


Kulicke: Was meine Siſter⸗in⸗Lah 
is, die Drugſtore-Wittwe, die hat in 
die Päpers genohtieſt, daß auch in 
Frankfurt a./M. am Samstag ein 


| Monument entwählt (unmeileb) iwer- 
| den foll, wo die Piepels an den Poet 


Heine riehmeinden fol... 
Grieäbuber: Diefes Dentmal 
ift meines Wiflens das erjte, waß dem 
„Ungezogenen Liebling der Mufen“ 
raufen gejebt wird. Die Hohenzol« 


| lern Hintertrieben biäher immer erfolg= 


reich eine folche Ehrung des toten Dich» 


) ters, der ihr erlauchtes Gefchledht jo 


genial wie graufam verjpottet hat. 
Kulide: Meine Sifter-in-Zah meint, 


1 — daß der William mehr liberell Noſchens 
die Car von Norden nach Süden, denn 
fommt zuerft Schiller; fahr’ id in ums | 


hat, al3 die anderen preußifchen Kings 
un’ Emperors befor ihm. 
Duabbe: Mag fein! Wenn er aber 


| wirflih der Errichtung eines Heine: 
| Dentmal3 gerne Schwierigfeiten in den 
| Weg geleat hätte, jo würde er es ge— 


borber ab? Wergerit Du Dich elmwa, | 
Daß dem größten Dichter hier ın uns | 
jerer Etadt ein Dentmal aejegt wird? | 


Lehmann: Nee! Det 
Divzier, wie id un’ Meinesjleichen, 
erfcht, wenn fie dod find, in Stein un’ 
Marmor jejoffen werben, deromejen 
ärjere id mir nich’ mehr. Von jeher 
ig es ja dem fröhlichen Dichter im 
Mufenitalle erjangen wie dem früh: 
lichen runzer im Saujtalle; folange 
er noch .jrunzt, eitimirt ihm fein 
Menih, wenn er aber unter dem 
Mefler des Schlädhters ausjejrungzt 
hat, findet er bei alle Leute als Wurfcht 
oder Scinten det hüchlte Lob un’ die 
ſchmeichelbarſte Anerkennung. Dee, 
derowejen laſſe ick mich kein jraues 
Haar nich' wachſen; aber wat mich bei 
die Joethe-Denkmaljeſchichte balbariſch 
uff die Nerven jeſchlagen is, det is der 
Aerjer über die Schwaben. 

Charlie: So? Und jeder andere 


Deuiſche iſt ſtolz auf die ſchwäbiſchen 


Landsleute, die, wie ſchon oft bei an— 
deren Gelegenheiten, auch bei dieſer Ge— 
legenheit gezeigt haben, daß ſie ſelbſt 
die größten Opfer nicht ſcheuen, wenn 
es gilt, das Anſehen des Deutſchtums 
in der Fremde zu heben und zu fördern 


und der jüngeren Generation die Ver- 


dienſte der deutſchen Geiſtesheroen 
vorzuführen und ihr ſolchergeſtalt die 
Achtung und den Reſpekt, wenn auch 


nicht gerade die Liebe zu dem Ges | 


burtälande 
flößen! — 

Lehmann: Det iß janz jut un’ 
fhön un’ jehr nobelbaft 
Schimaben, det fie den Lömenanteil von 
bie often _de3 Dentmals berappen, 
aber uff die andere Seite bemeijen fie, 
bet fie uns übrige Deutiche von unfere 
große Dichter det Schwarze unter'm 
Najel nich" jünnen. Mit det halb 
Dutzend Schwaben Dichter wie Wie- 
land, Uhland ufw. p.p., mo fie von 
mejen ihre ſchwäbiſche Jeburt bean— 
pruchen derfen, wollten ſie ſich nich' 
zufrieden jeben; ſo diwedirten ſie uns 
vorerſcht den Schiller ab! 

Quabbe: Dummes Zeug!Schiller 
iſt und war von jeher Eigentum der 
ganzen deutſchen Nation, und keinem 
Schwaben iſt es jemals eingefallen, 
das zu beſtreiten und den Dichter aus- 
ſchließlich für das Schwobeländle zu 
reklamiren. 

Lehmann: So? An mich haben ſie 
beinah' mal uff's Schwabenfeſt hand— 
jreiflich ſich verjriffen, weil ick mir als 
Norddeutſcher un' Berliner unter— 
ſtand, in eine Rede Schillern ſein Lob— 
lied zu ſingen. 

Charlie: Kein Wunder! Du 
Duatjchlopf, vermwechjelteit ven Dichter 
ber „Slode“ mit Shafefpeare, und er- 
zählteft in Deiner mehr als geichmad= 
lofen Einleitung, daß er (mas fein 
engliſcher Berufsgenoſſe wirklich getan 
haben fol), ala junger Menich Hafen 
geftohlen und andere Spikbübereien 
verübt hat.  Soldye Verleumdung ging 
ben braven Schwaben denn doch über 
die Hutichnur ihrer fprichwörtlichen 
Gemütlichkeit, und fie zeigten Dir, mo 
ber Zimmermann den Ausgang im 
—— von Kuhn's Garten gelaſſen 
at. 

Lehmann: Na ja, aber janz abje— 
ſehen davon, wollen ſie jetzt noch die 
erſte Apotheke (Quabbe ſchreit dazwi— 
ſchen: Hypotheke!, uff 'n Joethe haben. 
Daher ihre Nobelhaftijkeit. Meins— 
wejen! Mag die Joethefeier nächſtes 
Jahr in 'n Lincoln Park noch ſo jlän⸗ 
zend ausfallen, ick werde, um die 
Schwaben mein Mißfallen zu zeijen, 
durd weiter niſcht jlänzen, wie durch 
meiner Abweſenheit. 


ihrer Vorfahren einzu— 


ſchnell. den Suſten nicht an⸗ 
ct hronif wird, Befeitint ihn jcht. 
Holt hente eine 25e Flaihe Mares Corab Pals 
fam in irgend einer ele. ol22mifrfon* 


ca, Ela daraus 


BAL 
—— ae 


bon die | 


lebendige | 


| 
| 
| 
| 
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ade jebt doch nicht getan haben. Aus 
amwei Gründen! — Er müßte fi Do 
aanz bedeutend fchämen, wollte er mit 
den fanatifchen „Hep-Hep-Schreietn“, 
die im blinden Religionshaß aegen ben 
Dichter wüten, in ein Horn zu blafen, 
und zweitens hat er fich erjt unlängft 
dadurch eine Laus in den Pelz gejegt, 
daß er fich in Sachen milchte, die ihn 
nicht anaingen. — 

Grieshuber: Sie beziehen fich wohl 
auf den Standal, den er dadurch her 
borrief, dab er „Jana Fagon“ die bei 
einer Bewerbung aller Architekten 
preisgefrönten Entwürfe für das Bot- 
Ichafter-Balais in Waſhington ver— 
warf, und die wenig Anerkennung 


| findenden jeines Hof-Baumeifters vor⸗ 


Bi 

Charlie: Das mar allerdings ein 
ftarfes Stüd! — Xber e3 ift nun ein= 
mal die Faible ©. M. nit blof Kai- 
fer, fondern au Künftler, Dichter, 
Komponift und maß fonft noch, fein zu 
wollen, und feine Anfichten über Sa= 


| chen auf Gebieten, die ihm völlig fremd 


find, mehr ala frei außzufprechen und 
auch dDurchzufegen! — 

Lehmann: Bei den Bau bon ben 
Botſchafter-Jebäude in Waſhington 
hat er det beſte Recht, ein ſehr jewich— 
tijes Wörtchen rinzureden. Wenn hier 
in Malhörika 'n Jebäude uff Reji— 
mentsunkoſten jebaut werden ſoll, wer 
is et denn, wo ſich am mehrſchten da— 
for intereſſiren duht, det Allens bei 
den Bau ſo befummelt wird, wie er et 
haben will un' wie et ihm am beſten 
paßt? — Der Architelt? Nee! Der 
Baumeiſter? Ooch nich'! — Et is der 
Kontrakter, wo durch's Kontrakt⸗ 


brechen, un' et is der Lieferant, wo 


durch's Nichliefern reich werden will! 

Charlie: Der deutſche Kaiſer iſt 
doch keins von Beiden! 

Lehmann: Aber janz bedeutend! 
Un' wenn Du Dich einbilden duſt, det 
er al3 Dfentadhel- un’ Dachpfannen- 
fabrifant nich’ daruff fpeluntirt, bei 
dem Bau in Wafhington ’nen fetten 
Lieferungskontrakt zu erjattern, fannit 
Du Dir innjalzen Iaffen! 

Alle: Au! Au! Au! 

Aulide: Wenn der Emperer aud 
als „Sad of all Trades“ einigen 
Dihapp tädeln tut, das Bißnik, auf 
Drder des Reichstags feinen Kanzler 
zu feiern, gleicht er jchur nicht! 

Srieshuber: E3 ift ihm auch burdh- 
aus nicht zu verübeln, daß er auf das 
Drängen der Boltävertreter, feinen 
Ranzler, der ihm an’3 Herz gemachlen 
ift, nicht entlaffen mag! Ach mill fei- 
ne Weigerung durch einen bhypotheti- 
ichen Fall rechtfertigen. — Die Mr. 
Kulide fieht in Eurer Emma da3 
Xbeal eines Dienftmädchens, das ihr 
fchon jeit Kahren eine bemährte Stübe 
im Haushalt gemejen if. — Eines 
Ihönen Tages friegft Du mit ber 
Emma Krad, und gibt ihr einen Be» 
weis Deines Mikfallend, indem Du 
fie einen „abicheulichen Dienftbefen” 
Ihimpft! — Dann ftellft Du bei Dei⸗ 
ner Alten den Antrag, Emma zu ent- 
Iaffen, mit der Begründung, daß fie 
fi) Dir gegenüber jehr miberhaarig 
gezeigt hat! Wird nun Mr3. Kulide 
die Emma entlaffen? Niht in die 
Hand! Am Gegenteil, um jo miber- 
haariger Emma gegen Dich fich ftellt, 
um fo höher fteigt fie in der Gunft 
Deiner Frau. — Der Kanzler fteht 
im jelben Verhältnig zum Kaifer, tie 
die Emma zu Deiner Frau; und Du 
ftellft in meinem Vergleich die Bolfs- 
bertretung vor! Wenn Hollmeg nur die 
Wünſche von S. M. erfüllt, auf die 
des Reichdtaas fann er pfeifen; und je 
lauter und ftärfer er pfeift, defto ange- 
nehmer ijt e8 bem Saifer! 

QDuabbe: Wenn Mrd. Kulides 
Emma nur 10 Prozent von dem burdh- 
ſchnittlichen Ehrgefühl eines Ehicagoer 
Dienſtmädchens befäße, fo würde fie 
in Folge der Beleidigung durch Mer, 
Kulide ihre Refignation bei Madame 
einreichen und auf ihre jofortige Ent- 
laſſung beſtehen. 

Lehmann: Der deuiſche Reichskanz⸗ 
ler jeht aber nich', wenn er nich' von 
Kaiſer jejanjen wird! Un' dafor 
jeb’ id ihn Kredit! Soll er freiwillig 


im ben .janz un’ jar nich’ verbienten.| ” 
Ruheſtand fReten, 


un’ Aulinderbut 


im Leibe hat. Kann fich wohl. ein 
Menſch ſeit Erſchaffung der Welt bis 
auf den heutigen Tag wie er rühmen, 
durch ein einziges Wort ein ganzes, 
großes Reich in fieberhafte Auf— 
regung verſezt zu haben? Niemand 
glaubte, daß das Intereſſe der Menſch⸗— 
beit an dem „Hauptmann von Köpe⸗ 
nid“ übertroffen metben fünnte, Yeht 
wirb aber in dem Katalog ber be- 
rühmten Männer der eltgeichichte 
fein Name tlaftertief unter dem bes 
„Leutnant von Zabern“ erfcheinen! 

Kulide: Sch bekomme fid und 
teierb bon diefer Konverfäfchen über 
dieſen Käs. 

Quabbe: Wir verſtehen! Sie wollen 
Ihrer Pflicht als Spezial-Reporter 
für Ihre Frau Schwägerin nachkom⸗ 
men und an unferm Zifh einige 
Reuigkeiten fammelrn. Nun fo hören 
Sie! Zunähft das Wichtigſte! Der 
Countyrichter Owens hat die, für die 
meiſten Damen ſehr angenehme Be— 
ſtimmung getroffen, daß ſie bei der 
Bewerbung um Wahlbeamtinnen⸗ 
Stellungen nicht ihr „volles“ Alter, 
ſondern nur anzugeben brauchen, daß 
fie über 21 Lenze alt ſind. Ziehen ſie 
vor, das Jahr ihrer Geburt anzuge— 
ben, ſo iſt es für ſie nicht nötig zu 
bemerken, ob dieſes Jahr vor oder 
nach Chriſti Geburt gefallen iſt. Faſt 
ebenſo intereſſant dürfte es für Ihre 
Auftraggeberin ſein, daß der Eierboy— 
kott, den die Hausfrauen im ganzen 
Lande inſzenirt haben, bereits an— 

| fängt, qute Früchte. zu tragen, und 
| baß die Eierpreife,. ba jebt der ganze 

| Regierungsapparat aufaeboten wird, 
um den Eierwucherern ihn unfauberes 
Handwerk zu legen, bald zu einer nie 
geahnten Niedrigkeit zufammenfhrum- 
pfen werben! 

Grieshuber: Warum erwähnen Sie 
nicht das allerwichtiafte Ereigniß der 
Mohe — das Auzfcheiden der Mr3. 
Moung aus dem Schulbienft? 

Charlie: Mr, Quabbe tut wohl da= 
ran, in meinem Äintereffe diefe Ange- 
legenheit, die ganz Chicago in fieber- 
bafte Aufregung verfebt, auf’3 Xapet 
zu bringen. Wollten wir diefes Thema 


ter voraus — 
eigenartig ge « 
— üble, 
nBraun, Grau 
u. Gelb und m. 
2 Figur. Die 
Mühle ift 13 
Zoll hoch, fehr 


Spielfahen und Buppen machen ein wirftihes Weihnachten für die Kinder 


22 g0llv.Schanhteln in fait je 
-= der Größe und Facon, 4. 
= Einpaden vb. Gefchenten, 


— * 2. Floor), 
ẽ IS: 3e biß zu 


1.25 


1.50 Glas Buber Boxed und Haaren 


pfänger. grabirte Eilb 
pläns Kür p . : > B8ze 


⸗⸗ ⸗oe⸗ 


3.75 vierfach ſilberplattirte Badge 


ſchirre, gepreßte Satin oder glän⸗ 
zende Finiſhes, emaillirt, 
zu —— 


Und eine Reiſe nach dem verzauberten Wald mit dem Weihnachtsmann in ſeiner Flugmaſchine, wie er den Schornſtein im Hauſe des Förſters hinabſteigt, wird 
den Kindern noch monatelang in freudiger Erinnerung bleiben. 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
Weiden Waſchkörbe 
(fir finder, 10e 
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| Englische Puppenwa -· 
gen, 26zöll., prachty. 


Keſtner angeklei— 
a dete Buppen, 21 
A Zoll hoch, Gelenke 
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ichr erheiternd; — | Leder Strap 
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Fröhliche Weihnachten —Taſchentücher 


die allgemeine Antwort auf das Geſchenlproblem für Jung, und Alt, für Männer 


oder Damen — 


Main Floor, State Eir. 


Reine irifh Teinene Hohlgefünmte Taichentücher für 


Männer, mit = u. %aöll. Cäumen, die ges 
möhnl.25cSorte, fpez3.,6 in Schachtel, $1; Et. 


18€ 


Shamrod Lawn eine Ede beitidte Tajchentücher für 
Damen, auch Schweizer beſtickte Taſchent ücher — in 6 
ſortirten Muſtern; in fancy Bilderſchachtel; 


ſpeziell, zu 


Reine iriſch leinene Initial-Taſchentücher für Männer 
— mit Hand- und Maſchinen beſtickten Block Initia— 


len; 4⸗ 


und %aöllige Cäume, fpezieller 


Preis, zu 25e und 


Feine Qualität Shamrod Law und 


erichöpfend behandeln, jo würde meine J 


Gasbil... 

Grieshuber: Gasbill? That ’M do! 
— Charlie, bring una, aber etiva3 vi- 
tement, — die Karten! 


—— 
Für die Rüche. 
„Sechzehn verſoffene 
Jungfern.“ — Man ſchlägt zwei 
Eidotter mit 2 Eßlöffel feinen wei— 
hen Zuders ganz leicht, gibt 2 Eßlöffel 
Mehl und den Schaum von 2 Eiern, 
ganz feit geichlagen, abmechjelnd zum 
Teig. Sollte diefer zu feit fein, fo 
fann man einen Teelöffel Zuder in 
ebenfoviel Wafler auflöfen und dies 
hinzugeben, wer aber nicht mit Eiern 
zu jparen braucht, der jehlägt ein mei- 
teres Eiweiß zu Schnee und fügt die 
dem Zeige bei. Man bringt Schmalz 
in einem tiefen Topf aufs Feuer und 
läßt es bis zum Giebepunft erhigen; 
in dem fochenden Fett bädt man ben 
Teig, indem man tleine Teelöffel voll 
des Teiges abfticht und.im yett gold» 
gelb bädt. Das Rezept follte 16 Ku: 
chen ergeben. Man kocht 1 Taffe Wein 
mit Zimt, etwas Zuder und 3 Tafle 
Waſſer auf und gieht dies heiß über 
die frifchen Kuchen, die man fofort als 

Nachtiſch ſerviert. 

Hirnſpeiſe. — Man nimmt 
friſches Gehirn, etwa 2 bis 3, gibt es 
in kaltes Waſſer, damit das Blut 
abgewaſchen wird, enthäutet es und 
ſchneidet es in viereckige Stücke. Man 
bereitet eine helle Butterſauce aus 
Fleiſchbrühe, 2 bis 3 Eßlöffel Butter 
mit 2 Eßlöffel Mehl verſchwitzt, würzt 
die Sauce gut ab, gibt das Gehirn to) 
hinein und fimmert e3 volle 5 Minuten 
oder etwas länger. Altbadenes Weiß- 
brot jchneidet man in Würfel, röftet 
fie hellgelb in etmas Butter, gibt das 
fochende Hirn darüber und ftreut fein= 
gehadte Peterfilie über bie Gpeile, 
die man jogleih aufträgt. Dies 
fchmedt jehr gut. 

Hominy-Geridte — Man 
weicht Hominy am beiten über Nacht 
in faltem Wafler ein, giebt die am 
Morgen ab und erfeht e3 durch fri- 
fches Wafler, dem man eimas Salz 
zufügt. Man kocht hierin bie Speife, 
bis fie zart ift, giebt das Wafler aber- 
mals ab und bebedt darauf das Ho- 
ming mit alter, fetter, jüßer Milch 
und ftellt die Speife aufd Feuer, um 
fie fofort zu ferbieren, wenn fie ben 
Siedepunft erreicht hat. Heiß zum 
Frühſtück zu geben. 

Hominy gebaden. In 
Maffer, wie eben bejchrieben, garge- 
fochtes Hominy läßt man abtropfen 
und erfalten. Auf je 2 Taſſen ſüße 
Milch rechnet man 1 Zaffe Hominy, 1 
großen Ehlöffel Butter, 1 Eplöffel 
Zuder, inapp 2 Teelöffel Salz und 4 
Eier, die man ganz leicht gefchlagen 
bat. Man füllt die Maffe in eine mit 
Butter ausgeftrichene Puddingſchüſſel 
und bädt das Gericht in einem mäßig- 
beißen Battofen bis bie Maffe feit oder 


Malkafies 


Probepockel frei 


w Reinleinene iriiche Hohlgejäunite Män- 


m ncr = Qafchentücher — mit 


geſtickten 


JBlock-Initialen. 6 in Schachtel, regu— 


J lär zu 31.25 berkauft, Stück, 
J Ibe, oder 6 für 


Schlichte Lawntaſchentücher, weiß 


mit Initiale und Taſchentücher mit Sprüchen — in Novelty 3 8 
Schachteln — Auzwahl, Schadtel mit 3, für 15c und... 


reine iriſch 
feinene Tafchentürher 
für Tamen; mit einer 
Ede beitidt; 6 in fancy 
Chadtel; - im Retail 

ftet3 3u 2.00 verkauft; 


2 'peziell, zu 1 59 


Schlichtweiße ſeid. Män⸗ 
nertaſchentücher, weiß 
m. JInitiale u. farbigem 


Rand mit farb, er 
30€ 


Snitiale, zu.... 


Reine irifch Teinene Initial-Taſchen— 
tücher fir Damen, mit neuer farbiger 
Snitiale in fonventionellem E6ntwurf, 
6 in Schachtel, $1.39 Mert, 


a | Vrbeitsbänfe 


große Tafjen u. Uns | mafchine— tvie im 


dei. 


_ für] 
| Anaben, volljt. mit | 


—— 4 


pulte 
zeug, ſpeg. 
Ben tem 
Ba chen 
zu 


Mirrorſcope — Elektri—⸗ | 


zität, 
Ga3 
oder 
en Acety⸗ 
| 9 line — 
* = I Qi 
Bewegliche Bilder— * 


39e 2.75 


Bild, 


Der ganze zehnte Floor. 


| 


für 


Kinder— | 
von polirs 


Eis | 
ge | 


macht, — | Zwei Züge auf Geleife, Weiche alt» 


| tomatifch aeitellt, volls - 

| ftändig mit 2 Zügen 2.25 

Schaufelpferde für Kinder, pradht- 

boll emails * 
lirt, — in 

| weiß,mit ge⸗ 

Im u jt ertem & 

| Damaft ges 

| poljtert—ein > 

IS pi elzeug, 

| das befriedigen wird — fpeziell 

| für morgen, zu 


NULL on 00 0 sine na ee + 


chön geihlifi. Glas und Porzellan, 


Marmorſtatuen ete. — Eicherlich fönnt Ihr hier das richtige u = für bie 


Gattin oder Mutter wählen. \ 


Floor, 


Eine neue Importation von eleganten Porzellan VBafen 


beitehend aus einer großen Varietät bon 


und practvollen Dekorationen, jowohl in 


fanch Facons 
geblümten mie 


Landihaft3 -» Effekten; mit Gold Tracing und Griffen; 


fogar zu $2.25 wären fie billig; — ipegiell, 


zu 


1.69 


Reiches, perlendes, geichliffenes Has, die Sorte, worauf 
man jtolz jein fann am Weihnadhtömorgen zu empfangen 
— Eine jpez. Gruppe, einjchl. Botvlen, Karren Behälter, 
Compots, 123öll. Vaſen, Sellerie Trahs — Bowlen mit 
Fuß, Zuckerdoſen u. Rahmtöpfe, Waſſerkrüge, Weinkaraf⸗ 

fen, Schmuckſaſchenkäſtchen uſw., ſchöne Kreisſägen, Hob 


Star u. geblümte Mu⸗ 
ſter, wer 

——II—— 4.9 
Die Hausfrau weiß ge- 
ichliffenes& las zu ihä- 
Ben, und empfängt e3 
gern al3 Weihnacdhtäge: 
ichent. Zu 2.95 habt 
Ihr die Auswahl von 
dieſem müsgezeichneten 


Sortiment von 54 und 
$4.50 reihen geidlif- 


fenen Glaskrügen, Zuckerdoſen, Sellerie Trays, Compots, Bowlen, 


UHREN. TBRTEN: SONDER ARE 


Gibt e3 etwas Schüneres als eine pracdht: 
volle italieniihe Marmor-Statue, die dem 
Heim, Eleganz und Schönheit verleiht? 


Fancy import. 7 Stüd Porzellan Ku—⸗ 
chen Cets, einfchl. großem fancy B 
Kuchenteller und jech3 einzelne Teller, 


fpeziell zu 
mit IJmitinle, reine irifch leinene 


Ic 


Speziell von 9 bis 11 Ahr Morgens 


In der Porzellan-Abteilung (8. Flo 

Diefe eleganten 7:Stüde Oliven 
einem ovalen Tray 
gebildet, deforirt mi 
weicher brauner und 


— — 7 


— 


—— 
— 
1 | 


Ih 
INN 
4 


Q wie fie nie zuvor 


gefeht erfcheint, mas in etwa 3 bis 2 


Stunde der Fall fein follte. Schmedt 
befonderz gut zu Nindfleifchhraten. 
Hominy - Pfanntuden — 
Man reibt 2 Taffen gargelochtes und 
abgetropfte® Hominy mit 1 großen 
Eplöffel ‚Butter eben, gibt etwas 
warme fühe Milch dazu, genug um die 
Maſſe flüffig zu madfen, und durch 
Hinzunahme von 1 Taffe Weizenmehl 
und 3 gejchlagenen Eiern einen 
Pfanntuchenteig richtiger Konfiftenz 
zu ergeben. Man fchlägt 1 Ichlichten 


Teelöffel Salz und 3 Teelöffel Bad- | 


pulver ein und bädt diefen Teig ala 
Pfannkuchen, oder, wenn man ben 
Teig etwas fteifer läßt, jo fann man 
davon ehlöffelvoll im fochendes Feit 


geben, worin man die Fritterß ein= | 


mal wendet und jchön helgelb bädt. 
Heiß zu effen. 
„Ribbon Eate” — Man reibt 
1 Zaffe Butter und 24 Taffen Zuder 
zu einer leichten ‚Maffe, jhlägt 4 Ei-. 
gelb für fih und gibt diefe, wenn fie 
ein leichter Schaum find, Hinzu mit 
2 großen EHlöffel Molaffes und darin, 
eine minzige Meflerfpige Badjoda. 
Man fiebt 4 Taffen Mehl mit 4 abge- 
rundeten, aber nicht gehäuften Tee- 
löffel Badpulver, . gibt dies abwech⸗ 
felnd mit 1 Zaffe füße Mil und fol- 
75 Gewürzen zum Teig: 1 Tee⸗ 
öffel von je Neltenpfeffer, Nelten, 
Zimt und Ingwer (Ginger) alles fein 


ve 


eat, 


Men San none inch um. hhenſchichten 


geboten wurden, Sujets wurden 
Raum, der dieſem 


or) von 9 bis 11 Uhr Vormittags. 
und Mandeln Sets, beſtehend aus 
und ſechs individuellen Trahs, wie ab— 
t ſchönen Bridal Roſen und Laub, in 
grüner glänzender Schattirung, mit 


gezadtem Rand, fehr zierlich fomie 
nüglih, Montag (feine Boft- oder Te: 
lephon-Beftellungen ausgeführt), von 
9 bis 11 Uhr Vormittags, 

daß Get zu 


in Chicago geboten murden — 


Eine feine Sammlung don VBüjten und 
Figuren, wohlbefannte Kunft-Sujet3 und 
beliebte Süinderftudien, andere verlangen 


..24:95 


935 bis $50, in einer 
Gruppe, Auswahl zu 


fämmt!l. in prachtvollem Weiß ı. Gold 
deforirt, Fonventionelle Mujter auf 


Elfenbein Border, aut 2.75 
wert, jpeziell, da3 Set... .. 


1.69 


Wählt Slinpers als Eure Geihhenfe 


falls Ihr in Zweifel feid. Eie befriedigen immer. 


Vierter Floor, Mitte. | 


1.25 Filz Duliet Hausjlippers für Damen, mit Band garnirt; vorn ein hübiches E 
Ornament; biegjame Lederjohlen fchtwarz und in mehreren Farben; ein jehr paj- 8 


fendes Weihnachtögefchent, in Holly- 
ſchachtel, für 


79e importirte Filz Hausſlippers für Da— 
men; mit umgekrempelten Cuffs, Plaids 


und verſchiedenen Farben; Leder— 
und Filzſohlen, für 


Feiertagsſlippers für Männer, von lohfarbigem 
und ſchwarzem Kidſkin, Romeo-⸗, Opera- und list 
Everett-⸗Facons, handgedrehte biegſameLeder-V 


ſohlen, in hübſcher Holly Schächtel, die 
Auswahl zu 1.29 umd. ...... ee 


Opbft-, Fiich- und Wild-Snjets, in großer Anzahl, in pradtvollen Karbenrepro- 
duftionen der berühmten Meiiter, in Kreidezeichnungen, religidfe Sujets, jchr 
bübjde Landichaften, Amor, Berlmutterbilder ufw., wie auch eine große Anzahl 
Delgemälde, für jedes Zimmer im Haus, für Schulen, Offices nfw. 


Cämmtlich jorgfältig eingerahmt, in ovalen, Quadrat» oder Oblona-Rahmen, 
tangirend in Größen auf, bis 22X42 Zoll, in reichen Gold mit Gold 
genlänzten Ornamenten, Zirfaffian Wallnuß, tweatherer Oaf umd 

"nitque Eichen und Antique Gold Finifhes. Unterfucht die 


Qilderwerte in der ganzen Etadt 


und Ihr werdet 


überzeugt ſein, daß der niedrigſte Preis dieſer 


Bilder anderswo 82. 00 und in vie— 
Ma Ten Fällen $3 u. 34 iſt, Auswahl, 
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Teig, den man entweder in Schicht— 
kuchenpfannen oder in 2 tiefen Ku— 
chenpfannen bäckt. Man kann auch 1 
große Taſſe Roſinen hinzufügen und 
irgend ein Gewürz weglaſſen, oder 
hinzufügen, je nach Geſchmack. Ein 
Verſuch wird einen von dem Wohl—⸗ 
geſchmack dieſes Kuchens überzeugen. 


Marſhmallow-Kuchen. — 
Man rühre 3 Taffe Butter und 13 
Zaffen weißen Zuder ganz leicht und 
flodig, fehlage 2 Eigelb zu Schaum 
und gebe 1 Taffe laumarmes Waffer 
dazu, gebe dies zum Teig und rühre 
2 Zaflen Mehl, die man nad dem 
| Sieben gemeffen hat, hinzu und fchlage 
. die Mafie 5 Minuten. Man fiebt dann 
ı noch frapp 4 Tafle Mehl mit 2 fchlich- 
: ten Teelöffel Badpulver und gibt dies 

und den jehr feften Schnee von 2 Ei- 
; weiß zum Zeig, den man mit bem 
i Saft 1 fleinen Zitrone oder etwas 

Ztronenrinde feingerieben würzt, und 
in 2 Schichten bei mittlerer Hige 20 
Minuten bädt. 


Füllung für Marjbmal- 


low-Kuchen. — Man kocht 1 
Taſſe weißen Zucker und 5 Eßlöffel 
ſüße Milch auf ſtarlem Feuer 5 Mi— 
nuten, gibt 1 Teelöffel Butter und 
irgend ein beliebiges Gewürz hinzu — 
Mandel⸗Extrakt ſchmeckt fein — hebt 
es vom Feuer und ſchlägt es, bis es 
richt man sat Die abgefüßften Au 

man ralı ⸗ 
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Befeitigt Gefahr 
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95: 
Zanfende von hübichen, 52, 53 und 54 eingerahmten Bildern, $1.0 


Eine Behauptung, die ettvad unglaublich erjcheint, aber hier find die Bilder, und wir find bereit, Eudy Bilderwerte zu_ zeigen, 


vurd ſogar noch beſſere wie ſie in unſerem berühmten Verkauf vor einem Jahr 
ſorgfältig ausgewählt u. ſchließen viele bel. Sorten ein. Kommt u. ſeht den großen 
Verlauf, gewidmet iſt jeht die vielen Bilder, jelbit, die jo anziehend find, und Ihr werdet K 
N ichnell mehrere ald Weiynadhtsgejchenfe wählen. Keine Roft- od. Telepgonbeitellungen. Der Eintauf umfagt: Be 
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fowohl wie Schmub. 


Reinigt 8 
antiſeptiſch 


‘ 


Adhtet auf den Namen K 


Siebenter Floor 
Dearborn Str. 


ANLIEIE ICH AR 


ä | 


jichen 
lenzer 


| „Marfhmallow Candy“ in die Fül- , Marfhmallot Candy in bie Toliende 
Zuderfüllung zu geben und ed. dann 
eiinad einzurühren ehe man die Mus 
&jen damit beftreicht, ba fidh-der Zuder 


} lung. Man fann den Kuden au 
' mit Bananen oder mit Kokosnußfül⸗ 
lung beſtreichen, was ebenfalls ſehr 
wohlſchmeclend iſt. Dieſer Kuchen 


am dicht  mißrät nie, (Wir würben raten, bas | Binden und bie 


und Candy auf biefe Weife beffer 


* 


vers 
5 2 





Europäüche Aunöldan, 


PYropinz Brandenburg. 
Berlin. Nah Unterfchlagung 
von 2209 Mark ift der 28 Nubhre 
olte Buchalter Harry Behrends aus 
der Preflelftraße zu Steglig flüchtig 
geworden. Behrends war in einer 

Berliner Iheateragentur ala Buch 
* heiter angeftellt und verfah zeitweife 

vie Geisäfte vollftändig. Als der 

Anhaber in den- Wochen: verreift wat, 

309 er bon einem Hofichaufpieler und 

von einer Hofjchaufpielerin zufammen 

2200 Dart an Propifionen ein. Das 

Geld folite. Behrends dann im Auf: 

trage des Chefs nach der Deutjchen 

Bank bringen. In Wirklichkeit ſuch— 

ıe er aber mit diefer Summe das 

eite, Die Kriminalpolizei Hat Tet> 

ne Verfoigung aufgenommen, — Im 

Hauſe Finowſtraße 25 in Lichtenberg 
ersängte ſich in ihrer Wohnung die 
2z6jährige Frau des Invaliden Rie⸗ 
ſe, nachdem ſie vorher dem jüngeren 

hrer beiden Kinder, dem 2jährigen 

Knaben Willibald, Salzſäure einge— 

flößt hatie. Als der Mann, der vor 
einem Jahre infolge eines Unfalles 
aus dem Eiſenbahndienſt als Invali— 
de entlaſſen worden war und durch 

Muſizieren den Lebensunterhalt er— 
wirbi, um Mitternacht nach Haufe 
tam, fand er feine Frau als Leiche 
bor; des Röcheln des Kindes ‚fiel 
dem Grjcütterten erft nad einer 
Siunde auf. Er eilte mit dem Ana= 
ven fofort zur Unfallsjtation, imo 
da3 Kind aber gleih nach der An- 
Zunft ftarb. Der Arzt jtellte feit, 
dak dem Kinde Salzjäure gegeben 
worden war. Nach einem binterlaltes 
nen Abfchiedsbriefe jcheinen Nah: 
zungsforgen der Grund zu ber Der: 
zweiflungstat gemejen zu fein. — 
Die Stabt Charlottenburg hat bon 
der dortigen Luiſenkirchengemeinde 
ein an der Gaußſtraße gelegenes, 15, 
794 Quadratmeter großes Grund— 
ftüd für 553,560 Mark erworben. — 
Gine Stiftung für franfe Lehrerin- 
nen in Höhe von 50,000 Marf ‚hat 
die beritorbene Witwe Anna ried- 
berg, geb. Böhm, dem Berliner Ma- 
giftrat unter der Bedingung vermacht, 
daß die Zinſen der Stiftung am 19. 
März jeden Jahres an kranke und 
dilfsbedürftige Lehrerinnen, und 
zwar ohne Nüdfiht darauf, ob fie 
vom Staate angeftellt oder Privat 
Yehrerinnen find, in der Weife verteilt 
werben, daß mindeftens ein Drit⸗ 
sel der Zinjen an Lehrerinnen jüdi— 
ichen Glaubens entfällt. — Auf dem 
Nachhauſewege jtarb der Oberjtabe- 
veterinär Günther vom 15. Drago- 
nerregiment, fommandiert zur Milt- 
4ör-Veterinärafademie, im Flur ei— 
ve3 Haufes in der Albrechtitrape an 
Herzihlag. — Im Walde bei Neus 
Nabelsberg murde die Leiche des 17: 
jährigen Lehrling Alfred Jaſchke 
aus Neutölln aufgefunden, der fi 
eu3 ungiudlicher Xiebe erichoffer hat. 

Franifurt a. D. Dem Ober: 
Schnaffiftenten a. D. Valerius Bru— 
ferdorff zu Cüftrin ift das Verdienſt⸗ 
Kreuz in Gold, dem Eiſenbahnloko— 
motipführer a. D. Koslarsti zu 
Franffur: a. O. das Verdienſtkreuz 
in Silber, dem penſionierten Bahn— 
wärter Franz Hartfiel zu Arnswalde, 
dem bisherigenEiſenbahnhilfsweichen— 
ſteller Wilhelm Tinapp zu Gorgaſt 
im Kreiſe Lebus, dem bisherigen Ei— 
ſenbahnkohlenlader Karl Baganz, 
dem bisherigen Eiſenbahnſcharwerker 
Hermann Rabe und dem bisherigen 
Rahnunterhaltungsarbeiter Auguſt 
Wenzel, ſaämtlich zu Landsberg a. 
M., das Allgemeine Ehrenzeichen ber= 
liehen morden. 

Groß - Neuendorf. Hier 
fterb im Alter von 94 Jahren und 
5 Tagen die ältefte Perfon des Or- 
te8, Die Bauerngutöbeligerin Anna 
Mielenz. 

Neu Petershain Der 
Kutfcher Fuchs vom bier ijt auf det 
Chauffee Petershain — Alt-Döbern 
von jeinem eigenen Gejpann über- 
fahren und getötet worden. Fuchs 
Fuchs war jofort tot. 


Provinz Öftpreußen. 
Memel. Der verjtorbene Kom- 
merzienrat Hermann Gerlad hat der 
Stadtgemeinde Memel zu gemeinnüßi- 
gen und mohltätigen Ziveden den Be— 
trag bon 100,000 Mark vermadht. 
An dem Teftament wurden ferner die 
St. Zohannis Kirchengemeinde, der 
Armenunterftüßungsperein und Die 
Kreisheilanitalt mit je 5000 Marf 
bedacht. 

Saalfeld. Ein trauriger Un: 
glüdzfall ereignete fich bei der Brüde 
in der Nähe des Gafthaufes „Zur 
Oſtbahn“. ALS der jährige Sohn 
de3 Zimmermannd Feiner fih auf 
dem Tyahrrad zu feinen Eltern in 
Abbau Hildebrandt begeben wollte, be- 
gegnete er dem Yuhrmwerf des Kauf» 
manns Patjchfe und mehreren Stüd 
Vieh, die nom Telde nad) Haufe ge- 
führt wurden. Die Fahritraße ift an 
diefer Stelle eng. Der junge Mann 
mollte fi aber trogdem durchſchlän⸗ 
gen. Dadurch murde eine Kuh 
jcheu, jprang zur Ceite, modurd; 
Feiner ftürzte und unter die Räder 
de3 jchmer beladenen Wagens gejchleu- 
dert murde, der ihn auf der Stelle 
tötete. 

Tuchel. Der Filcher. Beitta war 
mit feinen Leuten nachts zum Filchen 
auf den hiefigen See gefahren. In— 
folge zu großer Belaftung janten zei 
Kähne, wobei die Schmiede Kamrom3- 
ti und Janomwiß ertranten. Die drei 
anderen Fijcher hielten fich jo Iange 
über Wafler, bis auf ihr Notgefchrei 
Hilfe herbeitam und fie rettete, 


Yrorinz Weltpreußen. 


Danzig. Durh einen Mefler- 
ftih ins Herz getötet hat fi in 
Langfuhr der Student Martin Yiedht- 
ner der biefigen technifchen Hochfchule. 
Als Grund zur Tat wird Schmermut 
angenommen. Yiehtner entitammte 
einer ländlichen Yamilie in Welzheim 
in Württemberg und fol oft Sehn- 
fucht nach feiner Heimat gehabt ha- 


= 


u 


ben. In den lebten Tagen irrie erde e8 bon dem Zuge ber Liegnik- 


fhmermütig in Oliva umber, und e8 
gelang feinen Kameraden nicht, ihn 


aufzumuntern. — Sein 75. Leben» feine Hilfe mehr. bringen. 


Ramwitfcher » Eifenbahn erfaßt und 
fofort getötet... -Der Arzt — 
e 


jahr vollendete Herr Kaufmann Geo. | Schranke fol nicht geſchloſſen gewe— 


Lorwein. 
Danzig geboren, hatte er faſt andau— 
ernd ſeinen Wohnſit in feiner Vater⸗ 
ſtadt. In voller geiſtiger und körper⸗ 
licher Rüſtigkeit und Friſche ſteht er 
noch heute ſeinem Geſchäfte vor. 

Elbing. Das in hieſiger Stadt 
mit einem Koſtenaufwande von 300,⸗ 
000 Mark erbaute evangeliſche Lehrer⸗ 
ſeminar erhielt ſeine Weihe. Unter 
den zahlreich erſchienenen Feſtgäſten 
befanden ſich Geh. Regierungsrat Dr. 
Kolbe, Generalſuperintendent Rein— 
hard, Oberbürgermeiſter Dr. Merten 
und Stadtverordnetenvorſteher Dieg— 
ner. 

Flatow. Ein Urnengrab wur— 


de auf dem Grundſtücke des Guts— 


Am 25. Oktober 1838 in! fen’ fein. 


Strelno. Von einem wüten⸗ 
den Bullen angefallen und ſchwer 
verletzt wurde der Arbeiter Leo Ste— 
pinsti. Infolge der davongetragenen 
Verletzungen mußte ſeine Aufnahme 
in das hieſige Kreiskrankenhaus er— 
folgen. 

Frovingz Sachlen. 

Annaburg Gez. Halle). In 
Kirchheim verbrannte bei einem Dad}: 
tuhlbrande der achtzigjährige Inva= 
lide Krähe. 

Erfurt. Im hieſigen Dom 
erſchoß ſich während der Frühmeſſe 
ein 50 Jahre alter Müller ausSchle— 
jien. Unter den SKirchenbefuchern 
entitand Dadurh eine PBanif. Der 


befiters Sieg in Seemart von Arbeis | Lebensmübe wurde fterbend aus der 


tern gefunden. 


Urnen zertrümmert. Cine Urne ift 


gut erhalten geblieben. Diefe enthielt | heraus feltene Dienfttreue 


ungefähr 250 Münzen, die aus. der 
Römerzeit heritammen. 
Srovınz Ponmern. 

Köslin Lebensgefährlich ver— 
unglüdt ift der Arbeiter Klann. Er 
mar mit Abfahren der Erdmaffen, 
die vom Umbau des Hauptbahnhofes 
zur Aufihüttung des Geländes am 
Kleinbahnhof verwendet werden, be= 
Ihäftigt. In der Nähe des Stellmerf- 
gehäudes am Kleinbahnhof jprang 
eine gefüllte Lore aus dem Gleife und 
fippte um. SKlann fonnte nicht recht- 
zeitig zur Geite Tpringen, geriet zmi- 
Ichen Stellmerfägebäude und Lore und 
erlitt eine jchwere Bruft- und Rip- 
penquetfchung. Er wurde befinnung3- 
lo in feine Wohnung gebradt. 

Bodrandzau. Der Gutäbe- 
fiter Schulz hat fein 370 Morgen 
großes Rentengut Podrandsau, bei 
Labes, für 113,000 Marf an ben 
Landwirt Gumpert verkauft. 

Smwarojhin. Nnfolae eine? 
Unglüdsfalles fand der Pächter des 
zum Majorat Swarsichin gehörigen 
Rittergut Gofhin, Herr Ernit 
Hol, einen jähen Tod. Er hatte fich 
mit einer geladenen Doppellaufflinte 
zum SKrähenfchießen aufs Feld bege- 
ben. Dort fand man ihn nach furzer 
Jet an einem Graben ala Leiche 
liegend, neben ihm die Flinte, deren 
einer Lauf abgeichoflen war. E& 
wird angegeben, dat der Verunglüd- 
te, der erit im 38. Lebensjahr Stand, 
auf dem fchlüprigen Boden ausge— 
glitten und gefallen ijt, Hierbei jtd; 
ein Schuß entladen und ihn in den 
Kopf getroffen hat. 

Provinz Schleswig: Holftein. 


Edernförde Ein  tötlicher 
Unfall Hat den Weinhändler W. 3. 
Stange vetroffen. Der alte Herr, 
der troß jeiner 76 Yahre noch ehr 
geiltesfriich, und ftrebfam, auch nod) 
recht rüftig mar, mollte eine Ge- 
'chaftstouı über Land machen. Als 
er, um etwas aus dem Seller zu-ho= 
ien, im Dunflen die Kellertreppe hin— 
abaing, zlitt er aus, ftürzte hinun= 
ier und 309 fich einen Genidbrud 
zu. Der Tod ift auf der Stelle ein- 
getreten. 

Flensburg. Von einem Au— 
tomobil überfahren und ſchwer ver— 
lezt wurde der Heizer Madſen, der 
mit ſeinem Fahrrad auf der Huſu— 
mer Chauſſee fuhr. Sterbend wurde 
Madſen in die Diakoniſſenanſtalt ge— 
bracht. 

Huſum. Einer der älteſten in 
Huſum geborenen Einwohner unſerer 
Stadt, der frühere Tiſchlermeiſter 
Peter Thießen, iſt im Alter von 91 
Jahren zur großen Armee abberufen 
worden. Er war einer der älteſten 
Kampfgenoſſen von 1848 -51. 

Vrovinz Schlien. 

Zabrze. Hier fand die Ein— 
weihung und Eröffnung der neuen 
I6klaſſigen Jubiläumsſchule ſtatt. An 
ihr nahmen die Spitzen der Verwal— 
tungen und Behörden tkeil. Einge— 
leitet wurde die Feier durch einen 
Gottesdienſt in der St. Andreaskir— 
che. Sowohl den inneren als auch 
den äußeren Weiheakt vollzog Pfarr— 
adminiſtrator Hartlip. Nach den 
üblichen Anſprachen bildeten Geſän— 
ge und Deklamationen den Schluß 
der Feier. Hierauf fand ein Früh— 
ſtück in Kochmanns Hotel ſtatt. 

Wehrau. Hier verſchied der 
Schmiedemeiſter und frühere Gemein— 
devorſteher Pfitzner im Alter von 72 
Jahren. Er war über 20 Jahre 
Gemeindevorſteher und außerdem 
vorher 10 Jahre Gemeindeſchöffe. 

Wohlau. Das Rentenempfän— 
ger Hoffmanſche Ehepaar dahier be— 
ging das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Die kirchliche Einſegnung vollzog Pa— 
ſtor prim. Knoll in der evangeliſchen 
Pfarrkirche Nach derſelben wurde 
dem Jubelpaare das kaiſerliche Gna— 
dengeſchenk von 50 Mark und von 
der Kirchengemeinde eine Bibel über— 
reicht. Der Bräutigam zählt 80, die 
Braut 70 Jahre. 

Xrovinz Polen. 


Biejen Der Mafchinenmeifter 
Klott vom hieſigen Waſſerkraftwerk 
der Ueberzulandzentrale wurde vom 
elektriſchen Strom getroffen und ſo— 
fort getötet. 

Garnſſee. In der Laube des 
Kaufmanns Penke explodierte ein dort 
lagernder Benzinbehälter. Bei den 
Aufräumungsarbeiten fand man die 
furchtbar verftümmelte Leiche des 9- 
jährigen U. Lemfe, edenfall® Hat 
der Knabe jelbft mit einem brennen 
den Streichholg die Erplofion verur- 
ſacht. 

Krotoſchin. Einen Tag vor 
dem Gerichtstermin erhängte ſich der 
Wirt Szczepaniak aus Cerwe. Er 
ſollte ſich wegen Jagdvergehens vor 
Gericht verantworten. 

Rawitſch. Vom Zuge gefaßt 
und getötet wurde das 12jährige 
Töchterchen des Kgl. Förſters Gütt⸗ 
ler aus Maſſel, das den Uebergang 
der Staatsbahnen von hier nach dem 


Dorfe Maſſel überſchritt; dabei wur⸗erſchien 


| 


Leider wurden zwei! Kirche geiragen. 


Gr-Santeräleben. Eine 
bewies 
Frau Friederike Braune, die jetzt auf 
eine 500jährige Dienſtzeit bei Herrn 
Gutsbeſitzer Wittler hier zurückblicken 
konnte. Herr Paſtor Freitag über— 
reichte der Jubilarin ein von der 
Kaiſerin geſtiftetes goldenes Kreuz. 
Herr Wittler ſtiftete ein namhaftes 
Geldgeſchenk. 

Schönebeck a. E. Das für 
den neuen Friedhof in Ausſicht ge— 
nommene Gelände wurde kürzlich von 
der beſonderen Friedhofskommiſſion 
beſichtigt. Ein von dem Landſchafts— 
gärtner Neumann-Leipzig angeleg— 
ier Entwurf war im Gelände durch 
kleine Pfählchen abgeſteckt. 

Straßfurt Auf dem Salz— 
werk Neuſtraßfurt Schacht 5 ſtürzte 
der 25jährige Bergmann Kettig in 
den etwa 200 Meter tiefen Teuf— 
ſchacht hinab. Der Verunglückte war 
ſofort tot. 

Weißenfels. Aus einem al—⸗ 
ten Stück Eiſenrohr hatten ſich in 
Rathewitz größere Schulknaben und 
junge Burſchen eine „Kanone“ ge— 
baut. Beim Entzünden des Pul— 
vers zerſprang das Rohr, das auf 
einer Karre befeſtigt war, und ver— 
letzte den in der Nähe ſtehenden 
Knaben Kurt Körner derart, daß er 
ſofort ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Trotz ſofort vorge— 
nommener Operation erlag er ſeinen 
Verletzungen. 

FVrovinzg Sannopver. 


Bad Lauterbergi. 9. Yan 
der eingangs des Wieſenbeks gelege— 
nen früheren Boldtſchen Brauerei, 
jetzt der Lindener Brauerei gehörig, 
brach Feuer aus. In kurzer Zeit 
wurden die geräumigen Gebäude der 
Brauerei ein Raub der Flammen. 

Dorum. Eine größere Feuers— 
runſt, als deren Urſache Brand— 
ſtiftung angeſehen wird, zerſtörte 
pachts das Anweſen des Hofbeſihers 
Wiebalck in Dorum. 28 Schweine, 
16 Kälber, zwei junge wertvolle 
Pferde, biel Geflügel und das geſam— 
te tote Inventar ſind verbrannt. 

Geeſtemünde. Die durch den 
Tod des bisherigen Inhabers frei 
gewordene Stelle des Hafeninſpektors 
wird vorausſichtlich nicht wieder in 
der bisherigen Weiſe beſetzt werden. 
Es ſchweben Verhandlungen, die be— 
zwecken, das Amt des Hafeninſpektors 
und des Lotſenkommandeurs zu ver— 
einigen. Während der jetzigen Va— 
kanz iſt dem Lotſenkommandeur Geh— 
rels die Wahrnehmung der Funk— 
tion des Hafeninſpektors interimiſtiſch 
übertragen. In den letzten Jahren, 
namentlich ſeit der Weſerkorrektion, 
iſt der Verkehr im Geeſtemündener 
Hafen dauernd zurückgegangen. 

Norden. Die 7djährige Frau 
Eliſabeth Itzen wurde in ihrer Woh— 
nung in Weſtgate ermordet aufgefun— 
ten. Die Tote lag in einer Blut: 
lache mit dem Geficht nach oben auj 
dem Fußboden. Der oder die Tä— 
ter müſſen ſich von der Rückſeite des 
Hauſes Eingang verſchafft haben. 
Ein Raubmord ſcheint nicht vorzu— 
liegen, da nah den vorläufigen 
Ermittelungen die im Haufe aufbes 
mwahrten Geldbeträge nicht angegrif- 
fen find. Das Verbrechen Tonnte 
ungeftört verübt werden, meil der et= 
ma 8Ojährige Mann der Ermordeten 
völlig taub ift und gefchlafen hat. 
Die Täter find noch unbelannt, 

Zrovinz ZBeltjaien. 


Redlinghaufen Auf dem 
Schadt 12, Zeche Emfcher-Lippe in 
Datteln, wurde der Hauer ofeph 
Lüdenhaus von einem herabfallen- 
den großen Stein erfchlagen. Der 
berunglüdte Anappe mar verheira- 
tet. 

Stuchtei bei Berahofen. Hoch 
betagt ijt die Witwe Schreiber da= 
bier. , Die alte Frau feierte biefer 
Tage ihren 90. Geburtätag im Krei- 
fe ihrer Yamilienangehörigen. 
Greifin ift noch jehr rüftig. 

Schmerte Die Stadtverord- 
neten bemilligten auß dem rund 21,- 
000 Mark betragenden Weberjchüffen 
der Sparkaſſe unter anderem für 
die NJugendbpflege 600 Mark, für 
Teuerlöfchwefen 1,200 Marf, für das 
evangelifhe Krankenhaus 3,000 M. 
und für das fatholifhe 1,500 M. 
Die Magiftratsmitgliever Hagemann 
und MWaltenburg murben mieberge- 
mählt. 

Wanne Nm Traum auß dem 
enter geftürzt ift der Bergmann 
Keller aus der Beraftraße. Er träum- 
te, fein Bruder fei ind Wafler ge- 
fallen. Sofort jprang er nah — 
aber nicht ind Waſſer, jfondern aus 
bem 3. Stod in ben ‚Hof Hinab. 
Heubere Verlehungen find nicht zu 
bemerfen, wohl aber hat der Mann 
innere PVerlegungen bdabongetragen. 

MBeinprovinz. 

Barmen. Ein Liebesbrama 
bat fih im ftädtifhen Krantenhaufe 
abgeipielt.. Die 28jährige Geſangs⸗ 
fhülerin Elfriede Ma. aus Elber- 
feld war megen Sublimatvergiftung 
eingeliefert morden. 


Die | 


Org | 


rimiltan 5. zu Beſuch. Als 
Mädchen, während er noch anmwefend 
iwar, ftarb, 30g er einen Revolver her- 
vor und erſchoß ſich. 
Düffeldorf, Am Grafenber: 
ger Walde wurde ein Maurermeifter 
den auswärts erfchoffen aufgefunden. 
Die Leiche .wurbe zum Gerreheimer 
Hriedhof gebracht. 
Grevenbroid. Am Sonntag, 
den 16. November, fonnte Herr Pfar- 
rer und Definitor GSteinmeß das 
Seit feines goldenen Priefterjubilä- 


ums feiern. 

Gelting Eine Frau Hatte 
Ihmarze Kohannisbeeren auf Brannt- 
ivein gefegt und, nachdem diefer ab- 
gezogen mar, die Beeren auf ben 
Diingerhuufen geworden. Bald mad: 
ten fih tie Gänfe darüber ber, und 
a:3 dan die Frau die Tiere fuchen 
Be lagen diefelben maufetot um= 

Provinz Seflen:Naflau. 

Großalmerode. Einen jähen 
Zcd fand der Tonhader Karl Schei- 
fe in Uengfterode. Er hatte an ber 
Unterlippe eine tleine inne, die er 
beim SKartoffelauflefen auffrate. 
Nach furzer Zeit trat- Blutvergiftung 
ein, an der der Bedauernsmerte.ftarb. 

Homberg Am 1. SDftober 
waren 5 25 Nahre, feitdem bie 
Dienftmagd Marie Stemmler bei 
dem Gärtner Wilhelm Schade dahier 
in Stellung if. Aus diefem Anlap 
ivurde ihr Seitens der Landmirt- 
Ihaftsfammer zu Kaffel ein "Ehren- 
niplom verliehen. 

Lördhingen Daß Beirkd- 
tag3mitglied T. Thomas ausLörchin- 
gen ift im WUlter von 62 Jahren plöß- 
\ich geftorben. 

DOberaula Das jeltene Felt 
ber goldenen Hochzeit feierte da3 Xa- 
cob Liebermannfche Ehepaar, in för- 
perlicher und geiftiger Frifhe. Die 
nanze Gemeinde beteiligte fich an der 
Feier. Herr Prov.-Rabbiner Dr. 
Munt aus Marburg überreichte dem 
Baar die vom Kaifer verliehene Ehe- 
jubiläumsmedaille. 

„Worms. Der Direktor der Eil— 
botengeſeliſchaft Blitz, Krieger, erſtach 
den zwanzigjährigen Eilboten Ebel 
noch kurzem Wortwechſel, der infolge 
einer Lohndifferenz von 3 Mark ent— 
ſtanden war. Der Täter iſt verhaf— 
tet worden. Er konnte nur mit 
Mühe vor dem Publikum geſichert 
werden. 

Ziegenhain. Herr Kaufmann 
Leopold Schloß dahier hat ſein Ge— 
ſchäft, das er ſeit etwan6 Jahren 
inne hatte. an Herrn Hainmöller für 
die Summe von 27,000 Marf ver- 
kauft. Die Uebernahme erfolgt in 
Fırzer. Zeit, 

Mitteldeutiche Staaten, 

Braunfhmeig Ein fhme- 
rer Unglüdsfall ereignete fich auf der 
Labeftele der Braunfchweigifchen 
Landebahn an der Celleritraße. 
Dort geriet der Rangierer Hermann 
Korich bei feiner Arbeit zmwifchen bie 
Puffer zweier Eifenbahnmwagen, fo 
daß ihm der Bruftlorb eingebrüdt 
wurde. Der Schwervermwundete mur- 
de mit dem Ganitätömagen ins Her- 
zogliche Krankenhaus gebradt. 

Eifenberg. SKürzlih  murbe 
im Hainfpiter See gefifht. Rund 
26 Zentner Karpfen, Schleien und 
Hechte wurden gefangen. 

Cöthen. Der Anhaltifche Leh- 
rerberein hielt feine 41. Hauptver- 
fammlung ab. Won den über 1,000 
Mitgliedern maren über 600  er= 
Ihienen, die an der im Konzerthaufe 
abgehaltenen erften gefchloffenen Ver- 
fammlung teilnahmen. 

Georgenthal. Kürzlich früh 
morgens brad) in der der Firma Heufer 
& Luther gehörigen Stodfabrit Feu- 
er aus, dur da3 ber größte Teil 
der dazu gehörigen Gebäude, ein 
Teil des ebenfal3 dazu gehörigen 
Elektrizitätsmerf3 und ein daran 
grenzendes Privatgebäude eingeäfchert 
wurden. Als Entſtehungsurſache 
wird Kurzſchluß im Elektrizitäts— 
werk angenommen. 

Bad Wildungen. Infolge 
eines Unfalles an der Edertalſperre 
bat ber ganze Betrieb der Draht— 
feilbahn feiten® der Behörde einge- 
ſtellt werden müſſen, wodurch die 
Materialheranſchaffung erſchwert 
wurde. 

Wurzbach. Durch Großfeuer 
wurde das Anweſen der Witwe Horſt 
und die Gerberei von Karl Neumei— 
ſter zerſtört. 

Zeulenroda. Hier fand man 
den 23 Jahre alten Hilfsarbeiter 
Paul Götz im Transformatorenhaus 
des Elektrizitätswerks an der Poſt— 
ſtraße tot auf. Der Verunglückte, 
der mit dem Putzen der Fenſter be— 
ſchäftigt war, iſt vermutlich einem 
Starkſtromdraht zu nahe gekommen. 


Sachlen. 


Freiberg. Zum Direktor der 
hieſigen Handelsſchule und der mit 
ihr verbundenen Gewerblichen Fort— 
bildungs;chule wurde endgültig Ober⸗ 
lehrer Franz Schulze von der Def- 
fentlichen Handelslehranſtalt in Dres— 
den gewählt. Die Verhandlungen 
mit Herrn Bührmann in Hanau ha= 
ben ſich infolge nachträglich aufge— 
ſtellter Forderungen des genannten 
Herrn zerſchlagen. 

Lichtentanne. —* feierte 
das älteſte Ehepaar der Gemeinde der 
Berginvalid Heinrich Hertel und 
Frau, die diamantene Hochzeit. 

Mittweida. Im Aunſchluß 
an eine Bezirksverſammlung der 
Amtshauptmannſchaft Rochlitz. an 
der auch Kreishauptmann v. Burgs⸗ 
dorff aus Leipzig teilnahm, fand in 
ſchlichter Feier die Uebergabe des 
neuen monumenialen Gebäudes ber 
Bezirksanſtalt an die Behörde ſtatt. 
Das Haus gewährt 130 Verſorgten 


Raum. 

Stetz ſch. Das 40jährige Dienſt⸗ 
jubiläum beging der Verwalter des 
hieſigen Poſtamtes Herr Poſtſekretär 
Schulze 


Amwidan. Die Stadtverorbne- 
len bewilligten zur meiteren 


inneren 


König Albert‘ Mufeums und zur 
leihung mehrerer Ueberfchrei= 
tungen bed Anfchlag® die Summe 
bon. 40,000 Marl. 65,000 Mark 
waren für den Mufeumsbau bereit3 
bemwilligt.. Der Bau foll im April 
nähften Jahres eingeweiht merden. 
Bellen: Parmitadt, 

Groß -» Gerau. An Stelle 
bes, fürzlich verftorbenen - Notar 


Seriba wurde Rechtsanwalt Klein- 
ſchmidt in Alsfeld ernannt. 


Haufen. Der im 71. Lebend- 
jahre jtehende Lehrer Louis Nito— 
laus wird nad 50 Dienftjahren, vor 
denen er. 30 dazu verwandte, um in 
unferem Orte die Jugend heranzus 
bilden, fih nah Gießen ins Pri- 
batleben zurüdziehen. Der auß dem 
AUmte fcheidende Lehrer war bi vor 
etwa 8 Jahren der einzige Lehrer 
in unferem Drt, und bie Mehrheit 
unferer erwachſenen Bevölkerung iſt 
bei dem alten Herrn in die Schule 
gegangen. Der Lehrer Nikolaus hat 
ſtets in gutem Einvernehmen mit 
allen im Orte gelebt und erfreut ſich 
daher allgemeiner Beliebtheit und 
Achtung. 

Kloppenheim. Im Anwe— 
ſen des Brunnenbeſitzers Franz Krug 
& Co. brad auf bisher unaufge— 
klärte Weiſe Feuer aus. Nur der 
tadellos funktionierenden Waſſerlei— 
tung und dem rechtzeitigen Erſchei— 
nen der Feuerwehr iſt es zu ver— 
danken, daß dad Wohn- und Keffel- 
haus vor ernfterem Schaden bes 
wahrt, blieben. 

Ibereſchbach. In der Nä— 
be des Ortes wurde der 60jährige 
Arbeiter Georg Kunz aus Oberer⸗ 
lenbach von einem tötlichen Schlag— 
anfalle betroffen. 


Bayern. 

München. Vom hieſigen Schwur—⸗ 
gericht wurde der Tagelöhner, Michael 
Danzer aus Furth im Walde, der im 
Februar d. %. den Gaftwirt Kloo in 
Kifernfelden, der ihn bei einem Ein 
Sruch überrafchte, durch einen Meſſer— 
ftich ind Herz getötet hat, zu lebens= 
länglidem Zuchthaus verurteilt. 

Augsburg.in Augsburg wur: 
den dem Bolizeiinfpettor Schnatterer 
und jtäbtifchen Shberförfter Mozet 
zum 25jährigen Dienftjubiläum .von 
den ftäbtifchen Kollegien die üblichen 
Ehrengaben überreiht. Oberförjter 
Mozet wurde außerdem in Anerfen=- 
nung feiner erjprießlichen Dienſtlei— 
tung der Titel eines ftädtifchen Yorft- 
meifter8 verliehen. 

Hundheim. m nahen Offen- 
bah am Glan murde ber frühere 
Bauunternehmer und jebige Kohlen- 
Händler Auguft Horbach fen. in jei- 
ner Scheuer erhängt aufgefunden. Ob- 
mohl derjelbe erft kurze Zeit vorher 
dieTat begangen haben konnte, waren 
die fofort angeftellten Wieberbele- 
bungsverfuche odne Erfolg. 

Kadolzburg. Bei einer amt- 
lichen Revifion in der Sparfafje des 
mittelfräntifden Marktfledens Ka— 
bolzburg bei Nürnberg ift ein fehr 
geihidt verbedter ehlbetrag von 
rund 104,000 Markt feitgejtellt wor 
den, der dem früheren Kaffierer des 
Inititut3 Brandftätter zur Laft gelegt 
wird. Die Dedung des Defizitö muß 
aus dem 300,000 Mark betragenden 
Refervefonds erfolgen. 

Nürnberg. Das Gemeindefol- 
legium hat mit großer Mehrheit bes 
ſchloſſen, das Anerbieten des Heil— 
ſtättenvereins Nürnberg, die Lungen— 
heilſtätte Engeltal der Stadt ſchen— 
kungsweiſe zu überlaſſen, anzuneh— 
men. Zugleich wurde beſchloſſen, daß 
der Kreis der Aufnahmeberechtigten 
erweitert werden kann. Die Lungen— 
heilſtätte iſt nunmehr nicht nur ſchul— 
denfrei, ſondern hat ſogar ein kleines 
Vermögen. 

Buüurttem zerg. 

Biberach. Unter Hinterlaſſung 
beträchtlicher Verbindlichkeiten hat 
der Küfereibeſitzer Max Landthaler 
hier das Weite geſucht. Ueber deſ— 
ſen Vermögen iſt bereits das Kon— 
kursverfahren eröffnet worden. Er 
hinterläßt eine mehrköpfige Familie. 

Eningen. In der Nähe des 
Gaſthofes zum „Hirſch“ brach ein 
Brand aus, dem 3 Wohnhäuſer und 
eine mit Futtervorräten angefüllte 
Scheuer zum Opfer fielen. Sieben 
meiſt wenig bemittelte und zum Teil 
ungenügend verſicherte Familien ſind 
obdachlos geworden. Ueber die Ent— 
ſtehungsurſache verlautet nichts be— 
ſtimmtes. 

Erlenbach, O.A. Neckarſulm. 
Kurz nach Mitternacht brach in dem 
Anweſen des Anton Rank Feuer aus. 
Außer der Rankſchen Familie wohnte 
noch die des Schmieds Vogt im Hau— 
ſe. Sie alle konnten nur das nackte 
Leben retten, da dad Wohnhaus ſamt 
der Scheuer bi auf den Grund nie- 
derbrannte. Die Treuermehr hatte 
mit Unterftügung der Binsmwanger 
Mehr Mühe genug, eine meitere Aus 
Sreitung des Brandes zu verhindern 
Man nimmt allgemein an, daß das 
Feuer bösmillig gelegt morden fei. 

Heidenheim. Der Gemeinde- 
tat bemilligte zur Errichtung eines 
mürtt. Handwerker -» Erholungs 
beim3 einftimmig einen einmaligen 
Beitrag von 300 Mar. 

Neuenbürg. Die Angelegen- 
beit der Beruntreuungen bei der 
Darlehenstafle in Schwann wird im- 
mer fchmermwiegender. 3 foll jekt 
bereit3 ein Fehlbetrag von 38,700 
Mark feftgeftellt fein. Der flüchti- 
ge Kaffier, Gärtner Gentner, ein 65° 
jähriger Mann, war fehon 30 Jahre 
in feinem Am, Seine Kinder find 
erwachfen und zum Zeil begüterte 
Hausbefige, Was Gentner mit dem 
unterfhlagenen Gelde machte, und mo 
er jegt meilt, weiß man nicht. Die 
Sade fam durch einen Streit zieier 
Mitglieder herau2. 


Weberlingen. » Die in Zi 
rich verftorbene Frau Sophie Mun- 
zugnel bat für en Mün- 
fter ———— ein Leaot von 


10.000 


— 
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- Karlsruhe. Der Stadtrat hat’ 


dem Bürgerausfhuß eine Worlage 
zur Erbauung eines Konzerthaufes 
mit Bühne jowie die Bewilligung 
Hr Koften von einer Million Mark 
unterbreitet, Der Sonzertfaal foll 
15000 Pläße umfaffen. 

Dettingen. Durch Feuer wur- 
de das Anmelen des Landwirts F. 
Hidler rellftändig eingeäfchert. 

Heidelberg. Hier ftarb der 
praftifche Arzt Dr. Wirth, Der Ber- 
ftorbene, der fih bier einer großen 
Beliebtheii erfreute, Litt ſchon feit 
Februar d. . an den Folgen eines 
Schlaganfalles. 

Lörrach. Im hieſigen Amisge— 
füngnis hat ſich der Taglöhner Jo— 
ſeph K. von Degerfelden erhängt. 
Er war wegen Verdachtes der Blut: 
ſchande in Unterſuchung. 

Weizen. Der langgefuchte Dieb 
der, die ganze Gegend unficher mach⸗ 
te, fonnte endlich in der Perfon des 
jährigen Friedrih Morath von Er» 
äingen, früher in Blumega, verbafter 
merden. Geit zmweieinhalb Monaten 
batte er fich in Felſen zwiſchen Füt— 
zen und. Grimmel3hofen eine Höhle 
eingerichtet und ging nadhts auf Raub 
aus. In Blumegg verübte er zehn 
Einbrüh:, in Grimmelähofen zwei 
und einen in Wutöfchingen. in der 
Hütte fand man Kartoffeln, Sped, 


Anoden von zwei Schinken, 10 Pfd.|3 


Balmin, 10 Kalender und jonitige 
Kleinigkeiten. 
Rheinpfalz. 

Bad Dürkheim. Das den 
Weingutsbeſitzern Philipp Zumſtein, 
Dr. Biſichof und Franz Haack gehö— 
rige Dr. Dittrichfche Anweſen mit 
Kellereien und Zubehör ging um den 
Preis von 46,000 Mark in die Hände 
des Wein - Kommifjionsgefhäftse D. 
Dernberger bier über. 

Yaltenftein. Hier Brad in 
der Brauerei von Ludwig Neft Feuer 
aus, dem daS ganze Anmejen zum 
Opfer fiel. 

Yreinsheim Auf fein 50 
jährige Amtstätigkeit al3 Lehrer in 
biejiger Gemeinde fonnte Herr Haupt- 
lehrer Saar zurüdbliden. 

Ellaß: Lothringen. 

Au: dem Saartal. Ein 

Ihredliher Unglüdsfall ereignete fi 
bei einer Uebung der reitenden Ab- 
teilung bes Feldartillerie-Regiments 
No. 8 unweit des Ortes Spichern. 
Ein eingezogener Reſerviſt, der Un— 
teroffizier =» Anmärter Flachmann, 
ftürzte vom Pferde und murde von 
dem nachfolgenden Gejhüg überfah- 
ren. Gein Tod trat auf der Stelle 
ein. 
Rouilly Der von hier gemel- 
dete Tod eines Zollmächters ift zmei- 
fello3 nicht durch ein Verbrechen, ſon— 
dern durch einen Unfall herbeigeführt 
worden. Der Beamte, namens Gö- 
bel, war augenfcheinlich mit feinem 
Rade geftürzt und hat dabei das Le- 
ben verloren. 

Sulz (Ober-Elfaß). In der Gie- 
Berei der Mafchinenfabrit Eduard 
Latiha Söhne hier erplodierte dex 
Meflingaußofen. Einige Arbeiter er- 
litten leichtere Verlegungen, der Ofen 
ift vollftändig zertrümmert und aud 
der Materialfchaden ift bedeutend. 
Man führt die Erplofion darauf zu— 
rüd, daß vielleicht in dem alten Mef- 
fing, da3 gerade gefchmolzen murbe, 
ih noch ein Sprengförper befunden 
at. 

9 Mecklenburg. 


Shmerin. Seinen 80. Geburt3- 
tag beging Präpofitus Karl Thede in 
Marnitz. 

Gadebuſch. Das Einlieger 
Heinrich Dettmannſche, Ehepaar zu 
Buchholz feierte dieſer Tage das Feſt 
ſeiner goldenen Hochzeit und erhielt 
aus dieſer Veranlaſſung vom Groß— 
herzog mit einem Glückwunſchſchrei— 
ben ſein Bildnis. 

Grabow. Auf dem Rittergute 
Merle bei Zierzom wurde beim Aus— 
graben von Steinen eine Urne mit 
Aſche- und Knochenreſten freigelegt. 
Leider iſt die Urne beim Herausneh— 
men zuſammengefallen. Da das 
Ausgraben noch nicht beendet iſt, wer— 
den vielleicht noch mehr Urnen ge— 
funden. 

Penzlin In Krukow feierte 
das Arbeiter-Altenteiler Kriekowſche 
Ehepaar das Feſt ſeiner goldenen 
Hochzeit, zu dem das Jubelpaar vom 
Großherzog einen Glückwunſch und 
ein Geldgeſchenk erhielten. 

Freie Städte. 

Hamburg. Die Ehefrau Not- 
torf wurde in ihrer Wohnung in der 
Sakobjtraße auf dem Fußboden lie- 
gend, an Händen und Füßen gefel- 
jelt, bemußtlos aufgefunden. Der 
Kopf war mit einer Schürze bebedt. 
Die Schubladen einer Kommode wa— 
ren durhmühlt. — Hier erfolgte am 
2. November die offizielle Einwei— 
hungsfeier de neuen Allgemeinen 
Krantenhaufes Barmbed, nadhdem am 
Tage vorher die interne Feier bor- 
aufgegangen war, im Beifein der bei- 
den Bürgermeifter Dr. Schröder und 
Dr. Preböol, von Mitgliedern des 
Senate® und Bürgerfchaftsmitglie- 
dern, mwelche ebenfo zahlreich wie die 
Aerzte und Afliftenzärzte erfchienen 
waren. Die eier fand in dem Ka— 
pellen- und Demonjtrationsraume des 
Vorlefungsgebäudes ftattl. Bürger: 
meifter Dr. Schröder fprad) die Wei- 
herebe, Baurat Dr.-Ing. Ruppel wie⸗ 
verholte darauf feine Anfprache vom 
Samödtag, mie befonder® auf bie 
Spezialabteilungen be Srantenhau- 
je3 hin und gab eine furze Erläute- 
rung der bautechnifchen Anlagen. — 

Bremen. Einen jehredlichen Tod 
fand ein 16jähriges Mädchen, das auf 
dem offenen Herd Bohnerwachs er— 
bigen mollte. Die Maffe entzündete 
fih plöglich und fehte die ganze Klei- 
dung und die Haare des Mädchen? in 
Brand. Die lichterloh Brennende 
ftürzte auf die Straße, mo die Ylams 
men von Baffanten erftidt murben. 
Das Mädchen wurde fofort ins Kran 
tenhaus gefhafft, ftarb aber bald an 
den ſchweren Brandwunden. 
 Lübed. Dem Bolizeimajor Grün- 


mweller zu Lübed ift ber Rote Abler- 
Orden vierter Slajfe mit der Srone, 
ben Polizei» Kommiffaren Heinrich 
Bratmann und Louis Leim bag Ver- 
dienftfreug in Silber, den Polizeis 
wachtmeiſtern Herbert Schmidt und 
Rudolf Löneler das Allgemeine Eh— 
renzeichen vetliehen worden. 
Schmerz. 

Bern, Uhrenfabrifant Huot im 
Les Boi3 (Kanton Bern, Yura), Mit- 
glied de3 bernifchen großen Rates, 
wird vermißt. Sein Verſchwinden 
wird mit finanziellen Angelegenheiten 
in Verbindung gebradt. Huot galt 
für fehr reich. 

Ehur Der kürzlich verfiorbene 
langjährige frühere Leiter des Hotels 
Qulpera, Kafpar Pinöfch, hat feinen 
beiden Heimatsgemeinden yetan und 
Ardez 100,000 red. vermadht ala 
Fonds für die Weiterbildung talen- 
tierter Schüler, ferner einen Alters- 
afyl im Unterengadin 20,000 Fres. 
und der Gemeinde Schuls zur Anlage 
eines neuen und zur Erhaltung des 
alten Friedhofes 20,000 Fres. 

Glarus. Die in diefem Frühjahe 

berftorbene Frau Marie Jenny-Beder 
von Ennenda hat für gemeinnübige 
Siwede 150,000 Francz . verausgabt, 
105,000 rancs fommen einer Anzahl 
MWophltätigfeit3anftalten bei der Stadt 
ürich zu. 
Herisau. in einer Gemeinde 
abjtimmung wurde mit 2187 Ja ges 
fen 464 Nein eine Nachjubvention an 
die DBodenfee-Toggenburgbahn von 
100,000 Ft. befchloffen durch Webers 
nahme von Prioritätsattien in dem 
genannten Betrage. 

Snterlaten. Der 1890 gebo- 
rene Han Balmer aus dem benad- 
barten Dorf MWildersmwil ift beim 
Edelmweißpflüden auf dem Silberberg 
über die Felfen zu Zode geftürzt. 
Sein Vater und fein Bruder bargen 
die Leiche. 

Sitten. Das Kantonsgericht 
verurteilte einen Kaufmann wegen 
Verkaufs von Margarinekäſe zu 1200 
Fr., einen Weinhändler wegen Zuſatz 
von Alkohol im Wein zu 300 Fr., und 
zu je 500 Fr. zwei Metzger, welche 
verſuchten, verdorbenes Fleiſch in den 
Handel zu bringen. 

Delterreup: Angarn. 

Wien. Der Oberleutnant d. R. 
Anton Bittner und der Oberleutnant 
d. R. Ferdinand Dutfa find geftor- 
ben. — m Alter von 83 Jahren ijt 
er in der Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts ſehr bekannte Violinvirtuoſe 
Bernhard Rothenſtein geſtorben. Er 
ſtammte aus Alt-Ofen und war ein 
Onkel Ludwig Revoſis. — Hier iſt der 
Rabbiner Dr. Adolf Schmied! im 9. 
Lebensjahre gejitorben. Schmied! mirt- 
te in Wien zunädhft im Bezirke Fünf- 
haus und nad der Ernennung Dr. 
Güdemanns zum Oberrabbiner als 
Rabbiner am Leopoldftädter Tempel. 
Lor drei Jahren trat er in den Ruhe 
ftand. Schmiedl betätigte fich auch als 
Scriftiteller. Sein Hauptwerk fin 
die „Studien zur jübdifch-arabifchen 
Religionsphilojophie“. 

Fünftirhen. Der penftonierte 
Polizeiftadthauptmann Bafzary, ein 
Neffe des ehemaligen Fürſtprimas 
Vajzary, Hat fich durch einen Revol- 
berihuß entleibt. Ein unbeilbares 
Leiden hat ihn in den Tod getrie- 
sen. 

Gottjhre Hier ift die ältefte 
Frau von Krain, Magdalena Wide: 
rol, im Alter von 118 Jahren geitor- 
ben. Sie war jechdmal verheiratet und 
erfreute fich bis in ihre lebten Tage 
einer wunderbaren förperlichen und 
geiſtigen Friſche. 

Leutchau. Der ſeit einiger 
Zeit vermißte Touriſt Guſtav Miho— 
‘ec wurde von zwei Touriſten in 
einem Tale aufgefunden. Er war bei 
einer Kletterpartie abgeſtürzt und 
hatte mehrere Stunden bewußtlos 
gelegen. Er wurde nach Javorina 
gebracht. 

Mähriih - Dftrau. Die 
Bauunternehmer Vinzenz Heinz und 
Suftan Kulka, eine der größten Fir: 
men bdiefer Branche, find in Zah: 
lungsfchwierigfeiten geraten. Der 
Gläubigerverfammlung murde zur 
Kenntnis gebracht, daß fich die Paſſi— 
ben auf 844,000 R. velaufen und für 
die Gläubiger nur eine fünfprozen- 
tige Duote in Ausficht fteht. Der 
Bruber eines der Tyirmeninhaber, 
Herr Viktor Kulfa in Troppau, hat 
bereit3 erklärt, 32 Prozent unter der 
Bedingung den Gläubigern zu garan- 
tieren, daß auf diefer Bafi3 ein Aus- 
gleich erfolgt. 

Thierfee Baron Hugo Leon- 
hart hat bei Tierfee am Trodenbach 
eine meiße Gemfe erlegt. In ber 
Nähe wurde aud) eine weiße Rehgeiß 
und ein fchneeweiße Kit aejehen. 
Weißes Hochwild ift in der Gegend 
noch nie gefehen worden. 

Tetfhen a. d. Elbe Nah 
der Durhfahrt des Wiener Schnell: 
zuge durch den Tunnel Spihberger 
am Meiher in Bobenah ging ein 
großer Felsfturz nieder. Das Haus 
des Bahnbeamten Templ wurde de— 
moliert, das Haus des Schiffseigners 
Meyer ſtark beſchädigt. Eine Witwe 
namens Teufel wurde verſchüttet und 
lebensgefährlich verletzt. 

$Juxemburg. 

Chriftnad. Aus bisher nicht 
aufgeflärter Urfache entitand euer 
in den Gebäulichteiten de3 biefigen 
Aderer? Yohann Bond. Scheune. 
Stallungen, Futterborräte und Ader- 
oerätfehaften wurden ein Raub der 
Flammen. Der Viehjtand konnte 
in Sicherheit gebracht werden. Der 
Benachteiligte erleidet einen Schaden 
in Höhe von 10,000 Fr., der durch 
Verficherung gebedt ift. 

Zuremburg An dem Grenz 
ort Wafferbillig wurde ein Haußbe- 
fiter in feiner Wohnung bon zmei 
Männern und einer Yrau überfallen 
und jchwer mißhandelt. Die. Täter 
taubten 10,000 Mark und flüchteten. - 
en a > 
ber art fand-man nd, 
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Die Mode. 


‚Die Mode der Raffungen ift jeht, 
wie es jcheint, auf ihrem Höhepunti 
angelangt, Nicht nur bie eleganten 
und tomplizierten Gefelljchaftstleider 
zeigen Raffungen, auch die einfache: 
ren Nachhmittagstleider, die Mäntel, 
ja felbft die Trotteur-Röde. Faft ift 
Ion das Ertrem erreicht, wo bie 
Mode zu ungunften der guten Linie 
fiegt. Freilich liegt auch wieder viel 
Anmut in einer mäßigen Raffung, 
und gerade die rings um ben Unters 
förper leicht baufchend hochgenomme= 
nen Sleiver werden den lebergang 
zu meiteren Röden vermitteln, indem 
fie da3 Auge bereitö an eine Verbrei- 
terung der Linie gewöhnen. Bei ei» 
nigen Kleidern löfen diefe Raftungen 
bie bisher undermeidliche Tunifa ab, 
Sie find nicht unkleivfam, auh für 
ftärfere Figuren nicht, fobald man 
darauf adtet, dak die breitefte Stelle 
eiwa 8 biß 10 Zoll unterhalb ber 
Hüften trifft. Nur für Kleine Das 
men ift diefe Mode nicht geeignet, 


Se nah der Art des Stoffes, nad 
der Figur der Frägerinnen fönnen 
diefe Panierröde oben dicht oder nur 
leicht eingereiht fein, fünnen die Fal- 
ten ringdum aleichmäßig verteilt oder 
mehr an den Eeiten oder born in der 
Mitte eingelegt werden. Mitunter 
fügt fih an einen bochgenommenen 
oberen sRodteil von immerhin be 
trächtliher Weite ein ganz enger, 
aber faft ftet3 am Anja faltig ars 
tangierter Rodvolant oder Anfat, 
ber, durch feinen upon gejtüßt, bie 
Glieder Inapp umfchließt. Vielfach 
reicht die baufchige Raffung bis bei- 
nahe zu den Sinieen, oben und unten 
je von einem Bolant begrenzt und 


wiederum bon einem eng fallenden 
unteren Rodteil abgejiylojjen. Die 
Rumpflinie erjcheint dann von oben 
nad unten allmählich fchmaler wer— 
bend. 3 muß gejagt werben, daß 
ganz glatte gerade Linien augenblid- 
lic weniger im Geifte der Mode lie- 
. gen und daß in bdiefem Webergang3- 
ftabium in bebeutfamer Wandel in 
den biöherigen Kleiderformen — und 
pielleicht auch in denen der Mäntel — 
verborgen liegt. 


Marineblauer Samt ift der Stoff, 
ber zu dem im erjten Bilde (ia. 1) 
bargeftellten Kleide verwandt murke, 
Dbmohi es einen fehr reichen und 
vornehmen Eindrud macht, ift tech 
die Herſtellung keineswegs ſchwierig 
und außergewöhnlich koſtſpielig. Die 
Samtbluſe hat Revers und Aermel 
aus eigenfarbigem Chiffon. Der 
überfallende Vorderſckluß iſt durch 
ein weißes Fichu mit untergelegter 
grauer Rüſche verdeckt. Der Gürtel 
aus grauem Samt trägt vorn eine 
große Doppelſchleife, von der ein 
reich in Blau und Gold beſtickter, mit 
Seidenquaſten eingefaßter Latz her⸗ 
unterhängt. Der Rod ill an ben 
Hüften breit und unten eng brapiert, 

Beim nächften SKleive (Fig. 2) 
cheint eine Unterbluſe aus Schalten⸗ 
pitze durch einen Ueberwurf aus duf⸗ 
tigem, geblümtem Chiffon durch. 
Auch die halblangen Aermel ſind aus 
Chiffon gefertigt. Ueber die Hüſften 


fällt im Panierſtil eine eng anlie— 
gende Draperie, welche den oberen 
Zeil der darunter Herbortretenden 
Spitze bedeckt. Unter dieſer iſt wie— 
derum eine Breite des geblümten 
Chiffons über einem zweiten Spitzen— 
volant drapiert. Zu dieſem Kleide 
wird ein mit Perlen garnierter kap— 
penartiger Hut aus großmaſchigem 
Netzſtoff getragen, von dem zwei 
Perlenquaſten über die Ohren herab— 
hängen. 

Eine der neuen Modefarben iſt die 
der Weinhefe, und von dieſer Far— 
benſchattierung iſt der weiche Samt— 
ſtoff, aus dem das im nächſten Bird 
(Gig. 3) ftizzierte Kleid für Mäd— 
chen von 18 bis 20 Jahren gefertigt 
wurde. Die Eleganz dieſes Koſtüms 
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wird noh duch Verwendang von 
Chinchilla am Halsausſchnitt und an 
den Handgelenken gehoben Die 
kleine Unterbluſe aus Samt wird 
auf den Schultern und vorn an der 
Büſte durch geſtickte Motive in perſi— 
ſchen Farben gehalten, während über 
bie Weſte aus rahmfarbiger Schaͤtten— 
ſpitze übers Kreuz angeordneter Chif— 
fon fällt. Die Aermel ſind ebenfalls 
aus Chiffon gefertigt und baben mit 
Pelz verbrämte Spitzenaufſchläge. Je— 
der der drei Rockvolantis iſt mit einer 
Samtſchnur eingefaßt. Der Gürtel 
beſteht aus eigenfarbigem Atlas. 
Zunächſt (in Fig. 4 ſehen wir 
ein reizendes Gewand für kleine 
Mädchen, gefertigt aus ſchwarzem 
Samt. Die kurze, geradlinige Bluſe 
iſt mit einem Rock verbunden, deſſen 
oberer Teil von einem gefalteten 
Gürtel aus hellgrünem Taffet be— 
deckt iſt. Der belebende Eindruck die— 
ſes Gürtels wird noch erhöht durch 
den rahmfarbigen Kragen und eben— 
ſolche Aermelaufſchläge, ſowie eine 
grüne Halsſchleife. Erſtere ſind aus 
Leinen und mit Spitze und ſchmalem 
Streifen Biberpelz eingefaßt. Rock 
und Bluſe ſind mit einer Reihe klei—⸗ 


ner elyptiſcher ſchwarzer Atlasknöpfe 


verziert. Das reizende Hütchen aus 


BountagvoR, Ehienge, Sonntag, ver 1 


nnd 


bellgrünem Samt ift mit einem’ 


Kranz weißer Straußenfebern gar» 
niert. 

DObleih bei den Hüten die Tleine 
Facon noch immer vormwiegt, jo drän- 
aen fih die größeren doch allmählich 
in. ven Vordergrund und mögen ge- 
ge Ende der Saifon die fleineren 
Thon überflügelt haben. E& berriht 
gegenwärtig eine Vorliebe für bie 
Verbreiterung der Krempe nad Bin» 
ten zu, während bie Seiten jchmäler 
bleiben und eine berfelben fotett in 
die Höhe gedreht ift, jodaß das Haar 
darumter fichtbar wird. Bei unferem 
Modell (Fig. 5) aus ſchwarzem 
Samt berührt die linte Geite der 
Krempe nahezu die Krone und in ber 
Mitte derfelben ift eine dreifache 
Schleife aus fchwarzer Motreefeibe 
angebracht, welche einen Yäder bon 
Hleinen Wigretten hält, ber fich über 
die ganze untere Seite der Frempe 
ausbreitet. 

Aeußerft zart und einfach ift das 
Nealigeetleiid mit Bouboirhäubchen 
des nächlten Bildes (Fig. 6), deifen 
Rod aus rofafarbigem Seidencrepe 
gefertigt ift. Der Stoff ift in enge 


> DR NS ) 
BERLINS 
Gr N “ 


J 
J 
— 


97 
IN 
| 


Duetichfalten gelegt und hängt ge= 
trade von den Hüften herunter. Die 
Blufe mit hoher Taille beiteht aus 
rahmfarbiger Spite und öffnet fi 
über einer Mefte aus bemfelben 
Stoff, während über beiden eine Bo- 
lero-‘ade aus handgeftidtem Taffet 
getragen wird, deren Farbe mit der= 
jenigen des Rockes korreſpondiert. 
Eine roſafarbige Seidenſchnur mar— 
kiert die Taillenlinie und das eine, 
mit Quaſte verſehene Ende hängt 
vorn am Rock herunter. Das Häub— 
chen beſteht aus rahmfarbiger Spitze 
über Roſaſeide, mit Bandſchleife auf 
der linken Seite. 


eu» 


Gut angewandte Spradje. 
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„A, da geht ja die reiche Meyern 
mit ihren zufünftigen Schwiegerjöh- 


nen!“ 
„sa, ja, die Sterle 
Schäfchen ins Trockene.“ 
— — —— — — — 


Dienite der Aunit. 


bringen ihr 


Tourıft: „Aber fehen Sie bod 
mal den Fliegenfhmarm auf dem 
Käfe! Das ift doch fehr unappetitlich; 
heben Sie denn feine Käfegloder" 

Dorfträmer: „Ei gewiß, aber die 
mird heu: im Theater zum Mitter- 
nachtſchlagen gebraucht!" 


— Bielfeitig MW: Kennen 
Sie den Herrn? 8 

B.: O ja, das ift der Direltor 
kon der Liedertafel, Kaffierer bes 
Alpen = Vereins, Delegierter beim 
Rabdler-Kiub, Bergnügungs-Borftand 
der Harmenie, Ausfhuß-Mitglied des 
Zurnversind und Schriftführer ber 
Schützengeſellſchaft. 

A.: Sonſt weiter nichts? 

2.: De, außerdem ift ec no 
Amtsrihier ER 


Moderne Hühner, 


Banti 
nerfütterung 
derbäuerin, 
viel!“ 


„sa, wenn f’ nöt 


Si: * nd 


erstodhter (der Hüh— 


aufehend): „Uber, Ba= 
Yhre Hühner verzehren 


g'nug z'freſſen 


friegen, legen j’ auch nöt!“ 
„Unerhört! Auch hier diefe Streit» 


luft!“ 


—— — —— 


Sehr richtig! 


„Ein verdammtes Wetter 


das! 


Jſit's bei Euch immer ſo naß?“ 
„Nee, nur wenn's regnet!“ 


— ——— — — 


Beſtrafte Habgier. 


Mit einem Korb an Eiern voll 
Geht luſtig heim der Händler Troll. 
Ein Häschen trifft er auf der Straß', 


Gern nähm' 
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er mit nad Hauz auch 


Echnell padt er zu, doch fchnellerer 
Ss Keine Häschen noch als er. 


Und meil er zugepadt zu kühn, 
3cg bald der Korb fopfüber ihn. 


Gi, ruft der Troll, das ift ja nett, 
Pin ein lebend’ges Omelett; 

Die Eier futjch, ver Hafe meg: 
Sabgier, ei, ei, hat jelten Zmed. 


Rückſichtsvoll. 


Gendarm: „Warum haben Sie 
mid benn erft eine halbe Stunde 
binter fich hertraben laffen?!“. 


„Aus 
En. 


unbheitärüdfichten für 


dem 
‚den erften Preis 


4. Derenber 1912 


nee 


Zu devot. 


Bürgermeiſter (am Morgen 
nach ber Feier): „Na, das mar eine 
„Ihmwere Situng“ geftern im Rats» 
feller, Herr Sefretär; ich glaube, ich 
bin am fchlimmften daran gemeien!” 
KRanzleifetretär: „Selbtver- 
ſtändlich Herr WBürgermeifter; mir 
werden und doch nicht erlauben, eben: 
fo jhlimm daran zu fein, mie der 
Herr Bürgermeifter.“ 


Die derjüngte Mutter, 


„Wie jehen Sie denn aus, Frau 
Brummer; find das nicht die Kleider 
Ihrer Tochter, der Schüülerin, die Sie 
da tragen?“ 

„„Sewig!Mein Mann mill mid 
nämlich mit in den Zirkus nehmen, 
und auf diefe Weife jpare ich’3 En= 
tree, mweil jeder Ermachlene ein Kind 
frei einführen darf!““ 


Schön geiagt. 


Badfifch:. „Hör nur, Mama, 
was für gräßlide Töne der 
Trompeter aus ſeinem Inſtrumente 
hervorzaubert!“ 


— — — 


Zu kurze Bekanniſchaft. 


„Sagen Sie mal, Frau Schulzen, 
was iſt denn unſer Nachbar Piefke 
eigentlich für'n Menſch, wenn er 
mal nüchtern iſt?“ 

„Ja, beſte Frau Müllern, das 
lann ich Ihnen wirklich nicht ſagen; 
der wohnt ja erſt ſeit drei 
Jahren hier nebenan.“ 


— — — —— 


Nun weiß er's ganz genau. 


Fremder: „Hier führen zwei 
Wege zum Bahnhofe, ein Feldweg 
und ein Waldweg; welcher iſt eigent⸗ 
ich der nähere?“ 

Einheimiſcher: „Die werden 
tcohl alle beede jo ziemlich gleich 
fang fin; a biffel fürzer wird biel- 
leicht der Waldweg fin, aber ba mer» 
den Se wohl a biffel längere Schritte 
machen müſſen.“ 

— Erklärt. Beamter: F Ih⸗ 
rem Dorfe gibt es ja drei Johann 
Schmidt, welcher von ben dreien ſind 
a zent a Aa 

uer: in :bann 
EC hmidt fei a var Jahr 


I 
ü J 


DOntel: „Das Teftament der Tante Eulalia wird zivar erft in vier 
Wochen eröffnet, aber ich weiß, was drin fteht, und kann Dir heute fchon 
verraten, daß fie Dir fünfundzwanzig Taufend Mark vermaht hat, aus: 
zahlbar an dem Tage, an dem Du Dein Eramen beftehit!“ 

Neffe: „Alfo enterbt!” 


— Gogt alles, „Nun, wiel — Das Uebel. DOntel (feiner 
Ind Sie heuer zufrieden?“ zu Beſuch kommenden Neffen begrü- 

Schmierendireftor: „Gutes Obſt- hend): Donnermwetter;, Junge — eir 
jahe!“ flotter Student von zwanzig Jahren 
— Schmerzliches Orakdel. und noch keinen Schnurrbart! 
Jüngling (der von einem Nebenbuh⸗ Klein-Elschen: Er bekommt auck 
ler geohrfeigt wird): „Sie liebt leinen, denn die Großmutter ſagt, 
mich — liebt mich nicht — ach bit- Hans habe ihr Geſicht — und die 
te, hauen Sie doch noch ein einziges Großmutter hat doch feinen Schnurr: 
Mal zu“ | art. 


Ein Spahvogel. 


Dame: „Sind Sie denn auch jchwerhörig geworden, Herr Huber?“ 
Huber: „Y bewahre, aber meine rau hat jegt gerade die linfe Hand 
zum Halten des Hörrohres nicht frei!” 


— Mißverſtanden. „Was | — Ein Optimift 
loſtet der Moſel?“ | 

„DO Cents“, 

„Da müflen Sie doch entichieden 
zulegen.“ 

„Richt das geringite, bin 
Keinpantjcher!” 

— GSie gibt nad. „Sagert 
hier ein Brief unter der Chiffre 
„00,000 Küffe” ?“ bs gejtimmt und gehen hierauf ne- 

„Rein, mein Fräulein!“ denan zu shnen, wo fie fich eine 

„Dann vielleicht unter „5 Küffe‘?“ | Yimmereinrichtung faufen oder zimet! 


U: Ych 
will das Haus neben der Bratwurft= 
füche taufen, — mas jagen Sie da= 
zu, — Hallen Sie die Lage für gün- 
itig für mein Gefchäft? 

B.: Ei, verfteht fih, — fehen Sie 
da kommen die Fremden, effen die 
famoſen Würftchen, trinfen dazu ein 
Ölas Bayrifch, werden dadurch fröh 


fein 


Ein Aengitlicher. 


„Sie wollen zum Zahnarzt!” 
„Richt gleich; erjt ins Wartezimmer.” 


Yatale Beftätigung. 
Junge rau (bei der Nüdkehr von 
Her Hochzeitsreife): „Ya, Männchen, 
run find die Ylitterwochen borüber, 
bt beginnt der Ernit des Lebens.” 

Mann: „Ganz recht, ich fehe fhon 
Deine Mutter auf dem Perron ftehen 
und und erwarten.” 


— Ad, fo! Mama (einer jun» 
gen Frau): „Da ift aljo Dein Mann, 
ohne ein Wort zu Hinterlaflen, verz 
ſchwunden? ... Ja, .. . mie lange 
denn jchon?“ 

unge Frau (zögernd): „Seit — 
jet ih ihm — das eingemadte 
SHuhn zubereitet habe!” 


Macht der Gewohnheit. 


— —— 


Verſicherungsagent (ehemaliger Leutnant): „Wollen Sie jo» 
fort beitreten oder Sie fliegen auf drei Tage ins Loch!“ 


— Wörtlich zutreffend. 


M.: Wie geht es denn eigentlich Ih⸗ Kundſchafl (rauſcht ſtolz in den La— 
rem Sohn, der als Artiſt zur Buh- en herein): Sie haben mir mit der 


* une fo weit, baf er| Toilette auch gleich bie Rechnung ger 

ein befchaulihes und eimträgliches|icidt, dies ift dh... 

Lıben führt. Kaufmann: Entjchuldigen Sie 
—* Nicht en A jept für Bann Es 14 —* ein Bun 
B: Gemiß, er lü j anſeres Buchhalters. Er verwechſelte 
e ſehen. Sie mit den 


Verwechslung. Eine 


Kunden, die zahlen. 





Sinansielles, 


Foreman Bros, 
Banking, Co, 


6..W.:Eie Ca Calle u. Waſhinglan Str, 


Chef: Kontos erwünidt. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeffertes Chicago Srunbeigentum 
zu den niebrigften Raten geliehen 


Allgemeines Banlgeſchüft 
hs $1,500,000 


Aeberſchnß an 


— — — 


Sicherſtellung Ihres 
Vermögens. 


W te oft hört man von Nadıläl- 
fen, die durch Unfähigkeit od. 
Unehrlichleit von  Teitament3poll- 
re oder Verwaltern ver⸗ 
chwendet werden. 


eber ein halbes Jahrhundert 
erſtreckt ſich unſere Geſchäfts— 
tãtigkeit, und in dieſem Zeitraume 
iſt kein Cent von Geldern oder Ver⸗ 
mögen verloren gegangen, die uns 
ur Verwaltung überlaſſen worden 
nd. Da3 Anlegen von foldien Gel» 
dern in fiheren Hhpothefen iit uns 
fere Spezialität. i 
Unfere Verwaltungs = Abteilung 
fteht ihnen gerne zu Dieniten. 
Berlangt dad Büdjlein „Wertvolle 
Information". 


mE 


AND Tru 
Gegründet 1855. Rapitat_1,500,000, 

Melteites Bankgelhäft in Chicago. 
Norboft-Edte Clark und Nandolpyh Str. 
Banl-, Berwaltung:: und Gelbanlage- 


inf 2 Eyariontoß ben S1 ob 
nien an Sparionto on oder 
3% Er fep14,fon* 


Wollen Sie rei und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß Tiegt in dem 
Wörtchen ſparen, ohne — 
ganz gleich, wie oh eines Man⸗ 
ne Einkommen, iſft Reichtum und 
Selbſtändigkeit unmöglich. Be⸗ 
Be jest. Euer Geld zu ſparen. 

ir bezahlen 8% Binjen auf 
Spar-Anlagen. — Binfen Halbs 
Jährlich gutgejchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str, 
Den Gamding Abend von 69 ihr. 


Schiffskarten 
über alle Linien zu den 
billigſten Preiſen. 
Weihnachts— 
Geldſendungen 


prompt beſorgt durch 
Poſt, Bank oder Telegraph. 
Erbſchaftsſachen, 
Vollmachten, 
Kanfverträge, 
Angar. Arkunden u. Dokumente 


jeder Art, fomie Bälle für Yamilien in Ungarn 
ausgeſtellt. 

Alle Grichts · und Hypotheken⸗Sachen erledigt. 

Sorſchuß auf Erbſchaften und Sparlaſſen⸗ 
bũcher gegeben in jeder Hohe. 

Notarieil beglaubigte Vollmachten in jeder 


race. 
Wendet Eu an 





Das Grauen, 
Bon Hana $reimarl 


Wir hatten den Tag in Sonne bins 
gebracht. Sie war über das Meer ge- 
gangen, daß e3 aufbligte wie ein 
Stahlihild und fein Schimmer in bie 
Augen ftah. Die hatten fich millig 
geſchloſſen, die Glieder hatten ſich 
läſſig hingeſtrect und gedehnt, und 
leiſe Träume waren mit leiſem Winde 
über unſere Seelen gezogen, indeſſen 
wir in dem matten Dämmer ſilbriger 
Oelbäume ſelbſtvergeſſen ruhten und 
den Duft, der ſchwer und voll aus 
Veilchenblüten um uns aufſtieg, tief in 
uns hineinſogen. 

Duft und Sonne ſchliefen ein, der 
Wind hob ſein Säuſeln zu ſtärkerem 
Wehen, hauchte Kühle auf die gedehn— 
ten Glieder und ließ leichte Schauer 
über ſie hinlaufen. Die Träume zer⸗ 
tiffen, wir redten ung empor und fin» 
gen noch eben den lebten Gruß der 
Abendröte auf, der fern über dem 
Mafler erzitterte: e3 mar Zeit, bie 
Wanderung fortzufegen. Rafch mar 
der Rudfad über den Rüden geleat, 
ber Stod zur Hand genommen und der 
Abitieg begonnen. Noch war die Höhe 
lit, um den fpiben Turm von San 
Stefano lag e3 mie ein Heiligenfchein, 
feine blaßrofa Fadel verfloß in ber 
Helle und wurde mie eine weiterglamme 
über dem dunfelnden Dad) des Schif- 
fee. Aus dem geöffneten Tore der 
Kirche ftrömte der ftrenge Geruch bon 
Weihrauch in den janften Abend und 
trug Dumpfheit und Schwere in feine 
Stille. 

Unwillkürlich traten unſere Füße 
vorſichtig, als gelte es, Schlummernde 
nicht zu wecken. Die Straßen lagen 
verlaſſen in düſteren Schatten, nur hin 
und wieder ſchwelte hinter blinden 
Scheiben ein karges, rötliches Licht, 
und an den Straßenecken warfen die 
Flammen der hohen Laternen ſchwan— 
kende Spiele auf den Boden. Geſpen— 
ſtiſch zuckten graue Arme über die 
Gaſſen, ſchlugen die Kreuze und ſchie— 
nen den Wanderern den Weg wehren 
zu wollen. 

Lachend ſchritien wir über die War— 
ner hinweg, weiter auf dem holprigen 
Pflaſter, dem unſere Schritte ein fri— 
ſches, helles Tönen entlockten. Es war 
wie Marſchmuſik vor Beginn des 
Kampfes. Bald lag Cergone hinter 
uns, nur ein klingendes Frauenlachen 
tönte aus einer der Trattorien, wo 
luſtige Geſellen mit ihren Mädchen um 
den Tiſch zu Wein und Spiel geſeſſen 
waren, dann wurde es ſtill. Der See— 
wind blies uns voll u. kräftig entgegen 
und wir mußten uns ihm entgegenſtem⸗ 
men, um vorwärts zu kommen. Das 
brachte das noch gemächlich ſtrömende 
Blut in Wallung, es pochte raſcher 
durch die Adern und trieb eine heitere 
Freude ins Herz. Der Kopf mochte die 
Mütze nicht länger leiden. Mochten 
die Haare flattern, wie ſie wollten, 
wenn nur unſere Stirnen die reine 
Kühle der Nachtluft trinken durften. 

Von Cergone aus ging es hinunter 
ans Meer. Sacht zogen die Wellen über 
die ſirrenden Kieſel des Strandes, hie 
und da einen weißen Schaumſtreifen 
zurücklaſſend, der im Dunkel wie ein 
Wegezeichen leuchtete, bis eine neue 
Welle das Zeichen verlöſchte und ihres 
weiter landeinwärts ſetzte. Die Sterne 
waren inzwiſchen aufgezogen und ſtan⸗ 
den ſtarr im tiefen fernen Blau. Der 
Mond war ſpät am Wege, erſt die 
Morgenfrühe ſollte ihn zu unſerer 
Wanderung geſellen, doch wie zum Er— 
ſatz hob ſich am Horizonte das rötliche 
Strahlen des Mars auf dem Waſſer, 
der um jene Zeit der Erde beſonders 
nahe vorüberzog. Mit ihm, aber we— 
niger eilend, klomm vom Horizont eine 
Dunſtwand herauf, die ſich allmählich 
bis gegen die Mitte des Himmels ver— 
breitete und die flirrenden Sterne an 
ſeinem Rande mehr und mehr ver— 
deckte. 


Sonntaspon, Chicaso. 


9 den Dezember 1018. 


West M 


1914 Model Eldredge B 


Nähmaſchine 


iſt die feinſte Vibrations-Weberſchiffchen Maſchine auf 
dem Markt. Die Cabinet-Arbeit iſt vornehm im Muſter — 


prächtig im Ausſehen, tonangebend in 


Konſtruktion und Arbeit, .......... * 


82900 


a 


54.50 


‚85 


Semi-Borcellan Dinner: 


Semi = Borzellan, 55 
Stüde, — mit jchönen 
Goldlinien, in neuer 
Form — nett und bor- 
nehm. Genug, um für 
ſechs Perfonen zu jer- 
viren. Dieje Sets find 
regulär mit 6.75 ver- 
fauft worden. 


in 


Butterteller, 


Engliſch Semiporzellan 
Dinner-Set enthaltend 
100 Stüde, griechifche 
Rojen-Umrandung und 
Ihöne Roſen mit „Rey“- 
Umrandung in jchöner 
Schattirung von grünen 
und Goldlinien. Ein 
beliebtes Lager-Muiter. 


$3.75 


Kafjee-Mafchine, Kupfer oder Nicel, 


Set enthaltend 100 St., 
Ihöner Fonventioneller 
Rand-Deforation, in zarten 
Farben — neuer Fünftler. 
Entwurf — Goldfanten u. 
Griffe — einbegriffen in 
dem Set find Brot- und 


Elektriihe Lampe — in 
antifem Mefling ausgef. 
20 Zoll hoch, mit 18-3zöll. 
Dctagon-Schirm aus Glas 
fünftl. mit Metall ausge- 
legt, mit zwei Slammen u. 
Schnur, $5.50, 


nentiid) 


vornehm gemuitert 


und 


daher pafjjend für jede 


Art Schlafzim mer-Möbel. 
Mahogany- Finifh. 


In 
Die Größe 


des Oberteils, wenn geöffnet, iſt 
30 Zoll lang und 16 Zoll tief, 


wenn geſchloſſen, 
Der Preis iſt 


16x16 Zoll. 


adison Strasse, nahe Halsted Strasse. 


Nähmaſchi⸗ 


$21.50 


Die verbeflerte Madilon- 


Shuttle, 


Maſchine 


automatiſchem Bobbin Winder, und 


vollſtändigem Set von Zubehör. 


Andere 


87.75 


Lk Ehafing Difh — 

Ausmaphl von 

Nidel od. Kupfer, 

Solide Konftruftion, 
fünftlerifher Entwurf, 

Nützlich — zuverläſſig. 

bon 84.25 aufwärtis bis $13.75. 


Zuſammenklapphare Go— 
Carls für Puppen, 28e 


— N 


Enden offen bis 
Id Ahr Abends 


Favorite Base-Brenner 
Wir erfparen Euch von $5.00 bis $10.00 jedes Jahr allein an Heizmaterial, ungerechnet bie 
Reparaturfoften, Krrankheit und Arbeit, verurfacht duch Staub, Schmub, Ruf und Kohlen- 


gafe, die ein gewöhnlicher Ofen in Eure Zimmer bläft, Teppiche un 
Gardinen beihmußt und die Gefundheit untergräbt. Preis 


und aufmärts..... — 


mit Alkohol⸗Brenner, bereitet ſtets einen 
vorzüglichen Kaffee. Kein Aerger, kein 


Kochen. 


Bereitet den Kaffee auf dem 


Das 


pypen Go:Gart 
emaillitte Stahlgeftell ift 19 Zoll 


hoch, 17 Zoll lang und 9 Zoll breit. Die 


Räder find 5 Zoll Hoch, 
find 3% Zoll did, 


und die Achien 
Die Größe, wenn zus 


fammengeflappt, beträgt 91% Zoll 
Breite, 515 Zoll Dide und 20 Zoll 


Länge. 


* 


81 


Elektriſche Lampe, ein prächtiges 


VSeee 


00— 


Spezial-Muſter, mit Gufmetall- 
Schirm und Unterſatz, in Altmeſſing—⸗ 
Finiſh; Schirm durchbrochen mit 
Kunſtglas Panels; hat drei Flammen 
mit „Pull Chain Socket“, Lampe 
iftt 23 Zoll hoch mit 20-3zÖlligem 


Inzwiſchen hatte fich der Weg tie- 
der zur Höhe gewendet, ftrebte an der 
Yelawand empor, hin zu dem Tunnel, 
ben die Straße zu nehmen hatte, bevor 
fie Rezzo erreichte. In leichtem Ge- 


Ein fhön gemufterter Miffton Büchertifch, gemacht aus 
„Quarter Samwed“ Eiche und mit „fumed Finifh. —Die 


Kt Der Ben 619,75 


K.W. Kempf 


120 N. La Salle Str. 
CHICAGO ILLINOIS 


Eonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
10d3* 


Shitistarten 


@xten Billy auf den Damyfern der 
ANIUM STEAMSHIP C0,, LTD, 
Ba 
e.V. ZINNER & co. 
mo m. Deocheen Sir, Ge — 
Dfien 8 20 bis 6 Abends. Sonntaq 12 
Uieie: 610 W. North A 


venne. 
Dien 8 gens bis 8 ibends; Eonnt. 9—i1. 


ku tan, (oumomttz! 


— 


Sehr billige Shiffsfarten! 
Bios 833 bi nah Hamburg, Premen 
und Rotterdam, zu allen anderen Blägen 
ebenfo billig. Iest ift e3 Zeit Edhiffsplag 
u belegen. Kammern, groß, gut beleud- 
et und luftig, mit 2, 4 und 6 Betten. Geht 
utes Effen. Großer Sampfer, moderne 
intitungen. 9. €. Lioman, Generalagent 
Donaldſon Line, 183 NR, Dearbarn Straße, 
(Ede Lale Straße). 


mifafon* 


Zuverläffige Zahnarbeit! 
a Shmerzlos 


erabgefegte Preife, jo niedrig wie 
Alle Kronen $3 bis $4 
BıllsCt ⸗ Whalebone 
Zähne Zähne 
$4.00 [TDDY 55.00 
Zähne unterſucht, ausge⸗ Frei 


zogen, ger einigt 
Alle Arbeit ſur Jahre garantirt, 


Denich geiproden. 
Union DentalCo. 


19 Jahre etablirt. 


408 S.Wabash Ave. En Ode mebeit 


. gä Sonnt. I. 
Ctumd.: Tügl. 8:30 Bm. Abds Tonbife* 
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nb Nummer Eured Diend 
eben für jeden Dien 


Beinst 
Dfen:-Teile, 


H. MARGOLIS 
697 MilwaukeeAve. 
Gegenüber Huron Etr. 


plauder hatten wir die Wanderſchaft 
begonnen, Cergone durchquert und heis 
ter und froh am Meeresufer geftanden. 
Aber mie der Dunft die Sterne ver- 
Ihlang, ftieg auch in uns ein Dunft 
auf: ein jehweres quälendes Reden hob 
an. Aus der Gegenwart verloren wir 
ung.in Vergangenes, nud aus dem 
Vergangenen blidten uns die grauen 
Gefihter verfäumter Guttaten, voll- 
brachter Berfehrtheiten an. Ein fnäuel 
mirrten wir auf, unfähig, e3 zu reinem 
Garn zu verjpinnen. Wir mußten, die 
Fäden waren allzu verjchlungen und 
berinotet, ald daß Menjchenhände fie 
hätten löfen fünnen. Wir mühten 
uns aud) nicht um eine Löfung, nur 
mwägen wollten wir, mer bie größere 
Schuld trüge an dem Wirrfal, dag wir 
einjt durchkofteb hatten. AN die Bitter- 
feiten der damaligen Tage wurden Ie= 
bendig und gingen ung zur Geite, Ra- 
cher ftiegen wir darum bergan, feu- 
chend, doch die Rebe ruhte nicht. Xm= 
mer jchärfer, immer verwundender 
traf fie. Wir fahen uns nicht mehr 
und jpürten nit8 um uns, jeber 
wußte nur mehr von fich felber, und 
fich jelbjt zu behaupten galt e8 gegen 
ben andern, den Gegner. Mort auf 
Wort fiel, eines heißer, vernichtender 
al3 das andere. Und nur nod) eins 
Elieb übrig zu jagen. In unferen 
Kehlen war ein wildes Würgen, un- 
jere Hände ballten fi, einen Augen- 
klid no, und die trodenen, brennen 
den Lippen mußten eö prechen: Sch 
baffe Dig! 

Aufgeredt ftanden mir einander ge- 
genüber. Drohung in jebem Nerv. 
Schon öffnete fich der Mund zu diefem 
Lebten, doch die Laute ftarben, noch 
ebe fie fi geformt hatten. Xot ftarrte 
ba3 Meer aus ber Tiefe und drücdende 
Schwüle ftand zmwifchen den Feljen. 
Bom umbüfterten Himmel tropfte did 
und jchwer das rote Licht de3 Mars 
und zerrann auf dem bleiernen Waffer 


zu blutiger Lac, Wir ftanden und 


Gombination China Schrant — Buffet Board — ge- 


macht aus „Duarter-Sawed“ Eiche und ausgeführt in dunkler 
Shattirung „Early Englifh‘. Die Grundfläde ift 46 Zoll 
2 —* die Größe des Spiegels im Buffet ift 18x20 Zoll. 

epräfentirt wenigftens einen $33 Wert; 522 50 


Preis ..-.... ....„..„....„..„..„„....„...: 


Zoll bei einer Tiefe 


ftarrten, dann tichen wir Schritt für | fegmeihelnd aus nahen Gärten, der 


Schritt von der Mauer, die dem Ab: 
ſturz merte, 


ganges, und ganz fern blintte ala ein 
tleiner 
Dumpf jchlug die Schmärze um uns 
zufammen, verbarg uns boreinander 


und begrub unfer Droben in dem | 


Thauernden Schweigen. Wir bebten 
in Weh und Bitterfeit. Haftig eilten 
wir vorwärts. Endlos, endlos die 
Qual. Plötzlich blieben wir ſtehen. 
Zwei Seufzer. Zwei Hände, die ſich 
ſuchten. Ein Druck. Aufatmend gin⸗ 
gen wir weiter. Als wir das Ende des 
Tunnels erreichten, ſtrahlten die Lich— 
ter Rezzos uns an, leiſer Duft kam 
| Abhandlung! 
Krebs =: 
a Bros 

RE 


heller Punkt der Ausgang. 


an „bat eine ® 
üre —— 
was 


Wind lüftete unſer Haar und zauſte 
Neben uns gähnte die | 
grabhafte Dunkelheit des ZJunnelein= | 


ed. Jetzt erſt wurden wir gewahrt, 
daß beide die Mühen verloren hatten. 
Aber feiner von uns gedachte mit einer 
Silbe des Verluftes, jelbit die Blicke 
wichen den flatternden Haaren bes 
anderen aus, 

Bon Rezzo ab trennten fich unfere 


Wege. 


_—s — 


Nin in die Kartoffeln! Raus aus 


de Kartofleln, 
An Giehen hat fich kürzlich bei Ge- 
legenheit von Stadtverorbnnetenwahlen 
eine heitere Komödie der Irrungen 


abgefpielt, die wie folgt erzählt wird: : 


E3 ftanden fiebzehn Stabtverorbnete 
zur Neuwahl. Unter den Kandidaten 
figuritten zwei Lehrer: Gymnafialleh- 
ter Haggenmüller .ftand auf ; dem 
Stimmzettel der vereinigten liberalen 
Parteien, Boltsfchullehrer Valentin 

üller auf dem des Bürgervereing, 


Schirm und vollitändig 3. Gebraud). 


Ein idealer Wohnzimmer: Tifh in Birfen-Mahogany 
Hiniih. Die ovale Oberfläche erreicht die Yänge von 42 


WEB a 000rs dans * = 0 . $ 1 3.75 


7 s — — 
ab m ——— 


Elektriſche Lampe, 21 Zoll hoch, 


Extrablatt bekannt wurde, war Hag— 
genmüller unter den nur auf drei 


Jahre Gewählten an erſter Stelle; Va— 
lentin Müller dagegen war gänzlich 
ausgefallen. Eine genauere Zählung 
| hatte aber zur Tyolge, daß Haggenmüt: 
; ler von der erften an die legte Stelle 
| herunterglitt. Nun begann die amtli- 
he Zählung. Und fiehe da: Valentin 
| Müller mar mit zwei Stimmen Ma- 
| jorität gewählt und vor Haggenmüller 
I chloß fich.bie eherne Pforte des Rat- 
ı haufes. Aber faum hatte fich wie ein 
"Lauffeuer diefe Nachricht verbreitet, 
da hieß es: zmei Bezirke fehlen nod. 
Der erite Bezirk brachte ald Refultat: 
- Haggenmüller flog’ in den Rathaus» 
faal wieder hinein, dafür Valentin 
Müller wieder heraus. Aber immer 
fehlte noch eim. leßter Bezirk, deffen 
Refultat mit Spannung ermartet 
wurde; e8 Brachte Stimmengleichheit. 
Rad der Stüdteordrung Hatte nun 


Ihönes Guß-Untergeitell, in Meifing 
oder Yvory Finifh, 15-3Öll Octagon- 
Schirm, Bent Glas Panels mit ein- 
gelegter Gußmetall-Arbeit, zwei 
Lichter mit „Pull Chain Sodets"; 
ein außergewöhnlicher Wert. 
ift vollitändig. 


Alles| — 
einen 825 


Nun wurden die Protokolle unter— 


| fohrieben und das offizielle Wahlre- | 


jultat dem Amtsblatt zur Veröffent: 
lihung übergeben. Während der 
Drudlegung gebot ein Telephonruf des 
Dberbürgermeifterd, die lehte Num- 
mer: „17“ der neugemählten Rathaus 
infaffen, da8 heißt Herrn Haggenmül- 
ler, vorläufig megzulaffen! Bei der 
Verlofung hatte man, mie erft jebt 
entdedt wurde, gegen »die gejeglichen 
Borfehriften verftoßen. An Stelle ei: 
ned unbeteiligten Bürger-Beifigers 
hatte nämlich der Dberbürgermeiiter 
jelbft das 2o3 gezogen. Am jelben 


| Samftag Abend fand eine neue Aus- 


lofung ftatt und zwar unter aller- 
ftrengjter Beobachtung der gejehlichen 
Vorſchriften. NRefultat: miederum 


' Zehrer Haggenmüller. Und das Amts: 
blatt brachte am nächften Tage die fiet- 


zehn Herren im fchöner, lüclen loſer 
Reihenfolge. Aber noch ſind wir, ſo 


Mü 
— am Ede, | fm 


* 
* 


China Cloſet 


aus „Quarte-Sawed“ Eiche mit golden Finiſh. 
Derſelbe iſt 5 Fuß hoch und 3 Fuß 6 Zoll breit. 


Her ui weisen 618,75 


| Als das vorläufige Refultat nun dur Fortuna mwiederumYaggenmüller hold. | Neue Gerüchte durchfehiwirren bie 
Stadt. €E3 heißt: die ganze Wahl fol 
angefochten werden. ‚Eine Reihe nicht 


Mahlberechtigter jtand auf der Wähs 
lerlifte und übte ihr Wahlrecht aus; 
die Kandidatenbezeihnungen waren in 
vielen Fällen ungenau und zweifel⸗ 
haft; überdies lag in der Wahlurne 
eines Bezirks ein Zettel mehr ald über» 
haupt die Zahl der Wähler betragen 
hatte u. a. m. Db es aljo für Herrn 
Haggenmüller nicht fchon bald mwieber 
heißen wird: Raus aus de Kartoffeln? 
— —⸗ñ—ñ — —— — 

— Ein Spaßvogel. — Soldat (dem 
ſein Schatz eine Gans in die Zeitung 
wickelt): „Siehſt, Kathi, jetzt kommt 
unſere Liebe auch noch in d' Zeitung.“ 

— Variante. — Die Frau Kom⸗ 
merzienrat: „Soll denn der Dichter 
Lyrinski wieder eingeladen werden? 
—Er: Immer! Es ſoll der Dichter 
geh'n mit dem Kommerzienrat; fie 
wohnen beide auf der Menſchheit höch⸗ 





— — 
* — — —8 
— 
BR ‘ 5 
= ie —* 


